(16 Zeiten) 


52 Jahre all! 


Raiferkönig Tranz Joſephs 
heutiger Ehrentag. » 


Auch Deulfhland feiert ihn. 


Schon wieder ein Spionagefall in 
Breslau entdedt. 


Um Zeppelindepot in Sranffurt wird auch 
eine Telefunfenftation erbaut. 


Seiterreih und türfiihe Frage. 


Berlin, 17. Auguft. Morgen, ben 
18. Auguft, vollendet der Karjerfönig 
Franz Joſeph von Defterreih-Ungarn 
jein zweiundachtzigſtes Lebensjajhr. 
Deutſchland und ganz Europa ver— 
einigt ſich mit dem öſterreichiſchen 
Volke in ſeinen Glückwünſchen, nicht 
blos für den Kaiſerkönig, ſondern auch 
für den, oft ſchwergeprüften Menſchen. 
Mehr, als 63 Jahre (ſeit 1848) hat 
Kaiſer Franz Sofeph nun fchon die 
Gefchide der Doppelmonarchie geleitet; 
mande Stürme find über diejes, uns 
zähliae Raffen in ſich vereinigende 
Reich dahingebrauſt; immer hat aber 
Franz Joſeph mit der ganzen Macht 
ſeiner Perſönlichkeit Zwiſtigkeiten und 
Meinungsverſchiedenheiten zum Aus— 
gleich gebracht. Er hat ſtets die Ver— 
faſſung gewahrt, auf die er ſich ſeiner— 
zeit verpflichtet hatte; aber er ift au 
fein bloßer Unterfchrifttaifer. Oft 
genug hat er Abgeorbneten und Dele- 
aaten jehr ungefchminft feine Meinung 
über fchmebende politifche Fragen ge> 
'aat. ber er hat fich in erjter Linie 
itet3 ala ein Mann des Triedens ge- 
zeigt, — nach innen und nad) außen. 

Er verbringt feinen 82. Geburtstag 
aanz till in feiner Sommervilla zu 
Schl; imdep finden in der ganzen 
‚Monarchie flotte öffentliche Feſtlich⸗ 
keilen ſtatt, — auch in Ungarn, als 
deſſen König Franz Joſeph am 8. Juni 
1867 gekrönt worden war. 

Mit der, den Habsburgern eigenen 
Pflichttreue meigert fich ber greife 
Monard, etwas von feiner großen 
Arbeitslaft auf andere Schultern zu 
legen. Bon feiner körperlichen Rüftig- 
feit, troß mwiederholter fchmwerer Krant= 
heit, zeuat die ITatfache, daß er noch 
ganz fürzlih auf der Raab einen ftar- 
sen Hirfch erlegte. Diefe Rüftigfeit 
läßt hoffen, daß e3 dem areifen Herr- 
[her vergönnt jet, das GSzepter nod 
geraume Zeit zu führen. 

In Deutſchland 
wird des Geburtstages ebenfalls viel- 
fach gedacht, ſowohl in Regierungs— 
kreiſen wie im allgemeinen Publikum. 

Kaiſer Wilhelm gibt morgen ein 
großes Staatsdiner zu Ehren ſeines 
greiſen Kollegen und Freundes auf 
Schloß Wilhelmshöh. 

Anfang vom Ende der Türkei? 


Deutſchland iſt entſchieden gewillt, 
an der Erörterung des bedeutungsvol— 
len Vorſchlages von Graf Berchtold, 
dem Leiter der öſterreichiſch-ungari— 
ſchen Auslandpolitik, teilzunehmen, 
wonach alle Provinzen der europäiſchen 
Türkei nach und nach Selbſtverwal— 
tung erhalten ſollen. (Wie in der 
„Abendpoſt“ bereits gemeldet, äußert 
man ſich auch in Frankreich freundlich 
über dieſe auf eine allmälige Zerſtücke— 
lung der Türkei hinauslaufende Idee, 
will aber der Sache nicht näher treten, 
bis der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Poincaré von ſeinem Rußlandbeſuche 
heimgekehrt iſt.) 

Auch bei dem obenerwähnten Ge— 
burtstagsdiner auf Schloß Wilhelms— 
höh wird die Berchtold'ſche Anregung 
beſprochen werden; und ſowohl der 
deutſche Reichsſtaatsſekretär des Aus— 
wärtigen, Kiderlen-Wächter, wie der 
oͤſterreichiſche Botſchafter bei der deut⸗ 
ſchen Regierung, Graf Szoeghenyh, 
werden dieſem Diner beiwohnen. 

Wie aus Wien gemeldet, hat Graf 
Berchtold ſeine Idee auch ſchon mit 
dem Kaiſerkönig zu Iſchl beſprochen, 
der ihn—obmohl nicht in Verbindung 
damit — zum „Ritter des Goldenen 
Vließes“ machte. 

Sozialiſt wird Kaiſer begrüßen. 

Durch ein merkwürdiges Spiel des 
Zufalls wird der erſte offizielle Will— 
kommengruß dem Deutſchen Kaiſer, 
wenn er am 3. September die ſchwei⸗ 
zeriſche Grenze überſchreitet, um den 
ſchweizeriſchen Manövern beizuwoh— 
nen, von einem Sozialiſten darge— 
bracht werden. 

Der bekannte Sozialiſtenführer 
Blocher iſt damit betraut worden, bei 
der Begrüßung des Monarchen den 
Bundespräſidenten, die Regierung und 
den Kanton Baſel zu vertreten. 


Gewinn der „Roten“. 


Der Jahresbericht der ſozialdemo— 
fratifchen Partei, der zur Veröffentli- 
Hung in Verbindung mit dem fom- 
menden Parteitage vorbereitet mirb, 
bringt wiederum den Nachweis eines 
bemerfensmwerten Anwachfena der PBar- 
tei. Nach der Be ftellten Berechnung 
zählt die gef ey 


tion der "Seralemetaen | jet 970, 
000 eine Zunahme 


Prozent. Die 
im Reichstag und in den verfchiedenen 
Zandtagen ift von 36 auf 224 geitie- 
gen. Bei der legten Reichstagsmahl 
bat die fozialdemofratifche Partei ei- 
nen Betrag von 921,000 Mark ver- 
ausgabt. 
Ameritanifche Firma beläftigt. 

Die Regierung der Ber. Staaten ift 
derzeit eifrig daran, die Intereſſen der 
hervorragenden Nem Yorker Hanb- 
jchuhfabriffirma AJulius Kaiferr & 
Eo. zu fehügen, melche feit.5 Jahren 
au zu Mühlau beichemnig, Sadjen, 
eine bedeutende Fabritanlage hat, aber 
mit Audmeifung au3 Sacjen bedroht 
if. Staatsfetretär Anor hat die be= 
treffenden amerifanifhen Konfular= 
vertreter angewiefen, fih der Sade 
diefer Firma vor den Gerichtähöfen in 
Dresden energifch anzunehmen, Direl- 
te3 diplomatiſches — iſt derzeit 
noch in der Schwebe. i Mitglieder 
der Firma ſind — aus New 
York eingetroffen, um ebenfalls die 
Angelegenheit mit Nahbrud zu betrei- 
ben. Sie jcheinen fi übrigens jchon 
mit dem Gedanten vertraut gemacht zu 
haben, daß fie aus Sachen merben 
meichen müffen, und erörtern bereits 
die etwaige Verlegung der YFabtil- 
anlagen nad Defterreich. 

Das Spionaaegefpenit! 

Sn Breslau hat die Polizei tmieder 
einen, wie e3 heißt, ſehr bedenklichen 
all von Spionage entdedt. Verſchie— 
dene Verhaftungen wurden borgenom= 
men; aber es läßt fich über die Ein- 
zelheiten noch nichts in Erfahrung 
bringen. 


Ein Torpedoboot finft. 

Bei nächtlichen Flottenübungen tft 
in ber Kieler Außenföhrde das Tor- 
peboboot „G 112“ untergegangen; doch 
ift Niemand dabei umgelommen oder 
verlegt worden. Man erwartet, das 
Boot bald heben zu fünnen. 


Auf Deutfhland gemünzt? 


Diele deutfche Blätter äußern ji 
immer bitterer über die Lodge’jche 
Refolution im amerifanifhen Bun= 
desjenate bezüglich meiterer Ausdeh- 
nung der Monroedoftrin. Und manche 
fagen gerabeheraus, diefe Rejolution 
fei nicht auf Japan, fondern porwie- 
gend auf Deutfchland gemüngzt! 
«Man ift gefpannt, ob die Zuftim- 
mung der amerifanifchen Regierung 
zur Errichtung einer funtentelegraphi- 
ichen Station in Nauen erhältlich fein 
mird. 

Euftfhiffe und Sunfentelegraphie. 

Neuerlihe Erperimente, melche ge= 
meinfchaftlih von der Zeppelingejell- 
[haft und der Telefuntengefelichaft 
betrieben wurden, haben dazu geführt, 
daß an dem Zeppelindepot zu Tranf- 
furt a. M. auch eine funtentelegraphi- 
fche Station gebaut wird. Wenn das 
Unternehmen Erfolg hat, jo wird in 
Verbindung damit auf jedem Zeppelin 
ſchen Luftkreuzer ein Telefunkenappa— 
rat eingeſtellt werden. 

Jener ermordete Spieler. 

Die Zeitungen in Rheinpreußen, 
woher der erſchoſſene New Yorker 
Spielhöllenbefiter Hermann ' Rofen= 
thal jtammt, verfichern, daß derjelbe 
ein Vermögen von 18 Millionen Mart 
binterlaffen habe. 

Vier deutfchlandifche Erben werden 
Ansprüche auf den Nahlaß geltend 
machen. 

Schreckenstat eines Studenten. 

Ein Hörer der philoſophiſchen Fa— 
kultät an der Berliner Univerſiiät, 
Miletitſch (dem Namen nach ein 
Serbe) ermordete auf ſchreckliche Weiſe 
ſeine Eltern. Auf die Hilferufe der 
alten Leute holte das Dienſtmädchen 
die Polizei, die den entmenſchten Sohn 
dabei ertappte, wie er mit noch blu— 
tigen Händen in den Papieren ſeines 
Vaters herumſtöberte. 

Als Miletitſch der Polizei anſichtig 
wurde, gab er aus einem Rebolper 
einige Schüffe ab und verlegte einen 
Poliziften tötlich. Bei feiner Einver- 
nahme gab er an, den Mord deshalb 
begangen zu haben, mweil er den Tod 
feiner Eltern nicht erwarten fonnte 
und fchon den Befig der Erbichaft ge- 
nießen mollte! 

Profeffor Wundts Geburtstag. 

An Leipzig hat Profeffor Wilhelm 
MWundt, berühmter Naturgelehrter und 
philofophifher Schriftfteller, feinen 
80. Geburtdtag gefeiert. Er hat viele 
Ehrungen erhalten. 

Sn der Schlußverfammlung ber 

Deutfchamerifanifhe Zehrer 


und Lehrerinnen in Berlin jandte der 
Präfident ded Verbandes, Profeſſor 
id, au ein Telegramm an Kaifer 
Wilhelm und erhielt eine jehr freund- 
liche Antwort. Er und viele andere 
Zeilnehmer der bentwürbigen Beſuchs⸗ 
reife fahren am 22, Auguft mit dem 
Dampfer „Großer Kurfürft” mieber 
bon Bremen nad New York ab. - 

&3 find bereit3 Erörterungen über 
Gegenbeſuche deutſchländiſcher Lehrer 
und Lehrerinnen in den Ver. Staaten 
gepflogen worden. 


Ungariſche Politik, 


Der ungarifche Premierminifter v. 
Lutacs begab fih nad Naghenroed 
und hielt dort eine große Rede vor ſei— 
nen Wählern über die politiſchen 
Hauptſtreitfragen. Fein —* —* 
tet, = es — fei 
— 5 ——— 

300 Mann 


Zahl der Sozialiſten 


Chicago, 


Gendarmen aufgeboten; indeß verlief 
Alles ruhig. 

Der Minifter Fritifirte. die Regie- 
rungsgegner ſcharf und verſprach ein 
liberaleres Stimmrechtsgeſetz. 


Carmen Sylvas 69. Geburtstag. 


Die Königin Eliſabeth von Rumä— 
nien, als Dichterin und Schriftſtelle⸗ 
tin unter dem Namen „Carmen Spyl- 
ba“ jo weithin befannt, wird am 29. 
Dezember'in dem angenehm gelegenen, 
aber durchaus nicht impojanten tönig- 
lihen PBalaft zu Bulareft ihren 69. 
Geburtstag feiern können, wenn jie 
bis dahin am Leben bleibt, — was 
man erhoffen kann, troß der Gerüchte, 
monad ihre Gefundheit rafch zujam: 
menbrechen jollte. Diefe Gerüchte wer: 
den bon mohlunterrichteter Seite ala 
grundlos bezeichnet, und e3 wird ber: 
jichert, daß ihre einzigen Letben mit 
ihrem Alter jelbft zu tun hätten und 
bei einer vor dem 70. Lebensjahre fte: 


henden Berfon, welche geiftig und för= | " 


perlich jo tätig gemefen, nicht überra- 
ſchen könnten. 

Als Napoleon III. von Frankreich 
im Jahre 1866 den Prinzen Karl von 
Hohenzollern beredete, die rumänifche 
Krone anzunehmen, riet er ihm aud 
ernjtlich, jich eine Königin zu fuchen 
und der rumänijchen Gejellichaft ein 
Beifpiel von mujterhaftem häuslichen 
Leben zu geben. Starl befolgte den Kat 
und heiratete am 15. November 1869 
Elifabet Ditilie Zuife, eine Xochter 
des Fürften Hermann zu MWied-Neu- 
wied. 

Eliſabeth war im Alter von 26 Jah— 
ren ein Weib von bemerkenswerter 
Schönheit und von einnehmendem 
Weſen und anziehenden Manieren, — 
aber die Rumänier waren nicht von ihr 
befriedigt; denn ſie war arm, und die 
rumäniſche Schatzkammer brauchte 
Geld! 

Ein königlicher Palaſt oder Schloß 
ſtand nicht zur Verfügung. Sarl 
mußte ſeine Neuvermählte in ein paar 
Zimmern eines alten Kloſters unter— 
dringen, das er ſein Sommerheim 
nannte. Das Paar hatte gquch nur 


wenige Möbel und kein einziges Stück 


Silberzeug; und es mußte an allen 
Eden und Enden ſparen und abknapp— 
ſen. 1872 nötigte der ſumpfige Zu— 


ſtand des Landes um dieſes Heim her— 


um das Paar, nach Sinaia zu ziehen; 
und wiederum war der „Königspalaſt“ 
ein altes Kloſter. Aber Eliſabeth ſetzte 
ſich leicht über ihre Entbehrungen hin— 
weg. 

Rumänien war reich an Armut, 
Elend, Unwiſſenheit und Krankheit! 
Eliſabeth nahm ein tiefes, praktiſches 
Intereſſe an dem Leben der Rumänier; 
ſie half ihnen viel und mannigfach 
und durch ihre Arbeit und Tätigkeit 
ſchuf ſie auch ein Beiſpiel für die vor— 
nehmen Klaſſen und flößte dem Volke 
überhaupt fortſchrittlichen J— ein. 
So gewann ſie nach und nach das 
Wohlwollen und die Liebe des Volkes 
in hohem Maße! Ihre Kenntniß des 
wirklichen Volkslebens aller Kreiſe 
ſpiegelt ſich auch in ihren Gedichten 
wieder. 

Eliſabeth war und iſt die Seele, 
das Feuer und das Leben des könig— 
lichen Hofes. König Karl ſelber kann 
kaum volkstümlich genannt werden; es 
liegt nicht in ſeiner Natur, ſehr popu— 
lär zu ſein, obwohl er gerecht und weiſe 
regiert hat. Aus der literariſchen Tä— 
tigkeit ſeiner Gemahlin, mit der er 
übrigens recht gut lebt, hat er ſich nie 
viel gemacht. 

Hauptſächlich um Zerſtreuung in 
ihrem Kummer zu finden, als ihr ein— 
ziges Kind, Prinzeſſin Maria, im Al⸗ 
ter von 4 Jahren geſtorben war, 
wandte ſich Eliſabeth dem Dichten und 

Schriftſtellen zu. Den Tag widmete 
ſie aber ſtets dem Gatten, dem Haus— 
halt und dem Volk, undb erſt ſpät 
Abends nahm ſie in ihrem Stübchen 
die Feder zur Hand. 

Mit ſchneeweißem Haar, das ein 
geiſtvolles Geſicht umrahmt, welches 
noh viel von feiner „ jugendlichen 
Schönheit bewahrt hat, ift Carmen 
Syloa noch heute die Mutter ded ru- 
mänifchen Voltes, da3 unter Karl und 
u. gutes Gedeihen gefunden 
bat. 


Da feine direften Erben vorhanden” 


find, jo wird die Thronfolge auf den 
Kronprinz Ferdinand übergehen, wen 
zweiten Sohn von König Karls älte- 
tem Bruder, 


— 
Bom Bafebalfelde. 
„National League“ 
Weſtſeite Park, Chicago, 17. 
Aug. Im heutigen Wettſpiel — ſehr 
dentwürdig und aufregend — Jiegien 
die Chicagoer („Eubs“) über bie 
Nem Yorker („Giant3“) mit 6 zu 5. 
Philadelphia, 17. Aug. Die Phila- 
deiphier („Phillies”) triumphirten 
heute über die Pittsburger mit 2 zu 0. 
„American League. 
Chicago, 17. Aug. DieChi- 
cagoer („Whitefor”) gewannen das 
heutige Wettfpiel mit den Philabel- 
phiern („Athletics”) mit 5 zu 4. 


Dampfernadridten. 


Angelommen: 
New Vorl: Aursf don we nn ge 
Southampton (Sonnta ——— am ® 

— TR Grant, von Yen 9 ort 


— * 


Minnets nad an, 
bare 4 len 

nem yo 
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.ten Progreffiitenpartei: 


Sonntag, den 18. Auguft 


Der politifdhe ‚olitifhe Bautboden. |gEf:.. 
Teddy läßt in Bofton eine Rede fteigen: 
— Wılfon über die Pro weffiiten umd 
die Frauen. 


Bolton, 17. Aug. Dberft Roofevelt 
ſprach hier vor einer ber größten Frei⸗ 
luftverſammlungen, die in Boſton je 
abgehalten wurden, an der Revere 
Beach. Etwa 20,000 Perſonen hörten 
ihn. Er war mit Automobil von 
Providence nach Boſton gekommen. 

In ſeiner Rede griff er ſcharf die 

oterie von Neuenglandſenatoren“ 
an, melche fomohl hinter Korimer, wie 
hinter dem „Zaft’fchen Delegatendieb- 
ftahl* in Chicago geftedt hätten. Ein- 
feitend jagte er, die PBrogrejjiiten men 
deten fich ebenfowohl an die Frauen, 
wie an die Männer, und rief damit 
eine lebhafte Kundgebung von Frauen- 
ſtimmrechtlerinnen hervor. 

Später ſprach er auch auf den 
„Sommons“. ' 

Memphis, Tenn., 17. Aug. Zu der 
Smiichenftaatlihen Stromdammton- 
bention, die hier am 26. Sept. ftatt- 


| 


Ein friüſcher Em? 


Angebliche — Auf⸗ 
aan 


Brit, Ehetheidungsteforn 


site guter Erfolg franzöfiiher 
Zirbeitsverfiherung. 


Ehemaliges Kartbäufer.lofter als Mufeum 
und Univerjiärszjweiz. 


Der Auiftand in Albanien! 


Sonden, 17. Aug. Der 28. Septem- 
ber mag ein „Eritiycher Zag” ur das 
Vereinigte Königreich werben, wenn bie 


findet, find drei Präfidentfchaftstan- | Uljtermanner oder Drangijten Jrlands 


didaten ala Redner eingeladen worden: 
Wilfon, Taft und Roofevelt. Lehterer 
hat bereit3 die Einladung angenom- 
men. 

Geagirt, N. Y., 18. Aug. Der demto- 
fratifche Präfi ventfgpaftstandidat Bil- 
fon bot bei der Serfeytagfeier auf dem 
Rasen feines Sommerheims, vor etiwa 
3500 Männern und rauen, zwei 
Senfationen. 


in feiner erften Rede fprach er von | 


der alten Gemohnheit New erjeyer 
Stimmgeber, anzunehmen, daß es 
wenig Unterjchied mache, mie fie | 
ftimmten, da die Eraebnifje in jedem 
Tal ungefähr diefelben fein würden. 
Dann fuhr er fort: 

„Ich vermute, Sie fennen die 
Macht, welche Hinter der neuerdings 
cebildeten Partei fteht, der fogenann- 
E3 ift Die 
Macht der Unzufriedenheit mit den. re= 
Aulären Barteien. E3 ijt das Gefühl, 


daß die Leute ich oft genug in eine | 


Cadgafje verrannt haben und jeßt 
einen offenen Weg für fich felbft finden 
wollen.“ 


An einer jpäteren Anfprache fagte 
er, über die obige Auslafjung beftagt, 
noch meiter: „Die unabhängigen und 
progreffiltifchen Streitfräfte des Lan- 
de2 wären mit ihren Bemühungen, pie 
Kontrolle Über die republitanifche Par- 
tet zu befommen, gefcheitert, obmohl fie 
bemwiefen hatten, daß te im Empot- 
ftergen find. Dagegen erlangten fie völ- 
lige Kontrolle über die bemofratifche 
Partei; und das, Volf fand, daß es 
Gebrauch von diefer Rartei für die Er- 


‚reihung feiner Zmede machen könne. 


Das erfcheint mir al der handareif- 
fichfte und ermutigendfte Umjtand in 
unferer Bolitif.“ 

Die zweite Ueberrafehung kam irf ei- 
ner Anfprahe Wilfons vor mehreren 
Hundert Frauen, welche eine Organi- 
jation zur Unterftügung feiner Präfi- 
dentfchaftstandidatur gebildet hatte.n. 

„Dit aufrihtigem Vergnügen“, 
fante er, „Tehe ich die Pildung diefer 
Liga; denn ich weiß, mie mächtig bie 
Damen in jeder Bewegung find, für 


melche fie ihre Kraft und ihren Zauber | 


einzufegen ji) vorgenommen. Ich 
alaube, das Leben ift nur Ein Stüd 
und follte nicht in Teile getrennt 
werden. Wenn die rauen, die in fo 
vielen Beziehungen dem Herz bes Qe- 
bens am nädhften find, eine Anterejfe 
an der Politif zu nehmen beginnen, 
fo find alle Linien der Sympathie und 
der Einficht in einer Weife verfnüpft, 
mie noch nie zubor, und unfere PBoli- 
tit mird dasjelbe Mujter haben, mie 
unfer Leben. Dies fcheint mir auf 
das Innigſte zu münfchen zu fein! 
Gemwih fteht Niemand in engerer Füh- 
Iung mit den Lebenstoften, als bie 
Frau; fie weiß davon fogar Man- 
ches, mad Männer nicht wiffen.“ 

' So’rebete er noch eine Weile ftarf 


Sarf das Frauenftimmrecdht Hin. 


Walhingtoner Nahrichten. 
Wie lange wird die Kongrefqual noch 
dauern? — Steinen des Anftoßes 

MWafhington, D. K., 17. Aug. Zu 
jpäter Stunde heute Nachmittag hieh 
das Abgeordnetenhaus den Bericht des 
gemeinfamen Konferenzausfchuffes 
über die Banamafanalbill aut, und 
zwar .in mündlicher ‚Abftimmung. 

Die Vorlage geht jet an den Prä- 
Tidenten, von dem man glaubt, daß er 
fie unterzeichnen werde, obmohl er Be- 
* gegen gewiſſe Beſtimmungen 

egt 

„Nächſten Samſtag, vielleicht, 
fann der Kongreß heimgehen,” — das 
war heute Abend die Vorausfage von 
Hrn. Undermood, dem Mehrheits- | 
führer des Abgeorbnetenhaufes. 

Manche andere Führer meinten, 
zwifchen Mittwoch und Samftag könne 
die Vertagung fommen, — aber mie- 
derum Andere fürchteten, daß eine 
Bertagung mod gar nicht in Sicht ſei! 

Die neueften Fortfchritte des Ab- 


1 georbnetenhaufes umfaßten: 


Annahme des neuen Etats für ge- 
—— vollgiegenibe und richter⸗ 


nnahme der —— 
on |, Senmung ee tenetat8 an einen, 


| 


ihre Bläne gegen die Eınpührung ter 
„Homerule“ zur Verwirklichung brin= 
gen. Zwar fputt diefes Schredgeipenit 
Ichon jeit vielen Monaten umher; doc 
Icheint e3 gewiß zu fein, daß diefe Be- 
mwegung in ber jüngjten Zeit bedeutend 
lebhafter geworden tft; jedenfall3 wird 
fie außerhalb der NRegierungsfreije 
mehr gefürchtet, und vielleitht nehmen 
auch dieje fie erniter, als fie zugeben! | 

&3 follen jet alle Pläne fertiggeftellt | 
fein, im geeignetin Augenblid, jobald 
es mit der irländifchen Selbitverwal- 
tung Ernjt werden fol, eine probifo- 
riſche Regierung in der Grafſchaft 
Ulſter zu gründen, Steuern zu erheben, 
ein Milizherr von Orangemännern 
aufzubringen uſw. 

Und dieſe Pläne ſollen am „Ulſter— 
tag“, welcher der 28. September iſt, 
offen enthüllt werden; dann ſollen 
Kundgebungen an allen Haupiplätzen 
jener Provinz ſtattfinden, und die 
Teilnehmer ſollen ſich eidlich verpflich- 
ten, die iriſche Selbſtregierung mit be— 
waffneter Hand bis auf's Aeußerſte zu 
befämpfen. 

In Belfaft Herricht große Auf: 
tegung — mährend Dublin noch ver- 
hältnißmäßig ruhig iſt — und man iſt 
ziemlich beſorgt über das Ergebniß des 
Kampfes.. Die Verforgung mit MWaf- 
fen und bie Ererzieri'bungen follen jetzt 
unausgeſetzt ihren Gang nehmen. 

Andererſeits verlautet ſtark, die Re— 
gierung werde in der zweiten Hälfte 
des Geptemker eine bedeutende Trup- 
penmacht in. Ulfter zufammenziehen! 

* * * 


Einer der gemiegteften enalifchen 
Aviatiker, R. E. Fenwick, ift — 
militäriſchen Fluggeſchwindigkeitsver— 
ſuchen auf der Ebene von Salisbury 
um ſein Leben gekommen. 

Fenwick ſchwebtemit ſeinem Doppel⸗ 
decker 300 Fuß hoch über dem Flieger— 
lager, als die Maſchine ſich plötzlich 
überſchlug und zur Erde ſauſte. 

Der Flieger wurden als Leiche auf— 
ee 

ont Maren diefe militärifchen 
Flugverſuche ſehr „erfolgreich“. * 


* * * 


Die britiſche Eheſcheidungskommiſ—⸗ 
ſion erſtattet noch dieſen Monat Be— 
richt. Daß die Heirats- und Schei— 
dungsgeſetze in England ſehr reform— 
bedürftig find; mird nachgerade jo 
ziemlich allgemein anerkannt. 

Wie e3 heißt," wird "ber Mehrheits- 
berichb, der Kommiffion empfehlen, 
daß Eountygerichte zu unmittelbarer 
Dehandlung von Scheidungsfällen in- 
nerhalb gemiffer, genau beftimmter 
Örenzen ermächtigt werden. Und vor 
Allem ift die Kommiffionsmehrheit — 
dem Standpunft von Lord Gorell ala 


‚Präfident des Scheidungsgerichts bei⸗ 


tretend — entfchieden dafür, geeignete 
Beitimmungen zur treffen, umarmen 
Leuten die Erlangung einer Scheidung 
leichter zu machen. Gegenwärtig find 
die Koften fo hoch, daß nur die ber- 
hältnigmäßig Reichen fich diefes „Pri- 


‚dilegiums“ bedienen fünnen. 


Yerner foll der Bericht die Empfeh- 
lung enthalten, daß ‚zwar in der Ge- 
richtaftube volle Deffentlichteit des 
Verfahrens gemahrt wird, und alle ge- 
heimen Verhöre abgefchafft werden, 
daß jedoch andererſeits die Veröffent⸗ 
lichung der einzelnen Ausſagen in den 
Zeitungen bedeutenden Einfchränkun— 
gen unterworfen werden ſoll. 


Und, endlich” wird der Bericht auf 
Abänderung der jegigen, viel miß- 
brauchten, gerichtlichen Trennungsbe⸗ 
fehle beſtehen, welche, wie ſchon Lord 
Gorell ſich ausdrückte, „entſchieden 
datauf hinauslaufen, die Unſittlichkeit 
zu ermutigen“. Bisher nämlich ge- 
ſtattet das Geſetz nicht nur, ſondern 
erzwingt ſogar die Gewãhrung richter⸗ 
licher Dekrele, welche iatſächlich die 
Heirat aufheben, ohne die De zur 
Eingehung einer anderen Verbindung 
für beide Parteien: mieberberzuftelfen. 

E3 wird aber aud) ein, vom Erzbi- 
Ihof von York und Zwei anderen Mit- 
gliedern det Kommilfion unterzeichne- 
ei Minderheitsbericht eingereicht mer- 

den, welcher nur einige unbedeutende 
I des — Gefetzes 


‚eine Di —— 


— — ze 


* 


liche Altersverſicherung haben regiſt⸗ 


| 


VBierundymwanzigfier Jahrgang. 


—— 


riren laffen, im Eintlang mit den Be- 
ftimmungen des betreffenden Gefehes 
bon 1910, das im Februar 1912 nod) 
amendirt wurde. 

Darnach beträgt die Zahl der, zu 
ſolcher Verſicherung verpflichteten Per— 
ſonen, welche eingetragen find, 7,029,: 
008, oder 273,930 mehr, al3 am 1. 
April d. 3. yerner find 593,450 Per- 
onen regiftrirt, denen e3 freijteht, eine 
jolche Verficherung aufzunehmen. Auch 
das ift ein Zumahs um 168,729 feit 
dem 1. April, 

Die Gefammtzahl der -Perfonen in 
Frankreich, welche zu diefer Verfiche- 
rung verpflichtet find, beläuft fich auf 
tund 12 Millionen. 

Wie es heißt, betrachtet die franzö- 
fifche Regierung die Ergebniffe vom 1. 
Juli als ziemlich befriedigend, — an= 
gefichts der Tatfache, dah es nicht mög- 
lich gemwejen ift, wirklichen Zwang an= 
zumenden, da der Kafjationsgerichts- 
hof eine Entfcheidung in gegenteiligem 
Sinne gefällt hatte. In der nächlten 
Seffion foll in der Deputirtentammer 
eine neue Vorlage eingebracht werden, 
welche einen mirfjameren Berfiche- 
rungszmwang für die arbeitenden Klaf- 
fen bringen wird, und eine folche Bor- 
fage Hat auch alle Ausfiht auf Annah- 
me. Angefichts .diefer Lage find alle 
tatfächlihen Zmangsmaßnahmen bis 
zum Yanuar 1913 verfchoden worden. 

Man glaubt, daß auch unter dem 
neuen Berficherungsgefeg nicht im 
| Wege öffentlicher Verfolgung gegen die 
Säumigen vorgegangen werden foll. 
MWie es heikt, werden diefe nicht por den 
Yriedensrichter gebracht werben, fon- 
dern fie follen eine VBorladung vom 
Präfekten erhalten und des Weitern in 
der nämlichen Weife behandelt mer- 
den, wie Diejenigen, welche e3 vernad)- 
läffigen, ihre Steuern zu zahlen. Jn- 


| deß erwartet die Regierung, daß bie 


Vorteile, melche durch die, im Te 
bruar angenommenen Zufäße zu dem 
Berficherungsgefeß verliehen werden — 
Herabjegung de3 Penfionirungsalters 
bon 65 auf 60 Jahre und Erhöhung 
des Zujchuffes von 60 auf 100 fyran- 
fen für jeden Penfionär — aud) fer- 
nerhin eine ausgezeichnete Wirfung ha- 
ben mwerden, indem jie die arbeitenden 
Klafjen immer allgemeiner bemegen, 
ohne Zwang fich die Vorteile des Ge- 


I feges zu ſichern, —ſo daß auch die noch 


ausftehenden 5 Millionen -aklermeiit 
fih Bald angefhhloffen haben mürben. 
” * * 

Wie man hört, ſoll das berühmte 
alte Karthäuſerkloſter in Frankreich, 
wo ſeinerzeit der weltberühmte geheim⸗ 
nißvolle Karthäuſerlikör gebraut wur— 


de, und welchem der Verfall drohte, 
von der Regierung ausgebeſfert und als 


geſchichtliches Muſeum erhalten wer— 
den. Das Miniſterium des Innern 
hat, auf eindringliche Vorſtellung des 
Senatspräſidenten Duboſt und des 
Abgeordneten Perier vorerſt einen Kre— 
dit von 12,000 Franken für die Repa— 
raturarbeiten an dem Dach angewieſen. 

Schon im Jahre 1903, unmittelbar 
nach der Ausweiſung der Karthäuſer, 
richtete der Generaltat des Departe- 
ments jere eine Petition an die Re- 
gierung, worin er erfuchtt, das Klofter 
zu einem der gefhichtlichen Monumente 


| Yranfreichs zu geitalten. Auch murbe 


angeregt, daß es als ein Mufeum der 
Hologie, der Forſtwiſ ſenſchaft und der 
Zoolgie benutzt, und in Verbindung 
damit ein botaniſcher Garten, ein La— 
boratorium und eine Himmelswarte 
eingerichtet werden könnte. Ferner 
plant man, das Kloſter zu einem Zweig 
der Univerſität von Grenohle zu ma— 
chen und Wohnräume für franzöſiſche, 
ſowie für ausländiſche Studenten der 
Pflanzenwelt, der Mineralwelt und 
der Geologie der franzöſiſchen Alpen 
darin einzurichten. 
* * * 

"Ein fehwerer Fluh für die Land» 
wirtſchaft in Jtalien ift fchon feit vie- 
len Jahren der Mangel an Waffer für 
Beriefelungszmede, — teils eine Folge 
natürlicher Urfachen, teil® aber aud) 
durh die. Unmiffenheit vergangener 
Generationen _ verfchuldet, melche be- 
dufs Erzielung unmittelbaren Profi- 
tes dieWälder zerftörten, von denen die 
italienifhen Hügel überfleidet waren, 
einige der blühenditen Gegenden des 
Landes folcherart ruinirten und ihre 
eigenen Nahfommen zu Armut und zu 
Durft verdammten. Nur wegen Man- 
gels an Irintwaffer find viele der ita- 
lienifchen Bauern des Südens nicht 
imftande, in der Nähe ihres Arbeits- 
plage3 zu wohnen, und find in Städ- 
ten zufammengepferdht; viele von ih- 
nen haben aus diefer Urfache täglich 
bi3 zu zwanzig Meilen meit zu gehen, 
zufäglich ihrer Arbeit! Darauf ift zu 
einem großen Teil auch die ftarfe Aus- 
manderling aus den füblichen Propin- 
zen zurüdzuführen, mo äußerfte Dürre 
mit Weberfhmemmungen mechjelt, die 
Alles vor fich zerftören, jelbft Häufer 
und Erdreich nach dem Meere reikend. 

Für dies Alles foll ein großartig an- 
gelegter Plan . de3 Ingenieur MW. 
Omodero Abhilfe ſchaffen. Dieſer 
hat, von der Regierung unterſtützt, be— 
reits eine Vorlage im Parlament ein⸗ 
gereicht, weiche verfügt, daß eine Reihe 


künſtlicher Seen auf den Gebirgsläm⸗ 


pr fchaffen merden fol, um Waffer 
und basielbe —* für 


— Erzeugung 


auf den Appeninnen ſein, die — 
Ebenen der füdlichen Halbinfel % 
lien überfchauend, und wird 100, 
Ucres Land beriefeln fönnen. Em: 
anderer wird fich auf dem felfigen Ger 
birge von Sardinien befinden und. 
mebr ala 1000 Millionen Rubitgard 
MWaffer enthalten. 

Man glaubt, da bei einem folgen 
Spftem binnen wenigen Aahren daB 
mittlere und das füdliche Jtalien * 
die Anfeln Sizilien und Sardinien 3 
den größten Zandbau= und Yab 
tions- und Ynduftriezentren der Welt 
zählen und abermal3 — mie in alten 
Zeiten — den Handelsverkehr allen 
Regionen des Mittelländifchen Me 


1 berbeiloden werden 


Die — der brei fungen ° 
Männer, die am 2. Juli unter der Bes ° 
ſchuldigung der Verſchwörung gegen 
das Leben des britiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten und Generalkonſuls Vilomie 
Kitchener verhaftet worden waren, 
fand in Kairo, Egypten, ſtatt. 


Ale Drei wurden für ſchuldig be— 


funden. Einer wurde zu 15 Jahren 
Zwangsarbeit verurteilt, während die 


beiden Andern für 15 Jahre in's Ge⸗ 


fängniß geſchickt wurden, aber ohne 


Zwangsarbeit. FE 


wird 3 
heute Abend gemeldet, daß chriftliche ° 
Rebellen gegen die türfifche Regierung ° 
geftern mieder von zwei Dörfern im * 
nahe der ° 
Belig er- 7 


* * 


Aus Gettinje, Montenegro, 


Beranediftrift Wlbaniens, 
montenegrinifchen Grenze, 
griffen und auch das Städtchen Berang 
felbjt plünderten. 


Daraufhin zerftörten die türfifchen ° 


Truppen, unter 


Anwendung bon 
Artillerie, eine Anzahl chriftlicher Dör- ° 
fer in den Ebenen, mährend andere 7 


Abteilungen türfifcher Truppen Dör- " 


fer nur durchzogen und die Häufer ° 
hriftlicher Bewohner niederbrannten, ° 


Auch machten geftern die hriftlichen 
Rebellen drei türfifche Blodhäufer an 


der montenegrinifchen Grenze dem Erb» 


boden gleich. 
Chinas bedrohter Präfident. 


Die Wache ar feiner Wohnung verdoppelt, 
Peking, 18. Aug. Die Wachen am 


’ 


Wohnhaus des Präfidenten Juanfchi- ° 


fat find berboppelt morden, auf. bie 
"Runde, 


daß eine Geheimgejellfhaft - 


ihn zum Tode verurteilt habe, weil ext 


Es heißt, 


ie gegnerifche Generäle binrichten 7 
der radifale Er⸗ Präſi⸗ 


dent Dr. Kunjatſen werde in Shan-⸗ 


ghai ſcharf überwacht. 


— — — 


Deutſche Paſtorenfamilie vergiftet 


Ob eim Derbreden oder ein unglüdlicher 
dufall vorliegt, noh unbeftimmt. 


Rody Ford, Kolo., 17. Augs Baflor 


Guſtav Latzke von der hiefigen deut» ° 


fchen Iutherifchen Gemeinde, feine Gat- 
tin und zwei ältere Kinder find an 
Vergiftung geftorben, nur der Gäug- 
ling blieb am Leben. Ob ein Zufall, 
Vergiftung durch verdorbenes Fleifch, 
oder ein Verbrechen vorliegt, verfucht 


der Leichenbejchauer jegt zu ermitteln. ; 


ALS Leter ift geftern Abend der-Geifl» 
liche verjchieden. 


— ze 
— Ueber teufenb betrügerifche Ein» 
tragungen in die Stiimmgeberl an; 
find Heute in Detroit entdedt worden, 
Mutmaklihes Wetter, 
Wer fi im $rei'n vergnügen mag, der 
bleibe nicht ohne Regendadı. 


Wafhington, D. K., 17. Aug. Das 3 


Bundesmwetteramt ftelt folgendes 


— 


Wetter für den Staat Illinois am 


Sonntag und Montag in Ausſicht: 

Unbeſtimmt im nörbli 
Teil an beiden Tagen, und mwahrf 
lich nicht ganz fo warm in diefemZeile. 
Heiter im füdlichen Zeil. Leichte bis 
mäßige veränderliche Winde, 

„Im Allgemeinen“ 
an beiden Tagen wird für Indiana 
angefündigt. Regenfchauer für Nies 
ber- und Obermicdhigan am Sonntag | 
und unbeftimmtes Wetter am M 
Für Wistonfin Regenfchauer, und im. 
füdlichen Teil etwas fühleram Sonn: 
tag, und mahrjcheinlih jdn am 
Montag. 

( Der Ehicagoer Wetterontel propfes 
zeit: 

Unbeftimmt und mwhrm dm Sonn» 
tag, gefolgt von 
[dauern am Nachmittag ober 
Abend. Montag unbeitimmt. Mäßige ° 
füdmeftliche Winde, die veränberli 
merben, 

Das Thermometer ber, Chicagoer 
Metterwarte 


chönes Wetter “ 


Regene 


zeigte Samstag Nahe 


mittag 2 Uhr-88 Grad, 3 Uhr 90,4 
Uhr 90, 5 Uhr 89, 6 Uhr 88, 7 Une 


86 und um 8 ihr 84 Grab. 


Die niebrigjte Temperatur in 2 


Stunden, 66 Grad, herrfchte von 4° 
6 Uhr Morgens, während 90, 
mehrerer Nachmittagsftunden, 
höchfte war. Durhfchnittätempera: 
78, — 7 Grab über ber normal 
Stufe für Diefen — 
Wind erreichte ſeine höchſte S 


teit, 25 Meilen pro Stunde, u 


un Nachmittags und fam bom 
weiten. Der YFeuchtigkeitsgehali 
Luft betrug um 7 Uhr Vorm 





Rot ı . alber ich. — 


i fein! xnwermeidſich. 


cagt City Railway Co. lehnt 
der Straßenbahner ab. 


twortvonHoad erwartet 


 Steafenbahner waren zu einer Ermäßi- 
gung der Arbeitsbedingyngen bereit, 
- verlangten aber Zugeſtändniß ange: 

meffener Söhne. — 14,000 betroffen. 


e , Die Cefahr eines Streits der Stra- 
& Ben- und Hochbahnangeitellten wird 
= immer Drobender. Alle Anzeichen deu- 
ten auf einen Streit der 14,000 Ange- 
E ftellten ver Straßen- und Hochbahnſy— 
> fteme der Stadt hin. Ein Ultimatum, 
- bas der mit 
> traute Unterausfhuß der Strafendah- 
mer unter Führung von W. D. Ma- 
© bon, Präfidenten des Nationalverban- 
= ms der Straßenbahner, geftern der 


den Verhandlungen be= : 


| 


| 


E Ehicago City Railway Ko. ftellte, | 


2 wurde vom Präfidenten diefer Gefell- 
iaft, 2. U. Bushy, verworfen. Es 
enthielt eine Ermäßigung der ur- 


ES EEE EESEBEENBEBEE 


Kind rettet Familie. 


Konis Knadiuf, Gattin und zwei Kinder 
in Erftilungsgefahr. 

„Papa, wach auf, riech!“ fagte die 
dreijährige Martha Anadfuß geitern 
früh zu ihrem Vater, dem Schantwär- 
ter Zouis Anadfuß, neben dem fie im 
Bett lag, aber der Papa war noch tief 
im Schlaf. Schließlich ſchlug die 
Kleine ihn auf die Wange, er wollte 
ſich halbwach erheben und fiel aus dem 
Bett. Da nahm er Gasgeruch wahr, 
kroch auf Händen und Füßen aus dem 
Zimmer, atmete einige Male tief auf 
und ſtürzte dann in die Wohnung zu— 
rück. Nachdem er das Gas abgedreht 
und die Fenſter aufgeriſſen hatte, trug 
er ſeine Gattin und das acht Monate 
alte Neſthäkchen Elſie ins Freie. Beide 
waren berkeits betäubt, erholten ſich 
aber ſchnell. Das Gas war in der 
Küche niedrig brennen gelaſſen und 
vom Luftzug ausgeweht worden. 


Kind und Subrmann verung'üdt. 


Bon einem Gefpann der „Conley 
Teaming Go.“, welche von dem Nr. 
608 N. Eurtiß Straße mohnenden 
Yrant Hornbed gelentt wurde, wurde 
geitern Nachmittag beim Spiel auf der 
Straße vor dem Elternhaufe Nr. 507 
Caß Straße der fiebenjährige Earl 


' Gillerjtead zu Boden geftoßen und am 


 fprünglic) verlangten Arbeitsbedin- ' 
gungen, beftand aber darauf, daf jo: | 


tt angemejjene Löhne 
© halis wird heute dem Präfidenten der 
F Whicago. Railmays Co., John W. 
Road, unterbreitet werden, doch hat- 
- ten die Vertreter der Straßenbahner 
 geftern keine Hoffnung auf einen beiffe- 
ten Empfang. Auch die Hochbahnan- 
& geftellten unterhandelten geitern mit 
den Beamten der Hochbahngefellichaf: 
ien, erhielten aber ebenfalls feine Ge- 
mugtuung. Sie hielten geftern Abend 


zugeitanden | 


- ürben. Ein Ultimatum aleichen Jn- | baben. 


ganzen Körper und innerlich fo ſchwer 
verlegt, daß die Uerzte im Paffavant- 
bofpital, mwelche ihn behandeln, wenig 
Hoffnung auf Erhaltung feines Lebens 
Das Pferd mar vor einem 
Pferde, das nach ihm gefchnappt hatte, 
fort- und vor das vorbeifahrende Ge- 
Ipann gelaufen. Hornbed wurde troß 
feiner anjcheinenden Schultlofigfeit 


| verhaftet. 


F eine Berfammlung in der Mufiterhalle | 
> ab, in der ihr Ausfhuß Bericht abſtat⸗ 


© tele und’ Vorkehrungen für eine fofor: 
ige Abftimmung darüber, ob ein 
- Streik erflärt werden jolle, getroffen 
- wurden. 
E Ausfichten find trübe. 

Die Führer der GStraßenbahner 
= madten geitern Abend fein Hehl da- 
> aus, dah die Lage trübe fei, betonten 
= aber ausdrüdlic, daß der Bruch ge- 
= Iommen jei, ehe überhaupt noch die 
= Rohnfrage erörtert worden jei. Prä- 
fident Diahon vom Nationalverband 


I 


| 
| 
| 


| 


| 


Schwer verlegt wurde der 2Ojährige 
Fuhrmann Frant Buß, ala geftern 
Abend an der South Halfted und Weit 
48. Straße ein Straßenbahnwagen 
gegen eines der SHinterräber feines 
Wagens ftieß und er auf das Pflafter 
geichleudert wurde. Der Verunglücte 
murde in einer Polizeiambulanz nad) 


feiner Wohnung, 3418 ©. Auburn |! 


Ave., gebracht. 


Verhaftet wurde Nie— 
mand. 


Anſtreicher verletzt. 

Charles Eſhallcroß, ein 33 Jahre 
alter Anſtreicher, fiel geſtern bei der 
Arbeit im Keller ſeiner Wohnung, 116 
W. Ontario Str., von einem Gerüſt 
zehn 
ſchwer verletzt. 


Noch gut abgelaufen. 


Fuß tief und wurde innerlich 


der Straßenbahner, der die Verhand- 
lungen geleitet hat, gab über die Er- An der Elmwood Ave. in Wilmette 
eigniſſe des geſtrigen Tages die fol- | fuhr geftern Abend ein Wagen der Chi- 


E gende Erklärung ab: 
= „Der gemeinjame Ausjchuß trat um 


cago-Milmaufeer elettrifchen Bahn ge- 
gen den Kraftwagen von %. %. Weber, 


E ein Uhr Nachmittags zuſammen und | 1303 Gregory Ane., einem Anftreicher. 
nahm die Berichte des Unterausfchuf> | Weber wurde fünfzig Fuß weit auf das 
jes entgegen, der die Verhandlungen | Geleife gefchleudert, rollte aber im letz— 


mit den drei Gejellichaften geführt hat. 
Dann arbeitete der gemeinfame Aus- 


ten Wrbeitsbedingungen 


ten Augenblid vor dem eleftrifchen 


| | Wagen zur Seite, und hat, mie fein 
- du ein Ultimatum an die drei Ge- | Sohn Mar, der bei ihm war und nicht 
> jelfchaften aus, in dem die ermäßig- | ganz Jo weit gefchleubert wurde, nur 


aufgeführt | VBraufchen erlitten. Der Kraftwagen 


waren, das die Verbände afhzunehmen | wurde zerftört. Der Motorlenfer hatte 


bereit jeien, wenn die Gefellfchaften 
fi zu angemefjenen Löhnen verftehen 
würden. -Das Ultimatum wurde den 
Beamten der Chicago City Railway 
* &o. um halb fünf Uhr vorgelegt. Prä- 
fident Busby verwarf es. Es. wird 
morgen Vormittag Präfident Road) 
bon der Chicago Railwans Co. unter- 
breitet werden, aber wir erwarten bie: 
felbe Antwort, die wir von der Chi- 
cago Eity Railway Eo. erhalten haben. 

„Der Ausihuß der Angeftellten der 
Hohbahnen hatte im Laufe des Nad- 
mittags mit den Beamten der Hoc 
bahngejellfcheften eine Konferenz, er- 
bielt aber feine Genugtuung. Die 
Hohbahnangeitellten merden in ihrer 
heutigen Berfjammlung angemiefen 
werden, fofort über den Streit abzu- 
ſtimmen. Der gemeinſame Ausſchuß 
wird morgen Mittag zuſammentreten 
und die noͤtigen Vorbereitungen tref— 
fen, um die Pläne durchzuführen, die 
zwiſchen den drei Verbänden verein— 
bart ſind.“ 

14,000 Mann betroffen. 

- Die Strafen: und Hocdbahnange- 
fellten find in drei Verbänden, Rr. 
= 241, Nr. 260 und Nr. 308, vereinigt. 
- Eriterer umfaßt die Angejtellten der 
Linien der Nord- und Weitjeite, mäh- 
end Berband Nr. 260 die der Gübd- 
= feite umfaht. Im Verband Nr. 308 
Find die Hochhbahnangeftellten vereinigt. 
Betroffen jind alle Straßen- und 
Hohbahnlinien der Stadt. Die Zahl 
der Ungeftellten verteilt fich auf die 
einzelnen Syfteme und Linien, wie 
olat: 
' hiene Railmays Eo.,'6700 Mann. 

icago City Railmayn Co., 3800 
Mann. - 

Metropolitan, Dat PBart-, Siüd- 
feite- und Northmeitern = Hochbahn, 
3300 Mann. 

Dazu kommen noch 300 Fahekar⸗ 
- tenverfäufer und Berfäuferinnen der 

Hochbahngeſellſchaften. 

Die Forderungen der Angeſtellten 
- fahen eine Erhöhung der Löhne von 

23 bis 30 Centö auf 25 bis 34 Gent3 
* die Stunde und Verbejferung der Ar= 
© Heitöbebingungen vor. Zu einer Er- 
© Ürterung der Lohnfräge ift e3 über- 
Haupt noch nicht gelommen. 


@ie beißen nidt. 

Gefundheitstommiffär Balderjton 
= Bon Evanfton hat in den legten Wo- 
E en Seeufer erheblihe Mengen 
eide an bie Ratten verfüttert. ALz 
= er nun aber vorgeftern anfing, Pho3- 
— € unter ben Rattenlund zu mi— 
1, da machte die reilundbrigade 
‚ ohne etwas genoffen zu haben. 
geihah das Gleiche. Dr. Bal- 
Berfton will nun heute einen dritten 
und Iehten Berfuch machen. Er hofft, 

- Bureden werde doch vielleicht Helfen. 


— Managua, der Hauptitadt 
agua, find jegt 470 ameri- 

[daten und Dffiziere. 

und bie Rebellen 


| 
| 


| 


| 


I 


| 


I 


I 


ı plattlervereins „D’Wildfchügen“ 


a nn —— — nn — — — 


kein Warnungsſignal gegeben. 


— —⸗ 0. —— 


Die „Wildſchützen“. 


Fidele Kirmes des bekannten Schuhplatt— 
lervereins. 


Im waldähnlichen Grün von Beyers 
Hain in der Nähe von Irving Park 
Blod. und California Ave. war ge— 
ſtern Nachmittag und Abend eine fröh— 
liche Menge beim Kirtag“ des Schuh— 
hei⸗ 
ſammen. Es ging echt gebirgleriſch 
zu, Zitherſpiel und Schuhplattler, Jo— 
deln, Tanz und heimatliche Erfri— 
ſchungen machten das Feſt zu einem 
Vergnügen, wie die Mehrzahl ver 
Teilnehmer es von der Alpenheimat 
her noch in der Erinnerung hat. 
Für fröhlichen Geſang ſorgten die 
Geſangsſektionen des öſterreichiſchen 
Vereins „Stock im Eiſen“ und der 
Freiſinnigen Gemeinde der Weſtſeite, 
und das Knödelpreiseſſen und der 
Surbazar verurfachten viel Heiterkeit. 
Auch der Kirtagsftand und das Preis- 
fegeln waren dem Karafter des Tyeftes 
ganz entiprechend. Alle, welche dort 
waren, haben frohe Stunden verlebt. 


— — — — 


— Das Glück blüht manchem, vielen 
beſchert's jedoch nur taube Blüten. 


Saar ging hondool— 
weile aus 


— N) — 
Schredliches Juden. Fing mit Ans- 
ichlag an. Schuppen bededten tat- 
fächlich die Kopfhaut. Durd) Enti- 
enra-Seife und Entienra-Salbe in- 
nerhalb eines Monats ganz geheilt. 


——(0)—— 

3002 Ca Etr., ©t. Louis, Mo. — „Fünf 
Kabre lang litt ih an Juden am Körper und 
Kopfhaut. Mein Uebel begann mit einem Nu 

— ſchlag an den unteren Ettre⸗ 
mitätem der ſehr unangenehm 
war, und meine Kopfhaut war 
ganz mit Schuppen bedeckt. 
Mein Haar ging dändeweiſe⸗ 
voll aus und das Juden am 
Kopf und Aörper war fdhred- 
ng. I batie fait alle Haut- 
mittel, die auf dem Marfte 
find, ohne Erfolg gebraucht, 
al ih um ein wenig Euticura-Seife und «Salbe 
ſchrieb, und das gab mir fofort Erleichterung. 
Drd den Gedraub bon Euticura « Seife und 


Salbe wurde ich innerbals eines Monats ge 
beilt, 5 i a nur eine 


— 5 4— t Ih finde, dab Euticura: 

per nt en. ⸗ ⸗ 

Scife — — Vorteil beim teren. tft." — 

eg cr Charles Julin, 8. Des. 1911. 

gür öte, Raubeit, aufgefbru e 
9 ‚ Nuden, brennende 


—8 mit Tuticũra 
Hände bem Bu- 


blu⸗ 
en, 


— —— — — — — 


— . 
” 


Städtijhes Arbeiterperfonal ſoll 


ftarf vermindert. werden. 


Unerfreulihes Präfungsergebniß. 


Präfident des Conntyrats fuht eine 

Redtsbelehrung. — Aus dem Befund» 

| heitsamt. — Wo Mütter Rat und Hilfe 
I 


finden Fönnen, -Antitorin unentgeltlich 
! 


Herr Lamrence MeGann, Vorſteher 
der ſtädtiſchen Abteilung für öffent⸗ 

liche Arbeiten, hat geſtern die Abſicht 

zu erkennen gegeben, die Ausgaben ſei⸗ 
ner Abteilung bedeutend zu beſchnei— 

den. Es iſt das angeblich notwendig, 

weil durch die gebotene Verminderung 
der Steuerquote das Steuereinkommen 
| ein erheblich geringeres werben wird, 
‚ ald man angenommen hat, als die Vor⸗ 
| anfchläge für den ftädtifehen Haushalt 
| gemacht wurden. &3 heißt, dat ſchon 
| binnen wenigen Wochen das Arbeiter: 
| perfonal der Stadt um mindeſtens 
| 1000 Mann werde verringert werben. 
} 
ı 
| 


Schwacher Prozentſatz. 


Auf Erfuchen "des Gefundheits- 
amtes, welches vier Anfpektoren . für 
Lüftungsanlagen anzuftellen bat, 

| wurde von der Zivildienfttommiffion 
| fürzlich eine Prüfung für VBemerber 
um folhe Stellungen abgehalten. 
| Gegen 80 Mann haben fich dazu ge- 
| meidet. Zeht find die Prüfungs- 
arbeiten burchgefehen und bemertet 
worden . &8 zeigt fich, daß. von ben 
80 Prüflingen nur zwei: Thomas 4. 
| Eahill, Nr. 5702 Indiana AÄbe. unb 
Wm. H. Bedwith, Nr. 2751 Park 
Abve., die Prüfung beſtanden haben. 
Cahill hat glücklich 80.21 Punkte er⸗ 
zielt, Beckwith aber nur 71.10, d. h. 
140 mehr, als er unbedingt nötig 
hatte. Da, wie geſagt, vier Inſpet⸗ 
ker gebraucht wegen, tmird eine 
meitere Prüfung ausgefchrieben wer- 
| den müffen. Die Stellungen tragen 
den Inhabern $1200 Jahreögehalt ein. 


Derlangt ein Rechtsgutachten. 


Der Countyrat hat in voriger Woche 
die eingereichten Angebote auf den 
Baukontrakt für das neue County- 
hoſpital bis auf eines zurückgewieſen 
und ſchließlich das eine übrig geblie⸗ 
bene — eingereicht von E. L. Schei- 
denhelm — unberückſichtigt gelaſſen, 
weil es angeblich unzuläſſig geweſen 
ſein würde, den Kontrakt auf nur ein 
Angebot hin zu vergeben. Der 
Countyratspräſident Bartzen hat nun 
den Countyanwalt Wilſon erſucht, er 
möge ein Rechtsgutachten abgeben, ob 
unter den obwaltenden Umſtänden 
Scheidenhelms Angebot wirklich nicht 
hat berüctſichtigt werden können. Be— 
tanntlich deutet Herr Bartzen an, daß 
ſeine Gegner im Countyrat ſich bei 
dieſer Sache nicht von ganz lauteren 
Beweggründen haben leiten laſſen. 
Die Kommiſſäre Burg und Mendel 
bezeichnen dieſe Verdächtigung als 
lächerlich. 

Dr. Sultan, ein anderer County— 


| fommiffär, iſt der Anſicht, daß Herr 
Bartzen ſich verdächtig mache, indem er 


fortwährend rufe: „Haltet den Dieb!“ 
Es würde meint er, gar nichts ſchaden, 
wenn man die Beweggründe unter— 
ſuchen ließe, welche Herr Bartzen hatte 
bei ſeinem Verſuch, den Kontrakt für 
den Bau des Countyhoſpitals einem 
Unternehmer zuzuſchieben, deſſen An— 
gebot offenbar zu niedrig war, ſo daß 
der Mann auf ſeine Koſten nur hätte 
fommen fönnen, wenn er. ficher war, 
dat nachträglich feine Ertraforderun- 
gen mwiirden bewilligt worden fein. 
Gehälter für $Kriedensrichter. 


Gountyanwalt Wilfon und feine 
Affiftenten ZT. 3. Johnfon und C. L. 
Flood haben nunmehr gegen den Fyrie- 
densrichter W. ©. Rome und die Kon 
ftabler Zoe Hflgemeifter und Sohn 
Mifhnet von Bellmoodp im County: 
gericht ‚in aller Form eine Anklage auf 
Grpreffung erhoben. Rome und die 
Konitabler jollen verfchiedenen Auto- 
mobilfahrern, die wegen Verlegung ber 
Fahrordnung verhaftet worden waren, 
zu hohe Gebühren abgenommen haben. 
Herr Flood ift der Anficht, daß diefe. 
Gebührenfchrauberei großenteilö Dda- 
rauf zurüdzuführen tft, daß die Yrie- 
denarichter nur auf Sporteln angemie- 
fen find. In einem Schreiben an ben 
Verband ber Fyriedenzfichter von Coot 
County erbietet er fich, mit diefem zus 
fammen bei der Legislatur darauf hin- 
zumirten, daß den Friedensrichtern in 
allen volfreicheren Counties feite Ge- 
hälter außgemworfen merben. 

Aendert die Laftif. 

Der von feinen Kollegen des Amts 
für entfegt erflärte Gemeinderat 9. 
A. Draper von Franklin Park hat das 
Einhaltögefuch, welches er gegen jene 
eingereicht hatte, zurüdgezogen, dafür 
aber jegt ein Mandamugperfahren an- 
geftrengt, um feine Unerfennung als 
Ratsmitglied durchzufegen. Er be- 
hauptet, daß feite Herren Kollegen 
ihm grundlos vorgeworfen haben, er 
hätte fich beftechen laffen. j 

Einwand abgewiefen. 

Anmwohner der Evanfton Abe., welche 

gegen einen von ber Behörde für ürt- 


Tiche Verbefferungen in befagter Straße |° 


bereitö begonnenen Abzugsfanal pro= 


teftiren, weil bie ermachfenden Koften. 


angeblich nicht gerecht verteilt worben 
find, murben gejtern bom Guperior- 
richter Kavanagh mit ihren Einwand 
abgemwiefen. Die Koften diefer Un- 
lage werben fi auf eima $30,000 
ftellen. 

Stellvertretender Sekretär. 


* 


drũbe Ausſichlen 


werden dann durch Vermittelung 
al Gelee für Profeffor 
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—— tes beranlaßt werden, 


wählt worden. Die Kommiflion wird 
im Dftober mieder zufammentreten. 
&3 werden ihr-dann verjchiedene Em- 
pfehlungen vorgelegt werden, darunter: 
einige Entwürfe für gefehgeberifche 
Mapnahmen, um welche die Staatäle- 


| gislatur erfucht werben foll. 


Sterblichfeits-Statiftif, 

Nah dem Ausweis des Gefund- 
heitsamtes war in voriger Woche bie 
Zahl der Sterbefälle hier um 36 höher, 
als in der entfprechenden Woche vori= 
gen Jahres, aber um 4 niedriger, al3 
in ber vorhergegangenen Woche. Di: 
nachftehende vergleichende Tabelle ent- 
bält_ nähere Angaben über die Ge: 
famtzahl- der Falle und deren Ber: 
teilung: 

17. 10, 19. 

Aug. Aug. Aug. 

1912. 1912 1911 
Geſamtzahl der Todesfälle...590 504 554 
Yährlihe Sterblichleitörate, ——— 


auf je 100 der Bebölferung..13.4 
Zupbus 7 5 

0 
> 


2 


Malern 


15 
Mumdiperre 0 
QIubertulofe 
Lungenentzündung 41 
Diarrboeale Kranfheiten (bei 
Khdern unter 2 Jabren)...109 
Geburisfehler und Ünfälle.... 39 
Hitzſchla 0 


gar 
ER eig 


52 
38 
130 
27 

1 
181 
51 

9 
2 
55 | 
60 | 
3 
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70 5bI3 80 Sanre..ecenecneeere. 32 27 
Neber 80 Jahre. .neseorssucen 21 11 


Neue Falle von anftedenden, bezw, 
übertragbaren Krankheiten find in nd: 
tiger Woche 487 gemeldet worden, dar- 
unter: Quberfulofe, 161; Scharlach— 
fieber, 92; Diphtherie, 81: Iyphusfie- 
ber, 36; Mafern, 30. Ym Laufe die- 
es Monat3,find dem Gefundheitsamte 
außergewöhnlich viele Falle von joge: 
nannter Kinderlähmung gemeldet wor: 
den, und vier davon find tötlich ver- 
laufen. Die Behörde erfucht alle Aerzte 
dringend, in allen derartigen Fällen fo 
borfihtig zu fein wie nur möglich und 
ftreng auf Beobachtung der Duaran- | 
täne zu fehen. Es wird darauf auf: 
merffam gemadt, daß man mit Aus: 
nahme der Samdtage und der Sonn= 
tage täglich zmwifchen 12 und 1 Uhr 
Mittags in einer der nachitehend bes 
zeichneten 3meigftellen jich melden 
fann, fall3 man im gefundbeitlichen | 
SIntereffe feiner Kinder irgend eimas 
benötigt. An das Gefundheittamt im 
Rathaufe (Tel. Main 447) fann man 
fi; mit derartigen Anliegen zu jeder 
Zaged- und Nachtzeit menden. Die | 
Abrejjen der Zmeigämter folgen: | 


3mweigämter: | 


| 
1155 Gault Court (Gau | 
Court Badehaus), Telephon Dearborn. 1457. — | 
Noble und Augufta Etr. (Northiveitern Univ. 
Cettlement), Tel. Monroe 1717. — 2138 Grand 
Ave. (Medill_ Babehaus), Tel. Seelen 73. — | 
Emwing und Halited Str. ( Kleinfinderbewahr- | 
anftalt), Tel. Franklin 1234. — Noben und 
20. Etr. (Gad’S Hill Settlement), Canal 1963. 
Südfeite: Wabafb Ude. und Eldredge | 
Court (Kleinfinderbewabranitalt), Tel. Harri- | 
fon 7161. 123 W. 47. Str. (Stod Yards | 
United Charities),, Tel. Yards 24. —- dust 
Groß Ave. (Uniderfity Settlement),-Tel. Mards 
596. — Musfegon u. 89. € 


Nordfeite: 


12% 


d 
{ 89. ir, (Beffemer Part) 
Zel. &o. Chicago 1079. 


. ! 
Nachftehend folgt die Lifte ber Apo- | 


thefen, in welchen Antitorin, das Heil: | 
ferum für Diphtherie, für mittellofe | 
Diphtheriepatienten unentgeltlich abae- 
geben wird: 


Serumftationen: 


Nordfeite: Dempiter, %. D., 
Clarf Eir.; Germer. Drug Co., 2576 Lincoln 
Ave; Miller, Geo. W., 4357 NR. Hermitage | 
Ade.; Kühn, William, 2059 Seminarbh pe.; No 
gers PBarf Drug Co,, 700 N. Clark Str.; Wars | 
ner, Carl M., 5201 Evaniton Ave. | 

Südfeite: Balfers, Nobn, 10901 Michigan 
Upde.; Beder, Henry R., 11129 CommercialAive.; | 
Gaiy, 9. E., 3456 ®. 63. Str. (Ghicaao Kan) ; 
Ghladel Bros., 63. Str. iind Kottage®rove Ade,; | 


1039 N. 


Dubsty, Frant I, 1800 W. 47. Str.; Elliott, 
RP. 9., 8700 Bincennesd Road: Franfe, M. ©., 
9454 Cottage ] 

E. 9., 3511 Arder Ave. (Brighton Bart); Her: 
mann & Fifcher, 9200 Commercial Ave.; Hhman, 
Lewis, 258 35. Etr.; Srizan, William, 5: ©. 
Hallted Str.; Lebb, Robert R., 331 €. 47. tr; 
Matbifon, Evan, 2126 Indiana Are; M u 
Franf M., 2876 Archer ve; MeAnand, Matt., 
55, Ete. und Drerel BIpd.; McDonald, Dr. %. 
9., 13248 Ontario Abde.; Rounds & Paul, 634 
120. tr. (Welt Bullman); Stadelman, 9, E., 
7042 Stonn Island Ave.: Stadelman 9. 
1155 W. 69. Cir.; Schmidt Bros. & Co., Cot- 
tage Grobe Ave. und 71. Etr.; Walgreen, E. R., 
3900 Cottage Grobe Ave.; Chicago Health Dept, 
Bimmer 707, Eitvp Hall. 

Weftfeite: Adermann, U. C., 4228 Irvina 
Bart Blbd.; Bartlofsli, I. ©., 2923 Milwaufee 
Apde.: Foucef, EC. ©, 1801 ©. Center Ave.; Geb: 
ner & Ban Delden, 2301 Milmaufee Ade.; Kad- 
lac, Srau %., 1500 40. Av 


Grobe Abe. (Burnfide); Grund, 


ve.; Lambrecht, Kohn 
R. 3959 MW. Nortb Abe; Larfon, 2. B., 3201 
DB. Madifon Shr.; Merz Drug Co., 12. Str. u. 
Daden Ave. ; Northiweitern rn. 1536 Mils 


—— Ave.: Pagano, Dr. Ralph, 831 W. Bolt 
eit.; l, 


D. R 2601 S. Lawndale Wern; 
Seſti .420 N. Vark Ave. (Auſftin); 
Ihayer, red M., Daden Abe. und Wadifon 
Str.; Welt Side Dispenfarh Jewiih Aid Societb, 
Zn Etr.; Bobel, E. E., 4650 
N. HKedzie Ape.; ‚Cool Count Hofpital, Wood 
md Harrifon Str; Hofpital für anitedende 
Krantdeiten, 35. Str. und Latvndale Ave. 


— — 


Marathon-Wettlauf. 


Der Sleipner Athletic Club veranftaltet 
ihn am 31. Anguft. 
Veranftaltet vom GSleipner Ath- 
letic Klub und gutgeheißen vom Zen: 
tralverband der American Athletic 
Union, findet am Samätag, dem 31. 
Auguft, ein Marathon-Wettlauf auf 
einer an Fairfield und North Ave, bes 
ginnenden Bahn von 10 Meilen ftatt. 
&3 find 15 Preife ausgefegt. Für 
den Sieger ift der Kommodore Wil- 
Ham Hale Ihompfon= Preis beftimmt, 
der Zweite erhält den William 
Schridde-Becher, der Dritte einen fil-* 
bernen Becher, der DBierte die Goldene 
Harry 8. Berning-Mebaille, der 
Fünfte die goldene Sleipner-Medaille, 
und die Uebrigen erhalten filberne und 
bronzene Medaillen. Dan rechnet auf 
60 Teilnehmer, zum Zeil ausmärtige. 
Anmeldungen nehmen” Hans Hanſen, 
Nr. 1620 R. Fairfield Ave, und Ed- 
marb Dreyer, Nr. 1619 N. Whipple 
Str., bi3 zum 26. Auguft entgegen. 


\ 


Gegen den Giftepheu, 


Der Frauenklub in Evanfton wird 
fi) die Ausrottung desGiftepheus an- 
elegen jein lafjen, der bort in * 

Benbezirten längs der Bürgerſteige 
wuchert und alle Fußgänger bebrobt. i 
E83 wird feftgeftellt werben, auf mej- 
fen Srunbftilden ſich ſolch bösartiges 
Gerant befindet, und Die * 


u 


—28* * —— 
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hilfsweiſe auch 


J 
Er 


Zlultat eines Irren. 
Michael La Porte tötet Luigi La 
Graffo in einer Barbierftube. 


Frau Gallina Arm abgeihoflen. 


Der Wahnmitige verwundet auch Michael 
Granato und fchieft auf Gehermpoliji- 
ften. — ‚Fred Boldenwed ehrenvoll frei« 
gefprohen. — Fran verliert $2150, 


Ein irrfinniger Jtaliener hat geftern 
gegen Abend in der Barbierjtube 
„White Front”, Nr. 2221 Wentworth 
Abe., ein förmlicheg Blutbad angerich- 
tet, einen Menfchen erfchoffen, einen 
anderen jo jchmer verwundet, daß er 
faum davonfommen dürfte, und einen 
dritten nicht ganz fo fehmwer.. Auf der 


ı Ylucht vor dem Wahnfinnigen erlitten 


mehrere Andere Berlegungen. Erft 
nah furchtbarem Kampfe gelang e3 
zwei Geheimpoliziften, den Rafenden 
zu überwältigen, und. dann mußte 
eine Abteilung. Polizei aufgeboten 
werden, um einen Saufen feiner 
Landsleute davon abzuhalten, ihn 
ſchlankweg umzubringen. 
Getötet wurde: 


Luigi La Graſſo, 38 Jahre alt, Nr. 
2725 Urion ve., ein ‘aufchreiner. 
‚Der Mann ftarb fat auf der Stelle, 
nabdem der Srrfinnige den erjten 
Schuß aus feinem doppelläufigen Ge- 
mehr auf ihn abgegeben und ihn in die 
Bruft getroffen hatte. 

Bermundet wurden: 

Frau Giufeppina Galfina, 30 
Sahre alt; der Frau wurde ter rechte 
Arm abgeichoffen; fie dürfte faum da- 
bonfommen. 

Michael Granato, 34 Jahre alt, Nr. 
2224 Wentworth Ave, ein Barbier; 
murde in ben linfen Arm geichoffen. 

Mehrere Männer auf der Flucht, 
doch find ihre Namen nicht ermittelt 
worden; ihre Wunden find auch nicht 
Tebensgefährlich. 

Yrau Gallina und Granato wurden 
in der Polizeiambulanzg der nahen 
Wache an der Weit 22. Straße nad 
dem Peoples’ Hofpital gebracht, der 
tote La Graffo nad dem Eoletafchen 
Beltattungsgejchäft, 159 Weit 22. Str. 

Der Mörder heißt Michael La Porte 
und tft ein Baufchreiner; er hatte aus- 
in der Barbierftube, 
welche feinem gleichnamigen Better ge- 
hört, gearbeitet und mohnte jeit eini- 


‚ gen Motiaten in einem Zimmer hinter 


der Barbierftube. Er ift auch ein Vet— 
ter der von ihm berimundeten frau 
Gallina und entfernt verwandt mit 
dem beriwundeten Granato, 

La Borte war am Freitag fchon fehr 
aufgeregt geiwefen und hatte gebroht, 
die in der Barbierftube anmefenden 
Perfonen zu töten, man hatte ihm aber 
wenig Beachtung geichentt, namentlich 
da er-geftern Vormittag fi) unde- 
möhnlich ruhig verhielt. Geitern Nach- 
mittag war er fortgegangen und nad 
zwei Stunden zurüdgelehtt. Dann 
batte er in feinem Zimmer das doppel- 
läufige Gewehr gereinigt und dem far- 
bigen Hausfneht Daniel Cyrus gefaat, 
er wolle auf die Jagd gehen. Kurz da-= 
rauf war er durch die Hintertür mit 
dem Gemehr in die Barbierjtube getre- 
ten, durch diejfe vorne hinaus und um 
das Haus herumgegangen. Eine Mi- 
nute |päter ftand er wieder in der Hin- 
tertür. 

Der Mord. 

Einen Uugenblid jchien der Wahn: 
finnige etwas zu überlegen, plößlich 
erhob er das Gemehr und Joh auf 
Granato, der hinter dem Zigarrenper- 
faufstifch ftand. Sein Ziel war fchlecht, 
und die Ladung traf La Graffo, mel: 
her gerade in die Vorbertür trat, in 
die Bruft. La Graffo fiel fofort rüd- 
mwärts auf die Straße. Ehe die fünf- 
zehn Staltener in der Barbierſtube ſich 
bon ihrem Schreden erhalt hatten, fiel 
ein zweiter Schuß, und Granato wur: 
be in den Arm getroffen. Alle fpran- 
gen nun nad) der Tür oder durch die 
Yenfter, um fi) in Sicherheit zu brin- 
gen, und dabei wurden mehrere der 
Flüchtigen verletzt. 

Die Schüſſe waren in der nahen 
Polizeiwache vernommen worden, und 
die Geheimpoliziſten Maloney und 
Wheeler ſtürmten nun nach der Bar— 
bierſtube. Sie ſahen La Porte auf den 
Haushof laufen. Inzwiſchen hatte er 
ſein Gewehr von Neuem geladen, und 
er legte es auf Frau Gallina an, wel— 
che, ihr drei Monate altes Kind auf 
dem linken Arm, die Treppe der hinte— 
ren Veranda herabkam. Er ſchoß der 
ahnungsloſen Frau den rechten Arm 
vollſtändig ab. Die Verwundete fiel 
fopfüber die Treppe hinab, auch das 
Kind rollte hinab und’ wurde dabei am 
Kopfe erheblich verlegt. 

Als der Wahnfinnige die beiden auf 
ihn zuftürzenden Geheimpoliziften fah, 
fho& er auf Wheeler, traf aber nicht, 
und Itef mit dem Gewehr in der Hand 
unter die Veranda. Wheeler fprang die 
Treppe biä zum 'erften Abfat hinauf 
und von dort dem Menfchen, als diefer 
gerade auf Maloney anlegte, auf ben 
Kopf. Nun entfpann fich ein erbitterter 
Kampf. Schließlich gelang e3, den Srr- 
finnigen zu übermältigen. Auf der 
Polizeimache gab derGefangene Haupt: 
mann Ryan gegenüber die Tat zu, 
meigerte fich aber, irgenbmwelche Grün- 
de dafür anzugeben. Während er das 
Blutvergießen anrichtete, fehten er recht 
faltblütig zu fein. Er äußerte fein 
Wort. 

Als unzurehnungsfähig befannt. 

Der Mörder war fchon feit Mona- 
ten ald unzurechnungsfähig befannt. 
Mm Abend des 31. März mar er in 
‚eine Gtecherei im einer haft an 
‚ber Wentworth Ave. verwiclelt gewe⸗ 


* 


Aadu 


überwältigt worden war. Seit einiger 
Zeit war er recht ruhig, am Freitag 
aber war der Wahnfinn bei ihm wie⸗ 
der zu vollem Ausbruch gelommen. 


Boldenwed ehrenvoll entlaftet. 


Auf Antrag des Stabtanwalts 
Suhrada wurde geftern die Anflage 
des unorbentlichen Benehmen: gegen 
Fred W. Boldenwed, 931 Lafefide BL., 
Superintendenten der independent 
Brauerei und Meffe des früheren 
Hilfsbundesfhagmeiiterd Wim. Bol: 
benwed, im Stadtgerihtähof an der 
Süd Clark Straße gejtrichen; ber 
Stadtanmwalt fagte, daß die Anklage 
überhaupt nicht hätte erhoben werden 
follen, da Boldenmwed zmifchen zwei 
ſtreitenden griechiſchen Fruchthändlern 
an der Weſt Harriſon und Süd Dear— 
born Str. habe Frieden ſtiften wollen. 
Boldenweck dürfle gegen den übereifri— 
gen Poliziſten, der ihn deshalb ver— 
haftete, vorgehen. 

Hat keine Schmuckſachen. 

Wie berichtet, wurde in das Heim 
von Paſtor G. Schueßler von der eng⸗ 
liſchlutheriſchen Erlöſergemeinde ein 
Einbruch verübt und einige den Kin— 
dern des Hauſes gehörige Kleinigkeiten 
geſtohlen. Die Nachricht, daß die Diebe 
Schmuckſachen im Werte von $2000 
überſahen, die in einem Geldſchrank 
aufbewahrt waren, ſtellt Paſtor 
Schueßler als unrichtig hin, ſchon aus 
dem Grunde, weil er weder einen Geld- 
ſchrank noch überhaupt Schmuckſachen 
von Wert beſitze, geſchweige denn 
ſolche von ſo hohem Wert. 


Einbrecher im Kraftwagen. 


Einbrecher in einem Kraftwagen 
ſuchten geſtern früh vier Wirtſchaften 
im Town Niles heim erbeuteten in der 
von Frank Kuchner 814, mehrereKiſten 
Zigarren und eine Anzahl Flaſchen 
Schnaps, in der von John Schia 840 
und Schias Anzug, in der von Joſeph 
Aſchikowsky 812, flohen aber, als ſie in 
die Wirtſchaft des Hotelbeſitzers Jas. 
Martinack an der Milwaukee Avbe. ein⸗ 
dringen wollten und durch das Bellen 
des Haushundes der Wirt geweckt 
wurde. 

Einbrüche bei Tage. 

Schmuckſachen und Silberzeug im 
Werte von 8200 ſtahlen Einbrecher in 
Abweſenheit der Familie geſtern Nach— 
mittag aus der Wohnung von L. D. 
Sutzer, 1105 Oſt 52. Straße. Auf 
gleiche Weiſe und unter denſelben Um— 
ſtänden büßte geſtern Nachmittag J. 
W. Birdseye, 5224 Woodlawn Ave., 
Schmuckſachen und Kleidung im Werte 
bon $150 ein. 

Empfindlicher Derluft. 

Nach ihrer Rückkehr von Einkäufen 
in einem gemieteten’ Kraftwagen ver= 
mißte gejtern Frau %. U. MeGregor, 
3533 Grand Blod., Gattin eines rei- 
fenden Trrachtagenten der fanadifchen 
Pazifitbahn, Geld und Schmud im 
Gejamtmwerte von $2150; ihr Hand- 
täfchhen war halb geöffnet. DiePolizei 
mutmaßt, daß die Frau die Sachen in 
einem der von ihr befuchten Gefchäfte 
verloren hat. 


Don einem Hunde gebiffen. 


Beim Spiel auf dem Haushofe von 
M. 3. Ward, 5263 ©. Centre Xbe., 
wurde gejtern Nachmittag der zmölf- 
jährige William Bradley, 5542 ©. 
Aberdeen Str., von Wards Hund in 
die rechte Wange aebiffen. Das Tier 
holte der Hundefänger. 

ee 


Der Warllerfarneval. 


Die Schaluppe „Sufan IL’ erringt den 
Sir Thomas £ipton-Preis, 

Große Freude herrfchte geftern un- 
ter den Mitgliedern des Jadjon Part 
Sachtklub, nahdem'A. U. Bennett des 
Süngeren 21 Fuß lange Schaluppe 
„Sufan II.” den Sir Thomas Lipton- 
Becher gewonnen hatte. Die „Sufan 
11.“ ging an zweiter Stelle bei ber 
dritten und entfcheidenden Segelfahrt 
über den Zmölfmeilenfurs durch’3 Ziel, 
da jie aber die beiden erjten Fahrten 
germonnen hatte, erhielt fie den Preis. 
Bei der geitrigen Fahrt lief die 
„Spray”, Eigentümer Fred U. Price 
bom Chicago Jachtklub, ihr den Rang 
3: 2 fam 4 Minuten früher an’3 

iel. 

Am Abend wurde der Sieg der 
„Suſan“ mit einem Feſteſſen im 
Kolumbia-Jachtklub gefeiert, denn die 
Wettfahrt war von dieſem Klub, der 
im vorigen Jahre den Liptonbecher ge— 
wonnen hatte, veranſtaltet worden. 
Der Sieger von damals, F. A. Me— 
Gnives „Columbia“, hat bei den drei 
letzten Wettfahrten aber keine Lorbee— 
ren geſammelt. 

Die „New Illinois“ vom Chicago 
Jachtklub und der „Bug“ vom Kolums 
bia Jachtklub wurden durch Unfälle an 
der Beteilung an der dritten Wettfahrt 
verhindert. 

Die Wettfahrt zwölfrudriger Kut— 
ter wurde von der auserleſenen Mann— 
ſchaft von Leuten vom Rettungsdienſt 
gewonnen, nach ihr kam die Mann— 
ſchaft der Culver-Flottenſchule und 
dann die der Zollkutter „Morrill“ und 
Tuscarora“ ans Ziel. Zwiſchen den 
beiden leßtgenannten Kuttern und den 
Shulfiffen „Dubuque* und „Hamt“ 
fand am Abend ein Scheingefecht ftatt. 


Pahrt Dur Flammen. 


Ein Northwefternzug fauft durch brennen: 
des Gafolin. 

Die Reifenden in einem nad Chi- 
cago fahrenden Zuge der Northmeitern 
Bahn wurden geftern Morgen dadurch 
erfchredt, daß der Zug in der Nähe 
des Bahnhofs Kenilmorth einige Se- 
tunden lang durch hochlodernde FFlam- 
men fuhr. Einige Minuten, ehe ber 
Zug an jene Stelle fam, war ein nord» 
mwärtd fahrender Zug gegen einen 
Zanfiwagen ber Standarb Dil Com 
yany geprallt, u. 950 Gallonen Gafo- 


in hatten fid auf bas Geleife ergoffen. 


für Eure Serien! 


8100 


Baargeld 


und freie Beförderung nad 
irgendwo innerhalb 500 
Meilen von Chicago. 


Sein Eqnivalent ift Ener 


Falls Ihr Ener Biano jetst kanfen 
wollt bei unjerem 


Speziellen 
Herabfeßungs : Derkauf 


bon —— 


Hochfeinen 
Neuen Pianos 


Es koſtet Euch nichts 


Zu unterſuchen und Euch zu überzeugen, 
daß dies eine „Bonafide“ Offerte iſt, 
welche unerreicht daſteht. 


Zum Beiſpiel 


Früher 8650 


Bablungen jhen von $1.50 an per 
Wode. * 


Entiprehende Herabiegungen in allen 
anderen Tepartments. 

Seht dieie Liite von Bargains in we 
nig gebraudten Binnos. 
Kimball, Eichenachänfe 
Ghidering, Mabagoni 
Steinway, } i 


Ring, Urigebäufe... ....ersuesönuene 210 
Need & Sons, Rofenbols............ 
Bahman & Son, M 
HE-NDHte Spieler-Pia 
{ ianos.. 10 
Diefe PBianos, in Taufch genommen bei 
Verläufen bon neuen King Pianos und 
SE.NoLE Spielerpianos, wurben alle von 
unferen erfahrenen Wrbeitern in den 
beitmöglidenzuftand verjekt. Einiane fait 
wie neu. Wir machen obige fvezielle 
Preife um fie Dicje 
räumen. 


Bedingungen Dee wie 50c 
\ 


KING PONDED 


Fabrifanten 


336-338 S. Wabash Av. 


Steigt don der Hodhbahn ab an State u. 
Van Buren Str. 


Square 


"ode alle zu 


bo der Zug fuhr troßdem über bie 
Stelle, und fowie die Lofomotive in 
ben Bereich des Deles fam, entzün- 
bete diefes fich an einem bon der Lofo- 
motive gefallenen Funfen. m näd 
ften Augenblid war der ganze Zug in 
Ylammen, gehüllt; daß er nicht in 
Brand geriet, war nur der Schneilig- 
feit zu danfen, mit welcher er fich von 
ter gefährlichen Nähe entfernte. 

Dei dem Zufammenprall wurde ber 
Kuticher ‚des Delmagens, Smwanion 
Eridfon, Nr. 1414 Bryan Ape., meh- 
tere Fu meit fortgefijleubert u. erlitt 
eine tiefe Wunde am rechten Arm. Der 
Wagen wurde zertrümmert und über 
den Zaun auf das benachbarte Feld 
geworfen, während die Pferde fich los— 
riffen und dapvonliefen. Sie wurden in 
einiger Entfernung eingefangen. Die 
Feuerwehr von Kenilmworth löfchte das 
euer auf dert Geleifen. 


—-+1 —— 
„Furor tranſitorius.“ 


Im Bernſteinprozeß wird morgen darüber 
argumentirt. 


Wenn morgen der Prozeß der an— 
geblichen Gattenmörderin Florence 
Bernſtein fortgeſetzt wird, werden die 
Anwälte beider Seiten Argumente für 
und gegen die Frage vorbringen, ob 
der Verteidigung geſtattet werden ſoll, 
anſtatt auf „Nichtſchuldig“ auf Gei— 
ſtesſtörung zu plädiren. 

Nachdem die Staatsanwaltſchaft 
ihre Beweisführung geſchloſſen hatte, 
wollte die Verteidigung einen Anfall 
von, Furor tranſitorius“, von vorüber⸗ 

ehender ſinnloſer Wut zur Zeit der 
at, nachweiſen und Irrenärzte als 
Zeugen dafür aufrufen. Richter Honore 
geſtattete die Vernehmung eines dieſer 
Sachverſtändigen, Dr. J. J. Kiernan, 
wies aber die von Verteidiger Erbſtein 
ausgearbeitete, 1800 Worte umfaſſen⸗ 
de hypothetiſche Frage zurück. 
— — — — 


Harmonie, Foreſt Partk. 


pifnit zum Beften des Dereins, deſſen 
Beim abgebrannt ift. 

Den rührigen Gefangverein „Hats 
monie“ von Foreit Part hat während 
des Süngerfefted in St. Paul das 
Unglüd betroffen, daß feine Halle ab» 
brannte. Bon dieſem Schickſalsſchlage 
ungebeugt, haben die Sänger in Irö- 
aers Halle ein’ zeitweilige Heim auf- 
gejchlagen und fündigen nun für ben 
fommenden Sonntag ein großes Pil- 
nit in Höllerih® Garten, an 77. Une. 
und 12. * in ya ‘= 2 08 
cheä zum en 3a 5 
ve men fol, um Alles. mwieber im 

richtige Geleife zu bringen. 


| 





___ Bolalbeigt. 
Beoorflehende Vergnügungen. 


Heute umd demmädhjit. ftattfindende 
Bereinsfeitlichfeiten. 


Ausflug nad) Palos Part. 


Der Gefangverein $rohfinn wird heute 
dort pifniten. — Sommerfeft des Weſt 
Garfield » Srauenvereins. — Deutfdy 
ungarn in Schulzes Garten. 


Wegen ungünftiger Witterung mußte 
das für den 98. Suli geplante Pilnif des 
Gejangvereins Frohſinn ver— 
ſchoben werden, und es findet jetzt am 
heutigen Sonntag im Palos Bart 
ſtatt. Der Vorbereitungsausſchuß, be⸗— 
ſtehend aus John Wirth, Vorſitzer, Paul 
Thieler, Juſtus Emme, George Sieben, 
Geo. P. Ärnholl; 2. W. Franz und Herm. 
Siraufe, Hat namentlich für Forte Tanz 
muſik Sorge getragen und arbeitet mit 
verdoppelten »-Sträften, den vielen Freun— 
den ne3 „Krobfinn“ einen vergnügten Tag 
zu vegichaffen. ALS Kegelpreije jind aus 
—— Herren 315 in Baar, und wert⸗ 
bolle Gegenſtände für Damen. Auch der 
Jugend hird reichlich Gelegenheit geboten 
werden, ſich durch allerhand Spiele ſchöne 
Geſchenke zu erobern. Züge der Wabaſh⸗ 
eiſenbahn verlaſſen den Polk Str.-Bahn— 
hof punkt 9 Uhr Morgens und um 1 Uhr 
15 Min. Nachmittags, und halten an 47. 
Str. u. Stewart Ave., 63. u. Wallace Str. 
und 75. und Halſted Str. Tickets zu bOc 
die Perſon ſind bei allen Mitgliedern zu 
haben; Kinder zahlen die Hälfte. 


Großen Genuß verſpricht den ſicher ſehr 
ablreihen Teilnehmern. das jährliche 
Kiknit, da3 der Weit Garfield 
Srauenpberein 
Sonntag ir Ehmak Garten an 12. Str. 
und Harlem Ave. in Forejt Park abhalten 
wird. Ein in folhen Sachen mohlerfah- 
rener Ausſchuß mird dafür jorgen, daß 
eö den Feitgäiten an Belujtigung aller Art 
nicht#mangelt, felbitveritändlich wird auch 
für QTanzgelegenheit geforgt fein. Die 
Mitalieder haben genen Bormweifung ihrer 
Abzeichen freien Eintritt; Yreunde haben 
nur 10 Cents Ejntrittögeld zu erlegen. 
Der Anfang ijt auf 1 Uhr Nachmittags 
angeſetzt. 

In Schulze's Garten, 54. Straße und 
Weſtern Ave. hält der Exſte Eiſen— 
burger Deutſch-Ungariſche 
Krankenunterſtützungsver— 
ein heute von 2 Uhr Nachmittags an 
ein großes Piknik ab. Unter den Ver— 
gnügungen befinden ſich Preiskegeln und 
Surbazar. Der Eintritt fojtet 25c. 

Ein Ausflug in Kraftwagen veranital- 
tet am fommenden Ponnerätag der 
Eintrabt - $rauenperein Wr. 
1; der aus den Damen Marie Roje,Präs 
ftbentin; NR. Botichauer, E. Tanf, B. 
"Hanfel und ©. Rojjom beftehende Teiten- 
de Ausſchuß verſpricht allen Mitgliedern 
und Freunden, die jich beteiligen tollen, 
viel Vergnügen und hat auch für ein gut= 
te8 Mittagefjen geforgt. Abgefahren wird 
um 10 Uhr Morgenz vom’ Haufe 3247 
N. Daflen Avenue. 


Der Fortuna Frauenperein 
beranitaltet am fommenden Donnerätag 
einen Ausflug nad dem Erzelfior- 
Park an Irving Park Soulevard und ElI- 
fton Avenue. PBräfidentin Elife Cramer 
und ein tüchtiger Ausfchuß bereiten alles 

F-Nötige vor, damit, die ‚Mitglieder ımb 
7 Kreinde einen vergnügten Nachmittag 
N und, Abend verleben fünnen, 

Auf dem Dampfer „United States“ 
madt der Samburger Klub am 
fommenden ?yreitag Abend eine Mond- 
fcheinfahrt. Mehrere Gejangvereine 
merden jich beteiligen, und es ilt dafür 
aejorgt, dat den Ausflüglern die Etuns 
den auf dem Wajjer auf da3 Angenehmite 
vergehen werden. Die Abfahrt ijt auf 8 
hr vom Nordende der Clark Str.-Briide 
feitgefegßt, die Nüdfehr auf 11 Uhr. Die 
Koiten für die Kahrt betragen 3öc die 
Rerfon, Fahrfarten find bei allen Mit- 
aliedern und am Abend der Fahrt am 
Dock zu haben. 

Einen großen Ball gibt der Verein der 
Siebenbürger Sadjen am 
fommenden Camötaa, 4 Uhr Nachmit- 
tags beginnend, in Sieben3 Halle, 1457 
Elybourn Mvenue. Der leitende Aus= 
ſchuß hat eine ausgezeichnete Mujfiffapelle 
angeſtellt, welche heimiſche Tanzweiſen 
ſpielen wird; auch in anderer Beziehung 
iſt nichts verſäumt worden, um den 
Abend zu einer recht geſellig-gemütlichen 
Zuſammenkunft der Siebenbürger und 
ihrer Freunde zu machen. 

Das wegen des ungünſtigen Wetters 
am 10. Auguſt aufgeſchobene Sommer— 
feit des Teutonia Frauenver— 
ein3 mird nın am fommenden Cam3= 
tag im Grzeliior-PBarf abgehalten. Der 
Feitausfchug bat meder Mühe noch Ar= 
beit geipart, um da3 *ejt wieder jo er= 
folgreich zu machen, wie e3 jchon jeit 24 
Sahren gejchehen ift. Sehr jchöne Kegel: 
preife find beforgt, und an allerlei ande= 
rer Unterhaltung und an Erfrifchungen 
wird e3 nicht fehlen. Die Befucher wer- 
den jedenfall3 wieder einen fehr vergnüg= 
ten Tag verleben. Die bereit3 für den 
10. Augujt für 25 Cent3 gefauften Ein- 
trittöfarten find ailtig. Das Feit be= 
ginnt um 2 Uhr Nachmittag2. 

Am Ffommenden Conntag beran= 
ftalten die Blattdveutjihen Gil- 
den der Südjfeite ein ar mer 
Plattdeutiches Wolfzfeit im alumet 
Grove, Blue Island, Ill., mit Preiske— 

geln und Volksbeluſtigungen aller Art. 
Der Vorkehrungsausſchuß beſteht aus 
Wmi. O. Krüger, J. Hachmann, M. Hel—⸗ 
fert und F. Andree. Er arbeitet einmü— 
tio und zielbewußt, um den Mitgliedern 
und Gäſten tröhliche Stunden zu bereiten. 
Das Komite ſieht einer rieſigen Teil— 
nahme entgegen, da jetzt die Wagen der 
Blue Island Linie alle 10 Minuten von 
63. und Halſted Straße nach dem Grove 
en, Der Lıntritt fojtet 25 Cents 
die PBerjon. 

Am fommenden Conntag wird, anfans 
gend um 10% Uhr Vormittags, der Vrr=- 
ein „Kobanna* vom Verband ber 
„Sarneft Worfer:* im Gurefa 
Bart, Nr. 324 Irving Park Blod., ein 
Rilnif abhalten, zu dem der Anordnung3- 
ausihuß die Mitglieder und Freunde des 
Vereins freundlichit einladet. Er hat um= 
fangreiche Vorbereitungen getrorfen, da= 
mit fich alle" Befucher gut unterhalten 
werden. Ein reichhaltiges VBergnügung3- 
programm tfraufgeitellt worden. 

Am fommenden Conntag hält der 
Schleswigholſteiner Frauen— 
unterſtützungsverein in Ol—⸗ 
ſens Garten, 42. und Milwaukee Ave., 
ein großes Piknik ab. Der ee Feſt⸗ 
ausſchuß ſpart keine Mühe, um allen Be⸗ 
ſuchern vergnügte Stunden zu bereiten. 
Da3 Feit beginnt zur — Ein⸗ 
trittskarten koſten im Vorverkauf 15c, 
an der Kaſſe 256. 

Ein gemeinſchaftliches Konzert bereiten 
für den 1. September unter der Leitung 
ihres Dirigenten Heinrich Hartmann die 
nachgenannten Vereine vor: „Vor⸗ 
wärts Männerchor“, „Erzel⸗ 
113: Männerhor“, „Gejang- 

eftionder Arbeiterfranften 
ee und „Deutj cd 
ungarijder tbeiter- M 
—F * r es —— ing ite 
nt eph Seller ın Altiftin 
f cäulein Johannſen find als Golo- 


am heutigen, 


mern, darunter Wagners „Unter“ dem 
Doppeladler“, auf, die befonderen Genug 
beriprechen. Das Konzert findet in der 
Nordieite-Turnhalle ftatt und nimmt fei- 
nen Anfang um 4 Uhr Nachmittags. 

Am Sonntag, dem 8. Eept., hält der 
Nordwmeit Framwenpverein ein 
großes Pilnif, verbunden mit jeinem 11: 
ährigen Stiftungäfeit, irı Erzelfior Barf, 
Jroing Park Blod. nahe Elfton Uve., ab. 
Ein tuchtige® Komite unter der Leitung 
der Präfidentin Karoline Kraufe, jcheut 
meder Mühe noch Arbeit, um den Mitglie- 
dern und deren Freunden einen recht ver 
nügten Nachmittag und Abend zu ber 
chaffen.. Die übriaen Mitglieder des 
Ausjchuffes find die Damen Anna Reben- 
jtod, Marh Kleher, Emilie Wierife. Bes 
Iuftigungen aller Art find vorgejehen, 
ebenjo ein MWettfegeln um wertvolle 
Breife. Die Kinder werben eine Polo» 
naijfe aufführen. Für gute Mufik jomie 
für vortreffliches Gfjen und Getränke 
twird geforgt werden. Anfang 12 Uhr; 
Eintritt 25 Cents die Perfon. 

Der Kranfenunterjtüßungd- und Fort- 
bildungsverein der Deutfch - Un» 
garn wird am Sonntag, dem 8. Sep- 
tember, in der 2a Salle Turndalle, an 
der Zarrabee Str., fein biertes Stif- 
tungöfeit in Geitalt eines Konzert3, tur= 
nertiher Aufführungen, einer Theaters 
boritellung, beif@ren und erniten Qorträ= 
gen und mit Ball begeben; auh ein 
Preisfegeln iteht auf dem Programm. 
Qurner und Sänger haben ihre Mitmir- 
fung zugejagt, und e3 iteht augenfchein= 
lich eine jchötne Feitlichfeit zu erwarten. 

Die zum Zentralverband ge 
börigen vierzehn Militärbereine von 
Ehicago und Lmgegend merden anitatt 
am 18. Sanuar näciten Jahres in die— 
fem Jahre am 15. September ın Schön> 
bofens Halle, Milmaufee und Aſhland 
Ape., ihr <tiftungsfeit mit Konzert und 
Ball abhalten. Für das Konzert find 
gute Soliiten und Gefangvereine geiwons 
nen. Das Aomite ijt emjig an der Ar- 
beit und mird fein Beites tun, um den 
Gäjten einen genußreichen Abend zu he- 
reiten. Gleichzeitig heat e8 die Hoff- 
nung, daß der Bejuch ebenfo zahlreich 
fein wird, mie in den früheren Nahren. 

Ihr erjites Stiftungsfeit feiert die 3. 
Seltion de Ungarländijdhen 
Nationalitäten -» Kranlten- 
unterſtützungsvereins vonChi— 
cago am Sonntag, dem 15. September, 
in der Lincoln Turnhalle, Diverſey Park—⸗— 
man und Sheffield Avenue. Das Feit- 
programm ift äußerit reichhaltig und ums 
taßt Stonzert mit Anjtrumental- und Ge- 
fang3borträgen, eine Theateraufführung, 
Bal und anderen Zeitvertreib. Die Ve 
fucher werden alfo ficherlih fehr ange- 
nehme Stunden verfeben. Angefangen 
mird um 3 Uhr Nachmittags. Cintritts- 
farten fojten im Vorberfauf 25 Cents 
und an der Kajje 35 Cents die Berfon. 

Der Gemijhte Chor Fidelia 
feiert am Sonntag, dem 22. September, 
in Yondorf3 Halle fein elftes Stiftungs- 
fejt durch Konzert, Theater und Bull. 
Zur Aufführung ijt ein bejonder3 fchö- 
ne3 Stüd gemählt worden, und da viele 
Vereine ihre Mitwirkung zugejagt haben, 
fo tit auch das Ktonzertprogramm fehr 
reichhaltig mit Chor- und Solovorträgen 
aller Art auögeftattet. Das um 4 Ihr 
Nachmittags beginnende FFeit, welches dei: 
vielen Freunden des Vereins auferge- 
mwöhnliche Genüfje in Ausficht jtellt, jteht 
unter der Zeitung bon Henry Hollmann, 
Präafident; Hans Kosmatjch, Vorfiker; 
Willh Boſſe, Sekretär, und Julius 
Splittgerber, Schatzmeiſter. Einktritts⸗ 
farten find im Voraus zu 25c bei allen 
Mitgliedern und in der Schillerhalle zu 
haben, an der Kajje foiten jie 50c. 

——. sa — — 


Sofeph und Loretta, 


Lie besgeſchichte 
Ausgang. 
Joſeph Muſtabi begab ſich geſtern 
Mittag nach Beendigung ſeiner Arbeit 
im Gebäude 822 S. State Str. im 
Vollgefühle ſeiner freien Zeit und ſei— 
ner 20 Jahre auf einen kleinen Bum— 
mel. In der S. Clark Straße ſeine 
Blicke zu den oberen Fenſterreihen der 
Bezirkswache erhebend, erblickte er an 
einem Fenſter ein holdes Mägdlein, die 
14jährige Loretta Qambert, Nr. 3012 
Cottage Grove Upe., die wegen Ber | 
mwabrlofung im erließ jchmadhtet. 
Sojeph lächelte, Zoretta lächelte zurüd. 
Sojeph z0g Papier und Gtift hervor 
und deutete ihr durch Zeichen an, fie 
folle ihm ihren Namen aufjchreiben. 
Loretta ſchrieb: 


„Ich heiße Dollie La Varn und 
wohne 3012 Cottage Grove Avenue. 
Wahrſcheinlich wird man mich am 
Dienſtag hier herauslaſſen. Es ſind 
ziemlich viele Mädchen hier. Ich bin 
die mit dem rot und weißen Kleide. 
Komm am Dienſtag zu meiner Ver— 
handlung ins Jugendgericht, dann 
werde ich mit Dir reden. Komm heute 
Abend herauf, ſage, Du ſeiſt mein 
Bruder, und bringe Kaugummi mit. 
Loretta Lambert.“ 

Den Zettel warf Loretta zuſammen⸗ 
gerollt ihrem Ritter zu. Aber das 
Auge des Geſetzes, in dieſem Falle Po— 
liziſt Frank Nelſon, ſah von einem 
Fenſter aus, wie Joſeph den Zettel 
aufhob und las, eilte hinaus und nahm 
ihn feſt unter der Anklage des unge— 
bührlichen Betragens. 

„Ich wußte,“ ſagte Joſeph, „daß es 
die Bezirkswache war, aber die Kleine 
war ſo niedlich. Ich wollte mit ihr 
bekannt werden.“ 

„Ich wollte blos ein bischen Spaß 
mit ihm machen,“ erklärte Loretta. 

— —— — — 


Im frommen Evanſton. 


Frau Frank Smith, 907 Foſter 
Ave., Evanſton, wurde geſtern von 
Friedensrichter Boher um 8200 ge— 
büßt weil ſie ein verrufenes Haus ge— 
führt hat. Das Belaſtungsmaterial 
wurde von Frl. Edith Reider, dem 
Haupt der „United Charities“ von 
Evanſton, borgelegt. Wenn die Frau 
die Strafſumme nicht bis morgen Vor— 
mittag erlegt hat, ſo wird ſie nach der 
Bridewell geſchickt werden. 


Eine mit tragifchem 


Beinahe verblutet. 


Aus der Badewanne ſteigend, glitt 
geſtern Abend Charles Croaky, Gaſt 
im La Fayette Hotel, Nr. 628 Weſt 
Madiſon Straße, aus und zerſchlug 
ſich zwiſchen den beiden Krahnen den 
rechten Arm, ſo daß eine ſtarke Blu- 
tung eintrat. Der Mann wurde ins 
Practitioners' Hoſpital gebracht. Sein 


Zuſtand iſt nicht ungefährlich. 


— Raffinirt. — Wirt: „Sind die 
friſchen Eier hier für den Fremden?“ 
— Frau: „Sa, aber laß'n lieber noch ’n 
halbes Stündchen warten, Waftl; ich. 


| Hab gefagt, fie müßten erft 


# 


Schädel eingeihlagen. 


Ein Streit beim Würfelfpiel führte zu 
der Tat. 

Amer farbige Haustnechte, der 30- 
jährige Spencer Grave, Nr. 4925 
Galumet Ave., und. der 21 Jahre alte 
Kohn Wesley, Nr. 4832 ©. Dearborn 
Straße, balgten fich geitern Abend 
im Streit über ein Würfeljpiel vor 
der MWiltus’schen Wirtfchaft, Nr.4862 
S. State Strafe. Schliehlich fol 
Wesley dem Gegner mit einem Bad- 
ftein den Schädel eingefchlagen haben. 
Er fuhr auf einem Straßenbahn- 
wagen davon, und Poliziften folgten 
ihm in einem Kraftwagen. An der 
Meit 63. Straße wurde er eingefan- 
gen. Graves wurde heimgebracht. Ob 
er davonkommen wird, iſt fraglich. 

Räumten im Schubaefbäft auf. 

Von dem leerſtehenden Laden 824 
Weſt Madiſon Str. aus drangen ge— 
ſtern Einbrecher, nachdem ſie die Wand 
durchſchlagen hatten, in das Geſchäft 
der Meyer & Lepinfon Shoe Co. 322 
DW. Madifon Str., und fchleppten 121 
Paar Schuhe im Werte von $345 fort, 
mobei fie fich eines Wagens bedient ha= 
ben müffen. Bom Geldfchrant fhlugen 
fie das Schloß ab, aber zu öffnen ver- 
mochten fie ihn nicht. Ihre erte ließen 
fie zurüd. 

Gaffenbubenftreich. 


Fine Schaar Gaffenbuben bemarf 
gejtern Abend die Motorradpolizijten 
Wilcor und Zabdid an der Weit 46. 
und Süd Haljted Straße fo lange mit 
Badfteinen, bis die Beamten von ihren 
Renolvern Gebrauh machten. Als 
einen der Täter bezeichnen fie den von 
ihnen nad) furzer Kagd eingefangenen 
und im Sugendheim untergebrachten 
16jährigen Michael Foley. 


Die jtärfe ve Sälfte. 


Waflaw Bohabvj Flagt über Mifhand- 
lungen von zarter Hand, 

Der Maſchiniſt Waklaw Bohaboj, 
3622 W. 26. Str. leitete geſtern im 
Kreisgericht eine Scheidungsklage ge— 
gen ſeine Frau, Ruzena, wegen angeb— 
lich grauſamer Behandlung ein. Am 4. 
Juli 1911, klagt Waklaw, ſchlug Ru— 
zena ihn mit einer Bratpfanne auf den 
Kopf, am 10. Juni laufenden Jahres 
zertratzte ſie ihm das Geſicht, und 
Mitte Mai verſetzte ſie ihm mit einem 
Meſſer einen Stich in die Hand. Das 
Paar, ſeit 1891 verheiratet, hat ſich am 
letzten Dienſtag getrennt. Frau Boha— 
boj wohnt im Hauſe 2038 W. 18. Str. 

Frau Klara Johnſon von Evanſton 
ſagt in ihrer Scheidungsklage, daß ihr 
Gatte, Claude E. Johnſon, ſie aus 
dem Hauſe gejagt habe. Seit dem 20. 
Dezember 1910 hätte er ihr und den 
Kindern nicht genug zu eſſen gegeben, 
und zudem habe er einen Hang zum 
Trunk und zu Mißhandlungen. 

Von ihrem Manne Royal D. Tracy, 
6221 Kimbarf Upe., einem Schaufpie- 
ler, will Frau Virginia Tracy gefchie- 
ben jein, meil er angeblih mit Frl. 
Katarine Davis zu eng befreundet ijt 
und fie al3 feine Frau ausgegeben hat. 
Frau Trac münfcht fich $15 Nährgeld 
die Woche. Die Ehe beiteht feit Novem- 
ber 1910. 

Daß feine Frau Amalie ihn mit ei- 
nem Rafirmeffer angegriffen und am 
15. Juni 1911 verfucht habe, ihn mit 
Urfenif zu vergiften, behauptet Adolf 
&. Sommer in feiner Scheidungäfla- 
ge. Er aibt auch an, daß die Frau ſchon 
einen Gatten befelfen habe, als fie ihn 
im April 1893 heiratete. 


— —ñ— —e 


Ehrung mit Hinderniſſen. 


Die Schmückung des Black HawkDen?- 
mals bereitete Schwierigkeiten. 


Unter keinem ſonderlich günſtigen 
Stern ſtand die Feier, welche der 
„Iriſh Fellowſhip Club“ zur Erin— 
nerung an das Fort Dearborn-Ge— 
metzel am Freitag und geſtern veran— 
ſtaltete. An den erſten Teil der Feier, 
eine Fahrt auf dem See am Freitag, 
ſollte ſich eine Bekränzung des Black 
Hawk-Denkmals unmittelbar anſchlie— 
ßen, ſie mußte aber bis geſtern ver— 
ſchoben werden, weil auf der Fahrt 
die Teilnehmer ſehr bald von heftiger 
Seekrankheit befallen wurden und viel 
zeitiger, als man geplant hatte, heim— 
kehren mußten. 

Geſtern nun wurde die Bekränzung 
des Denkmals vorgenommen. Mit drei 
großen Kränzen bewaffnet, nahten fi 
die Ausfchußmitglieder dem hohen 
Sodel, aber deffen Fuß ermies fich ala 
fo jchlüpfrig, daß e3 unmöglich war, 
die Kränze auf dem Sodel niederzu- 
legen. Zulegt verfuchten e8 die An- 
mälte Ryan Imonyg und Thomas 
Cavanaugh und Brofeffior William 
Cahill mit vereinten Kräften, indem 
Einer auf den Anderen jtieg, aber die 
menfchliche Leiter fiel um, und die 
Drei fonnten noch von Glüd jagen, 
fich nicht meh getan zu haben. Als 
lektes Mittel holte man die fyeuer- 
mehr, die eine hohe Leiter anlegte und 
mit ihrer Hilfe das fchwierige Werk 
endlich vollbrachte. 


Dantbare Patienten, 


Im Monat Mai fündigte Herr 
Sproule, der Spezialift fier Taubheit, 
in einer Anzeige in diefem Blatte an, 
daß er edermann, der darum erfuche, 
frei behandeln werde. Er hat feither 
fo viele Dantfchreiben erhalten, daß 
er fich entjchloß, jenes Angebot zu mwie- 
berholen, und der Lefer findet e8 an 
anderer Gtelle des Blattes. Einer der 
Patienten des Herrn Sproula fchreibt 
diefem, feine Behandlung habe wahre 
Wunder an ihm gewirkt, ein anderer, 
er fönne jegt jeven Ton vollfommen 
flar hören, die. läftigen Obrengeräu- 
ſche ſeien pollſtändig verſchwunden. 


— Gut geſagt. — „Die Radlerin 


hinter ung macht einen ja ganz nervös 
‚mit ihrem em dern: flınae! 3 y em i 


Hauhbeine. 
Richten Beny Lefjore fchlimm zu. — 
Straßenbahner laffen ihr Opfer liegen. 

Nachdem fie den 3Sjährigen Sattler 
Henry Leffore, 540 Wells Str., an der 
LaSalle Avenue im Streit mit Füßen 
getreten, niedergefchlagen und jchmer 
mißhandelt hatten, murben gejtern 
Abend drei Männer verhaftet. E3 find 
nad ihrer Angabe: Louis Walfh, 19 
Sabre, 9 Oft Kinzie Str.; Charles 
Sampfon, 28 Jahre, 155 W. Ontario 
Str., und Frant Adams, 30 Jahre, 
155 ®. Ontario Str. 

An der Ylinois und Orleans Str. 
wurde geftern Abend der 22jährige Al- 
bert Zavernelli, Nr. 631 Orleans 
Str., von einem Straßenbahnmwagen 
der Riverview- Barklinie zur Seite ge- 
ſchleudert und ſchwer verletzt. Der 
Straßenbahnwagen fuhr weiter, ohne 
anzuhalten. · Aus Erbitterung über 
das Wagenperſonal hielten 50 Ita— 
liener den nächſten an und wurden jehr* 
ungemütlih, ala die Straßenbahner 
ihnen die Namen der beiden raub- 
beinigen Kameraden nicht nennen moll- 
ten oder fonnten. Schließlich vertrieb 
die Polizei die Menge. 

Beim Verfuch, auf einen in Fahrt 
befindlihen Straßenbahnmwagen zu 
fpringen, trat gejtern Abend an ber 
Sheffield Une. und School Str. der 
32jährige Hugo Pierfon, 3239 Clifton 
Xpe., fehl und fchlug aufs Pflafter. Er 
erlitt eine fchmere Schäbelverlegung 
und mußte ins WUlerianerhofpital ges 
bracht werden. Die Straßenbahner 
hatten ihn nad) dem Unfall auf den 
Rinnftein aejeßt und maren dabon= 
gefahren. Wugenzeugen teilten ber 
Polizei aber die Nummern des Schaff- 
ner3 und Motorführers mit. 


— — 


Die englifhe Bühne. 


Eort. — Eugene Walter neues 
Schaufpiel, „Fine Teathers”, zur 
Darfjiellung gebradht von einer Ge- 
ſellſchaft, melcher eine ganze An- 
zahl von Berühmtheiten angehör- 
ten, findet hier den erwarteten An- 
Hang. 3 ijt übrigens dem Unter- 
nehmer, der das Stüd herausgebracht 
bat, Herrn yrazee, von befreunbeter 
Seite nahegelegt morden, die nicht 
unbeträdhtlichen . Roften, melche ber 
„Zunch“ verurfacht, der in dem Stüde 
auf der Bühne vertilgt wird, dem Ver: 
faffer von feinen Tantiemen abzu= 
ziehen. Herr Walter jträubt fich gegen 
derartige Wbzüge und meint, man 
tönnte den mitwirfenden und mit- 
genießenden Schaufpielern die frag- 
lichen Naturalien als „Betöftigung“ in 
Rechnung Stellen. 


PBomer3’. — Hier werden Sarah 
Bernhardt und andere Koryphäen der 
franzöfifhen Schaubühne in Wandel- 
bildern vorgeführt, und zwar in dem 
biftorifchen Schauspiel „Königin Elifa- 
beth.“ Es heißt, daß e3 jeh3 Monate 
Zeit erfordert habe, diefe Wanbdel- 
bilderaufführung bühnengerecht zu be- 
fommen. Sechs Wochen feien zur Her- 
ftellung der Koftiime gebraucht worden, 
feh3 Wochen für die Proben und fechs 
Wochen für die photographifche Auf: 
nahme ber einzelnen Szenen. 

Grand DperaHoufe. — 
Der Schwant „Dfficer 666“, melcher 
bier jchon fo lange auf dem Spielplan 
fteht, wird noch für längere Zeit dar- 
auf verbleiben. Er gelangt übrigens 
jeit Monaten au in New York zur 
Aufführung, und die Unternehmer 
organifiren jett zwei Gejellfchaften, 
welche damit das Land bereijen follen. 

Ziegfeld— Das Singſpiel 
„The Military Girl“, welches hier am 
vorigen Montag zum erſten Male auf— 
geführt wurde, ſcheint zu gefallen. 
Mit den Aufführungen wird nun auf 
unbeſtimmte Zeit fortgefahren. 

Garrick. Die Operette „A 
Modern Eve“ wird hier am 1. Sep— 
tember dem Schauſpiel „A Bird of 
Paradiſe“ Platz machen. Die Operette 
dürfte aber auch dann noch in Chi— 
cago verbleiben. Sie wird voraus— 
ſichtlich nach dem „Princeß Theater“ 
verlegt werden. 

Studebaker. — Allerlei Aen— 
derungen und, wie man annimmt, 
Verbeſſerungen ſind an der Geſangs— 
poſſe „The Charity Girl“ vorgenom— 
men worden, ſeit ſie hier vor einigen 
Wochen zum erſten Male über die 
Bretter gegangen iſt. Die männliche 
Hauptpartie wird von dem Geſangs— 
komiker Ralph Herz geſungen und ge— 
ſpielt. 

Eolonial. —Die englifhe Be— 
arbeitung von Hanifch u. von Wegerns 
Operette „Die Luftige Witte in zmei- 
ter Ehe“ wird hier noch einige Wochen 
lang gegeben werden und dann wahr: 
iheinlich eine Reife durch das Land 
antreien. Unter den mitmwirfenden 
Kräften befindet fich Frl. Lilly Eros- 
man, die hier vor zwei Jahren die 
Titelrolle in „Madame Sherry“ ge- 
Tungen hat. 

Smperial—Elyde Fitchs’ nad 
gelafjenes und ungemein zugfräftiges 
Schaujpiel „Ihe City“ wird hier für 
diefe Woche angezeigt. in der feiner: 
zeit von Tully Marfhall gefchaffenen 
Rolle des Morphomanen wird Herr 
Hugo 8. Koch auftreten. 

Cromn. — Mit Henry €. Col- 
meld eindrudspollem Schaufpiel „Ihe 
Penalty“ wird bier heute Nachmittag 
die Spielzeit eröffnet. Für die Vor- 
ftelungen am Gonntag Nachmittag 
gelten ermäßigte Preife. 

Columbia. — Die unter ber 
Leitung von Ymhoff, Cain & Robie 
ſtehende Knickerbocker Burlestgefell- 
ſchaft tritt hier in zwei luſtigen Ein— 
aktern auf: „The Gaekwar of Caroda“ 
und „Caſey, the Porter“ betitelt. 
Unter den befannteren Kräften ber 
Gejellichaft befinden fi Marcelle Co— 
—* Gertrude Lynch, Earl Flynn, 


MeLaughlin, Cole und Warner, 
Conn und Doz Fehrmann. 


Deutihes Theater, 


Der Dorverfauf für die Eröffnungsvor« 
ftellung beginnt am 31. Auguft. 

Die Direktion des Deutfchen Thea- 
ter hat den Bürgermeifter Harrijon 
eingeladen, an der Gröffnumg des 
Theaters am 14. September teilzu- 
nehmen. Herr Harrifon hat ange= 
nommen, und wenn er nicht bon der 
Stabt abmwejend ift, wird er am Er- 
öffnungsabend eine kurze Anjpradhe 
halten. 

Ein Teil der neuangejtellten Kräfte 
wird fih am nädhjften Samjtag von 
Rotterdam mit dem Dampfer „Rhyn- 
dam“ einjchiffen. Die nee Liebha- 
berin, Frl. Marianne Karina, fommt 
am 6. ‚September über Hamburg mit 
dem Dampfer „incinnati" nad) 
Amerita. 

Die Kaffe für den Vorverfauf von 
Siten für die erfte Vorftellung, „Das 
Mufitantenmädel”, wird am Sam3- 
tag, Sm 31. Auguft, eröffnet. In 
den eriten Worhen der Saifon tommen 
ferner zur Aufführung: „Die Macht 
der Finfternif®, von Zolftoi; - „Das 
Opferlamm“, Quftfpiel von Leo Wal- 
ter, und „Ein Blihmädel”“, Bojfe von 
Alois Berla, Mufit von E. Millöder. 


Bleibt unaufgetlärt. 


Der Tod des Kabrifanten Paul Harris an 
£euchtgas in einem Hotel. 

Ob der Fabrifant Paul G. Harris, 
ein 55 Jahre alter Mann, weldher am 
Yreitag in einem Zimmer des Part 
Viem Hoteld, 6237 Cottage Grove 
Ave., an Leuchtgas erfticdt aufgefun- 
den wurde, infolge Unfalls oder von 
Selbftmord umtam, haben die Leichen: 
Ihaugefchivorenen, welche geitern ben 
Borfall unterfuchten, nicht zu entjchei- 
den bermodt. Harris hatte das Zim- 
mer am Donnerftag gemietet, um fei- 
ner Oattin und Schmeiter, welche frant 
Tind, nicht Täftig zu werden. Die Fas 
milie mohnt 4811 Late Abe, 

Morris Bernftein, ein 36jähriger 
Urbeiter, welcher, infolge von Kranf- 
heit verzmeifelnd, am 12. Auguft in 
feiner Wohnung, Nr. 1823 W. Taylor 
Straße, das Leuchtgas andrehte, um 
feinem Leben ein Ende zu machen, 
mit Hilfe des „Bulmotor“ der Com: 
monmealth-Edifon Co. damal3 aber 
anſcheinend gerettet wurde, ift geftern 
do an den Wirkungen des Gajes im 
Countyhofpital geftorben. 
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Streitiger Kontrakt. 


Der Gemeinderat von Cicero hat 
angeblih die Wbjicht, der Union 
Paving Co, einen größeren Pflafte- 
tungsfontraft zuzumenden, obgleich 
die Citizen’ Conftruction Co. die 
Urbeit um mehrere hundert Dollars 
billiger ausführen will. Die Con: 
ftruction Co. hat nun im Superiorge- 
richt ein Einhaltöverfahren gegen ihn 
angeltrengt. 

u. 
Meritos Wirren. 
Bedrängte Amerifaner ın einem belager- 
ten Städtchen. 

Gl Pafo, Ter., 18. Aug. Ameri- 
faner zu Iominil, Sinaloa, einem 
merifanifchen Bergbauftäbtchen, 80 
Meilen non der Küfte, werden feit elf 


‚Zagen bon merifanifchen Rebellen, 


Streifern und jogar einer Regie- 
rungsgarniſon, die fih gegen fie 
manbte, belagert, und fie haben den 
Gouverneur Colquitt von Teras um 
Hilfe erfuchen laffen. Täglich haben 
diefe Amerifaner zu fämpfen. Ihre 
Nabrung, ihr Waflerporrat und ihre 
Munition find nur fnapp; e3 droht 
ihnen aber Tod, wenn jte verfnchen 
follten, da8 Lager zu verlaffen, um 
ji) neu zu berjorgen. 

Die Bürger des „herrenlofen“ 
mexikaniſchen Städtchens Yuarez tra= 
ten zujammen und mählten drei 
Kommifläre zur vorläufigen Vermwal- 
tung der Stadt, bis zum Eintreffen 
der Regierungstruppen. 

Uebrigens jtreichen Rebellenbanden 
nod) immer im MVorftabtgebiet bon 
Juarez herum und bedrohen abgelege- 
ne Häufer und Läden mit Plünderung. 

E3 wird berichtet, daß der Rebellen- 
general Drozfo auf dem Wege nad 
Sonora fei und durch den Pa von 
San Luis fommen werde, welcher vom 
Staate Chihuahua in da3 Cajon Bo— 
nitaland führt. Dies wird e3 aber not- 
wendig für ihn und feine Truppen ma- 
hen, mehrere Meilen über amerita- 
n'i ſches Gebiet zu gehen. 

Neue Berfolgung für Darrow — 
5o Fündigte der Diftriftsanwalt wenig- 
ftens an. 


203 Ungeles, Kal., 18. Aug. Der, 
jseben glänzend freigejprochene Chi- 
cagoer SKriminalanwalt Clarence 2. 
Darrow mwird auf eine neue Anklage 
prozejfirt werden, wenn nicht der Di- 
ſtriktsanwalt Fredericks feine, gejtern 
Abend verfündete Abficht ändert. 

Hr. Freberids mill Hrn. Darrom 
unter der Anjchuldigung, Robert F. 
Bain, einen Gefchmworenen im Me- 
Namaraprozeb, beftochen zu haben, 
frifh progeffiren. Er fügte jedoch 
binzu, der Prozeh folle in einem an— 
deren Gerichtshof ‚und vor einer an 
deren Jury ftattfinden. Im Laufe des 
Montags fol Hr. Darrom endgiltige 
Mitteilung über die diesbezügliche Ab- 
fiht der Verfolgung erhalten. Gr 
und jein Anwalt glauben jedod) ftarf, 
daß das Gemwürge vorüber ift. 

Hr. Darrom hat eine Mafjfe Glüd- 
munfähtelegramme zu feiner reifpre- 
Sung erhalten. 


— Abermal3 meldet man aus Wien, 
daß Defterreihs Ariftofratie in einer 
Art’ Streit gegen den Verfuch des 
Erzherzogthronfolgers Franz ferdi- 
nand begriffen ei, für feine mor- 
ganatifhe Gattin geſellſchaftliche 
Gleichſtellung mit fürſtlichen Perſön— 
lichteiten zu erzwingen. 


4 


Schon ver- 
ag ‚nbe — Braut, in 


j Die meiiten derjelben find handgefchneidert, und die ſchweren 


find gerade recht für den Frübherbit. 


Bafement. 


Sie find in braunen, Iohgelben und grauen Caffimeres, Homefpuns, 
Morfteds und fancn Cheviot3; alle in den Muftern diefer Saifon. 


10: eines Fabrikanten 


— Muiter =» Anzüge 


Stritt bandgemacdhte Kleider von einem hervorragenden Yabrilans' 
ten; moderne Schattirungen und Muſter; ſchottiſche Miſchungen, 


Worſteds, Homeſpuns, Serges. 


Knaben-Anzüge, herabgeſetzt auf 2,.78 


— waren um ein Drittel bis zur Hälfte mehr. 


In mittlerer 


Schwere, meiſtens dunklen Farben, und jeder Anzug mit zwei Paar 


Knickers. 


Filzhüte für Damen 
zu 2.95 


Elegante Mirror Finiſhed ungar— 
nirte Hüte paſſend für den 
frühen Herbſt und in ſehr reichen 
Farben. 


Alle die beliebten 


Facons 


— und eine kleine Ausgabe für die 
Garnitur wird ſie ſehr wirkſam ma— 
chen. 2.95 bis 4.50. 


Vierter Floor, Wabaſh Ave. 


Andere zu 3.85; alle vorzüglich gemacht. 


Geflempelte Lund: 
tücher, 50c 


— ans echtem weißen Leinen; 36 
x 363Öllige zu 500; 45x 45göllige, $1, | 
54x54söllige, 51.50. Um ein Drit- 
tel herabgefett. - 


Undelkiffenberiige, 
geltempelt, 15c 


Futter und Kiffenfacon mit einbegrif- ' 
fen — 1de und 2uc. Geſtempelte 
Kiffenbezüge zu 2öe. 

Dritter Floor, Wabaſh Abe. 


Räumung von Waſchanzügen, Mänteln 
und Kleidern zu den niedrigſten 
Preiſen der Saiſon 


Tauſende von Kleidungsſtücken ſind in dieſen großartigen Ver⸗ 
kauf zu Herabſetzungen einbegriffen, die eine höchſt generöſe 


Erſparniß darſtellen. 
Preiſen angiehend war. 


Und nur das, was zu den regulären 


Sparſamkeits⸗Baſement. 


Leinene Kleider, um 25% bis 50% heraßgeiekt, 7.50 
Lingerie Kleider — viele davon waren früher 50 Proz. höher — $10 
Lingerie und leinene Kleider, maren ein bi$ zwei Drittel mehr, $5 
Linene und Piquelleider, waren ein Viertel bis die Hälfte höher, 3.95 
Linene- und Voilekleider, früher um ein bi3 zwei Drittel mehr, 2.95 


ginene- und Gingham-Kleider, 1.50 
Der Preis repräfentirt eine Herabjfegung um die Hälfte oder mehr. 
Zinene- und Ginghamtleider, viele auf die Hälfte herabgejett, 75c 
Reinleinene Suits, die wenigitend um 50 Prozent höher waren, 4.50 
Seidene Bongee-Mäntel; waren ein Drittel und die Hälfte mehr, 7.50 


Leinene Mäntel, ein Viertel bis zur Hälfte herabgefeht — $5 
In der beliebten aufternmweißen Farbe; jehr anziehende Mufter. 
Weihe Serge-Kleidver — viele waren früher da® Doppelte — $5 
Tuch Suits, auf die Hälfte und ein Drittel der früheren Preife, $5 
Seidene Kleider, um die Hälfte undein Drittel weniger als früher, $5 
Diele andere Bargainz, 'aber zu wenige, um fie ertra aufzuführen. 


Niedrige Schuhe unter der Hälite— $1 


Angebrocene Partien unferer bejtverfäuflichen niedrigen Schuhe 
für Frauen; Orford Ties, Blucher Ties und Strap Sandals jind 


darunter. 


Sparſamkeits-Baſement. 


Patentlederne, lohgelbe kalblederne, ziegenlederne; alle auf Bargain— 
tiſchen zur leichten Auswahl gruppirt. 


Weiße Canvas Bumps, zu $1 
Colonial Pumps und Slippers für Damen; einfache ober „beadeb”; 
in allen Zederforten und allen Größen; zur Hälfte, zu $1. 


Ganvas-Sticfelhen für Kinder, $1 
— für Ausverkauf markirt. Niedrige Rinderfchube, nur 48c und 68c. 


Gardinen mit Filet: Kante, zu 1.35 


Die Mujfter find gänzlich neu,’indem fie eine Saumlfante haben, 


gie jehr hübjch und effektiv iit. 


Sparjamfeitö-Bafement. 


Diefe Gardinen find im reihen Elfenbeinton, der gegenwärtig fo fehry 


beliebt ift, und in einem 


ſchottiſchen Netz⸗Gewebe, 
das einen ausgezeichneten Effekt erzeugt. Dieſelben ſind gut gemacht 


und werden gute Dienſte leiſten. 


Die Auswahl unter drei Muſtern 
— und zu einem Preife, der den Höchjtwert bedeutei— Paar zu 1.35 


——————— —— — — — —— ———— — — ——— — 
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Der Schriftſetzer⸗Kongreß. 
Cleveland, O. 17. Aug. Auf dem 
internationalen Schriftſetzergewerk⸗ 
ihaftstag wurden heute alle Berufun- 
gen von ausgefchloffenen Mitgliedern 
bermorfen. Frau Trant Long von 


‚Cincinnati, internationale Sekretärin 


und Schatmeifterin, welche von Frau 
E. E. Mefer, Präfidentin des inter- 
nationalen Frauenhilfsverbandes, der 
Veruntreuung von $10 und von Ber- 
bandafchriften bezichtigt mird, kann 
nicht gefunden werden; fie Hatte jich 
von dem Hilfsverband Iosgefagt. Der 
internationale Verbandspräfident 
Lynch erklärte fich in einer Rebe ſcharf 
gegen das Totſchlägerunweſen, über— 
haupt gegen jede Geſetzloſigkeit. 


Kommt gnädig davon. 


MWotepille, Ba., 17. Auguft. Sibna 
Edwards, einer der Mörder von Rich⸗ 
ter, Staatsanwalt, Sheriff und drei 
anderen Perſonen im Gerichtsſaal in 
Hillsville, hat ſich heute auf Rat ſeiner 
Mutter ſchuldig bekannt und iſt zu 
fünfzehn Jahren Zuchthaus verurteilt 
worden. Zwei ſeiner Vettern ſind zum 
Tode verurteilt worden, ein anderer, 
Victor Allen, wird am 4. September 
prozeffirt: werden, und die Führer Sid⸗ 
ney Allen und Wesley Edwards ſind 
noch nicht ergriffen worden. Sie ſind 
in den Schlupfwinteln im Gebirge. 


— Die Auslieferung von Hermann 
Diehm, dem durch den Veſuch feiner 


geſtern Abend, 


und erlitt einen en. 
Be Selıcanı ro 


Der Mord auf dem Friedhof. 
203 Angeles, Kal., 17. Aug. "Auf 
dem Friedhof in Nemhall wurde heute 
der ehemalige Bunbespoftinfpektor 
Colvin E. Bullard mit einer von einer 
Frauenhutnadel herrührenden Stich» 
mwunde in der rechten Schläfe fterbend 
aufgefunden; neben ihm lag die Phos 
tographie eines jungen Mädchens mit 
der Anfchrift „von Deinem Schag in 
Bakersfield'. In Balersfield mohnt 
Bullards Gattin. Diefer mar heute 
Morgen mit einem Mädchen auf dem 
Friedhof gefehen worden. Dort hatte 
augenjcheinlich ein Kampf ftattgefun- 
den. 
Zwei Shanftwärter erftohen. 
Clarf3burg, W. 3., 17. Aug. Bor 
einer hiefigen Wirtfchaft wurden heute 
im Streit über die Gemertjchaft der 
Schanfmwärter zwei Mitglieder, Clanch 
und Depine, angeblich von einem Richt⸗ 
mitgliede, Namens Devona, erftochen; 
letterer entfloh, murde aber ein 
gefangen. 


— Bürgermeifter Karb von Colum⸗ 


bu3, D., hat gejtern den Polizeichef > 


Carter unter Antlagen der Unfähig- 


feit, Iinterfchlaoung von feinen Unters Er. 


aebenen zufommenden Gebühren unb 
Duldung von achtzehn Spielhöllen 
fuspenbdirt. — 


A. 
* Die Zjährige Blanche Roeder fiel 


auf dem Veranda 
geländer figend, in den Hof hinter 
Elternhaufe, Nr. 8719 Era 


“. 
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Schwäche. 


Es lommt in der jüngſten Zeit ganz 
auffallend oft vor, daß Frauen der 
Ermordung ihrer Ehegatten, oder 
Liebhaber angeklagt werden. Kaum, 
daß ein Mordprozeh, in dem eine Frau 
die Angetlagte war, beendigt murbe, 
jo wird au fchon ein neuer ange- 
fünbigt, bezw. begonnen. Die Tages- 
preſſ e hat beinahe zu jeder Zeit über 
einen ſolchen Prozeß zu berichten und 
fie tut e8 natürlich mit viel Eifer und 
Breite, CE fommıt aber nie vor, ober ift 
boch bis jebt noch niemals hier in 
Ebicago vorgefommen, da eine Frau 
in ſolchem Falle des ihr zur Laft ge- 
legten Berbrehens fchuldig befunden 
wurde. Und aud) das ift auffallend, 

Mir find gehalten, da3 Urteil des 
Gerichts al3 mafgebend gelten zu laf- 
fen. Wenn ein Prozeß mit einem 
„Nictihuldig“-Urteil endet, jo haben 
ir bie betreffende Perfon als nicht 
— anzuſehen, aber jedem nach⸗ 

klichen Bürger werden ſich mit 
wingender Gewalt Zweifel 

ichtigleit jener Urteile 

5 wird felbjtverftändlih nicht Die 

ihtiafeit aller bezweifeln und 

mwohrjcheinlich nicht einmal in irgend 
einem bejonderen alle befonders ftar- 
fe Zieifel hegen, oder noch für ich 
felb}t aus den Prozekatten heraus zu 
sroründen juchen, ob, oder nicht, das 
Urteil berechtigt war, aber er wird fi 
fagen, daß e3 mit der ausnahmslojen 
Freifprehung und Unfchuldserklärung 
aller de3 Mordes, oder Zotjchlags, 
Ihrer Männer over Liebhaber angeklagt 
geiwefenen rauen feine befondere Be- 
mwandiniß haben muß; daß ba nod) 
andere Gründe mitgefprochen haben 
müfjen — kurz, daß es jich, in einigen 
Bällen menigitens, um ein Verfagen 
ber Juftiz handelt. Denn man ift in 
ber Erhebung von Anklagen .aegen 
Frauen unftreitig vorfichtiger als in 
ähnlichen Fällen Männern gegenüber, 
und ed mütjen fchon recht fchwere Ber: 
dachtsgründe vorliegen, wenn e3 über- 
haupt zur Untlage und zum Prozek 
fommt. Wenn aber, mie es ijt, doc 
ein gemwilfer Prozentfag der gegen 
Männer geführten Mordprozeffe mit 
dem Schulbigurieil endet, dann muß 
man anhehmen, daß auch einige der 
rauen jchuldig maren. Die natürliche 
Holge ift, va man den Auzgang eines 
jeden neuen Mordprozejjes im Por: 
aus zu fennen meint und beinahe ein 
jeber fich bereit erflärt, darauf zu met- 
ten, daß „fie“ freigefprocdhen merben 
wird, wenn fie Gelo, oder Einfluß, 
_ oder Jugend bejikt, aber unter Taus 
jend oder Zehntaujend jonft jehr wett: 
luftigen Leuten jich nicht einer finden 
ließe, der bereit wäre, jelbjt unter den 
beriodenditen Bedingungen und wenn 
bie jchwerften Verdachtsgründe vorlie— 
gen, auf ein Schuldiqurteil zu wetten. 
Kein Wunder, denn man darf getrojt 
behaupten, daß die jzreilpredhung ir- 
genb einer der Ermordung ihres Wlan- 
ned u. f. w. bejchuldigten Frau bier in 
Chicago von vornherein jo gut mie 
ausgemachte Sache tit, und damit, dat 
die Schulpdigen, die jich unter den An- 
getlagten befinden, oder befinden mö- 
gen, menig mehr, wenn überhaupt 
mehr, zu fürchten haben, als die Un- 
ſchuldigen. 

Das alles wird nicht geſagt im 
Hinblick auf irgend einen beſonderen 
Fall; es ſoll damit in keiner Weiſe 
angedeutet werden, daß dieſe oder jene 
der Frauen, die in letzter Zeit des 
Mordes oder Todſchlags angeklagt 
geweſen waren und freigeſprochen 
wurden. das Schuldigurteil verdient 
hätten, geſchweige denn, daß ein ſol— 
ches Urteil in dem zur Zeit ſchweben— 
den Fall am Platze wäre, ſondern es 
ſoll nur auf die Tatſachen hingewieſen 
werden, auf die Schlüſſe, die ſich 
daraus ziehen laſſen, und die das 
Publikum zieht, und auf den Eindruck, 
den der Zuſtand auf Frauen einer 
gewiſſen Sorte machen mag und ma— 
chen wird. Es gibt unzweifelhaft hier 
in Chicago, wie in jeder großen und 
größeren Stadt, viele hyſteriſche 
Frauen der Art, die Dank ihrer ſtän— 
digen und maßloſen Gier nad) Auf: 
zegung ſich in einem Zuſtand be— 
finden, der an Unverantwortlichkeiu 
grenzt und ihnen ein annähernd rich— 
tige Einſchähen der Umſtände und 
Vorgänge unmöglich macht, und ſol—⸗ 
chen mag und wird nicht ſelten die 
ausnahmsloſe Freiſprechung aller des 
Mordes angeklagten Frauen den Ge— 
danken vermilteln, daß es für die 
Frau in Chicago jehr wenig gefähr- 
li, wenn nicht ganz ungefährlich, ift, 
ben Mann oder Liebhaber zu töten. 
Daß eine jolde Tat höchitens zu einer, 
für folde Frauen eher erfreulichen als 
unangenehmen  ZeitungSberühmtheit 
führt und zu einem Prozeß, in dem 
die Angeklagte die „Heldin“ ift, und 
ber zu nod; mehr und größerer Be- 
tühmtheit' ber borerwähnten Art 
führt; ausflingt in einer leidenfchaft- 
lichen Anfprache feitens des Anmalts, 
der jie ala die verförperte Tugend hin⸗ 
Felt und als arme Berlannte und 
Berfolaie, die für ihre Aufopferung 
bon böjen Menjchen gehabt wird, und 
endet in der Sreifprechung, mit trä- 
nenreicher Beglüdwürjhung und 
triumphirender Yahıt in einem qlän- 
zenben „Auto“ alferneueften Modells. 
3 wird nicht nötig fein, befonbers 
uf die möglichen Folgen binzumeif 


an ber 
aufdrängen. 


— — en 


—————— Richtung arbeitet. 
Di in ben Morbprozefien gegen 
Frauen ‚zutage tretenbe Schwäche unſe⸗ 
rer Gerichte iſt zu bellagen; aber es iſt 
ſchwer einzuſehen, wie ſie gehoben wer⸗ 
den könnte. Sie iſt eben doch nur eine 
Aeußerung der allgemeinen Schwäche 
des neuzeitlichen Mannes der Frau 
gegenüber, bezw. der Verweichlichung 
des heutigen Geſchlechts. Oder der 
Illuſion, daß die Frau der ſchwerſten 
Verbrechen unfähig wäre — eine Illu— 
ſion, die durch die ausnahmsloſe Frei— 
ſprechung aller des Mordes ihrer 
Männer uſw. beſchuldigten Frauen 
zwar geſtärkt, aber keineswegs gerecht⸗ 
fertigt wird, und der ſich zumeiſt nur 
die Männer hingeben, und auch die nur 
vor der Oeffentlichkeit, ſozuſagen: 
wenn keiner hinter dem anderen zurück⸗ 
ſtehen will an Hochſchätzung des „Ewig—⸗ 
weiblichen“ und Galanterie und Groß⸗— 

mut gegenüber den Damen. Es iſt 
dieſelbe Schwäche, die Männer ſagen 
läßt: „Wenn die Frauen das Stimm— 
recht haben wollen, ſo mögen ſie's 
haben“, und dieſelbe Schwäche des 
heutigen Mannes, die die Frauen, 
weil fie fie erfannten, da3 Stimm: 
recht nicht nur, jondern die Herrichaft 
verlangen läßt. Die rauen haben jo 
gut das bejte Recht, ung Männer für 
jede der |hren, die dank dem Verfagen 
der Nuftiz, meiblihden Mörderinnen 
gegenüber, zu Verbrecherinnen werben 
mögen, verantwortlich zu machen, wie 
für die allgemeine weibliche Unraft und 
Unbefriedigtheit, die fich in politifchen 
Beitrebungen und dergleichen offenbart. 
„Landgraf werde hart“, hieß es einft; 
„Männer, mwerbet hart“, fann man 
Beute taten, 


Das Kind im Geridt. 


Mir gewöhnen uns fo jchnel an 
eine Neuordnung in unferen fozialen 
Berhältnijjen, daß es garnicht jo leicht 
und einfach ift, fich zu vergegenmärti= 
gen, wie furz in Wirklichkeit der Zeit: 
raum ift, feit welchem mwir einem vom 
Pfade des Rechtes abgewichenen Rinde 
eine Behandlung dur andere Metho- 
den zuteil werben lajjen, ala jie tem 
die Gefetesvorfchriften übertretenden 
Erwacfenen gegenüber von uns an: 
gewendet werden. Erjt am 1. Juli 
1899 zeigte der Staat |llinois un- 
ferem Lande den Weg, indem er ein 
befonberes und getrenntes Geri icht für | 
Kinder ins Leben rief. Bis zu jenem 
Zeitpuntt wurden Kinder, die wegen 
einer Gefehesübertretung in Haft ge= 
nommen wurden, eben)o behandelt, 
wie die Erwmachfenen. Wenn die El- 
tern feine Bürgihaft für fie jtellen 
fonnten, mußten fie in die Zellen der 
Polizeiftationen wandern; ein Poli- 
zeirichter verhörte fie am folgenden 
Morgen und jpracdh fie, je nach dem 
Berreismaterial, entweder frei oder 
verurteilte fie zu Gelbftrafen ober 
felbit zur Haft im GStadtgefänanip. 
Menn die Eltern verurteilter Kinder 
nicht imftande oder nicht willen3 ma= 
ren, die ihren Sprößlingen auferlegte 
Geldftrafe zu bezahlen, fo mußten die 
jugendlichen „Verbrecher“ für jede 
fünfzig Cents ihrer Strafe einen Tag 
Haft abſitzen. Als das hieſige Ju— 
gendgericht in Kraft trat, ſaß ein etwa 
fünfzehnjähriger Junge ſchon nahezu 
ein Jahr eine Strafe im Bridewell 
ab, ein neunjähriger Junge brachte 
damals nahezu vier Monate im Ge— 
fängniß zu, weil ſeine Eltern die 
Geldſtrafe für ihn nicht zu zahlen ver— 
mochten. Da die Zahlung der Strafe 
ein ſchweres Opfer für die ohnehin 
ſchon beſchränkten Einkünfte mancher 
Familie war, ſo iſt es klar, daß we— 
niger der jugendliche Miſſetäter als 
ſeine Familie durch die Auferlegung 
einer derartigen Geldſtrafe betroffen 
wurde. Unter dieſen Umſtänden iſt 
es auch erklärlich, daß Polizeirichter 
ſehr häufig Kinder, die ihnen damals 
vorgeführt wurden, mit Rückſicht auf 
die Familie mit einer einfachen War— 
nung entließen, da ſie nichk das ge— 
ringe Einkommen des Familienhaup— 
tes durch eine Geldſtrafe ſchmälern 
wollten. Aber dieſe Entlaſſung war 
kein Heilmittel. Der dritte Teil der 
Knaben, welche in den ſechs Monaten 
vor Eröffnung des Kindergerichts in 
Chicago durch Polizeirichter dem Ge— 
fängniß überwieſen wurden, hatte ſich 
ſchon vorher wegen allerlei Miſſetaten 
im Gericht zu verantworten gehabt; 
manche von ihnen nicht weniger ala 
fech3 rerfchiedene Male. 

Die Ruffell Saae-Stiftung hat nun 
die Ergebniife des Hiejigen Jugendge— 
richts während der eriten zehn Jahre 
feines Beſtehens tabellirt, ftubirt und 
zu einem Werte zufammengefaßit, 
welches joeben von ber Stiftung un 
ter dem Zitei „Das auf Abmege ge- 
ratene Kind und das Heim“ beraus- 
gegeben mworben ilt. 

dazu ift von Frl. Julia E. Lathrop 
aeichrieben, die lange Jahre mit leb- 
bafteitem Anterefje und Berftändnif 
dem Wirken des Stinbergerichts in 
unferer Stabt helfend zur Seite jtand 
und nun an der Spibe des jüngjt bon 
der Bundesregierung eingerichteten 
Kinderbüros fteht. Frl. Lathrop meilt 
fehr richtig darauf Hin, dah das Kin- 
dergerichtäfyitem bisher noch nicht ala 
hauptſächliche Folgeerſcheinung eine 
endgiltige Beſſerung in den Verhält— 
niſſen jener Jugendlicher gebracht 
habe, aus deren Reihen ſich die Mehr— 
zahl der jugendlichen Geſetzesübertre— 
ter rekrutirt. Ebenſowenig kann man 
von einer Löſung dieſes für die ganze 
Entwicklung unſerer Bevölkerung fo 
wichtigen Problems durch die Einrich⸗ 
tung der Kindergerichte ſprechen. Das 
wichtigſte Ergebniß des Kinderge⸗ 
richtsſyſtems wird in der Erkenntniß 
der Notwendigkeit geſehen, daß man 
die in Betracht kommenden Kinder 
nicht als abgeſonderte Einheiten be— 
handeln darf, ſondern als organiſche 
Beſtandteile der „Beni. zu ber fie 
ee und ber — in 


Ist mod) mei an ae: 


Die Einleitung, 


| 
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Verhältniſſe, in welchen ſeine nächſten 
Angehörigen zu leben gezwungen ſind. 
Schlechte finanzielle Verhältniſſe in 
der Familie, Beifpiele vgn Irunfen- 
heit, fchlechter Behandlung und Miß- 
ahtung all’ deifen, das zu einem 
wirklichen Yamilienheime gehört, üben 
einen gewaltigen Einfluß auf die mo- 
ralifhe und fittliche Entwidlung be£ 
Kindes aus. 

Die Tatfache, der man hier gegen- 
übergeftellt ijt, beveutet nichts Gerin=- 
geres, als den Zujammenbruch der 
Anjdjauungen über das Heim. Dieje 
Situation hat ihre zwei Seiten. Auf 
ber einen Seite finden wir dag Heim, 
das durch die Gleichgiltigkeit derer, die 
an feiner Spipe fiehen, ded mahren 
Karafters eines Heimes beraubt mor= 
ben ift. Und auf der andern Geite 
jehen wir jene Heime, welche durch den 
Einfluß midriger Umjtände zerftört 
werden find, ala da find: Xob des 
natürlichen Ernährers der Familie, 
Urbeitölofigfeit, Krankheit oder b58- 
mwilliges Verlajjen des Vater durch 
die Mutter, der Mutterburch den Ba- 
ter. In der lebteren Klaffe tritt 
nicht8 häufigeres hervor, als das 
„Heim“ der Mutter, die ihren Kin- 
bern aus Mangel an Zeit nicht? an- 
bere3 fein tann, als die Ernährerin 
durch ihrer Hände Ichwere Arbeit. Da 
tit e3 fein Wunder, wenn ihr die Kin- 
ber gänzlich über ten Kopf wachſen 
und ſie ſich ſchließlich in ihret Ver— 
zweiflung an eine Stelle wendet, die 
eine größere Macht beſitzt, als ſie 
ſelbſt in Händen hat, ſo ſehr ſie auch 
ſelbſt die Schande fühlen mag, daß 
ihr eigen Fleiſch und Blut mit dem 
Gerichte und den Probationsbeamten 
zu tun haben muß. 

Zu biejer Gruppe gehören auch jene 
Familien, in denen die Eltern troß 
bes beiten Willens von der Welt die 
Kontrolle über ihre Kinder vollſtändig 
verloren haben. Die Studie der Ruf— 
ſell Sage-Stiftung erklärt, daß diefe 
Erſcheinung am häufigften in den 
Yamilien von Eingewanderten auftrete, 
da die Kinder ſich in den meiſten Fäl— 
len ſchneller in die hieſigen Verhält— 
niſſe einzufügen wiſſen, als die El— 
tern, und dadurch ein gewiſſes Ueber— 
gewicht über dieſe erhalten, welches 
ihre Kontrolle in jedem Falle ſchwie— 
rig, ſehr häufig aber ganz unmöglich 
macht. Zu jenen Heimen, melche durch 
die Gleichailtigteit der Eltern ihren 
Pflichten den Kindern gegenüber zer: 
ſtört werden, gehören beiſpielsweiſe 
jene Familien, in denen die Erwerbs— 
fähigkeit des Kindes ſelbſtſüchtig von 
ſeinen natürlichen Beſchützern ausge— 
beutet wird. 

Unmittelbar in Zuſammenhang mit 
dem Yeuzdergang Des geimievens fteyt 
die Zunahme der Gruppenbildung un— 
ter jungen Burſchen. Es vann tein 
Zweiſel darüber herrſchen, daß die 
ernſteren und bebentucheren Geſetzes— 
übertretungen und haufig auch nur 
mutwillige Sireiche gruppenweiſe von 
Knaben begangen werden, weiche ſich 
allein bisher niemals einer Uebertre— 
tung der geſehlichen Vorſchriften ſchul⸗ 
dig gemacht haben und einzig und al— 
lein der Verführung durch Knaben 
ſchlechteren Karatters zum Opfer fal— 
len. Dieſe Gruppen ſind gewöhnlich 
ſo an eine beſtimmte Nachbarſchaft 
gebunden, daß ſchon das Fortziehen 
einer Familie aus einer beſtimmten 
Straße in eine andere Gegend der 
Stadt genügt hat, um einen als 
„ſchlecht“ geltenden Knaben wieder 
ganz ordentlich und vernünftig zu 
machen. Die Sucht junger Burſchen, 
die kein rechtes Heimleben haben, zum 
Zuſammenſchluſſe mit gleichaltrigen 
Kameraden liegt jedoch tiefer, und 
Sachverſtändige des Kinderproblems 
ſind ſchon lange zu der Anſchauung 
gelangt, daß man dieſe Gruppenbil— 
dungen nichiꝰ gewaltſam beſeitigen 
könne; das einzige, was man tun 
könne, beſtände in dem Aufſuchen 
dieſer Grupren, die man dann beſſe— 
ren Beſtrebungen und höheren Zielen 
zuführen ſolle. Die Einrichtung öf⸗ 
ſentlicher Spielpläßze hat in dieſer 
Hinſicht ebenfalls ſchon manches Gute 
geſchaffen. 

Es iſt eine Unmöglichkeit, die mo— 
raliſche Rettung dieſes Teiles der Be— 
völkerung herbeizuführen, indem wir 
das Heim durch einen Gerichtshof er⸗ 
ſetzen. Wir könnten es nicht tun, 
wenn wir es wollten, und wir würden 
es ganz gewiß nicht tun, inenn wir e# 
fönnten. Das Nugendgericht ift nt 
eine zeitweilige Abhilfe. Der einzige 
Meg, um Gefehesübertretungen Yus 
gendlicher zu verhüten, liegt in Vor: 
beugunadmaßnahmen. Das Haupt» 
augenmerf eines Kindergerichts follte 
darauf gerichtet fein, die familien fo 
biel ald nur angängia aufammenzu- 
halten, wenn ein Mibaefchid über fie 
fommt. Man mu mit allen zur Ber- 
fügung jtehenden Mitteln dafür zu 
foraen fuchen, daß aus den Trümmern 
eines zeritörten ramilienlebens ein 
neue3 mirfliches Heim erſteht, denn 
ein folches ift, mag e8 auch noch fo be- 
f&eiden fein, von unendlich Köherem 
Erziehunasmerte für ein Kind, ala 
jede gerichtliche Mafchinerie e3 zu ir- 
gend einer Zeit zu werden vermag. 
Die Aus und Einwanderung in 

Deutihland. 


Die deutfhe Auswanderung hat 
ihren Höhepuntt vor eima dreißig 
ahren erreicht. Im Jahre 1881 mur= 
den rund 221,000 deutfche Reichdan- 
gehörige über beutfhe und fremde 
Häfen ala Auswanderer nach ‚Ueberfee 
befördert. Das beftändige Anfchmel- 
len biefer Zahl gab damals und no 
für eine lange Folgezeit zu den ernfte- 
ften Betrachtungen Anlaß, obwohl un- 
ter der erft nach und nad) zu voller 
Geltung tommenden Wirkung ber 
dur Bißmard im ahre 1879 in- 
augurirten 
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110,000 Köpfe, um fon im 28 


den Jahre erſtmals ſeit langer Zeit 
unter 100,000 zurückzubleiben. In den 
kritiſchen Wirtſchafis ahren nach 1890 
wieder ſtart anſchwellend, begann fie 
ſeit 1893 rapide zu ſinken, um im 
Jahre 1888 trotz ſtark angewachſener 
Beböllerung ein Minimum zu errei— 
chen, das nur ziemlich genau ein Zehn— 
tel des Maximums von 1881 betrug. 

Mit anderen Worten: Von mehr 
als einem halben Hundert der Bevöl— 
kerung ſank die Auswanderung unter 


ein halbes Tauſend der Bevölkerung, 


womit ſie ſo gut wie gar keine Rolle 
meht für die Bevölkerungsbewegung 
in Deutſchland ſelbſt ſpielte. Gele— 
gentlich ſetzte dann auch wieder eine 
kleine Erhöhung ein, die aber immer 
nur geringfügig blieb. Das abſolute 
und relative Minimum war erreicht 
im Jahre 1908 mit einer deutjchen 
Auswanderung von .meniger als 
20,000 Köpfen aleih 0,3 aufs Tau— 
Jend der Benölferung. Hinzuzufügen 
ift no, daß die heutige’ Ausmwande- 
rung feinesmeg3 mehr im vollen lIm= 
fange als eine ftändige anzufehen ift, 
fondern zu nicht geringen Teilen als 
eine Art mehr oder weniger lanafti- 
ftiaer Gachjfengängerei über ven 
Ozean. Der deutjche Ausmanderer 
zieht Heute nur zum Teil über den 
großen Teich, um fich drüben dauernd 
anfäffig zu machen; zum Teil lodt ihn 
die Möglichkeit jchnellen Geldermwerb3 
in den weiten Gefilden Amerilad, in 
der Abficht, Tpäter mit den eriworbe= 
nen Schäben wieder in die Heimat zu= 
rückzukehren. 

Der ſo geringfügigen deutſchen 
Auswanderung ſteht nun in neuerer 
Zeit eine keineswegs unbedeutende 
Einwanderung nach Deutſchland ge— 
genüber. Beim gegenwärtigen Stand 
deutſchen Wirtſchaftslebens verfügt 
man troß des ftarfen Voltswakhstumd 
nicht mehr über die genüaenven heimi- 
fchen Kräfte, um den vollen Bedarf 
bon Zandmwirtichaft und Induftrie an 
Arbeitskräften zu deden. Der vol 
Umfang der Einwanderung nad) 
Deutichland ift nur fchmer zu erfaf- 
fen. Die großen VBolfszählungen er: 
geben in biefer Beziehung die am me- 
nigiten erichöpfenden Refultate, denn 
jte finden ftatt in einer Jahreszeit, in 
der die auälänbifchen Arbeiter por- 
überaehend wieder über die Grenze in 
ihre Heimat gezogen find, um im näd: 
ften Jahre alöbald wieder neue Arbeit 
in Deutfchland zu fuchen. Wir find 
im, mwefentlichen angetiejen auf die — 
aber aud) ihrerfeit3 unvollftändige — 
Gtatiftit der Deutfchen. Feldarbeiter- 
Sentralftelle, Heute „Deutfche Arbei- 
ter-Zentrale” aenannt, die bon der 
preußifchen Regierung und einer Reihe 
weiterer Einzelftaaten — jedoch noch 
nicht allen — mit der Befugnik aus= 
cerüftet ift, für die in Deutfchland be- 
Ihäiftioten ausländifchen Arbeiter Le= 
gitimationsfarten außszuftellen. 

Die Deutihe Arbeiter-Zentrale fer- 
tiate im Hahre 1908—9 gegen 
600,000, im Fahre 1909—10 gegen 
650,009, im Jahre 1910—11 abgr be 
reits falt 700,000 Zegitimationsfar- 
ten für ausländijfche Arbeiter aus, 
ohne damit die Zahl der nach Deutich- 
land einwandernden Arbeiter zu er: 
Tchäpfen; eineäteil3, weil ihr die Bun- 
desftaaten no) nicht reſtlos ange- 
fchlojjen find, andernteild, meil ein 
nicht unbeträchtlicher Prozentjaß der 
einmanbernden Arbeiter fich doch im— 
mer mieber der Legitimirung entzieht. 

Sprady man früher von dem bevor: 
ftehenden Wachstum des deutfchen 
Volkes auf dem Wege der natürlichen 
Vermehrung um. rund eine Million 
Köpfe im Yahr, fo werden wir heute 
davon fprechen müffen, daß bald eine 
Million ausländifcher Arbeiter Jahr 
für Jahr über die deutfchen Grenzen 
aezogen fommt, um fie nur auf aanz 
furze Zeit wieder zu verlaffen. Ber- 
gleichen wir die Aus- und Einwande- 
rung von heute, jo werden mir jeden- 
fall3 aemahr, daß wir troß ber jtarten 
Volfsdichtigfeit und des — menn aud) 
nadlafjenden, fo doch fehr bedeuten: 
den — Bollsmahstums heute nicht 
ton einer Wehervölferung in Deutfch- 
land, fondern im Geaenteil von einem 
AUrbeitermangel zu fprechen haben. 


Der alte und der neue Hailer von 
Japan. 


Nah europätichen Begriffen märe 
dem SHerricher, unter dem fich ein 
Ummälzung vollzog, wie fie Xapan in 
ben lebten Yabrzehnten durchgemacht 
hat, der Beiname „der Groke“ fchon 
bei feinen Qebzeitgn ficher, denn wir 
find e3 gewöhnt, daß die Zätigfeit des 
Monorhen in den aährunaspollen 
Umfchlagzzeiten den Auzichlac aibt. 
Bei dem Kaifer Mutfuhito kann aud) 
für bie Ioyale Fiktion davon nicht die 
Rede fein. Seine Rolle war vielmehr 
die des Moderators der unumoängli- 
hen Bewegung, nicht die des Führers 
und der Zriebfraft zu immer neuer 
Initiative. 

Durch feierliche Würde, vorbildliche 
Hinnahme der duch Die neue Welt- 
itellung des Qandes erforderlichen Ab- 
änderungen einer geheiligten Tradition 
und durch fcheinbar felbftverftändliche 
Untnüpfung des Neuen und Fremden 
an das graue Altertum und bie na= 
tionale Eigenart, leiftete er für die 
Uebergangdperiodte den wichtigen 
Dienft eines Schildhalters der gefahr- 
vollen Ummälzgung. Dazu mar er 
durch fein melancholiſches Tempera— 
ment, feine unerfchütterliche Ruhe, vie 
ihm anerzogene aroße Gefte überra- 
gender Vornehmheit gleichſam präde— 
ſtinirt. In ſeiner hohen Geſtalt, dem 
bis zur Starrheit feierlichen Ausdrud 
feines blaffen Gefichtes, feiner lang- 
famen, fich etwas in den Hüften mie- 
enden Gangart, entfprach fein Aeuße- 
red dem Sbealtypus japanifcher Kai- 
ferwürbe, die den oberpriefterlichen 
5 | Einfag der Urzeit ned Be berlo- 


Senden Srnfte. „Surücaltung 

perjönlichen Gefühle und Stimmun- 
gen war ihm felbitnerftändlich, wie es 
ja aud) eine uralte Forderung für den 
vornehmen Mann des oftafiatifchen 
Kulturkreifes if. Um fo eher konnte 
man mit ber traditionellen Unnahbars 
feit des „Himmelsjohnes“ brechen; bei 
dem Berfajfungsfefte vom 11. Februar 
1889 zeigte jich der Herrfcher zum er» 
ften Male den Voltsmaffen, die fich in 
den Straben drängten und angemwie- 
fen waren, jchmeigend den. langjam 
fahrenden Herricher zu betrachten, von 
dem bie Wohltaten und die meifen 
Lehren aejpendet maren, die bieler 
graße Tag brachte. Ein Hurrageſchrei, 
Hüteſchwenken, ein Lebehoch wäre in 
ſeiner Gegenwart nach japaniſchen Be— 
griffen unſchicklich. „Wir verehren 
ihn als die fombofifche Repräjenta- 
tion unferes Nationalbeftandes, mie 
Xhr Eure Germania“, erklärte mir 
einmal ein apaner al® Grund ber 
Verjchiedenheit. Seine nähere Umge: 
bung hat oft bedauert, daß es ganz 
unmöglich jet, dem Kaifer eine Ticht- 
liche Freude zu bereiten, da er Gutes 
und Schlimmes mit aleicher Ruhe Hin- 
nimmt. Da man bemerkte, dab er 
unter den Hunden des Palajtes die 
Tſchins, die Urraſſe unſerer King— 
Charles⸗Hündchen, bevorzugte, wur— 
den aus verſchiedenen Teilen des Lan— 
des Hunderte von Muſterexemplaren 
geſandt; die Adelskorporation ließ 
neun ſolcher Hündchen in verſchiedenen 
Stellungen von Künſtlerhand in na— 
türlicher Größe aus Silber meißeln 
und aufs feinſte ziſeliren; doch der 
Kaiſer ließ ſich die Freude nie anmer— 
fen, die er darüber empfand. Eine 
Zeitlang ritt er jehr viel; ohne Wider: 
rede gab er.c5 mieber auf, ala das 
Hofmarfhallamt aus übertriebener 
Uengitlichieit darum vorftellig wurde. 


Die Hibe des Sommers verbrachte 
er fait immer in Zofio, meil er zur 
Erholung und zum Vergnügen fein 
Reijebedürfnig hatte. Wenn er nicht 
die Vflicht erfannte, im Staatsinte— 


tejje etwas zu befehlen, äußerte er nie 


einen Wunfh. Da er aber wuhte, 
dat Fürft Ito gern Bier oder Cham- 
pagner tranf, jo tat er bei den langen 
Beratungen, die er mit diefem feinen 
Vertrauensmann hatte, oft mit. Dieje 
Aufopferung perfönlider Bequemlich- 
feiten fah er ala die befondere Pflicht 
der allerhöchlten Seele an. Als die 
Kaiferin ihn bat, ihr die Rücdtehr zur 
alten Hoftracht ftatt der 1886 einge- 
führten europäijchen Kleidung zu ge= 
ftatten, ging er darauf nicht ein. Sehr 
faratteriftifc, für feine Anpaflung an 
dad Seremoniell, um einer Pflicht zu 
genügen, war die Behandlung ber 
europäifchen Hofärzte, die bon ber 
Regierung für feine allerhöchjite Per: 
fon beftellt wurden. Er empfing fie 
jeden Morgen, folange er völlig gefund 
mar; aber, eines jchonen Tages ent» 
fchuldiate er fich, daß er fie heute nicht 
fehen fönne, meil er — fi etwas 
frant fühle. 


Diefer Zurüddrängung aller per= 
fönlichen Neigungen entjpricht aller- 
dings auch die altjapanifchye Sitte, ven 
Namen des regierenden Slaifers nie zu 
nennen und fein Bilbniß auf Münzen 
oder Marken nicht wiederzugeben. 
Statt dejjen dofumentirt ſich ſeine 
Souveränität in der für feine Regie- 
rungszeit geltenden Aera-Bezeichnung 
und in dem ihm allein erlaubten Ab— 
zeichen der ſechzehnblättrigen Chryſan⸗ 
tbemumblüte. Auch in Gefchichten ift 
der perjönliche Name eines japanijcher 
Kaiferd nicht üblich. „Der Kaifer“ 
bedeutet ftets den jet regierenden Kai- 
fer von Napan, und feine Vorgänger 
trerden mit den pofthumen Namen be: 
zeichnet, die man aus zwei chinefilchen 
Zeichen für fie beitimmt. Vielleicht 
fommt aber bald die Zeit, mo man in 
Sapan auch diejen alten Brauch oe 
ändert. 


Schon bei der Erziehung des 
Ihronfolger® wurde mehr Wert da- 
cauf gelegt, die Abgefchloffenheit des 
Hoflebens zu durchbrechen. Bor 25 
Jahren ſchüttelten viele Japaner noch 
den Kopf, als der damals achtjährige 
einzige lebende Sohn des Kaiſers bei 
Gartenfeſten ſich frei unter den Gäſten 
bewegte. Er war damals ſehr lebhaft 
und ſah in ſeinem ſchwarzen Solda— 
tenanzuge mit der hohen Mütze auf 
dem etwas zu ſtarken Kopfe recht 
drollig aus. Einem Vertreter von 
Krupp gab er beim Vorbeigehen durch 
ein mit Geſten begleitetes „Bum Bum“ 
zu verſlehen, daß er ihn wohl kenne. 
Euch ſeine Einſchulung in einem 
Gymnaſium für die Söhne des Adels 
war etwas ganz Ungewohntes. Wenn 
man aber damit erreichen wollte, daß 
der Thronfolger ſich leichter an öf— 
fentliches Auftreten gewöhne, ſo war 
dieſes Mittel verfehlt. Denn in den 
Entwicklungsjahren trat an dem 
früher ſo munteren Knaben eine in 
Japan ganz ungewöhnliche Schüch— 
ternheit hervor, die ſich noch ſteigerte, 
als er von läanger, ſchwerer Krankheit 
nur lanafam ogenad. E83 mar ein 
ZAumph der deutichen Medizin, vaf 
der ala PBrofeffor an ber Kaiferlichen 
Univerſität Tolio tätige Geheimrtat 
Baelz (jetzt in Stuttgart) an dem be— 
reits wegen Tuberkuloſe aufgegebenen 
Kronprinzen die ſeltene von ihm ent— 
deckte Krankheit diaanoftizirte. die 
leicht mit hochgradiger Schwindſucht 
verwechſelt werden kann. Unter ſei— 
ner Behandlung wurde der damals 
19jährige Kronprinz mieber vollftän- 
dig hergeftellt, und bald entmidelte er 
durch athletifche Uebungen eine her: 
borragende Rörperfraft. Aus feiner 
Ehe mit‘ Prinzeffin Sadato find drei 
Prinzen entiproffen. Aber die Be: 
fangenheit kei öffentlihem Auftreten 
ift aeblieben. Man hatte 1903 die Ab: 
ficht, durch eine Reife ins Ausland 
ihr entaenenaumirfen. Sie unterblieh 
aber meoen ber Aufpikung des Ver- 
Gähaltien au — 5 > bes Dre 
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‚unferer Gegenwart fich fepen. 


im infimen und 
Dienft fehr gelobt. “ Der Thronfolger 
war auch von jeher ein großer Tier- 
freund; ed wäre ſehr wünſchenswert, 
wenn er ald Herrjcher einige unfin= 
nige Graufamteiten beit der Pferbebe- 
handlung in Kapan burd Verbote und 
populäre Belehrung abftellen ließ. Bis 
1905 mar Fürft Yto ber Mentor bes 
Kronprinzen, der deshalb bei feinem 
Regierungsantritt mit 33 Lebensjah- 
ven wohl beifer in die politilchen Ver- 
hältniffe Japan und der Welt eins 
geweiht tft, ala fein Vater ala 15jäh- 
tiger Sinabe e3 vor 45 Jahren fein 
fonnte. 


2eute, Die viel jtiehen müflen. 


Shgienifhe Plauderei von Dr. James 
VDaumann. 


Die Körperjtellung bei der Arbeit 
ift die Urfache zu ganz eigentümlichen 
Erkrankungen. Die jigenden Berufe 
erzeugen andere „Berufskrankheiten“ 
als die ftehenden, die genden andere 
ala die fahrenden. Wenn wir die Auf: 
merkfamtert auf die Berufsirantheiten 
der „ſtehenden Gewerbe“ lenken möch— 
ten, jo veranlaßt und dazır die Erwä- 
gung, daß gerade ihre Krankheitägzif- 
fern erfennbar fallen würden, wenn 
wir fie mehr mit fozialen Meditamen: 
ten befämpfen möchten. 

Wer tennt nicht die Kellnerfranf- 
heit, die Steifbeinigkeit? Sie tommt 
bom vielen Stehen. Halten wir e& 
doch mit der Hotel» und Rejtaurationg- 
etifette unvereinbar, wenn Kellner in 
Was 
fiimmert'3 una, wenn f&hon der Piccolo 
oft einen halben Tag in jtehender Stel- 
lung verharten muß? Mit ähnlichen 
Vorurteilen betreten auch noch Viele 
einen DBerfaufsladen. Auch - Schuß: 
leute, Maurer, Bediente und Portiers 
„eben fich die Beine in den Leib“, 
Bäder, Schmiede, Schloffer, Schrift- 
jeßer ufm. mu,sen ihre Arbeit im Gtes 
ben verrichten. 

Melher Art find nun die nadteili- 
gen Einmirfungen auf düße und 
Rüden? 


Un den Füßen laffen ſich die eigen⸗ 
tümlichen Storungen leicht erklären 
durch den Druck, den der Körper un— 
ausgeſetzt auf den Fuß ausübt. Be— 
trachtet man das Profil eines menſch— 
lichen Fußes, ſo ſieht man, daß er einen 
Bogen darſtellt, auf deſſen oberſtem 
Teile wie auf dem Gipfel eines Berges 
die Knochen des Unferſchenkels und 
durch ſie der ganze Körper aufruhen. 
Der hinterſte Teil des Bogens berührt 
mit der Ferſe den Erdboden, der vor— 
derſte berührt mit den Mittelfuß— 
tnochen die Sohlenflächen desſelben. 
Der oberſte Teil des Bogens beſteht 
aus den YFupmurzelinochen. ndem 
auf dieſen der Körper mit ſeiner be— 
trächtlichen Laſt beim Stehen beſtän— 
dig drückt, vermag er den Bogen all—⸗ 
mählich ıabzuplatten. Dies erzeugt jene 
als Plattfuß befannte Mißbildung, die 
beim anhaltenden Gehen oder’ Stehen 
nicht geringe Befchwerden und Schmer- 
zen hervorruft. 

E3 ruht aber nicht nur die Laft des 
ganzen Körper auf dem Fuße, fon- 
dern das Blut jammelt ji) auch nad) 
dem Gefege der Schwere im unteren 
Teile der Beine bei fortvauernder auf: 
rechter Stellung mehr an, ald in den 
oberen, und zwar borzugsimeile in den 
Venen, ed dehnt diefe aus, überwindet 
die geringe Elajtizität ihrer Häute und 
bildet die fogenannten Blutaderfnoten. 

Wie beugt man den gefundheitlichen 
Gefahren bes langen Stehens vor? In 
Gemwerben, die dad Stehen nur ala 
einen Höflichkeit3aft gegenüber dem zu 
bedienenden Bublitum betrachten, follte 
man, wo auc) immer fich dazu die Ge: 
legenheit bietet, die Arbeitgeber mora= 
if nötigen, dem unbejchäftigten Per- 
fonal Freiheit und Gelegenheit zum 
Sitzen zu geben. n diefer Hinficht tft 
ed ja viel bejjer geworden. Sodann 
follen die zu lebenslänglichem Gehen 
und Gtehen MBerurteilten, mie bie 
Schuptleute, Briefträger, Kellner ujm. 
fi jhon zu Beginn ihrer „Laufbahn“ 
elaftiiche Strümpfe au Gummiftoffen 
anziehen; Schnürftrümpfe aus Leinen 
drill tun dasfelde. Diefe „hirurgi- 
fchen” Strümpfe fegen den Fuß einem 
‚gleihmäßiaen janften Drud aus. Fuß 
und Unterfchenfel find gleihfam mit 
einer neuen, fünftlichen Haut umgeben 
und den angejchmwollenen Blutabern 
mird ein größerer Schub verliehen. 
Die großen Kaufhäufer und Fabriten, 
die ihren Arbeitern und Arbeiterinnen 
innerhalb des Etabliffement? Räume 
zu einer Mittagsruhe ſchaffen, ſollten 
noch ein übriges tun und Liegeſofas, 
Pritfchen u. dgl. aufftellen, da bie tret- 
müben Füße nicht3 fo ermuntert ala 
ein Ausruhen im Liegen. Auch täg— 
liche heiße Fußbäder find jehr zu em- 
pfehlen. 


Neueſte WBelftein: Bücher ! 


N. Sun ya weiten Schwan 
J er Herr Intendant 
G. 

B. 


Denite de Montmidi 

2 a getteriusen 

5 u ilde Hegewalt 
Jeder dans «biefer, inieteffanten Roman 


A. KRO oc Hi H& Co., 


59 Oft on Strafie. 
Brwifhen Wabafb tIınd Midiaan Wnenue, 


22, um iS RSEEE SE 


Todedanzeige. 
Freunden und Belannten 1 gausige Rach⸗ 
richt, daß unſer leber Sohn und Brude 
Alwin Holl 

am Freitag, den 16. Auguſt, im Alter bon 22 
abren, 2 Monaten und 24 Tagen geitorben tit. 
ie Beerdigung findet itatt am ontag, den 
10. Auguft, Nittags um su 1 x, bom 
Trauerbanfe, 2700 © ©. Trum Ade., nah Con» 
cordia. Um itille Teitnabme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 


mussen Hol und Wilhelmine > 
griche To und Arietrig, Me 
Johann — 


und Eleanor, 
ſaſon 


Todesanzeige. 


reunden een | 2 traurige Rad 
daß mein geliebter 
"em. 


eine Dankbarkeit für jeden fleinen | „, t, daß dl ae Ye und 
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er 

Gharled Rath 

am 17. Wuguft geitorben tit. 
findet ftatt am . 

tauerbauie, Nr. 3644 ©. Nobey Str., nad der 

er „Nauritius- PN ——* ee Rn gogami zelebrirt 
. und bon d Marh’sigried» ° 


ker —* ſuille ea Blıten die frauernden 
interbliebenen: 


Die Beerdigung 


Siatberine Kath, meld, Gattin. 
. * Taul N 


— Frau Fred. 
Miller, Sti 


nder 
Ghariee, Abotph un Fred Nath und 
Frau Wetier Nero, Kinder. 
RER RE der South Weftern Lodge Nr. 68, 


Die Beitungen in Mabifon, Wis., find * 
zu lopir ſom 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach- 
richt, dab mein gelichter Gatte, umfer guter 
Vater und Bruder 

kweier Lulay 


im Alter von 62 Jahren, 5 Monaten und 17 
sagen am Samdtag,-den 17. Auquit, Morgens, 
fanft entichlafen tit. Die Beerdigung findet ftatt 
am Dienstag, den W. Auguft, um 1 Uhr 4— —* 
mittags, bom Trauerbaufe, 2243 W. Pi 
Str., nad dem Koreit Home Friedhof. im ae 
le8 Beileid bitten: 


Grau Nusuite 2ulay. gebor. Kuhnher, 


ttin. 

Fran G. E. Schmidt, Paul, 
Alara, RNllolaus, . rud 
John Lulahy, Kinde 

Nihoiad Lian, Bruder. 


Fran, 
, Karl, 


Werphtler — De Kiepenterl, 


Weſtfäliſcher BVollslalender B: 1913 
Rah ilufftitticesccenceneenenmenen Se portofrei. 


Koelling & Klappenbach 


Bu@bandiung, „ Egreißmarerialien, Evortäsitel 
mö 


Wa Idhe eim, 


Anziger Ss tonfeffionslofer 
re 


— ungen —* 
iR bone: et. 1 Kr Kine Foreft Port 781. 


Er 3. Auttermeliter, Präi, Mand, Selr, 
en Schwab, Supt. u. auge ——— 


a" CLYBOURN 
—60 ROSCOE 
Leute 3wei Wochen von 


PRYOR "* Hayelle 


„Die Kapelle, weile die Bersrds macht” 


um jed Mittwoch, Sams⸗ 
Heute Abend | tag und Sonntag am 8:30 


Nolorrad- We. tfayrten 


| Bente | Großes Piknik des 


WORKMEN’S CIRCLE!! 


— 


Achtet in den Zertungen 
auf die Anknudigung des erſten Fluges 
des deutſchen 


Lenkbaren Luitschifis 
KRYL Seht den berühmten 
2* —3— PA N A M 4. 


Sapelle| KANAL 


All es N Alte in dem 


CABARETT! 


> 35. 6 annftatter 
Volksfeſt 


In BRAND’S PARK 
Eliton nabe Belmont Ave. 


Sonntag. den I8., Montag, den 19. 
Sonntag. den 25. August 
Importirter Nedarwein 
Abwcehölungsreides Programm 
Abends großes Seftfpiel: „Der Trompeter bon 
Sältingen“. Eintritt 23e die Berfon, 

27ag,3,10,14,17,18,21,25 


Herbſt-Konzert 


arrangirt von folgenden Vereinen unter Leitung 
ihres Dirigenten Heiurich Hartmann, am 1. Sep⸗ 
tember 1912; in der 


Nordseite Turnhalle 
Unfang 4 Uhr Nachmittags. 
Excelſior Männerchor, 
Vorwärts Männerchor, 
Geſangſektion der Arbeiter-Kranken und 
Sterbekaſſe, 


Dentihungarifcher Arbeiter- —— — 


— Männerchor. 


Herren-Ausflug 


nach Mauſton, Wisc. Dells, Devils Lale 
und Madiſon. 

nase dom Unton Devot am Dunnerdtan, den 
29. Augnit, Abends 10 Uhr. Da3 Programm 
ae fih über 4 zage bi3 Montag Abend. 8 
Uhr. Näbere Auslunft bei Mitgliedern oder eis 
den Mittwoch) Abend in der Bereinshalle, 

NR, Clark Str. Freunde willlommen. 1638 


* Mondſchein · * 


veranſtaltet vom 


Hamburger Klub 


F ku, unter Mitwirfung verichiebes 


‘ Freitag Abend, 23 
Ahf. 8 Uhr Abde,. om Kanal von iar 
DBrüde mit d. Dampfer „United States“. Runde 
8* 35c, weldhe bei alten oder am 
Doc zu haben find. Rüdtehr 11 Ubr. 


Grosser BALL 


beranftaltet vom 
Verein 


de“ Biehenbürger Sarhfen 


in Siebens Ue, 1457 Elybourn Ube., 

Samstag, Beh Augnit, Anfang 4 Ubr Ya 
mittans. Eintritt 25c die Perfon. Ausgezeihn 

Mut apelle fpielt beimifde Tanzmeifen. 


Erfter GEifendurger Deutich - Ungarifcher 
Kranfen: Unterftügungävcrein von 
Chicago, Illin 


roſſes Bie Ne am An "den 18. 
led Garten, 54. und Weftern 
ö Sers Ye it vreistegein und 
Kae Anf. 2 Mutik dom der 
einätapelle uB. Zidet3 zahlbar an ber 


Kafle, 2öc die Verfon. 


Fortuna Frauenverein- 
Ausflug nadı Exzelfior Park, 


Srebing Park Blpd. und Eliten Avenue, 
am Donnerdtag, ben 22. YUuguii 1912, 


ae Se 


3 ur Deadtn 
‚genen ran Nachricht, daß * — 


— ‚Maria ae see d A. Er 


* ge 
u 


Pe hl 
I aan € Be 
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FREIIFRE 


Schönes 50:Stüd Dinner Service 
hübſches gejchlifien. Glas Baffer Set 


Vollſtändige Set3 zur Anficht in unferen Waarenräumen, 4. Bloor, Ne- 
public Gebäude,. State und Adams Strafe, ober in Bitlin & Brapfs, an Lafc 


Straße, nahe State Strafic. 


Frei mit jedem der erften 50 Pianos, die verfauft werden auf Diefem 
Fabrikanten⸗ 
Näumungs-Verkauf 


von 98 Pianos und Spieler : Pianos 


23 nene 28 gebrandte 


47 „ibopworn“ 98 im Ganzen 


Um Pas für unfer Herbit Wholefale Lager zu fchaffen, muß jedes Piano 
und Spieler-Pinwo, das jest auf unferen Floors jteht, vor dem 1. September 


verfauft werden. 


Das bedeutet, daß, über 100 neue, gebrauchte und hop» 


morn Pianos und Spieler-PBianos verjchleudert werden au Preifen, die fait 
Wholeiafepreife find, dak e8 fir Euch vorteilhaft it, jegt zu Imufen, aud 
wenn Ahr erit fpäter zu faufen beabjichtigt 


Mie fchon obes aefaat, mit jebem der eriten 50 verkauften Bianos geben 
mir abiolut frei ein pracdhtuoll verziertes 50 Stüde Halbporzellan Tinner-Sct 
oder ein hübiches Waifer-Sct aus geicdhliffienem Sad — Sirug, 6 Gläfer und 
Mirror Tray — fein gefchliffen, jtark und glänzend. 


Diefes groge Piano : Lager 
umfaßt die Gable-Nelion, Duleitone und Lafefide Partien von zuverläſſigen 
Rianos und EpielersPianod, Mufter, welche nur für wenige Monate audaneitellt 
waren, wie auch herborraaende Fabrifate wie Wu. Knabe, 3. & G. Filder, 
Kurtkman, Beafe, Erneit Babler etc. Alle fanch Holzarten — San Domingo 
und afrifanisches Mahagoni: franz. Burl, engliiches Burl und Gircafiian Wall: 


nun; Slemilh, Yumep und Million Dat. 


Jetzt ift die Zeit 


ein zuderläffiged Piano zu Kurem eigenen P®reife zu erwerben, jo daß Ahr 
Euren Kindern am 1. September Mufilunterricht erteilen Iafjen könnt. 


Gebrauchte Pianos 
ſo billig wie 


890 


Kleine Baar: 
Unzahlung, 


. 51.25 


die Wode. 


Mufitftunden für ein Jahr frei- 


ebenjo Stuhl, Dede, Stimmen, Ablieferung ufiv. 
tend de8 erften Jahres für Cu. Macht einfach Eure 
Kinder geniehen ununterbrochen freien Unterricht. 


Keine Exrtraausgaben wäh- 
Yablungen und Cure 


Ahr babt das Necht, c3 ins 


nerhalb zwei ‘tahren für ein andere3 Injtrument umzutaufchen umd alles bis 
dahin bezahlte Geld wird autnefchrichen. 


Alles muß fort — wer zuerft fommt, hat erite Answahl. 
Trefft Eure Auswahl, folange da3 Lager noch vollftändig fit, 


Gable-Nelson Piano Gompany 


Sabrifanten. 


Fir, Republic Bidg., Südost-Ecke State und Adams. 
„Genau im Haupt-Geſchäftsdiſtrikt.“ j 


Für Mufitfreunde, 


„Die Angit vor der Ehe“. — Ber Profeffor al3 
Zenoriit. — Mufifalifher Nelrolog für Lilien» 
eron. — Preisausſchreiben für Klavierlompo⸗ 
ſitionen. — Brieſe von Gluck und Beethoven. 
— Klaſſiſche Muſik in —A — Eine 
Muſteroper in Berlin. — Rufſiſche Gagen. — 
Jubiläum eines deutſchen Liedes. — Ein Re— 
lordpienift. — Programm der Leipziger Wag- 
nerfeier. — Die neuen Etuttgarter Hojftheater. 
Hermann Pasrtüber Bayreuth. 

Die Uraufführung der neuen brei- 
altigen Dpereite „Die Angſt vor ber 
Ehe“, Tert von Erich Urban und Louis 
Zaufftein, Mufit von N. €. v. Rezni- 
cef, dem Komponiften der „Donna 
Diana“, findet imSeptember im Ham- 
burger Operettentheater jtatt. 

* * * 


An der Pariſer Oper wird ein Te— 
noriſt in „Samſon und Delila“ debü— 
tiren, der auf eine eigenartige Karriere 
zurückſehen kann. Herr Majerski, ſo 
heißt der Sänger, war nämlich, — 
Profeſſor an der Univerſität Lemberg, 
als er ſein Geſangstalent entdeckte. 
Der Künſtler, der von Geburt Pole 
iſt, ſang dann einige Rollen an der 
Warſchauer Oper, wo ihn die Pariſer 
Direktoren Meffager und Brouffan 
börten und alsbald engagirten. 

* * * 


Der Münchener Komponiſt Wilhelm 
Manke hat eine ſymphoniſche Dichtung 
für großes Orcheſter und Tenorſolo 
vollendet, die den Titel „Liliencron“ 
führt und einen muſikaliſchen Nekrolog 
für Detlev v. Liliencron darſtellt. Im 
nächſten Winter wird die Dichtung in 
München durch Oſſip Gabrilowitſch 
und Bronislaw Romaniſzyn, einem 
Schüler Jean de Reſzkes, zur erſten 
Aufführung gebracht werden. 

* * * 


Ein Preisausſchreiben für Klavier⸗ 
lompoſitionen, das den Komponiſten 
aller Nationalitäten offen ſteht, erläßt 
die „Art Publication“ in St. Louis. 
Das Ausſchreiben zerfällt in drei Klaſ— 
ſen; für jede gibt es drei Preiſe zu 
$500, $300 und $200. Die Bedingun- 
gen, die von der oben genannten Ge: 
fenichaft zu erhalten find, find fehr li— 
berale, fo daß faft jeder Komponift fich 
an der Konkurrenz. beteiligen Tann. 
Einfendungstermin tft der 1. Oltober. 
Die Adreffe des Inftituts ift 1000 R. 
Grand Ave, St. Louis, Mo, 

* * * 


Bei Karl Ernft Henrici in Berlin 
fand türzlich unter reger Teilnahme 
die Verfteigerung einer Autographen- 
fammlung ftatt. Das Ereigniß bil- 
dete die Verfteigerung von vier Briefen 
bon Chriftoph Willibald v. Glud, die 
‘für 8300 Mark in den Befig von Bör- 
ner in Leipzig — Das Doku⸗ 
ment, durch das Gluck zum „laiſerlich⸗ 
königlichen Hoftompoſitenr“ ernannt 
wird, erzielte 300 Mark. Ein eigen⸗ 
händiges Muſikmanuſkript Beethobens 
wurde bom mufi 
‚in eg 750. 
‚tam auf 61 


Na en —F 


bofon 
Mn NEN EN EEE EEE — 


Hans vn. Bülow erwarb das mufifhijto- 
tiicge Diufeum in Köln für 220 Marf. 
* * * 

Die Beſtrebungen zur Populariſi— 
rung MHaffifher Mufit finden in 
Deutichland immer meiteren Anklang 
und Förderung, jelbit in kleinen Städ— 
ten. So wird aus Eifenacd) berichtet, 
dat dort eim ftäbtifches Drcheiter in 
einer Stärfe von 30 bis 35 erften 
Kräften geichaffen werden foll, deflen 
Tätigkeit fid auf populäre Ginfonie- 
oder Elitefonzerte zu mittleren Prei- 
ſen, Abonnements- und Volkskonzerte 
zu kleinen Preiſen, ſowie die Ausfüh— 
rung der Muſik im Stadttheater er— 
ſtrecken ſoll. Den notwendigen Fonds 
in Höhe von 30,000 Mark hofft man 
in kunſtverſtändigen Kreiſen aufbrin- 
gen zu können. An die Stadtverord— 
netenverſammlung iſt auch das Erſu— 
chen gerichtet worden, zur Unterhaltung 
dieſes Orcheſters einen jährlichen Zu— 
ſchuß von 15,000 Mark zu gewähren. 

* * 

Angeregt durch die Gründung des 
„Deutichen Künitlertheaters“, mird 
jebt in Berliner maßgebenden Mufil: 
freifen der Plan zur Errichtung einer 
Mufter-Dper eifrig befprodhen. Un 
und für fich tft eine folche dee ja nicht 
neu, und fon vor Jahren, als ſich 
die Soztetäre in der Schumannitraße 
aufammenfanden, haben fich einfluß: 
reiche Perfönlichkziten für die Grün- 
dung eines folden KRunfttempel ins 
Reug geleat, alferdingd ohne Erfola, 
Wie jeht verlautet, haben fin qeaen- 
märtig einige befannte Theaterunter- 
nehmer mit mehreren ber bedeutendſten 
Bühnenkünftler in Verbinduna aefebt, 
um über die Schaffung einer Mujter- 
Dper fir Berlin auf ter Bafis des 
„Deutihen SKünftlertbeater” zu be- 
raten. 

* * * 

Dad befannte ruffifche Ballett hat 
auh im allgemeinen auf die Gagen 
tuffifher Tänzerinnen einen nicht un- 
bedeutenden Einfluß ausgeübt; faſt 
alle Gagen find nämlich in bie Höhe 
gegangen. Wie dem Iekten Budget ber 
faiferlichen Theater au St. Peteräburg 
au entnehmen ift, erhält 3. B. Frau 
Kicelinzfaja für ein einmaliaed Auf: 


: treten 1000 Marl, Frl. Prebbrajens- 


faja dagenen „nur“ 600 Marl. Für 
ihre verhältnikmäßfg kurze Saifon in 
Peteröburg bezieht Fräulein Karjapina 
12,000 Marf im Xahre 1912, 14,000 
Mark im Xahre 1913, 16,000 Mart 
im Yabre 1914. Die Tatferliche Oper 
in Peteräburg befoldet unter ben Sän: 
gern Schaliapin am beiten. Ahm brin- 
gen feine beiten Engagements in 
Petersburg und Moslau jährlich un- 
aefähr 150,000 Mark, mährend ber 
Tenor Sobinoff mit einer Yahresqage 
bon 80,000 Mart botirt fit und rau 
Kusngoma nur 44,000 Mark jährlich 
bezieht, * ET I ARE 


> 
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bon Kıchendorff gedichtet wurde. Zu⸗ 
gleich ſind ſiebzig Fahre verflojten, 
ſeildem Mendelsſohn dafür die ans 
mutige Melodie geſchaffen hat. Am 
Himmelfahrtstage 1848 war es, als 
das Lied zum erſten Male geſungen 
wurde. In der Frühe des Feſttages 
waren, einem alten Brauche entfpre- 
chend, fehr viele Jenaer nach dem ober» 
halb des Dorfes Winzerla wunderſchön 
gelegenen Wäldchen, Trienig genannt, 
binausgemanbert. Da gebot plöhlich 
ein lautes Hornfignal Schweigen, und 
jeglicher Lärm verftummte. Alsdann 
ließ ein vierftimmiger Männerchor von 
york berftedten Stelle aus da& Lien 
vernehmen, das tie ein Zauber auf bie 
Zuhörer mwirtte. 
* * * 


Mir leben in der Zeit der Rekorde. 
Während man in Stodholm den jun« 
gen Güdafritaner ald „Sieger bon 
Marathon“ feiert, hat einer feiner 
Landsleute einen nicht weniger jenfa- 
tionellen Sieg errungen. &3 tft un⸗ 
gefähr zwei Wochen her, daß in Pot- 
Ihefitroom in Güdafrita ein junger 
tubmfüchtiger Pianift einen bemer- 
fensmerten Retord flug. William 
Bendell ijt der Name de3 Xüchtigen, 
der durch feine Leiftung die Aufmert- 
Tamteit aller Welt auf fich Ientt. Eines 
fhönen Morgens jehte er fi ans 
Klavier, vor fich einen Chronometer, 
und begann zu fpielen. Spielte bis 
zum Übend, fpielte weiter biß zum 
nädften Morgen und ruhte nicht, bis 
auch diefer Tag vorüber war, und 
fpielte weiter, obzwar ihn alle Welt in 
der Umgebung flehentlih um Gnabe 
bat. Nach 74 Stunden hörte er end» 
fih auf, Bendell hat feine Berühmt: 
heit in Potfchefittoom. Und er ver» 
dient e3 fürmahr, gefeiert zu merben, 
denn er hat alle Einwohner für ewige 


Zeiten von der Freude an der Muiit 
befreit. 


* * * 

Das Programm für die yeitlichkeiten 
zur Leipziger Yahrhundertfeier von 
stihard Wagner? Geburtstag im 
Jahre 1913 ift folgendermaßen 
feftgefielt worden: Um Donnerd- 
tag, dem 22. Mai, Vormittags, 
finvet die Grunpfteinlegung zu 
Mar Klingerd? Magner - Dentmal 
ftatt. Bei diefer Gelegenheit beteiligt 
fi) der Chor der Singatademie, fomie 
der Leipziger Männerchor unter Lei- 
tung de kgl. Muſikdirektors Guſtav 
Wohlgemuth. An die Grundſtein⸗ 
legung ſchließt ſich ein Feſtkonzert im 
Gewandhauſe unter Leitung von Prof. 
Arthur Nikiſch, ſowie unter Mitwir— 
kung des Gewandhaus⸗Chors. Geheim⸗ 
rat Profeſſor Dr, Köfter wird die Feit- 
rede halten. Am Samstag, dem 24. 
Mai, wird in der Alberthalle ein volt3- 
tümliches Konzert veranstaltet unter 
Leitung der Herren PBrofeffor Hana 
Sitt und Dr. Georg Göhler, fomie 
unter Mitmirfung des Lehrergejang: 
bereind und des Niebel-Pereind. Ges 
heimer Hofrat Marterfteig wird im 
Stadttheater in neuer Anfzenirung die 
ſämtlichen Bühnenwerke des Meiſters 
in folgender Reihenfolge zur Auffüh— 
tung bringen, geleitet von Opern— 
direktor Lohſe: Mittwoch, 14. Mai: 
„Rienzi“; Freitag, 16. Mai: „Hollän⸗ 
der“; Sonntag, 18. Mai: „Xann- 
häuſer“; Dienstag. 20. Mai: „Lohen⸗ 
grin“; Donnersſstag, 22. Mai: am 
hundertjährigen Geburtstag: Feſt— 
vorſtellung, „Die Meiſtierſinger“; 
Sonntag, 235 Mai: „Triſtan 
und Iſolde“: Dienſtag, 27. 
Mai: „Das Rheingold“; Mittwoch, 
28. Mai: „Die Walküre“; Freitag, 
30. Mai: „Siegfried“; Sonntag, 1. 
Juni: „Die Götterdämmerung.“ Es 
iſt beſonders Rückſicht darauf genom— 
men worden, daß die Ausführenden 
bei dieſer Feſtfeier ausſchließlich Leip— 
ziger Künſtlerkreiſen angehören und 
daß die Preiſe möglichſt volkstümlich 
gehalten werden. 

* * * 


Die von Mar Littmann gefchaffenen 
neuen Stuttgarter Hoftheater, deren 
Eröffnung im Herbit erfolat, werden 
danf der Rührigfeit de3 Antendanten 
Grafen Putlik und von einer Anzahl 
Kunftfreunde auch im Innern reichen 
fünftlerifchen Schmud erhalten. Nicht 
menicer al& zwanzig Maler und adıt: 
zehn Bildhauer haben daran gearbeitet, 
Der größte Muftrag ift Prof. Adolf 
Münzer in Diffeldorf zuteil geworben, 
ber Fünf grohe Mllegorien, Gefang, 
Mufit, Ianı, Romödie und Drama, 
für das Erfriſchungsfoher im Kleinen 
Hauſe ſchuf. Dieſer Raum enthält 
ferner auch Bilder von A. Hölzel, E. 
Starker, Leo Bauer und A. Pellegrini. 
Auch vier ländliche Tanzſzenen von Th. 
Lauxmann ſind für einen Erfriſch— 
ungsraum gedacht. Rein dekorativ iſt, 
wie die Kunſt für Alle“ mitteilt, der 
Münchener Julius Möſſel in ſeinem 
Deckengemälde für das Große Haus 
vorgegangen, ebenſo K. Schmoll von 
Eiſenwerih, der für den Galaſalon des 
Kleinen Hauſes vier Bühnenſzenen aus 
Mozart. Goethe. Shafefveare gewäblt 
hat. ‚Für den Herzoafalon fhuf J. B. 
Cilfarz eine Romanze, für das Foyer 
zur königlichen Hofloge Paul Lang die 
Supraporten. Von Robert Haug wurde 
zur Schmückung des Vorraumes zum 
Königsſalon ein „Fahnenträger“ er— 
worben; auch das Albvanorama von 
MW. Strih-Chapel ift für diefen Raum 
beftimmt. Chriftian Landenberger 
malte für einen Borraum zwei Alle- 
gorten, Carlos Grethe für den Wera: 
Salon .ein Seeftüd. Nobert Metie 
wird für die Grohe Hofloae die Bilder 
des Könias und ber Köniain fchaffen. 
Bon Plaftitern haben Aufträge erhal- 
ten: Ludwig Habich und eine Anzahl 
bon dejfen Schülern. 

* * 


Hermann Bahr überſendet dem „B. 
T.“ folgende Erwiderung auf einen 
Artikel Ludwig Barnays: 

Ludwig Barnah ſchreibt: „Die Sän⸗ 
ger und Sängerinnen werben dort (in 
Aanreuth Bonorirt, < Er ir, Met: 


"yal dich, du [chöner Wald“, von Srhen. | 


vr 


„Rundey“) hat dafür in all diefen Jah- 
‚ren hier niemal3 irgendein Honorar 


empfangen, unter gar feinem Titel und 
in gar feiner Yorm. Und nicht blos 
meine Frau mirkt bier unentgeltlich 
mit. Wer dies aber nicht Tann, er= 
hält- hier immer nur feine Auslagen 
erfeht. Niemand mwirb bezahlt, nie« 
manb „verdient“, vad muß mir Qubmig 
Barnay fhon glauben, au wenn e3 
ihm unmwahrjcheinlich tlingt. Wenn er 
aber meiter fragt: „ „Verdient benn 
Banreuth jelbft nicht auch?“, fo weiß 
ich nicht recht, wen er mit „Bayreuth 
felbft” meint. Meint er bie Wirtz, 
Kutfcher, Vermieter, Händler und 
Kaufleute von Bayreuth damit, fo hat 
er recht, die „verdienen.“ Wenn er abır 
die Familie Wagner, wenn er bie Tyeft: 
fpielleitung meint, dann irrt er wieder: 
Ueberfchüffe, die fich ergeben, werben 
fogleich unmittelbar an einen Yond3 
zur Sicherung der Feltfpiele abgeführt. 

Und Ludwig Barnay fragt arglos: 
„Wer hat je ven Verfuch gemacht, eines 
der großen Werte Wagners verjtüm- 
meln zu wollen?“ Ich antworte: Zum 
Beifpiel MWeingartner in Wien, durd) 
finnlofe Stride. Er ftrih in ber 
„Waltüre” Wotans Erzählung fo, daß 
e3 heraustam, ala hätte Wotan Brünn- 
bilden unter den Augen der jämtlichen 
Götter aezeugt. (Der Strich ginz 
nämlih bon „Warnte por emigen 
Ende“ bis „Kunde empfing ich von 
ihr.) Dafür feheint mir meine Wen- 
dung vom „Ausftechen der Augen, Zer- 
Ichlagen der Nafe und Zerbrechen ber 
Glieder” eigentlich doch nod) höchit ge- 
finde. Und MWeingartner ift ja nur ein 
befonber3 frafjes Beifpiel. \ 

Ludwig Barnay fragt ferner, ma3 
denn wäre, wenn etwa Goethe in einem 
Brief an Karl Auguft den „Wunjch ge- 
äußert hätte, daß jein ‚Fauft‘ nirgends 
fonft ala ı Weimar aufgeführt werben 
dürfe.“ Ich antmorte, daß mir un?, 
nach meinem Gefühl, dann einfah an 
Goethes Willen zu halten und Auf- 
führungen bes „Fauft“ zu laffen hät- 
ten. Denn ich maß: mir nicht an, beffrr 
ala Goethe zu mwilfen, was feinen Wer- 
ten frommt, und e3 märe mir un- 
erträglich, einem Wert etma3 anzutun, 
mad fein Schöpfer nicht mil. N 
mwürbe dazu gar nicht erft irgendeine 
lex vorfchlagen. Denn nach meinem 
Gefühl Tollte dazu gar nicht erft ein 
Gefeß nötig, fondern e3 müßte felbit- 
verftändlich fein, daß die Nation ben 
Willen ihrer Künftler ehrt. 

&3 tut mir leid, aber ih muß fait 
fürdten, daß e3 mir nicht gelingen 
wird, mich mit dem verehrten Qubmig 
Barnay zu berftändigen. Wir gehen 
namlih in einer Grundanfchauung 
auseinander: er hält, ſcheints, Kunſt 
in Gejchäftstheatern für möglich, ich 
nicht. Dies mag vielleicht daher fom= 
men, baf wir am Ente mit dem Wort 
Kunft gar nicht dasfelbe meinen. " 


—° ⸗ 


Vom Mifado, 


Au3 der Yugendzeit dei 
Kaifer:. 

Wenn man burd die alten Balajt: 
gründe in Kioto fehlendert, fallt einem 
in ber Nähe der No-Bühne und bes 
Balaftes Noryo-den (daS fogenannie 
„Erholungspalais“) noch ein anderes 
fhloßartiges Gebäude auf. Die Er: 
klärung unſeres japaniſchen Mentors 


Auguft 


lautet: Der „Kita Goten“, der „nötb- | 


liche Palajt“, in dem ver Mitabo feine 
Augendjahre verlebt hat. 

Läht man feine Blicte über bad ein- 
fache Gebäude jchmeifen, und zaubert 
fich im Geijte den vornehmen Uoyama-= 
Palaſt in Tokio vor Augen, fo ijt man 
fich fofort des japanifchen Wandels feit 
der Reitauration bewußt, des japani- 
[hen Einft und Sept, der Entwidlung 
bes Landes der aufgehenden Sonne 
feit dem Sturge des legten Shogun. 

Mein freundlicher Mentor entpuppte 
fich ala ein guter Senner de3 japani- 
[hen SKaiferhaufed. Er mar mohl- 
unterrichtet über die Hofperhältnifie 
und mußte au einiged aus ber 
Jugenbzeit des jet verjtorbenen Kai- 
ferd Mutfuhito zu erzählen. 

Der dahingefchiedene Herrfcher iit 
fehr einfach erzogen worden. Die Ein- 
richtung des fronprinzlichen Hauahaltz 
mar faft primitiv gu nennen, ein äuße— 
rer Glanz machte fich nur in den Ver- 
goldungen auf den Wandfchtrmen im 
Hauptfaal bemerkbar, 

Seden Moraen begab fich ber junge 
Pring in die Gemächer feines Vaters, 
des Kaiferd Konfei, der im Sen-yufi— 
Zempel in Rioto bearaben ift, erftattete 
ihm Bericht über fein Tun und Trei- 
ben und frühftücdte fpäter mit ihm. 
Die Behaufung ded Prinzen war da- 
mal3 mit dem Palaft des fatferlichen 
Naterd durch einen langen Gang 'ver- 
bunden. 

Die Erziehung des Kronpringen mar 
auerft auf das Stubium der hinefifchen 
Klaffifer gerichtet, in die ihn fein Leh- 
rer Fuſebara einweihte. Prina Ariſu— 
gara lehrte den Thronfolger die 
Schreibkunſt. Als dieſer älter wurde, 
erhielt er in mehreren Söhnen von 
hohen Hofbeamten Kameraden. mit 
denen er gemeinſchafflich ſeine Studien 
fortſebte. Großer Wert wurde auf die 
Lektüre gelegt. und die patriotiſchen 
Merke „Nibon-gaifhi" und „Dai- 
Nihrn-bi“ murben wieder und mieder 
aelefer. Da rer iunae Rrina bereits 
eine Norliehe für hie Dichtfunft zeinte 
und harin ein arohea Talent bewies, 
In Tiek ihm fein Mater jede Feraiheit, 
hiefen Mrana au betätigen. Die Rai- 
ferin, die felbit eine aute Dirhterin mar, 
unterftürte ihren Sohn in ieder Meile 
un» unterang Jeine boetiichen. Erzeug⸗ 
niffe einer Durchficht.. Der Prinz ver- 
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faßte jeden Tag zwei bis drei Gedichte, 
eine Semohn A bie er biß zu feinem 
Tode beibehalten hat. 

Als das Totugawa-Shogunat zum 
Sturze fam, war man bedacht, der Er- 
ziehung be Prinzen eine mehr welt⸗ 
liche Fihtung zu geben, und ermeiterte 
die literarifchen Fächer. ber erjt nad) 
dem Tode des Vaters, wenige Monate 
bor feiner Krönung, am 21. März 
1868, verlieh der junge Kaifer zum 
erften nu —* gg Palaft und 
zeigte fich öffentlich. 

Sein Weg führte ihn nah Dfala. 
Der Befuc dauerte reajig Tage. Eine 
der erften Sehensmwürbigfeiten, die ber 
junge Monarch in Augenfchein nahm, 
war der Sumihyofhis-Tempel, der ben 
drei Meergöttern gemeiht ift, bie bie 
Kaiſerin Jingo auf’ihrer Erpebition 
nach Korea beihügt haben jollen. Der 
zum erften Male feiner kaiferlicen 
Einfamteit entriffene Regent wohnte 
au einem Polofpiel bei und befuchte, 
auf eine Einladung bed damaligen 
britifhen Gefandten, Sir Harıy 
Parkes, ein im Hafen liegendes eng- 
(ifches Kriegsfchiff. Bei dem Bantett, 
da3 zu feinen Ehren auf dem Schiffe 
gegeben wurde, genoß der junge Kaijer 
zum erften Male europätfche Speifen. 

Wie der inzwifchen verftorhene Prinz 
Sanjo, der fich damals im Gefolge de3 
Mitado befand, verjichert hat, foll ber 
Befuch auf dem englifchen Kriegsfchiff 
einen tiefen Gindrud auf den Kaijer 
gemacht haben und der Anftoß für die 
fpäteren Reformen gemefen fein. 

Am 27. Auguit 1868 murbe ber 
junge Herrjcher in Kioto zum Kaifer 
gefrönt und fiebelte bald ala der hun» 
dertundeinundzmwanzialte Milabo nad 
Tokio über. 


Die weißen Tiger. 

Der Kaifer Mutjuhito beitieg. be— 
fanntlich den Thron, al die Wogen 
ber PBarteifämpfe in einen Bürgerfrieg 
ausgeartet waren und fit) Empörung 
an Empörung reihte. Am bemertens- 
merteften war der Stand des in den 
legten Zügen liegenden Shogunat3. 
Schliehlich fah jedoch Keiki Yofhinobu 
das Ausſichtsloſe ſeines Verzweif— 
lungskampfes ein und unterwarf ſich 
dem jungen Mikado. Nicht ſo die ge— 
ſamte Daimyoſchaft. Die Einſichts— 
vollen folgten dem Beiſpiel des Sho— 
gun und kapitulirten, aber einige, die 
in dem Sturze des Shogunats auch 
ihren Ruin ſahen, beſchloſſen, bis zum 
Aeußerſten zu kämpfen. Der Wider— 
ſtand der öſtlichſten Daimyos richtete 
ſicf weniger gegen den neuen Kaiſer 
ſelbſt, als gegen die Ritterſchaft der 
Satſuma und der Choſhu, die als die 
eigentlichen Machthaber betrachtet wur— 
den. Diefen mwurbe vorgemorfen, fich 
nicht aus patriotifchen, fondern aus 
materiellen Gründen dem Milabo ans 
gefchloffen zu haben. 

Einer der Hauptgegner biefer Ritter» 
Ichaften mar ber Prinz von Aidzu, 
Yoho Matfudaifa. Der Hab des 
Prinzen ging fo meit, daß er ben 
Feinden eine entjcheidende Nieberlage 
beibringen wollte. Die Regierung fam 
jedvoh Matfudaifa zuvor und leitete 
eine Belagerung feines Schloſſes 
Matamatfu ein. Die faiferlichen Trup- 
pen, die von Kojo Michitata befehligt 
wurden, waren über 20,000 Mann 
ftarf, mährend die prinzliche Armee 
nur 3000 Krieger zählte. Auf kaijer- 
licher Seite befand fich auch ein Offi- 
zier Namens Oyama Kakunoſuke, der— 
ſelbe Oyama, der heute als Marſchall 
bekannt iſt und im Kriege gegen die 
Ruſſen den Oberbefehl in der Man— 
dſchurei führte. 

Am 19. Auguſt 1868 (am 27. wurde 
der Mikado in Kioto gekrönt) began— 
nen die Kaiſerlichen die Belagerung 
mit einem heftigen Bombardement, das 
im Schloſſe eine große Verwirrung 
anrichtete. Aber der Prinz wußte ſeine 
Getreuen zu ermuntern und ſie zur 
größten Tapferkeit anzuſpornen. Er 
hatte ſeine Truppen dem Kriegsgott 
Hachiman geweiht und in vier Abtei— 
lungen geteilt. Die beiden erſten Ab— 
teilungen, die „roten Faſanen“ und die 
„blauen Drachen“, beſtanden aus der 
Elite der Krieger, die dritte, die 
„ſchwarzen Schildkröten““, umfaßte die 
älteren Leute, während ſich die vierte 
aus Jünglingen im Alter von 15 bis 
17 Jahren zuſammenſetzte und die 
„weißen Tiger“ genannt wurde. Die 
weißen Tiger (Byakko-tai) zählten nur 
neunzehn Mann, aber ſie hatten ſich 
vorgenommen, zu ſiegen oder zu 
ſterben. 

Als die Kaiſerlichen ſich zum Sturm 
auf die Hauptbrücke des Schloſſes an— 
ſchickten, beſchloſſen die „weißen Tiger“, 
einen Ausfall zu wagen, um die Brücke 
zu verbrennen. Der Prinz mar ein- 
berftanben und beteiligte fich mit ben 
„toten Fafanen“ an bem’ Ausfall. 

Die Belagerten maren jebocd ber 
Uebermacht der Feinde nicht gemachfen, 
fie wurden zurüdgemorfen und bie 
„weißen Yiger“ von der Hauptmacht 
abgeichnitten, Nur mit Mühe gelang 
eö ihnen, fi durchzufchlagen und zu 
flüchten. In einer Höhle auf ‘dem 
Imoriyama⸗-Berge fanden fie Schuß 
bor den Berfolgern. 

Da man vom Berge eine gute Aus- 
fiht auf die Umgebung genießt, fo 
fonnten die Flüchtlinge die Vorgänge 
im Qal genau verfolgen. Die Befaß- 
ung bed Schloffes verteidigte fi in 
beroifcher Weije; als jedoch eine Gra- 
nate da3 Pulvermagazin traf und ein 
glaubten die „weißen Tiger“, daß ihre 
Sache verloren fei, und beichlofjen, ge- 
meinfhaftlih Harafiri zu. begehen, 
einen Vorfaß, den fie am 23, Auguft 
auch ausführten. 

Die Mutter eines der Mitglieder der 
„meißen Xiger“, die in ber Umgebung 
tes Schloffes anfällig war, hatte von 
ber Flucht der jungen Leute gehört und 
fich auf die Suche nad) ihnen gemadjt. 
Als fie vor. der Höhle anlangte, br: 
mertte fie zu ihrem Schred:n die leb⸗ 
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nung. Sorgföltige Pflege ließ ihn 
wieder genefenz und dieſer einzige 
Ueberlebende der „weißen Tiger“, ein 
gewiſſer Sadao Jinuma, iſt heute noch 
am Leben und als Ingenieur im Ber» 
tehrö-Departement in Zotio angejtellt. 
Aus feinem Munde ftammen auch die 
foeben ausgeführten Einzelheiten. Die 
Gräber der übrigen „weißen Xiger“ be» 
finden fi auf dem Berge, mo ber 
Selbftmord begangen wurde: achtzehn 
einfache Grabfteine in einer Reihe. 

Das Schloß jelbft fiel den Belage- 
tern erjt am 19. September 1868 in 
die Hände, ald Prinz Matjubeifa fich 
freimillig ergab. Mit feiner Belage> 
rung find einige ber heroifchiten Taten 
in der japanifchen Gefchichte perfnüpft. 
Ein junge? Mädchen Namens Tahzeo 
organifirte eine Yrrauenfompagnie, bie 
nur mit der „Naginata“ (einer Art 
Hellebarbe) bemaffnet war, aber Wun- 
der der Tapferkeit verrichtete. Eine 
Kugel bereitete dem Leben der mutisca 
Anführerin ein Ende. Der Glödner 
waltete troß bes heftigen Kugelregens 
feines Amte3 und verfünbeie regel- 
mäßig den Ablauf jeder Stunde. Ein 
achtjähriger Knabe beging Haraliri, 
um dem Feinde nicht lebend in bie 
Hände zu fallen. 

der Tall des Schlofjeg Wafamatfu 
bedeutete noch nicht den enbailtigen 
Schluß der Empörungen, denn ber 
innere Friede in Japan fehrte erft nach 
der Niederwerfung des Aufſtandes des 
Feldmarſchalls Saito ein, aber in ber 
Geſchichte des Mikado wird die Belage— 
rung und das Ende der „weißen Tiger“ 
eine der bemerkenswerteſten Epiſoden 
bleiben. 


— Protzig. — Ach, wie ſchade, daß 
wir zu ſpät gekommen ſind zum Son— 
nenaufgang! — Aber, ich bitt' dich, 
Sarah, wie haißt ſchade? Ham' m'r 
doch bei uns unſ're Brillanten! 

— Schon möglich. — Ich halte die 
Familienbäder für eine ſchädliche Ein— 
richtung. — Da haben Sie recht! Es 
gehen dadurch ſehr viele Verlobungen 
zurüd! 

— Mihtrauifh. — Herr Kohn zeigt 
dem faaf eine Aufnahme feiner Frau, 
die im Geebade mar. Das Bild zeigt 
die Frau Kohn im Waffer ftehend. 
Lange und nachbentlih blidt Yaat 
bas Bild an, dann meint er: „Kohn, 
ift das wirklich MWaffer?“ 
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Berlangt: Männer und Snaben. 
(Anzeinen unter diefer Nubrif t Cent das Mort.) 


Berlangt: Junge im Gefhäft. Borzuſprechen 
Montag Moygen nah 8 Uhr. 10944 N. Alban 
Ude., hinten! fafon 


Berlängt: Urbeitörilliger u. ehrliher Mann fit 
utgebende8 Geihätt mit großem Berbdienit. 
Ereibt an Adr.: O 146 Abendpoit. fafo 


PBerlangt: Echneider, eriter Klaffe Bufhelman, 
muß guter Preffer fein; Lohn $i2 die Mode. 
6507 Eentze Ave. ſaſon 


—— — 


Verlangt: Laundry Treiber. Gebt Alter, Lohn 
und. Erfahrung an. Muß Staution jtellen. Adr.: 
D. 178, Abendpoit. fafo 

Verlangat: Ein tüchtiger tn um Gefchäft 
in einem Grocerhitore zu eröffnen, Brodfuchrer, 
118 N. La Snlle Str., Zimmer 509. dofrjajo 


"erlangt: Arbeiter fiir Hochhahn, Seleifes und 
KRonitruftion. Nachzufragen: 417 ©. Laflin Str. 
und 4430 Gvanfton Ave. midofrfafo 


Verlangt: Naenten für die Driginal Genuine 
Native Herb, jede Familie. gebraucht fie. 13 35. 
43. Tlace. 12ag1mX 

Verlangt: Couch Bodies Builderd. Chicago 
Garriage and Trimming Co., 1908 Indiana Ave, 

do—jon 

Verlanat: Deoutfier Gärtner, fähig eine Farm 
mit artefiiheın Brunnen zu bebauen, im ſchönen 
Eüden. Zu erfragen: Roelling, Bimmer 910, 179 
MW. Waibington Strake, Chicago. irſaſo 


Verlangt: Jeweler, erfahrener Mann an ſeiner 
ewelch, ſtelae Stellung, Downtown⸗Shop. — 
dr.: S 144 Abendpoſt. 16481w2* 
Verlangt: Chauffeur zum ſahren und reyari— 
ren eines Auto; muß geiaidier, lundiger Mann 
fein und auh Stenntnfe don Gärtnerei haben. 
Ungabe \des Alter3, Empfehlungen und bean» 

fpruchten Lohnes. Abdr.: DO 121 Abendpoft. 
frfafo 


Verlangt: QAunae an Lampenfdtrmen und 
Zrabtarbeit. $5 zum Unfang. 93. E. Dallmer, 
2628 N, Clark Str. fafomo 


Verlangt: Hausdmover. 1819 Milmanfee Ave, 


Verlangt: Bufhelman, guter Mann. Sofort 
anzufragen: 1123 Granpille Abe. Tel.;: Edgewa- 
ter 6308. 

Verlangt: Gute Paperhanger, Painter. 9, 
Lingen, 2555 Schubert Abe., nahe N. Rodwell 
Str. und Logan Blvd. 


Verlangt: Ein tüchtiger Mann, um Blaiden 
u waſchen und im Weinleller mitzuhelfen. 
ldr.: DO 166 Abenbdpoft, 

Verlangt: Gemwedter Junge bon 16 613 18 Jab- 
ten, ber mwillens ilt zum lernen in Wbolefale 
ewelrh — Holsman & Ulter, 170 Madi— 
on Straße, 


Berlanat: Junge don 16 Jahren, der aut 
beutia lefen und fchreiben Tann. Nadaufragen 
Seperiaal, Abendpoft, Filth Abe. und Monroe 
@tr., 6. Floor. * 


Verlangt; vorier. fofort. 1552 WB. Zablor Str. 


Berlangt: 75 Männer, flinfe Arbeiter fünnen 
gi Sfedzwiebel-Uusrupfen auf unferem 700 
ered Garten autes Geld verdienen. Zu erira- 


en vor 7 Uhr Morgens, £. U. Bublona Co., 
incoln und Wolter pe. 18481w* 


Verlangt: Drei erfahrene Nacht⸗Porters. Zu 
erfragen in der Office des Guperintendenten 
auf dem achten Floor, von R:30 bis 10 Vorm. 

The Fair, State und Adams Str. 

Verlangt: Mann, der die Arbelt nicht ſcheut. 
Weſtern Name Plate and Novelty Eo., 333 ©. 
Elinton Straße. 


"Perlangt: Eriter Mlalfe Eahinetmalers, Nadh- 
aufranen: Chon & Healy, Randolph Str. und 
Oaden Avenue. 


Erſter Klafſe Piano⸗Ausbeſſerer. 
gu erfragen: Lyon & Healy, Ranbolph Str. u. 
aden MWenne. 


Verlanat: 


Verfanat: Liaenfirter Engineer für Nadtar: 
heit (Sonntag frei), ım Dampf zu balten für 
Drp Kiln. Melterer Mann bevorzugt. GStetige 
Arbeit für den teten Mann. Roos Mfg. Co., 
18, unb Bist Str., nahe ©. Centre Blpe. 
fomodi 

Verlangt: Stablwagaon-Birbeiter, erfahrene 
Shear-, Preb- und Pund-Gepilfen; ebenfalls 
Fitters, Buckerups und DBernieter; aub Män- 
ner, die Diefer Art Arbeit zu erlernen wünſchen 
und allgemeine Arbeiter. Stetige Belhäftigung 
unb guter Lohn für tüchtige Männer. Nachaufra- 
en in den Werlen der Standard Steel Gar Co,, 
Kammer, Indiana, oder in Bimmer 1606 W« 
er Gebäude, Ebicago. 1Sagim& 


Verlangt: Porter, mub etwas Bartenden fün- 
nen; Empfehlungen erwiünfdt, 3776 R. Clarf 
Ztr., Ede Grace. fa—di 
Verlanat: Junger Mann in Apothefe; einer, 
ber etwas Erfahrung bon draußen hat, bebor- 
guet: Engliih nit nötig; aute Gelegenheit zum 
lernen, 1654 Larrabee Er. fafomo 


‚Berlanat: Ein Sunge über 16 Nahre für leichte 
Holzarbeit, 171 W. Lafe Str., 4. ——— 
afon 


Verlanst: Guter Schmied an Wagenarbeit, ftes 
tige Stelle. 618 W. 18. Eir. frfafo 


Ber 
Anbtane, 


$: Arbeitsfäbiger Patient, Heilfir fi 
t ausgetaufht, —— eie : * 


Eiſe 


Schloſſer, bie 


——— 


Verlangt: Männer und Anaben. 
(Ungeigen unter diefer Nubrif 1 Cent 


Berlangt: Arm Hole B: 
Eınnäher bei Maidhine; 
in 4 Arbeit; heile, reine 
- Ruppenheimer 
2536 Sp. Weftern Ave, 


— —* 


BVerlangt: „Dff-Brefiers” am 
ziehern; höchſte Löhne; ftetige 2 
helle, reine Werkſtatt. 

B. Ruppenhbeimer &E 
2536 Sp. Weftern ie 7 


Berlangt: Sunger Mann für allgemeine Ge 
arbeit und jıa fonit nüglih zu ma yon, Ti 
am Tiih aufzumarten. 1964 Bermun be 
Rofe Hill Kar. RS 

Verlangt: Zwei Männer für Gartenarbei 
4455 Nord 40, Avenue. —* 
Verlangt: Painter. 2141 Abdiſon — abe. 

Berlangt: Mafhinen-Gchilfen, haver, Be 
fäger und Rip-Säger. Unaufragen: 5 rpe 
»ro,, 22. und Union ‚Su. 


Berlangt: Uhrmacher, erfahrene Männer; 
ernde Stellungen: quter Lohn; müffen I 
lungen haben. Unzufragen von 8S—I0 Bor 

Sears, Roebud & ©. - 


Verlangt: _Kräftiger, fleißöger Mann, 
Schaufel. 3447 N, 46. Ude. Arzufragen Sp; 


verlangt: Junger Mann für leichte Mebeik 
lleiner sarm für 1 Monat. Unzufragem Mo 
von 45 Nadım., 1743 ®W, Harrlion Sie, 
Sloor. Rofenberg. 278 
Berlangt:; Ei enbabn-Carpenters, den X 
Illinois, 172 Kg Van Buren Str, ” { 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rudrit 1 Cent das Won 


Berlangt: Ehepaar im mittleren 
ches Landarbeit und Obitzucht d ht. © 
Ungarn bevorzugt. 1473 N, Hallted Gt: 


(Stellungen fuhen: Männer und 
(Unzeigen unter dDiefer Hubril 1 Gent das 


Geſucht: Friſch eingewanderter (de 
er Burfche, ausgelernter Bau- und Mafı 
gaioljer, jucht Wrbeit. R. Sp., 2824 
Straße. 


Gejuht: Erftllaffiger Porter, 
auch Bar-Arbeiten verrichten, b 
Storeroomarbeiten, mit * Empi 
fudht Stelle. Abr.: 9. 053 Ubendpo 


Gefuhb: Bartender, zuberläff fi 
nung, Fudt ftetigen Plap. Kae ap Bell! 
on 9649, J 


Geſucht: Junger verheirateter Mann 
Stelle als Vorter und ttender oder Ru 
mann. Mudolph Ondrafhelt, 1681 Burling 


> 
| 


hen 


Gefuht: Jrgend melde Arbeit am g 
meiner franlen Mutter beifen. Bitte fi 
bor oder jihreibt, 3907 N, Brancisco W 1a 
Irving Bart Blbd, \ 


Gefuht: Bartender (27), deutidh, ber 
Empfehlungen, möchte * &t FA 
Graf, 301 Wisconfin Ste. Phone: Lincol 


Gefuht: Porter, veriteht alle Salc N 
fucht Stelle; will Irgen melde Arbeit amt 
Frank Rothbauer, 404 &. Hermitage W 


Gefuht: Erftflaffiger Catesbäder (Mombiik 
fuht Stelle. Adr.: © 171 Ybenbpoit, omı 


Suche Stelle al zweiter Bartender,, bin 
Jahre alt, 4_ Jahre im Ge Ba te Em; 
lungen. I. Schand, 1920 R. den - 


Gefuht: Junger —— 28, deutſch 
ſranzöſiſch in Voxt und Schrift, we 

wünfcht Porterftellung oder vacer 
Rasqgue, 1343 Barry Ave. 


Geſücht: Frifhgelandeter 22-jähri, D 
fher m t Univerfitäisplldun * a ter: 
Hifher Staatsbeamter, fpriht böymifh, Gtem 
rabh, Mafchinenfchrift, fucht irgend eine &t 
ehr arbeitswillig, eventuell al3 Morter 
Omntbu3, um engliih zu etlernen, s 
Genter Straße, 


Geſucht: M f Erf Hrn 1 
efuht: Maurer, biefige abrung in 

Dee ae — „un foesett Boll be 
wünſe tetige Beichäftigung, eblunge 
Adr.: O 108 Abendpoft. n — 9— 


Geſucht: Eingewanderter Schneider, beu 
fudht dauernde Arbeit. 7009 Loomis Str. foi 
Wiolinift und Tenori eritflaffig, fı g 

©&tr. $ bei 


£ beide, 
Engagements, 1307 
ger. 


it, 
N. Elart 
Gefuht: Deutfher Klempner wünſcht Beſc 
tlaung in _Sardware Store. Nadaufragen 7 
Gardner Eir. fo 


Gefuht: Lediger Mann fucht Stelle für Ba 
tenden oder als Lımhmann. Hat Empfe ei 


Adr.: D. 141, Abendpoft. 


— Guter [einlänbigez Brot um Safı 
Bäder Ju etige Arbeit. abo 80 
40. Ave., Tel. Lawndale 1887. F 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle 
ſchof, 1430 Sedawidk Str. — 


Amet⸗ laſterer wünſcht Arbelt. — | 
Cleveland * hint 1a a 


intern. 
Gefucht: Junger fleibiger M 
fhäfttaun In ® un 


rivathaus als Uuto: 
—— ver: a — u 
vandert; babe au on Kraftwagen gefc 
Adr.: DO. 131 Abendpoft. dagim 


Sefu t: "Blafterer wünſcht UArbeit. 
1815 —E Übe., Enten 


Berlangt: Prauen unb Mühen, 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 1 Gent das h 


Läden und Wabrifen, 
Rothſchild Compan 
Wir ſuchen die Dienſte von M 
von 16 bis 18 Jahren ald Inipelter 
Wrappers, Kaflirerinnen und verfichiebe 
andere Stelfungen." Orabuirte ber 
marfchule bevorzugt. Müller ba 
wohnen und gute Referenzen 
tige Stellungen, ausgezeichnete Ge 
heit zum Gmporazbeiten. NRadanfeeg 
in der Dfice des+ Sup 
for, 8:50 Montag Borm 3 
tate Str., Jackſon Bluds bis zure 


Verlangt: Erfahrene Arbeitert an 
mentir-Ornamenten, Chicago 
broiderh Co,, 16 ©. Marlet Str. [ 


Verlangt: Mädchen, bie das & 
lernen wollen, leine Yübinnen, 
einem: 9. Floor Zimmer 926, 20 
Straße. 


Verlangt: Mädchen file leicht 
beit; guter Lohn, Standa E 
Co. 187 N. Clark Str. 


——— ig ene Operatord in 
1728 N. Noben Straße. 


Verlanat: Erfabrene Operator an 
1728 N. Roben Str, 


Berlangt: Mafhinen- Mädchen on ® “ 
U. 2. Herman, 1007 &. Gentre Üibe,, de X 


ven 


— 


ze 


for Straße. 


Berlangt: Mädchen, das Erfahrun a g 
Pidles3 verpaden. dm. Henning Eo,, Hai 
und Wabanfia Abe, 
Verlangt: Mädchen im Grocerhfiore, 2 
Roscoe Straße. af 


"Berlangt: Mädchen ar Nähmali 


fahren fein an Leberarbeit; R u nd | u 
Berbdienit. Nihola® Diamond . Bafpi 


* 


ton und Canal Str. 


Verfangt: Mädchen, 16 Jahre ober 
um Eortiren und Marliren au lernen. lo 
Lanndru Co., 222 ©. Morgan Str, aſo — 


BVerlangat: Erfahrene Maſchinen Oper 
Drefſes uind Walſts: ſtetige Urb 

abr und auter Lohn. Gory & Be 
Market Str, 


Verlongt: Mädchen, erfabrene 
macerinnen, erfahrene Blumen-Br 
Ledrmädchen. Stetige Arbeit das 
und guter Rohn, Kommt fofork 9 
315 W. Bafbingten Str. Y 

I 6 Wocen eriernt man Mlleibernäh 
meh, Saniitzeihnen tie man en u 
tel_ bearbeitet und Bbügelt, ) Rı 
näbt: zum Beilviel fönnen Dam ‘ 
Sausnähen kids it, Rt Unailı 
Kran SL GM 

u am n : aum © 
richt. Nur bei e Toman, 1952 N, | 
nahe Säilier Str,, 1. Blat, ; 


son an | 





sungs - Wegweifer. 
tem Erpofition — Allerlei 


id. — Mllerlei Attraktionen. 
Garten. — Sonzert von Erea- 
— Burlestiomödie. 
ine Seathers.” 
Aonial—,The Merry Widomw Remarried.” 
Tte Houfe. = Konzert jeden Abend und 


erid, * Modern Eve.” 
E.E re HSoufe — „ Ir: 666.” 
2 5. er. — „Ihe Gharity Girl.“ 
Bi — — 
nnalery Gul.⸗ 
mat * er jeden Abend und Sonn- 
2 ug. 


KBortfegung von der 5. Ceite.) 
 Berlangt: Frauen und Wädcen. 
gen unser diejer Rubrif 1 Cent das Wort.’ 


Er Hausarbeit. 

erlangt: Junges Ddeutihed Mädchen für 

Die Hausarbeit, 3 in der Samtlie; Jr ein- 
eries bevorzugt; gules Deint ‚fur gutes 

dich. Ausufragen: 5Su25 Suron Gir,, öwel 

5 von Euicago Abe., 2. k 


% 
5 


erlangt: Eine Frau, um im Hausitand su 
hen. Gutes Heim. 1302 Byuot Str, Laden. 


langt: Haushälterin für alleinftehenden, 
juicien Zurmer. Zu erfragen Nadınitiagg, 
BIS wsells Str., eine Zreppe. 

Eeriangt: Deutihes Müdgen für allgemeine 
arbeit. Nadyaufragen 2510 Burling Str., 
iat. & 

FE RotHihild, & Company. 
Wir judhen die Dienyie von Scheuer- 
fauen jür Tagarbeit. Nachzufragen 
der Dfice des Supverintendenten, adjter 
Moor, um 8:30 Wontag Vormittag. 
Hate Str., Sadion Blods vis Ban Buren, 
erlangt: Ein junges deutſches Mädchen als 
ter für ein. 4-jühriges Kind; muB gut 
lic) Iprehen können. ziahzuitagen Wontug 
Beugnijjen, 4559 Grand Boulevard, 2. Flat. 


Beriangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


anie Ilaien; Lleine Familie; leiyte Arbeii. | 


eund, 4001 Borrejtville Uve., 3. Wat. 


: Ein älteres Mädchen oder Yrau, 

der engliiden Sprade müdtig fein, für 
usark 6 Stunden täglid; teine Sonntag: 
At; muB zuhauje jchlaten. Nahaufragen in 
joon bei Dir. Diarie Ihielen, 1800 wtelcoje 


aß 
E 


riarıo 


gt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Weiß, 2110 W. Nortd Qve., nahe 


f 
{ ) 


langt: Gutes deutihes Mäbdien für all- 
eine Hausarbeit; feine Wäfdhe; guier Lohn; 
# in.der Samilie; Haus. Anzufragen Sonn- 
Fbor 4 Uhr Nahım., 6138 Sheridan Road. 
Starte Waihfrau mit Erfahrung, 
„ — und Mittwoch. 6224 Prairie Abé. 


artmem 


Berlangt: 


at: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Wälde. Zu erfragen Sonntag Übend oder 
aniag Viorgen, 4320 Hazel Ave. Tel.: Laie 


Berlangt: Mädchen oder junge Grau für leichte 
Di jenatbeit; fein Koben: Loon $9 die Woge. 
Dh Glore, 128 N. State Eir. 


Hangt: Mädchen: für allgemeine Hausarbeit, 
e Samil tellungen offen, $5—$8_ die 
be, Douglas Employment Ügency, 3104 
ate Str, Ruft auf: Aldine 99. 
Betlangt: teitgntifhe Frau für Kochen und 
—XRX Bee —A vorſprechen und 
pet amlangen. Carfare und auter Lohn be— 
Bir beantworten feine Ausfinder- Briefe. 
e Ealvert Sloral Co., Lale Soreit, ZU. 


Berlangt: Mädchen für Sarbeit und beim 
Dben au _belfen; fein mwaidhen und bügeln. — 
54 N. Weitern Ave, Ede Irving Bart Bid. 


langt: Deniiäe Köchin; muß englifh fpre- 
en und Beugnifle haben. Bitte Sonntag borau- 
kechen, 4i4 Urlingion Blace. 


Berlangt: Eine gute Köchin; muß gute Em- 
blungen haben; feine Wälde, Nadaufragen: 
48 Hagel Avenue. fomodt 


langt; Feines deutſches Mädchen (Bonne), 
nem 4jührigen Kinde, willig, im Haushalt 
sr Guter Lohn. Auslunft erbeten. 
z.: 103 Abendpoft. 1Tagim& 


Berlangt: Durhaus tüchtiged deutfches Mäd- 
en für Samilte von 3; muB gute Köchin fein 
hemandert im Serkiren am Ziid. Ein Ge- 
jenbeitspoiten mit guter Bezahlung und befter 
ehandlung. Zu erfragen Conntag Nahmit- 
8 bon 2 bis 6 Uhr. 3930 Pine Grobe Ube., 
. Apartment. faio 


erlangt: Müdchen für allgemeine Hausarbeit. 
eine Familie. Guter Lohn, mit oder ohne Wü» 
j 428 Dafdale Ave. fafo 


Berlangt: Deutihes oder ungariihes Mädchen 
ir Hausarbeit in Yamilie von 3_ Ermwadienen; 
me Wälchhe. 5222 Prairie Ube., 2. Zlat. fafo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
tes Heim. 1612 SKenilmortd WUpve., Rogers 
h 1Tagim& 


Berlangt: Ein gutes Mädchen oder gute Frau 
z allgemeine Hausarbeit. Gutes Heim und gu— 

Kohn. 4132 Baring Ave, Eait Edicago, 
1b. afo 


FBerlangt: Mädchen für Kohen und allgemeine 
ausarbeit. 3 in Samilie. Guter Lohn. 500 Mel- 
dfe Str. fafo 


Berlangt; — tie 08 emeine Hausarbeit, 
iihtige eriter Klafictöcin, feine andere braucht 
© zu melden Kein Waihen. Yerner zweites 
add Nachzufragen Morgens. 5336 Michi- 
jan Ave, Apariın. 1. frfafon 


Deutiheungarifihes VBermittlungs-Büro ver 
ing dien für Hausarbeit, für Hotel uno 
Meitaurant, 452 North be. Tagmidofoms* 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner 
lie; feine Wäfche oder bügeln: Lohn $6.00, 
85 Elits Ave. Iel.: Drerel 4177. do—fon 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
NR. Balnut Abe. Tel. Auftin 712, dofrfafo 


Bermania BermittlungS-Büro, 
55 North Üde., Ede HalftedStr., I Treppe hoch. 
zes: Deutihe Müdchen für Hausarbeit und 
ige Stellungen, in und außerhalb der Stadt. 
20ma,:* 
angt: Defterreihifche oder ungarifhe Frau 

‚„ bie Sfrudel baden fann; feine 
onntagarbeit. U. Weis & Eo., 25 Dit mean 
raß aſon 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
Reigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 
ucht: Gtarles, fleibiges, alleinitehendes 
kbihen gefegten Witers, jucht Arbeit für jeden 
ac 43 zbner Str., Nordfeiie. . 


t: Mäbdhen, 15 Jahre alt, fudt Stelle 
te Hausarbeit. 1648 Mohawi Etrabe, 


ten 


FGefuht: Anitändige ehrlihe Wittive, in mitt- 
Sabren, wüniht gute Stelle als Hausdäl- 
1. Bitte borzujpreyen. 4151 N. Richmond 
Ixving Parl. 
ucht: wei Frauen ſuchen irgend welche 
tagsüber. 1707 NR. Haliten Str. 
Deutfhes Mädchen, Turge Zeit im 
inde, jußit Stellung al3 Haushälterin auf dem 
Bande, Sarım bevorzugt. Adr.: D 163 AUbbpoft. 


E Sefuht: Junge Frau fuht Arbeit per Tag. 
Binfiver, ur Grand Ude. — 


eſucht: Zunge Frau ſucht Beſchäftigung zum 
en, Stopfen und Aenderungen in Privaifa— 
Rilien, $1.75 pro QIag. Selbige empfiehlt fich 
n zum Namenittder und jeder Art Handar- 
kiten. Mdr.: D 176 Abendpoft. 


= Gefußt: Intelligente deuiihe, ernite frau 
Mi gutes Helın als Gefellihaiterin zu gröte- 
en tn, fann jhön Handarbeit, etwas nü- 
en, ipriht mehrere Spraden, geüt — aufs 
2 ze erbner, 1426 Madifon Straße 


frſond 
Seſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze. — 


Ars, Veli Krapp, 1507 Sedgwid Str. faf 


afo 
 Gefuht: Frau wünfht Wäfche ins Haus oder 

ber Dem Haus. 1941 3. Ohio Str. Miß 
zilos » faion 


Seſucht: Deutſches Mädchen, friſch eingewan⸗ 
uct Stelle jür Hausarbeit. Goms, 2247 
nbee Str. fafon 


Gefuct: Wirtwe mit 8 IJalre altem Mädchen 
icht Eu in Bittwersfamtlie. Mird. Schurr, 
1012.R. Elarf Str. fafo 


ucht Deutſche Frau ſucht Wäſche ins Haus, 
Ronn Rüben und Diürgeln. 2417 ft 12. Etr., 
®2. Slat, nahe Weftern be. fafon 


R oehußt:  Auftänbine Wittive, 
Aobn: — Kochin, ſucht Stelle als Haus 
ferin. 2107 N. Mozart Ctr. Tafon 


» Bäder fucht Stelle an Caleß oder 


erfte oder zweite Hand, ftetig, nüchtern. 
2447 ®. 47. e. ſaſon 


——— 


ucht: 


F 


tel, Prairie View, Ill. 


58 Jahre alt, 


Pöbel, Hausgeräte n. f. w. 
(Anzeigen urfter diefer Rubrit 2 Cent3 da3 Wort.) 


4- Zimmer Einrihtung billig zu berfaufen. — 
409 W. Dipifion Str., 1. Flose. 


Berlaufe Heizofen, Küchenofen und andere 
Möbel, billig. 2116 Fremont Straße. 


Bu verlaufen: Ein fünf Stil Barlor Get, 
Kodofen, grober Gas-Range und Leder Kinder- 
Go-Eart. Berlaife Stadt. 1326 Newport Ave., 
1. Slat. 5 

Bu verlaufen: & Zimmer-Einriötung megen 
Abreife. 1953 Dapton Str. fafo 

Bu berlaufen: Barlor Suit, Sanitarxy Couch, 
Kiüwentiih, Waihmaichine, 2 Betten. 2939 Kin- 
coln Ave. Tafon 


Zu berlaufen: Neu möblirtes 4-Bimmer Flat, 
berlafie Stadt; feine Händler. 835 Barrhy SE 
aſon 


Spottbillige Gelegenheit; Verlaufe gute Mö— 
bel von 6⸗gimmerflat, ſchönes Leder vVarlorſet, 
Piano, Schaufelftühle, Leder-Coud, WiltonRugs, 
Bilder, Ehaimmer - Eet, jhönes Meifingbett, 
Dreſſer, Chiffonier, Eisſchrant uſw. Verſchleu— 
dere ſofort wegen Deutſchlandreiſe einzeln oder 
zufammen. 3510 Couthport Abve., 2. 


Zu laufen gefucht: Zwei gute Rug2. 
nenı, 435 ©. Weitern Ave. Tel. Weit 1098. 
ınidofrfafon 


N EEE SEE re ee 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents dad Wort.) 


Zu verkaufen: Antonius Stradivarius 
mona Violine (1716), $45. 
Store. 

Verlgufe mein prächtiges Piano, billig, auf 
monatliche Abzahlungen, wegen Todesfall. 3751 
N. Robeh Straße. 


J Cre⸗ 
852 Center Str., 


Spottbillie. Verfchleudere fofort prahtbolic 
neues Mabagoni Uvrigbt Piano, wegen Deutiih- 
landreife. 3510 Souihport Ave., 2. Flat. » 
18agim£ 


Zu berfaufen: Prachtboiles Upright Mahaneoni 
Tiano So gut wie neu; Billig. Jaeger, 1419 
W. 17. Strabe. ſaſon 


Zu verlaufen: Ganz neues Piano, $250. Mor. 
. 139 Abendpoft, frfafon 


$95 laufen ein hübſches Ebenholz Uprigbt 
Piono, $5 monatlid. Groß, 1549 Wells Str., 
nabe North Ave, 14n921m% 


$50 faufen $300 Upriaht Piano, $5 monatlid. 
1956 Larrabee Str. 10ag3w& 


Fa 
Ev 


Pinnos zu verfaufen oder au vermieten 
direft von der Fabrik in’3 Haus. Buih & 
Gert3 Biano CH. Fabrik, Office und 
Verkaufsraum Weed und Dayton Strafe. 
Miete $3.00 per Monat. 20fb* * 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


u verlaufen: Prachtvolle weiße Leghorn— 
Sühnden, 4 Monate alt, si da3 Stüd. 2454 
Ainslie Str., nabe Lincoln Abe. 


Verlaufe 1100 Pfd. wirklich frommes_Abliefe- 
rungömwagenpierd, $45. Store, 2031 W. Lale 
Str., nahe Robey Str. 


Spredende Papageien. Junge fpred. PBapa- 
geien zu $2.75 d. Erüd. Gefährt. Garantie, dab 
die Bögel fpredhen. Singende Kanarien, $1.65. 
Blazdon Eo., 605 ©. Hermitage. Tel. Weit 200: 

omi 


— 4 —— — — 

Bu berlaufen: Echte Raffe Angoralake, noch 
nidt ein Sad alt, orangefarden, laſtrirtes 
Männden, jehr zahın, billig weggegeben. Plant, 
3516 Xale Upe., 2. Flat. 


ehe nie 

3u verlaufen: 1 Pierd und Del», Kerofene-, 
Ellig-Wagen, wegen Wegzugd auf Farın. 1331 
Holt Upde., Abends. dofon 


Bu_ verlaufen: Ein 6 Sabre altes Graufhims 
mel⸗Pferd, 1500 Pfd. ſchwer. 3000 W. Belmont 
Ave. nahe Sacramento. 


Bu berfaufen: Fünf gute Milchlühe. 
View Bar! Dairh. 


Bu verfaufen: 50 Bug- und allgerneine Arbeit 
ferde. sin Lumber-Pferde und Stuten, paffend 
ür Farmgebrauch; auch auf Probe gegeben; alle 
Irten ®ferde_bon größeren Firmen in Taufch 
enomimnen. Offen sonntag. Iof. Strauß, 1559 
tlmaufee Ave. 100f,%* 


Bu verfaufen: 100 Pferde, gut für Ctadt- und 
Zandarbeit; wiegen bon 1100 bi3 1800 Pfund; 
PBreife von $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe 
gegeben. 1258 N. Raulina Str., nabe Mils 
mwaufee Abe., gegenüber Wicboldt’3 und Moeller’3 
Dept. Stores. Mar Tauber. 24jun,&* 


Kauf3- und Berfaufsangebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Billig zu verlaufen: Sundamentiteine von 


‚Cottage. 1241 N. Monticello Ave. nahe Grand 


Avenue. 


Zu laufen gefuht: Eine vollftändige englifche 
Klaffen- und Korreipondenz- Methode mit allen 
Sragebogen der Nationalen Sprahihule Chica- 

os zu laufen geiudt. Bezahle $15 für beides, 
Adr.: T U 408 Abendpoft. do—fon 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


„Albrechts Aſthma Drops“ heilen. 
Nichts Anderes betannt. 852 North En. 
omo 


Snnen«,, Auben-Bainting, Decorating, aut, 
billig, garantirti. Zripp, 5740 Union Ave. Tel.: 
Stewart 270. fodi 


QWundervolle Gelegenheit für Bruchleidende! 
Heilung auf Lebenszeit ohne Operation, Ein: 
fprigung oder Medizin durch Ertofie’s rumüni- 
ihes wundervolles, modernes Shield Bruhband, 
übertrifft alle im Marlt bejindlihen. Garantire 
Zufriedenheit fürs ganze Leben. Gebt Diefes 
neue Brudband jofort. Labt diefe Gelegenheit 
nicht borübergeden; Eure Gefundbeit ijt zu fojt- 
bar. Erfinder Eftofie gibt allabendlich Erläute⸗ 
rungen 6—8, Sonnt,. 1—5, 3. 1, 608 W. Adams. 


Painting, Paperbanging, Decorating, Befeirt- 
gung jeder Art von Ungesiefer, Desinieition 
gründlid. Jede Arbeit unter Garantie auöge- 
führt. &. Bopp, 812 Bolframı Sir. Zel.: Well: 
ingten 8967. Tilfondido* 


— 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp— 
deden auf Beitellung gemadt. 3341 Lincoln 
Ave. Zelephon: Sraceland 110. Bhil. Waiger. 

Siep,friondi,* 


Arilton Salbe beilt cffene Schenkel, alte Bein 
wunden. Wpotbeic, 600 Wels Gtr. . 
14jl,jonmilO 


Frei — Vanilla Formula, 2c Stamp. M. Her 
ſaſo 

Zwei geprüfte Kleidermacherinnen erteilen Un— 
terricht im Kleidermachen, Schülerinnen lkönnen 
ſich anmelden bei örl. Effinger, 1610 N. Spring⸗ 
field Ave. und Frl. Breſow, 2254 Weſt 23. Str. 
ſaſon 

Painting, Tapegieren, Delorationsarbeiten, 
Beſeitigung jeder Art von Ungesiefer, Desinft- 
iren gründlichſt beſorgt; jede Arbeit unter 
Saraniie ausgeführt. X. Popp, 812 Wolfram 
Str. Tel.: Wellington 8067. 6jul,faiondi,* 


Wollt Jhr Eure Stadthäufer oder Lotten ber- 
faufen? Ceid ihr e& müde, auf Käufer zu warten? 
Wenn Ihr ſchnell zum bollen Wert berfaufen 
wollt, iommi zu uns. Vertäufe überall in den 
Ver. St. abgeſchloſſen, ſpeziell Additions, Farm— 
oder anderes Land. Carcy M. Jones & Co,, 
Auftionat.,2860 Wajdington Blvd. Tel. Weit1228 

16ag*% 

Zwei geprüfte Kleidermadherinnen erteilen 
Unterriht im Kieidermaden. Schülerinnen Tön- 
nen jih anınelden bei Frl. Eifinger, 1616 RR. 
iu Ave. und rl. Brejorw, 2254 Meit 
22. Criaße. 


— Bitte Nahridt. Freundinnen 
ag16,17,18,25ip1 


»eglaubiqungen, Vollmachten, Zeitamente, 
Leberfetungen, Briefihreiben und fonitige ſchrift⸗ 
lie und notarielle Arbeiten prompt und gie 
berläflig beforgt. Sartorius, 101 S. Fifth Abe. 
Abends und Tonntags: 1938 Mohami Gtr., 

x* 


Freundin 9. 


nabe Genter Str. 
Sagt uns, wa3 hr bauen wollt, wir fagen 
Eud, mas e3 Toftet, ohne irgendiwelde ae 
ütung. Darlehen und Pläne, ohne Rommiffion., 
Bir bauen eztra warme Gebäude; 1Tjährige Er- 
chrung. Alifon Eonftructing Eo., 25 N. Dear: 
orn Etr. Tdca,i* 


— nn, 
Geld auf Wiöbel un. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
een —⏑0 


„Gelb au berleiben 
auf Möbel. Piano, Pferd und Wagen, Lager: 
keusbefheinigungen = Ihr Pt tletne 
wöchentliche oder monatliche Abzahlungen, je nad 
Belieben, maden. Wir — Eure Schulden. 
Fragt nad Mr. ißer, 
Standard Credit Company 
imm — * * & D 
er 702, * 
it. Sübweit-Ede Diodifon. Tel.: Ranboie ma 
y : 27mat,£* 
e Raten für Möbel- unb 
Eh; Sof 
5 na‘ ; 
id. Gelb in ein paar nden. 
alle Vorteile, die Andere 
n: 5493 Eentral, 


D 
— 


(Augzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


u vermieten: Großer, heller Laden an Ar- 
a Uve., nahe Wiimautee Ave, mäßige 
"iieie; eventuell 1 Monat Wiete frei an geeig- 
nete Xeute. 

3. stein & Eo., 1935 Milmaulee Upe. 


Bu vermieten: Laden an Weſtern Uve, nahe 
Diimautee Ave. und Hohbapnitation; miedrige 
Miete. 
Joſeph Stein & Co. 1086 Milwaulee Ave. 
Zu vermieten: Großer Store, gut für But⸗ 
“x Grocer oder irgend ein Gefhäft. 2368 Cly⸗ 
bourn WAve,, nahe Yullerton, 


Bu vermieten: 4-Zimmer Wohnung. 2358 Ely- 
bourn Uve., nahe wullerton, 


Bu verlaufen: Ein ihön möblirte8 4-Bimmer- 
Flat nahe Lincoln Part; Möbel faft neu; auch 
importirie Federbetien. Rawaujragen 1525 xa 
Salle Uve., lat B. 


Zu vermieten: 4_ Zimmer Flat, Totlet, Gas, 
VRoch, an ruhige Familie. 1957 Dayton Eır., 
1. Flat. 

Zu vermieten: Stube und Küche für leichte 
Haushaliung und eın fhönes Fronstzimmer, bil- 
lıg. 315 Wisconfin Str. 


Wer will ein modernes 5-Zimmer Ylat mie- 
ten, nabe Xogan Square, mıt freier Heizung, 
heißen Waſſet, Vaccuum Gleaner und Power 
Waſchmaſchine; nur 822.60 gegen Beſorgung der 
Heizung. Anzufragen: 6130 Prairie Ave., 2. Flat. 


Zu vermieten: Flat, 8 Zimmer und Bad, 
Dämpfheizung und heißes Waſſer, $16, binten. 
Anzufragen: 1531 La Salle Ave., U Slai. 


Zu vermieten; 5 große, helle Zimmer und 
Bad, $15; ebenfalls 5 Zimmer ohne Bad, $13. 
Nordweitede Eliybourn und Webiter Ave, Schlüf- 
fel im dritten lat, Front. 

€. Hedl, 4303 Nord 42, Court. 


Bu berinieten: Schubitore mit Wohnuug; ber 
faufe Stod billig; gute Gelegenhelt. 9. 8; 
Hamer, Bart Ridge, ZU. ſodi 

Bu beriieien: Eine 6 große Zimmer Cottage. 
1241 R. Monticello Ave. nahe Grand Ave. 


Aufgepait, Dolioren und Zahnärzte! Bermiete 
mein 6 Zimmer lat, wo Zahnarzt 10 — 
erfolgreich etablirt war, ſofort. Zehren, Eigen⸗ 
simer, 546 North Ade,, nahe Larrabee Sir. 

Zu bermieten: 4 Zimmer, Por, Zoilet, $12. 
1319 Sedgwid Str, fajon 


3u bermieren: Zimet helle Slat3, 3 und 4 Zim- 
mer, 423 Belden !lve., nahe Lincoln Bart. 


fafon 

Zu bermiceten: Ylat3, neue delorirt, 3 Zimmer, 
$4.50; 6 Zimmer $12.50; 706_ Gardner Str., 
nabe Halited Sir. Beauem au Dipifion, North, 
Eicbourn Ude., Karrabee Str. Cars. Eigentümer 
Beorge V. Reuß, 82 W. Wafhington Str., Ede 
Glarf, Zimmer 801. fafo 


Zu bermieten: 5 


un große Zimmer, 3. Yloor. — 


. Gummbinger, 1586 Elpbourn Ave. fafo 


„gu vermieten: Schöne 4 Bimmer und Bad, 
wlat neu deforirt, $14. Schöne 5 Zimuter und 
Bad, bell, Flat neu deforirt, $15. 

4. White, 6939 Stony Island Ave. 


Sagfaion,3w 
— — — — 


Zu vermieten: 3-3immerflat mit Bad, $12.— 
Nächzufragen 1758 Larrabee Sir. frſaſo 


Bu vermieten: Schönes 5-Bimmer FI 


| at, Gas, 
Bad und eleftrifhes Licht, $i4. — 2060 Ördard 
Straße. 


Zu vermieten: Sgöner großer Store, beſte 
Lage an Nordmweitfeite, für einen Grocer, But- 
cher oder Bäder. Nordoftede N. 40. Ave. und 
Wabaniia Abe. dofrfafon 

Su bvermieten: Bmei arrehe fhöne Schlafztm- 
mer mit Dampfbeizung, möblirt oder unmöblirt. 
Nachzufregen Abends nah 7 Uhr. 2031 fyres 
mont Str, 13agim& 


3u bermieten: 2 bis 8 Berfonen oder Hnder- 
Totes Ehepaar finden Billige Ihöne Bafement 
Zimmer in Delaware Hotel, 5 Delaware —— 
afomo 


‚Zu _bermieten: Ein neuer Laden, gute Lane 
für Büderei und Delikateffenladen, an NKed;te 
Ude., in Albany Park. Nahaufragen in der Avo- 
thele, 4650 N. Kedzie Abe. fafon 


Zimmer und Board. 
(Uinzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Bu bermieien: Reine, möblirte Zimmer nahe 
—— Bart, $2 bis $3. 2146 NR. Glarf Str, 
SFlat. 


Zu vermieten: Möblirtes Zimmer. 16029 Bine 
Str., 2. Flat, nahe North Abe. 


Möblirtes Zimmer zu vermieten, mit allen 
Bequemlichteiten, nahe Humboldt Part und 
Straßenbahnen. Mes. Weigenhofer, 2548 Polo» 
mac Abenue. 

Zu vermieten: Feines Frontzimmer an einen 
Herrn oder Dame, nahe Hochbahn und Kar. 
3208 Seminary Abe. nahe Belmontüüve., 2. Flat. 


Zu vermieten: Reines, einfach möblirtesFront⸗ 
Schlafzimmer, 81.50 die Woche. 961 W. Erie 
Str., nahe Milwautee Ave., 2. Flat. 


Vermiete gaſſenſeitiges Zimmer, Dampfhei— 
sung, Bad, $1.25; gegenüber Union Part. 1449 
Ogden UÜpvenue, 2. Bl. 

Zu dbermieten: Ein neu möbdlirtes Zimmer, 
Dampfheizung, eleitrifhes Licht, an zwei Herren, 
mit Board, zwiihen 48. und Prairie Uve., Bri- 
vaifamilie, Süpdjeite. Adr.: PB 207 Abendpoit. ‚ 

agii,1 


Bu vermieten: Zimmer, $1_ die Woche. 320 
WB. Kinzie Str. ag3,10,12,16,18,20,22 


Berlangt: Gute deutſch⸗ungariſche Boarders. — 
2237 Halited Str., nahe Lincoln Ave. fafo 
Zu dermieten: Neu möblirte Bimmer, Bad, 
beines Wafler, Zelephon. 163 Hill Str. lalo 
Su dermieten: Möblirtes Fronizinmer, mit 
Bad, 82. 2116 Sremont Str. fafon 
Bu bermie 
mer. 222 


: UAngenebmes preiswertes Zimt: 
Wistonfin Sir., nahe Parf, afo 

Roomer oder Boarder gewünſcht, mit Wäſche 
$5.00. 1612 Glebeland ve, 1Tagiıuk 

Zu vermieten: Möblirted Zimmer, alle Be- 
quemlichleiten, $1.75. 2241 Burling Str., nabe 
Belden und Lincoln Abe. jafon 


Zu bermieien: Großes beiles VBorderzimmer, 
geeignet für zivei Freunde, mit Kojt und Mä- 
Ice; eigener Cingang; Gas, Bad, beite Carver: 
bindungen, bei Bittwe. Mes. Meutih, 273 
Kacıne Adenue. . i 


Zu 


bermieten: Ein möblirtes Schlafzimmer, 
billig. 


2042 Lincoln Ave., nahe Lincoin * 
aſo 


Zu vermieten: 
zimmer (privat), 
Carverbindung. 
Seeley 259. 


Schönes möblirte3 Frontbett- 
Baud und Heizung, $2. Beite 
2524 Warren Ude, Bhone: 

Ttlafon 


Reine belle Zimmer für Deutfhe, $1.25 mö- 
&entlih. 643 Dipifion, zwiihen Wells und Hal» 
fted Str. l4agiwE 


Roomers und Boarder werden gefudt. Feine 
Koit. 51 Dit Ohio Er. 12agim& 


Zu mieten gejudht. 
(Unzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Junger Mann fucht Zimmer bei Iympatbifcher 
Famiite, wo er fih zu Haufe fühlen fann. Nord» 
jeite, feine anderen Noomers; gebt Bedingungen 
und ungefähre Größe des Zimmers; rubige 
Ntadbarıhaft, wnweit Neitaurant bevorzugt. — 
Adr.: D. 819 Abendpoft. miſo 

Bu mieten geſucht: Mann in mittleren Jahren, 
ſucht Zimmer bei Bittwe als alleiniger Roomer, 
auf der Südſeite. Adr.: O 168 Abendpoſt. 


Bu mieten geſucht: Kleine Familie ſucht ein 
4. oder 5⸗- Zimmer Slat, zum 1. September 
oder ſchon vorher; Nord⸗ oder — 9 
Adr.: O. 128, Abendpoſt. aſon 

Zimmer und Board geſucht in einer gebildeten 
deütſchen Familie von — und Gattin, bezahle 
fehr_ gut für gute Bequemlichfeiten. „Zimmer 306, 
32m. State Sirahe. 16ag1i0& 

Zu mieten gefußt: 6 Bimmer Cottage, will 
fpäter Taufen wenn äufriedenitellend, Baul Ernit, 
1933 Otto Str. frfafo 

Zu mieien geludt: Ein 5-Zimmer Flat für 4 
erivachiene Perionen, nicht iiber $20, nahe deut: 
ſcher latholiſcher Kirche, Nordweſtſeite, Gegend 
von Californig und Belmont Ave. bevorzugt. 
Adr.: DO 130 Abendpoit. 15agim£ 


Gefhhäftseinrichtungen, Mafchinerie njw. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu bverfaufen: Großer Middleby-Badofen, bil- 
lie. 2108 oder 2136 Belmont Abe. 


Kauft Eure Laden-Einrihtungen bei 
Julius Bender, 
Madilon und Peoria Straße, 
Hier fönnt Ihr etwa 40 Eenis am Dollar an 
alien Euren Store- Firtured_eriparen. 
Neue und gebraudte, 
Breife die oe niedrigften in Chicago, 
901 & a Sry Ellen Gicape, 
€ adijo 
Telephon: nroe 1712, 


8 is für 
ebendes t t 
BE a 


| Geichäftögelegengeiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Verlaufe Roominghaus, 10 Zimmer, Miete 
34; 17 Zimmer, Wiete $77,50, D 
fen billig. Fragt an: iss La Sale: ——⸗— 


ee 
u verlaufen: 14-Bimmer Roominghaus. 328 
N. Clark Str. 8 w 18agim& 


Muß verlaufen: Wegen Krankheit, gutgeheswer 

Saloon, mit oder ohne Xizens Süpfelte: un> 

bängig von Brauerei. Adr.: O 164 — 
omo 


Zu vermieten: Ein feiner Edfaloon in Fabrik 
diſtritt. Adr.:? DO 185 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Saloon, auch Ligens, dicht be⸗ 
ſiedelte Nachbarſchafi. Telephon: orih Wo 


Zu verlaufen: Hotel, Reſtaurant und Bäckerei, 
in emporblühendem Town nicht weit von Chi—⸗ 
cago. Hat ji alö gutzahlendes Geihäft etablirt. 
eigentumer muß veriaufen wegen anderen Öe- 
fgaftsintereffen. Preis $14,00U für alles zu- 
lanmen; etwa die Hülfte Baar_erjorderlic, 

sohn ». Hoeriter & Co., 15 S. LaSalle Str. 


_3u berfaufen: Eriter SKlaffe Barbierftube, 2 
Stuble. o+54 Albland Ave. 


_3u verlaufen: Bäderei, mit oder ohne Haus. 
zagliye Bertäufe von $20 bis $4U. Bridyaus, 
2 Xotten. 5957 So. Wood Str, fafo 


du veriaufen: Bladjmity Shop in tleinem 
Staodthen, Wisionfin. WVorguipreden bei Mr. 
Grunwald, 743 Weit Epngreb Str. fajo 


Zu verftanufen: 
Gutgehender Connty- Saloon, einziger am 
Plate; Lizend $500. Preis $6,000.00. 
Keine Agenten. Adrejje: D. 170 Abend- 
poit. , jafomo 


_ Kraniheitsgalber verlaufe ich fofort mein 27» 
immer Roomingheus; Diiete $30; monatlicher 
Neingewinn $180—$200; billig, wenn fofort ge- 
nommen. 515 R. Clark Str. fajomo 


3u berfaufen: Bigarren-, Notion-, Eonfectio- 
nery-Ztore. Wohnung mit Bad. 4256 Kincoin 
Ave. "  jafo 


_ Zu mieten gelußt: Eine leeritehende Büderei. 
542 E. 43. ©tr., Filer. ftjaio 


Zu verlaufen: Zwölf Zimmer Roominghuuie, 
fotort, $175. 156 W. Guperior Er, frſaſo 
Zu verlaufen: Saloon auf Nordſeite, Geh⸗ 
diltanz von Stadt, eigene Lizens und Leaſe, drei 
moblirte Zimmer vermietet, nebſt Familienwoh—⸗ 
nung; berfaufe anderer Geſchäfte halber, Gold» 
grube für richtigen Mann; Bargain. Nur 
Selbſtläufer wollen adreſſiren O 110 Abendvpoſt. 


Zu verkaufen: 108immer Roominghaus, alles 
beſetzt, geeignet für Boarding, billig wegen 
stranideit. 2036 Flournoy Str., nahe Robey. 
Zu verlkaufen; Store, Reinigen und Färben, 
Schneiderxwerlſtatte, 8 Jahre etablirt; beſte Lage 
der Südſeite. Adr.: D. 615 Abendpoſt. miſon 


Zu verkaufen: Mehrere ſehr gute Saloon— 
Pläge, Nur erfahrene und verantwortliche Leuae 
berüdjichtigt. Glnjtige Bedingungen. Nachzus 
fragen: Beter Hand VBremwerh Eo,, Sheffield und 
North Ave., zwiihen 8 und 11 Uhr. dofrſonmo 

( 3⸗Stühle Baxbier⸗Geſchäft, 
Leaſe, ſowie 4 Zimmer. Adr.: G. 774 Abdpoit. 


dofrſon 


Zu verlauſen; Reſtaurant und Lunchroom, au» 
tes Geichäft, Billig wenn diefe Wodhe genom- 


men. 1549 Gajt 63. Str. mifrfon 


Bu berfaufen: 


Zu derfaufen: Sehr guter Grocery-Store; Ein: 
nabme $2500 den Monat. Ich verfaufe diefes 
gewinnbringende, alte Geihätt nur, um mit sa 
milie meine irrigirte Yarın in Texas zu bewirt- 
Ihaften. Näheres: Koelling, 179 ®. Balbing- 
ton Str., Zimmer 910, frſaſo 


_3u verlaufen: Gonfectionery- und Zigarren» 
Store, Reingewinn $125 per Monat. Bargain, 
wenn diefe Woche genommen. 4 Wohnzimmer 
und Bad. 637 Dft 63, Str. doftſaſon 

Mub verkaufen: Schuhrebaratur-⸗Werktſtätte. 
1104 — — Str., öſtlich von der Northweſtern 
Hochbahnſtation. 13aug,110&£ 


Verlaufe 14 Zimmer NRoomingbaus; Zafı 
60 nwnatiih und Wohnung; nur —575; billig. 
25 Zimmer, rein, Edbhaus, Profit $100 mon, 
10 Zimmer, Diiete er nur $500, wert $750, 
Mande andere reelle; groß und Hein; Profit 
bi3 $2500 jährlid. Lange, 704 Dearborn Ave. 
3 13ag1w& 


Bu verlaufen: Grocery und Market, füdfeite; 
10 Jahre; großer Bargain. Naczufra- 
gen: 1801 W. 51. Str,, Ede Wood, 13agirm& 


Geichäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diejfer Rubril 2 Cent3 das Wort.) 


Eine wirflih ausgezeichnete Gelegen- 
beit, um als aftiver Partner in einem 
icon etablirten Manufacturing-Geihäft 
einzutreten. Girca $750.00 bis 51000. 00 
nötig, um das Gefhäit zu vergrößern. 
Diefes ijt eine jehr günftige und geiunde 
Offerte. . Adrefie: ©. 101, Abendpoit. 


dofafon 


Teilhaber gewünſcht für Bädereimaarenladen 
anzufangen, ledig, etwas Geld. Wdr.: © 157 
AUbendpoit. 


Partner gefuht für gute Erfindung, eleltrifcher 
Motor, um pateniiren zu lafjen. Adr.: O 184 
Ubendpoit. 


Geihäftsteilhaber verlangt: Mann mit $3000 
Navital, fih an einem guigehenden, etablirten 
KEoncretegeihäft zu beteiligen. D. 173 Abendpoit, 

fafonmo 


Partner verlangt für Pferdegeichäft und Reit- 
fhule. Barn 4324 Prairie Ave, fafomo 


Finanzielles. 
(Anzeigen nter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: An Privatmann, eine gute erſte 
Hybothet von $1000 zu 6 Proz. Zinfen, auf drei 
„ayre. Es liegt an guter Lage und bat Wert. 
Mor.: D 100 Abendpoft. fomodi 


Zu verleifen: An Privatleute, $1000 Bis 
$10,000 auf Grundeigentum, zu niedrigen Ra- 
ten. Adr.: DO 177 Ubendpoft, 

Erſte GoldHyhpotheten au 
derfaufen. 
$500.00, $800.00, $1000.00, $2000.00, $3500.00 
Seh8 PBrozent netto, 
Sicherheit: Neues, verbeflerteg Grundeigentum 
auf der Nordjeite, 
Zelosth, 19006 Belmont Abenue. 


17agim 


Zu verlaufen: $1000 6prozent, erite Shothet, 
gelihert durch moderne 6-Zimmer Cottage. Nebf, 
164 8. Waihington Str, di—fon 


Geld zu leichten Bedingungen, auf aimeite 
Hypothet. Obling, 555 Norib Abe. Ece 
Sarrabee Str., Bimmer 4 161n3,&* 


Sreenebaum Son Bant & Truft 
CGompanh 
verleiht Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Niedrigiter Zinsfuß. 
eigere Erite Hhpothefen, in beliebigen Sums- 
men, auf bebautes Cjicagoer Grundeigentum zu 
verlaufen. Nordoft-Ede Elarf und Randolph Str, 


Siul,x* 


Geld zum Bauen, feine Sommiffion; Teine 
Advolatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen 
auf Srundeigenium in Chicago und Boritädten; 
berbefiert und angebaut. 20 Telephone, KRans 
dolph 300. 9. D. Stone & Eo, 76 weit 
Monroe Str. 26febæ · 


Erte Hypotheten 
auf bebautes Chicagoer Grundeigentum. 
Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Kicbard U. Ko. 25 %. Dearborit Siır., 7. Zlur. 
Ab..u03: 555 North Ybe., Ede Larrabee Str. 
14apr,X* 


— 


Zweite Hypothelen auf Grundeigentum prompt 
beſorgt, halbe reguläxe Raten. Leichte Bebin— 
gungen. Real Eſtate Mortgage Co. 32 R. Elarf 
Str., Zimmer 504. 140ft,x* 

@. ©. Pauling, 135 La Calle Str. Erite 
Shpotbelen g verfaufen. ®eld au verleihen zum 
niedrigiten Zinsfuß. ZTelephon: Diain 250. 

imai,&* 


Geld zu verleihen, obne Kommilfion, bon 
Krivatmanı, auf Grundeigentum auf der Nord» 
weitfeite. Niedrige Zinfen. 9. Bid. 3428 Hayes 
tr, Logan Sauare. 25ap,X* 


sr verleihen Geid auf Grundeigentum und 
zum Bauen, au niedrigiten Zinfen. Difen Mons 
tag und Samstag Abend bis 9 Ubr. Straufe 
Cabingd Bantl, 1341 Milmaulee Ube., u 
Paulina Etr. 10ian,t* 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dtefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Ale brifate bon Drop Head-NRähma 
5 —— —* Sultan, 32409 
t,2r 


Yerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Dr. Weiß und Frau. Deiterreih-u * 
andeln Aue einher — * 
bammen und nehmen Entbindungen an in 


nt 
und außer dem . 1756 Weit Divifton S 
Ede Mood Bir. Lelepbon: Montoe 04." Zailys 


Patentanwälte. 
nft über 


SR 


— 


— * Heine 5* unter eher) 


eiratögefuh: © und 
Bd Be ae Sage 
en guten Pla ebt, 
Belannticaft eines alleinitehenden, : ae 


meinenden deutichen Mi 
ni 


öffnen, 

gebeten zu anttivorten. Agenten nicht berüdfich- 
Zeit in Chicago, ohne Belanntenfreis, 
teipondenz treten oder befannt werden, der eine 


BE a Se Su 
ohne Anban € ‚die 
eignet und Luft ” mit F ein Ge zu 
Sehe nit auf Geld, arbeitiame, unbe 
mittelte Mädchen von gutem Saralter werden 
tigt. Adr.: DO 116 Abendpoft. 
eirat3 : telligentes Fräulein, e 
9 gefuch Inte $ aus t 
gerne mit nur jehr gebildetem Hern in Kor» 
vernünftige Kameradin zu fhäben müßte, atweds 
Heirat. Adr.: DO 188 Abendpoft. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Neue Zirkel im Englifhen für Damen u. Her: 
ren beginnen jeßt (nur pridat), Eprechen, Xeien, 
Schreiben, Rechnen, Schneller, Silliger, Beifer wie 
jemals oiferirt, 3 Monate $5. Tags, Abends (aud 
Sonntags) Stundenanzahl nach Wunſch: auch vorb. 
z. Engineerligens. GenaueErllärungen inDeutſch 
u. Engliſch von wirklich ameril, ſtäatlich geprüf⸗ 
ten Lehrern ı. Yehrerinnen. Erfolg garantirt u. 
taufendfah nadhgemwiejen; aud gute Stellungen 
duch ©.:N.-B.:Unton, fofort. Näheres im Jil.- 
Coll.-Geb. 715 North Upe., nahe Halfted Sir, 


Zu Taufen geiucht: Eine bollitändige engliiche 
Klaffen- und Sorrefpondenz.Methode mit allen 
Stagebogen der Nationalen Sprachſchule Chi— 
cagos. Bezahle $15 für. beides. Adr.: T U 408 
Adendpoit. fafo 


Spradlehrerin erteilt gründlihen Unterricht im 
Englifhen. Wendt, 1849 Dahton Str. 17Taglıvk 


Englii in 3 Monaten! Um Jeden von den ge- 
radezu wunderbaren Erfolgen unferer goldge- 
trönten Ktlaffen- und Korefpondenz-Wetbode zu 
überzeugen, erteilen oder berfonden wir Cinfit- 
rungslettionen, enthaltend die wichtigiten Muf- 
flärungen und Pelehrungen für jeden Nichteng— 
liichfprehenden foftenfrei! — Nationale Sprad- 
fhule, 1176 Milwaulee Ade., nahe Dipifion. 


lagaim&£ 

Deiteniantı für Möbel-, Haus-, Geihältsein- 
rihtungen beginnt 2. Sabre. am 2. Sept. Auch 
Abendlurfe. Einfhr. tägl. 2145 S. Sawher Abe 
ag10,11,13,15,17,18,20,25 


nenn ehe —— 
Engl. Spradunterrit f. Eingewanderte, 1523 
LaSalle Ave. Tel. North 4107. Dttilie Koehnte, 


20il,fafomiim 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti⸗ 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abendbs 
750 Bitterſweet Pl., nahe Clarendon Ave, 

Tib*X 


Richard A. Koch, 
Deutſcher, Advokat und Notar, 
25 R. Darborn Str., 7. Flur. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſie beſorgt. 
Nordſeiteoffice: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee Str. 

Abends 7 bi3 9. Sonntags 10 bis 12. 

10api& 


Boegnerk Bedman, 
deutiche Advofaten 
PBraftiziren in allen Gerichten. Rechts— 
fadyen prompt beivorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monrve Str., Ede Clark, Zim. sun 
3 


G. 5 Eummerom, bdeulider Ndvofat. 
Praftlzirt in allen Gerichten. Alle Rechtsſachen 

den zur —— —— Zimmer 4530, 
Sfrit National Banl-Gebäude, Ede Monroe und 
Dearborn Str, Xelephon: Randoipp 169. — 
Wohnung: 3213 Geminary Abe. el.: Late 
Vier 1500, &* 


Hausberiker! GSchledhte Mieter berausge ent 
ür $8.00._ Oswald, 555 North Ave... Eh 
arrabee Str. bite, Abends oder Sonntag 
Morgend boraufprewen. 16n3,£ 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Norpielte, 


Zu verlaufen: Nur $3750, fhönes großes drei 
4 Zimmer latgebäude an Barry e., nahe 
Lincoln Ave.; de Blat3 mit Bad, eins nur mit 
Zuilet; nahe Belmont Ude. Card und Northives 
Stern ge n Station fomwte Gifenbahn; nur 
$500 Baar, Reft leihte Bedingungen. } 

Ebenfalls zu berlaufen für nur _$3500, IHönes 
5—6 Binmmner Flatgebäude mit Bad und Gas, 
nabe Elifton und Belmont Ade.; nur $6V0 Baar 
und Reit leihte Bedingungen. 

Ebenyalls_jhoönes 5—6 YZimmer_ Ylatgebäude, 
$4000, an Flether und PBaulina Str,; Bridtuns 
dament; Furnacedeizung im erften Flat; Bad, 
Gas; nur $500 Baar, Kejt leihte Ubzahlungeit. 

Ebenfalls feines große3 2—4 Zimmer Flatge- 
bäude; Preis $5250; Bad, Gas, hohes Kontret: 
fundament und Laundey Zubs; grobes 3 und 4 
immer Haus hinten; Bad, Gas; auf 30 Fu 
Sront Lot; Miete $16, $15, $14, $9, aufammen 
$54 monatlich; alles in beitem Zuftande; nur 
$500 Baar und $40 monatlidh, einihließlih Jin 
fen; an Baulina Str., nahe Belmont Ave. 

Habe gleihfals ein fhönes 2-——-4 Zimmer Flat: 
gebäude, 30 bei 125 Zub Lot, Bad, Gas, alles 
in beitem Zuftande, Konfretfundament, 4334 N. 
Monticello UAve., nabe Montrofe; nur $200 Baar 
und $25 monatlich, einichließlih Zinfen. Jobn 
Seim, 3148 N. Alhland Uve., nahe Lincoln 
Avenue, ſaſon 


81000 taufen 12-Zimmer Brickhaus, geeignet 
ald Roomingdaus, an LaSalle Ave. ragt an: 
1331 LaSalle Ave, 

Haus billig zu verlaufen, wenn fofort genoms 
men. 246 Beethoven Place. 


Zu verfauien: Zweiltödiges Sramehaus, hobe3 
Bafement. Vringi hohe Miete, Howe Sir., naye 
Genter. Gute Nahbarihafi und Carverbindung. 
Ertundigi Euch 1949 Ocrbhard Str, 


1i4-jtödiges Bridhaus, Heib- 
Hartgolz- mio. 5426 Marid: 


Bu verlaufen: 
wajjerbeigung, 
field Avenue. 
Bu verfaufen: Billig, zmeiftödiges Yrame- 
baus, hobes Bafement, an gone Str.; gute Gar» 
verbindung. Adr.: DO, 142 


bendpoft. 
Bargain! Neues 3Ylat Steinfrontgebäude, 
nade Edgemwater u. Soutbport Ave., nur $9000, 
9. 8. Heina, 3166 Lincoln Abe. fof 
afon 


Elegantes 2-Flat Brid, nahe Seeley und Zar» 
vence Ave,, nur $5950; große, belle Zimmer, 
9. 8. Heinz, 3166 Lincoln Xpe, faf 

afon 


Zu bverfaufen: Bargain, feines Geihäfts-Rro- 
perty, 1008 Center Str., nahe Hochbahn. Tel. 
328 Ravendmood. ag⸗ 71wæ 


Zu verlkaufen: Acht Zimmer Cottage mit ſchö— 
nem Dachboden, Garten und Hühnerhaus. 1223 
Wellington Str. fafo 

Bu verlaufen: Eine jhöne‘ große Cottage, — 
1836 Grace Str., nahe Lincoln Upe, fafon 


Zu verlaufen: An Reta Str., omdernes Bric- 

ebäude, mit 2 6-Bimmer-Wohnungen, mit 
Surnace, Dafl-Yubböden und Trim, eleltr. Licht 
und modernite Blumbing. Miete $25 und $27.50. 
Preis $6300. Taufe für Haus oder Cottage in 
Ravenswood, Geo. I. Shmidt & Con, 
2175 Lincoln Ave. ſaſon 


Zu verlaufen: J Zimmer⸗Reſidenz in Ravens—⸗ 
wood, Dat Finſh, neu detoritt, drei Blocks zux 
Hochbahn, 32800. $500 — Reſt 
monatlich. Eigentümer. Adr.: M. O. 411 Abend⸗ 
poft. 26/pfon* 
Bu berlaufen: Nur $15,000, auderlefene we- 
fhäftsede, 26 Bei 125, Brid Store und awei 5 
Zimmer Wlat3; Yad, Gas; und drei 4 Ziinmer 
:lats; Zoilet; fhöne neue Refidenz Hinten, 6 
Stminer, Bad, Gas, eleltriihes Licht; alle Sira⸗ 
hen viffezmenls begabit febet Südoftede School 
und Perrh Str.; nur $5090 Baar, Reit jährlıc; 
oder nehme Norbieite 2-islat Bridhaus ala Teil- 
aablung. John Heim, 3148 N. Aihland Abenne, 
alleiniger Agent. fafon 


Bu_verfaufen: Neues modernes 2-lat-Haus 
an Eddy Str., „milden Herndon und Nacine 
Abe., 6 und 6 Zimmer. Sehr gute Garberbin- 
dung. Eigentümer Nahmittags_am Plage. M. 
d. Serum, Baumeiiter und Eigentümer, 713 
Ehrifriana Ave. Phone: Kedaie 2726, 

27il,fafoim 


Bmwangd-Berlaufl 


Infolge Wegauges don Chicago, gezwungen au 
verlaufen, =} affig_ gebaute Fribat- ttage 
(Brid), 9 Zimmer, Furnacebeigung etc., mert 
$5000. Willens au verlaufen au Gelegenheits- 
preis. Nähere Auskunft erteilt der Eigentümer 
2722 Sheffield Uve., nahe Diverjey Blbd, 
agi0,fafondidofaion 


Bu bertaufhen: Schuldenfreies, grobes, moder- 
nes Cieinfront 15-Flat Gebäude, e, neun 4 
und jeh3 5 Zimmer Flatd; NRolebn und Grace 
Str.; s zu $20,000 unbebaute3 Grund: 
eigentum öftlih von Elarf Str.; Teil in zaufg. 
John Heim, 3148 N. Afhlafıd ve, fafon 


lee rigen EEE Eder See Alena 
Moderne 7:.Bimmer Re “ e Sanjien u. 
Jeding Bart Bob. Furnace —* Lo 5x 


83; nur —* ſaſ 
9. 8. Heina, 3166 Lincoln Abe. 


% Hiods von 


Era 


dei 


3, 3166 Rincoln Abe. 


F 


Madiſon Str. 20 Minuten Fahrt 


— 


— 


x 


und & 5 ie “ 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Rordieite. f 


Bu verlaufen: Rofige 8 5*8* Refidenz, Bad, 
9 Heißwa Ice eleftrifches Licht; foret 

tal mit eie trifchem Licht end für Garage; 
na Ina Str; N. ®. bahn Station 

Ravbenswood 3 der R. W. Eifenbahn; 
538 2200; nur $1 Baar und Reit leichte 
ablungen. 

Yuc au verlaufen für nur $4000, jhöne große 
9 Siumer Refidenz, Bad, Gas, auf Lot 37% bei 
125 Fuß; Kombination Heizung; 3452 PBerrh 
Str., nahe Cornelia Abe,; Straße neu gepflatierk 


und bezahlt; leihte Bedingungen. John Heim, 
3148 N. ee alleiniger Agent. Tafon 


Bu verlaufen: eines 3-ftöd, Brid Ylatgebäude 
— Lot 33 Fuß breit, Brei nur _$4600. 3» 
jtöd, *5 5 Zimmer Flats, Wert 86200. — 
4itöd. Bridhaus au Eurem eigenen Preis. — 
3 Ylat3 Yramebaus und Cottäge, nur $4300. 
Das find alles große Vargains, fafomo 
B. Mespgaer, 2750 N. Albland Abe. 


Nordweitieite. 


Bu berlaufen: Wegen DBerlaffen der Stadt — 
ein 3-5lat Gramehaus, Bridbafement, bringt 
552 jührlihd Miete; Nordmeitieite; Breis $4300. 
Ade.: DO 137 Abendpojit. 


Verlaufe neues modernes 5-Flat Bridgebäude, 
Ede Lyndale und Ballou Str., 4 und 5 Zimmer; 
Miete $1200. Eigentümer, 3435 Lundale Ave, 


Bu verfaufen: Zmweiitödiges Bridhaus, 5 Zim- 
ner Ylai3 und mehrere Zimmer im PVafentent, 
geeignet für Mildgeihäft, an Homan Ave. nahe 
Chicago Ave, Beliger, 1238 N. 40. Ave. 

ag10,15,18 

Zu dertaufhen: Neues 3-Flat Bridgebäude, 6 
ginmer lets, gana modern, Dampfbeizsung; 
Xot 30x169 Fuß; Miete $107 den Monat; gele- 
gen ein Blod bom Humboldt Part; würde 
Huldenfreie Cottage oder Lot als Teilzahlung 
nehmen? * 

B. 3. Haulon_ (alleiniger Agent), 
1107—09 Sdiller Gebäude, 


Zu verlaufen: Nur $2850, ihöne große 7 Bim- 
mer Refidens, Bad, Gas, Lot 9445 bei 125 Fuß, 
5041 Grace Str.; nur $600 Baar, Reit leichte 
AUbzahlungen,. John Heim, 3148 N. —— 

aſon 


Zu berfaufen: Neues ſtrilt modernes 4 Flat 
Gebäude. 4 und 6 Zimmer, an großer Alleylot, 
feiner Bargain für ſchnellen Berlauf. 2545 N. 
Avers Ave., nahe Wrigbtmood Plde, faion 


Muß verlaufen: Macht Ofierte, 1640 Waſhte— 
nam Abe,, Store und 3 Flats, Miete $504 da3 
Jahr. €. Hedl, 4303 N. 42, Court, fafo 


— 


Bu berlaufen: Zweiftöcdige3 Sramegebäude, 4 
und 5 Zimmer, KRonfretfundament, gutes Bafes 
ment, $2550; muß berlauft werden; $900 Baar 
faufen e3. Eigentümer, 1827 N. Mozart Str., 
2. Sloor. ſaſon 


Zu vertaufen: 2955 Wisner Ave, 1% Blod 
bon Milwaukee Ave., nahe Logag Square, neue 
2-jtöd., 2—4 Zimmer SIlats, Bad, Dal Sloors, 
Cbina Cloſets, Concrete Baſement. Leichte Zah⸗ 
lungen. Eigentümer am Platz Sonntag Nach—⸗ 
mittag. Melms & Son, 2550 Milmwaufee *8 

aſon 


2 


Sudt Ihr Bargainz, billig? 
dier tit einer — billig. 

$5500 — Helit uns, fo helfen wir Euch — $5500 

Um nicht alles au verlieren, muß ein fleiner 
Kontraltor fein neues 6 und 6 Zimmer Pric- 
baus für $5500 oder Stoitenpreis verlaufen. 
Steinitufen und Roch vorne, 30 Fub Lot, ein 
Flat bringt $22. Das Haus iit $6300 wert. Ihr 
bringt lieber gleih etwas Handgeld mit, denn 
es muB heute oder morgen geben. Schlüffel bei 
Mante, 3612 W. Chicago Ave. ſaſon 


$200 Baar, $15 monatlich faufen neue Brid» 
GEottage, 5 oder 6 Zimmer, bober Dachboden, 
Koniretbafement mit Bementfloor; eleftrifches 
Licht, moderne Plumbing, Laundry Tubs, Hart» 
bolz-zubböden und Trim; gepflaiterte Straße; 

3 Carlinien innerhalb drei Blocks. 
William Zelo3th, 3025 N. California Av, 
1Tagimw 


Zu berlaufen: Bom eigentämen. 2 moderne 
2 Ylat 6 Zimmer Bridigebäude, foeben gebaut, 
Rot 30X125 Fuß, gepflaiterte Straße. Leichte 
Bedingungen. Naczufragen am Plate, 3845— 
3847 Wrigbtivood Ave. Tel. Belmont 3622.— 
Gottlieb Frig, Eigentümer, 2314 N. Lawndale 
Ave. dofrſaſon 


Weitjeite. 


Gute, fichere Geldanlagen 
Morton Vark. 


Moderne 2- und 3-ftödige Brid-Flat- 
gebäude, auf Gonerete Fundation, Ze- 
ment-Fußboden, Gas und eleftriiche Fix- 
tures, Screens ufw. 


2:ftödiges Flatgebäude, 5 und 5 Zim- 
mer; Preis $4,400; $400 Baar. 


Frame, $3,600; $600 Baar. 
— Miete dedt Abzahlung — 
3-ftödines Bridgebände, 444 BZim- 
mer; Preis $5,900; 5900 Baar. 


Und. verichiedene andere gute Geldan- 
lagen. Uniere Hänfer find nur 2 Blod 
von der Douglas Park-Hochbahn und 22. 
Str.Straßenbahn, 5 Cents Fahrgeld 
nach Chicago. Neue Kirchen und Schu— 
len der Evangl. Luth. und katholiſchen und 
andere Denominagtionen ſind dieſes Jahr 
aufgebaut worden; jprecht in unierer Of: 
fice vor. Unjer denticher Agent zeigt und 
erflärt Euch die guten Ausfichten von 
Morton Kart. 

Carl A. Carlion, Eigentümer. 


Tree: 22. Straße und 48. Avenue. 
h affondidofr 


Zu verlaufen: 2ftöd. Steinfrontbaus, bobes 
Paiement, breite Lot, in fchr Ichöner Nachbar: 
ibaft, 5 und 6 Zimmer, gas; modern; berichleu- 
dere, wenn bi3 1. Sept. genommen. 4125 MW. 
2. Straße. frfafon 


Eüpfeite. 
Wünſche zu taufhen: 15 Hlat Südfeite Eauith 
für fchuldenfreies "3 oder 6 Flat Haus vder 
Jarm. Adr.: DO 168 Abendpojt. 


Bargainsd — Leichte Bedingungen. 


Fünf Zimmer neuer 
8816 Lowe Ade., $2U00. 
Gieben Zimmer neues —— Wohnhaus, 
8820 Lome Ave. Furnaceheizung, 83500, auf 
breiter Lot. Zur Beſichtigung offen. be Fahrgeld 
zur Stadt. — Schöne leere Lotten in der Nach— 

barſchaft, ſehr billig. 

Bain & Co. 63. und Juſtine Str. 

17ag,110& 


moderner Bungalow, 


Zu verfaufen: 5600 ©. Dalley Ave., feine Ge- 
Ihäftsede 25x141, Sewer, Walfer, Gas und Cei- 
tenmwege; perfefter Abitraft; ein Bargain. Eigen- 
tümer 5802 Dalley Abe. Yalo 


Bu verlaufen zu einem abfoluten Scleuder: 
preis: Die Nordoitede 59. Str. und Princeton 
Uve., Lot_T1X125, mit 2 Flat3 an Steinfundas 
ment an Innenlot, 1 Blod don Hodbahn, Miete 
$672 ver Nabe. Werde auch teilen. Bedingums 
gen nah Wunfd. Eigenthiimer, N. Bertha, 5525 
Wihigan Ave. Tel. Wentworth 5943. 

16ag10& 

Mub verlaufen: Modernes 8 Zimmer Frame— 
haus; Preis $2100. 7140 Aberdeen Sir. 

didofefon 


Citdweitieite. 


Große Lotten für $295.00. 


€3 find immer nodh einige bon jenen großen 
Tolns zu dverlaufen in „unerer 48. Ave. GSub- 
dibifion, und die Office ilt am Sonntag, den 18. 
Yuguit den ganzen Tag offen, an weldem Tage 
wir eriwatten, die nod übrigen Lotten Zu ber» 
laufen. — Einige feine Eden, jo groß tie bier 
Stadt-Lotten, und andere fhöne Grunditüde — 
alle zu deinfelben billigen Preis. 


Lange Zeit — — leine Binfen. 


Zweig-Dffice: Ede 48. Abe. und 47. Straße. 
Sonntag geöffnet von 10 bis 5 Uhr. 


Nehmt Archer Ave. Amits Cars bis 48, Abe 
und fahrt in unferer „Eondeyance” zur Bejich- 
tigung ber Grundftüde. 


Bartlett & Eo, 
59—69 ®. Wafhington Str. 
fafon 


Frred'l 9. 
(Eigentümer). 


Roritädte, 


Zu berfaufen: 1 Ucre Hübner und Gemüfe- 
farm, ganz umsäunt, neues Haus und Stall, 
Schaitenbäume tmd einige Obftbäume; giter 
bochgelegener Voden; ein Bargain, wenn fofort 
enommen, $1850, zu Someiwood, linie, 60 
Minuten von Randolph Str._ auf Illinois Zen- 
tralbahn, 15 Minuten dom Depot an der Chi» 
cago Road. William Peters, Homewood, IT. 


afon 


Bu berfaufen: Saloon und Property, nebıne 
ein Meines Rroperih in zuuie. Bu er ee 
I. €. Iraeger, Nr. 7932 eh Madifon Sir., 
nahe Concordia-Sriedhof, Foreit Bar, Ju. 


fafo 

Ucre Eigentum. 
Bu berfaufen: Nur 9 reiten bon u 
ur Stadt — 
meine 2 Acres Hühnerfarm mit Meinem Haus, 
Brunnen, Drabtzaun etc, 10 Minuten Diitanz 


rt Straßen- und n;_ Preis $1725. 
feichte 8 — > ® 


-im Sommer, warm im 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Borftäbte. 


Neun Meilen von State und Madifon SteaBs 
cre nr 
$25, Baar — $10 monatlid. 
Gerade —— ee 
— e Hübner oder Ge 


Mur 10 Minuten Bahnz 
— — Sam den 


Kommt beraus und i s 
einige übrig au dem oe Wh" — 


Nehmt —* ir im Unio 
-Aahnzüge Depot, 
fteigt ab an der LaBergne: tation. n 
Daden, Sheldon& Co, 


u. U. Adams, Agent. Bervopn, 8 
pſone 


Bedingungen s 


un ——Berwun— 
SHübner- und Gemüfe-$armen, 
„So groß wie zehn Stadt - Kotten, 
—Bum Preife bon $50 per Lot, $2 per Zub 
Nur — 

Neun Meilen bon State und Madifon Stra 

as Fahrgeld. ⸗ 
Bedingungen: $25 — monatlid, für 10 

013, 

Nebmt -Burlington-Eifendbahn im Union⸗Bahn⸗ 
bof nah LaBergne Station (20 Min. Fahrt). 
Ogden Sheldon& ©&o,, 

A. A. Adams, Agent. Ra Vergne, ZU, 

29mzjon® 


Zu verlaufen: Oder au — * für 2⸗Flat 
Gebäude, 24. Ucres in Glen Ellyn, Ill. mit 
ſchöner 6 Zimmer Reſidenz, ſowie großem Stau 
16 bei 20; feine Obfkpaume, ausgezeichnetes 
Waifer, alles in gutem tande und etwa amet 
Blods don der Aurora & Elgin Bahn; nicht_meit 
von der R. W. —— n; Breis $4250. John 
Heim, 3148 N. Afhland Ave. aſon 


Zu verlaufen: Große Lotten an Ogden Ave., 
125 bei 130, fo groß wie 5 Stadtlotten zuſam⸗ 
men, nur 3 Blod don Straßen- und Eifenbapıt. 
20 Minuten Fahrt nad der Stadt. Preis bon 

450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Binfen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. U. U. Adamd, gegenüber Berwun Des 
pot, Berwyn, Ill. 21jil,fonmifa* 

Zu verlaufen: 6-Zimmer Haus, Lot 54xX177, 
Oftfeont, feine Bäume und Sträuder; Semwer, 
Waifer und Gas, großer Stall; Preis $2400, 
B. Weins, 346 Elifion Uve., Part Ridge, 


Sarınländereten. 


Erturfion am 20. Auguft 1913 
nad der deutichen Farmfolonie Elberta, 
Baldvin County, Ala., im jonnigen Süden, 
am Golf von Mexiko. Gutes Land, Waifer 
und Klima; 850 deutiche Familien bezeu⸗ 
gen e8; 2 bi3 3 Ernten im Jahre; fühl 


Winter. Ein 
Paradies für Leidende; freie Reife für 
Künfer. Näheres bei 
2. ut 
Zimmer 4, Kemper Building, 
Ede North Avenue und Haliteb Straße, 
14,15,16,17,18aug 


Zu_berlaufen: Gutes Land in Eribig, Wiscons 
en, Marinette County, an,der Chic., Milm, & 
St. Paul-Bahn, nahe zur Stadt mit Fabrifen, 
Kirchen und Schulen. Gut befiedelte Nahbars 
fhaft. Habe diefes Jahr 47 Yarmen berfauft; 
tommit mit, febt die Ernten; guter 
Boden; billige Preife und leichte — 
Bedingungen. Arbeit garantirt im Winter mit 
guter Bezahlung. Kauft feine Yarın, ehe F 
Euch nicht überzeugt habt bei mir, dab mir bils 
liger find, beiferes Land haben und Eud mehr 
Vorteile gewähren, al3 alle anderen. Schreibi 
oder fommt perfönlid um Ausluuft. 

. Biilor, 2026 Blue Island Xbe., 
Ede 21. Sir. — Dffice offen von 8 Uhr früi 
bis 8 Uhr Abends. Sagim 


Ein Gelegenheitdfauft Zu verlaufen: 100 
Acres Land in Michigan, gute Nahbarihaft, 4 
Meile zur Schule, 1 Meile zur Kirche, alle Ges 
rätihaften, die zur yarm gehören, mit Vieh u, 
Ernte. Nur $5000. Einnahme für Cream $32— 
$35 den Monat und ebenfoviel für Eier. Diefe 
VJarm foll wegen Samtlienangelegenheiten ders 
lauft werden. Alle Auskunft darüber 1739 Weit 
Erie Str, 2. Flat, ‚hinten. Rundfabrtbillette 
$2.75. Dies tit eine Gelegenheit fin Gemüfegärt« 
ner, weil e3 nahe zu Sommerreiorts it. 


IH babe wei Sarmen, 72 Meilen von Chis 
cago, an der Nidel Plate Eifendbahn; Sonntag 
Rundfahrt $1.00. Eine Farm, 10 Acres_ und 
gute Gebäude, fhuldenfrei; eine 80 Acres Farm 
mit feinen Gebäuden und großem Obitgarten. 
Feinſtes Zwiebelland in diefem Lande. IH vers 
verfaufe diejelben auf Absahlung oder taufhe 
gegen Stadt-Eigentum., n fomodt 

I. M. Dules, Knog, Indiana. 


Zu verlaufen: 40 Ucres, 8_ mit Weinreben, 
River fließt durh3 Land, Nahe New Troy, 
Mich. Deutihe Nahbarichaft. Ueber $500 Ernten 
eben mig, falls fchnell verfauft. Um Näheres 
fpteibe man an W. Galling, 1846 NR. Mozart, 
Straße, Chicago. 


Wir haben die größte Ernte in Nord-Dalotas 
"Land; Preife $15—$25 per Ucre. Können Eu 
verbeiferte Yarmen in deutſcher ein 
überlaffen. Infolge der großen Ernte jteigen die 
Landpreife. Schreibt deswegen deutih nah uns 
ferer Lijte, Wir eignen das Land jelbit und bes 
rechnen feine Kommijfion. Gegend Golden Bals 
ley genannt. — McEarty & Xanglois, Belfield, 
Starf County, North Dalota. . 


Wegen Adreife billig zu berlaufen: 
Seltion Michigan Land.  Borzufpreden: 
Uhr, 661 NR. State Str. H. Ehrman. 


Berfaufe 20 Acre3 Farm nahe St. Jofeph, 
alles mit tragenden Obitbäumen; neue Gebäude; 
verfaufe alles. W. 9. Keitida, — en 

on— 


Eine 
2—5 


u berfaufen: Sarmland in Marinette County, 
Wis. Schwerer Clay: und Lehmboden. Nahe 
guten Städten, Schulen und Kirchen. Bon 1 
bis 5 Meilen zur Eifenbahn. Beiter Marft im 
Staate Wistonfin. Leite BZahlungsbedinguns 
gen. Um Auskunft fehreibt oder fpredht vor bei 
9. 3. Heinz, 3166 Lincoln Abe. 

Office offen bis 9 Uhr Abends, Sonntags YA 4. 

atom 


$lorida. Gutes. Farmland in 20 Acres 
Farzellen, per Acre $15.00 baar, oder $18.00 
euf Zeilzahlung; deutihe Anjiedelung, in gefuns 
der, fumpf- und fieberireier Gegend, an Bahns 
ftation. Youts Stiefel, Standard, Yla. 


agi1,18 
—— Teraß. 

Eine Farm hier madt Euch unabhängig. 
Drei Ernten im Jahr. Riefige- Profite, 
Gejundes Klima. Leichte Zahlungen, 
3%. 3. Warren Land Go., 328 Monadnoch 

Blod, Jakjon und Dearborn Str. 
11aug,fondido,im 


Zu vermieten: 10 Ader Hühnerfarm, 17 Meta 
len von Chicago. Haus, Ställe und Land in aue 
ter Ordnung. 10 Minuten von Babnitation. Zıs 
erfragen bei Rud. Flieger, 3443 Hirfh Str., 2 
Blod weitlih von Humboldt Bart. ſaſo 


Zu verfaufen oder bertaufhen: 80 Uder mit 
Viehftand und Inventar, nahe Allegan, * 
Nachzufragen 5437 Juſtine Str. ſa 


u berfaufen: 240 Acres Farm für 85500 
und eine 40 Acres Farm für $1500; babe au 
120 Acres Farm und 80 Acres Farm zu vertau⸗ 
ihen. Nadhaufragen bei Aug. Bedman, Maufton, 
Wisconſin. ſaſon 


Suche eine kleine gut eingerichtete Farm ehn⸗ 
zuſaufchen! Habe 44 Zimmer Hotel, in beſter 
Geſchaͤftslage, welches 3150 monatlich Reinge⸗ 
winn abwirft. Einzelheiten unter Adr.: DO. 135, 
Abendpoft. fafo 


Zu bertaufhen für Chicago Grundeigentum, 
die beit eingerichtete 90 Ader Stodfarm, [hivara 
3er Humusboden, Objtgarten, Wald, iefe 
große neue Gebäude; Preis $9000, einratiehtih 
Dieb, Ernte und Mafhinerie. Yarm ift jou 
denfrei. I. Wag, Route 1, Grand Hader, Mich 
ag10—Sifafonınk 

40,000 Acre8 Gartenland im artefiihen 
Prunnengebiet, 12 Meilen Flußfront, veidhe 
Koblenlagerung, im San Antonto-Diftritt in 
Texas, ſind jet zu haben. Unübertrefflich für 
exſttlaſſiges Koloniſations⸗Unternehmen. Adr.: 
Koelling, Zimmer 910, 179 W. Waſhington Str. 
Chicago. . frfafef 

Bu verlaufen oder an bertaufhen: Farm nebfk 
Dun uns Ernte, 80_Meilen don Chicago, — 
5. Weinberg, 5240 ©. California Ave. 

15agimo® 


Zu dvertaufhen: 40 Uder Alabama Farm mis 
Gebäuden, famtlihem Inbentar und Ernte, — 
Brodfuehrer, 118 N. LaSalle Str., Zimmer 509, 

dofrfafon 


— ie ——— 

Bu verfaufen oder vertaufhen: 80 Acres Wise 
confin Farm, quter fruchtbarer Boden, 2 Bferde, 
14 Stüf Rindvieh, Schweine, Hübner, alle fies 
bende Ernten; Preis für alles zufammen 845003 
Sppotbet $1750. 164 W. Wafhington Str., Zime 
mer 603. di—forg 


rn — 
160 Uder berbefferte Wisfonfin Farm, 2 f 
Ien vom Town; 14 bodfeine Kühe, Teines Ger 
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Sebt tft Die Zeit Land innerhalb Chicago zu Faufen. 
Käufer ganz beitimmt großen Geminn verdienen müffen. 
Die Preiſe ſind koloſſal billig. 


net günſtige Lage. 


Dies iſt die Gegend, wo die 
E3 ijt eine ausgezeich- 
Der Grund ijt fchlmarz, reich 


und Ioder, j&hön für Blumen, pradhtvol für Gemüfegarten und guter Pla für 


Hühner- Züchtung. 
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Am Berghang. 
Elisze von Lenelotte Winfelb. 


Aus goldgelber, raufchender Seide 
ift das Stleid, das fich die Yelder ge- 
mwebt. Der Iundige Wind orbnet e& 
in weich walende Falten, und ber 
Himmel, vom Widerfchein der blonden 
Herrlichkeit trunten, biendet den 
Glanz dur einen fahlblauen Dunit- 
Schleier ab. Weih flimmernd jchreitet 
der Sommer drüber hin. ' 

Dort, wo in ſanft anſteigender Li⸗ 
nie neben dem reifen Roggen die noch 
blaßgrünen Glöckchen des Hafers zit—⸗ 
tern, ſteht die Staffelei eines Malers. 

Auf die Leinwand gebannt ift die 
leis fchwermütige Müdigkeit, die tro 
alles Schaffensjtolzes aus der Land- 
Schaft fpriht. Die Freude und zus 
gleich die Trauer des am Ziele Seins. 
Buat nicht jchen der Herbit, der bald 
über die Tahlen Stoppeln braujen 
wird, aus feinem Verfted herpor? 

- Dennoch ift fopiel junge Lieblichkeit 
im Antlig der Mutter Erbe. Gie 
träumt fich gewiß in Die Tage bes 
Wacjens und Werbens zurüd, und 
— ganz in der Tiefe — regt jich jchon 
der Gedante an fommende, neue 
Schönheit. 

Im Dunftmeer des Welthorizontes, 
das ji icheinbar die Yarbe ber 
Yehren zu eigen gemacht, jchwimmt 
wie ein roter Riejenvallon die Sonne. 
Der Maler hat jie nicht in fein Bild 
aufaenommen. Die Wehmut, die jeine 
Landihaft trog der jatten Farben 
atmet, verträgt offenbar das Rubin- 
gefunfel der Strahlenden nicht. 

Zerchenlied jchwebt über den ?yel- 
dern. Kornblumen und roter Mohn 
Iprenfeln die goldene Furche, die der 
hemdärmelige Maler für ſein Schaf— 
fen okkupirt. 

In die gewaltige Stille bringt das 
Raunen der Aehren Melodie. Ein 
Eiſenbahnzug, deſſen Fenſter im ro— 
ten Strahl wie glitzernde Perlen auf⸗ 
flammen, rattert im Tale vorbei. Wie 
Angſtgeſchrei iſt das Tuten der Loko— 
motibe. 

Dann feht dieStille geheimnißvoller 
denn vorher wieder ein. — Auf dem 
Wege zum Luftbad, deſſen wehende 
Fahnenmwimpe! das Hügelland frönen, 
bewegen jich winzige, bunfle Geital- 
ten einher, Babegäfte. Der PBappel- 
weg, der in- ber Höhe das Bild quer 
durchichneidet, jtellt in gleichmäßigen 
Zwifchenräumen feine jchmalen, mie 
in Zraurigfeit die Arme ‚nach oben 
tedenden Bäume gegen den blajjen 
Grund de3 Himmel2. 

Der Maler hat den Strohhut im 
‘den Naden aejchoben. Er tritt bon 
feinem Werte zurüd und iwmieber 
heran, tupft und ſchaut, ſchaut und 
tupft. Seine Brauen find zufammen- 
gezogen, das gebräunte Gejicht trägt 
den Ausbeuf der Trauer. 

Plöglich wirft er den Pinfel in den 
Kasten und verfchräntt die Arme auf 
der Bruit. Sein Blidfuht die Baum- 
reihe, die pon ihrer Höhe herabjchaut, 
als gähne jenfeits ihres Standpunttes 
ein Abgrund. 

Ein Rafcheln, das nicht die fich an- 
einanderreibenden Grannen zum Ur= 
beber hat, veranlaßt den Maler, ich 
umzuwenden. 

„Gerda — du!“ 

- Einen Monat lang wandelt 

Breude die Düfternig in den Zügen 
des Mannes in Glüdesleuchten um. 
Aber bligjchnell mieder erlifcht: bie 
fonnige Helle, tiefer zeichnet Schiwer- 
mut ihre Runen in da3 brünette Ge- 
fight. 

„Ach, ich weiß, du fommft, Abjchied 
zu nehmen. Haft mich wohl überall 
geſucht? — , 39 mar den ganzen Tag 

unterwegs.” 


Bon der fräftig-vollen Geftalt -im 
weißen Kleide jcheint ein Hauch war⸗ 


men Lebens auäzugehen. Heißer flim- 


‚mett die Luft, die mit den flüfternd zu 
Be eier Base Io. Dis 


. mein Wejen, 


der Hühe wirſ 


S.⸗W. Ecke Clark 


frfon 


; Auto, 53350 


meicht einem Ueberfhmwang an blauer 
Klarheit. 

Schmwalben jchießen mit fehnfüchti- 
gem Auf dicht über die Aehren Bin. 
Gerdas Augen folgen ihrem in langer 
Linie verfchivebendem Fluge mit jelt- 
jamem Blid. Helle Hoffnung ift in 
biefem Blid, und doch wieder etwas 
zumartend Träumerifches. 

Des Malerd Traurigkeit wächſt. 
„Morgen alſo reiſt ihr?“ fragt er in 
müdem Ton, „und“ — jeine Stimme 
wird noch um eine Nuanze matter — 
„Herr von Wufjom begleitet euch?“ 

„Er ift mit Vater poraufgereift“, er- 
midert Gerda in frifchem Ton, dur 
ben leichte Schelmerei Elingt. „Mutti 
und ib, mir machen erjt noch einen 
Abjtecher nah) unferem lieben Hei- 
denau.” 

Schweigen. — Der Maler greift 
nad) ‚feinem Nod, der an der Ede des 
Ständers hängt. Wie merkwürdig 
feine Finger zittern! Gerda Tieht 
Icheinbar nicht die Trauer in feinem 
Gefiht. Sie hat den braunlodigen 
Kopf tief über einige befonders präch- 
tige Aehren geneigt. 

„Sieh bloß die vielen Junikäfer, 
Albrecht. Gerade die ſchönſten Aehren 
haben ſie ſich zum Wohnſitz erkoren.“ 
Zärtlich ſtreicht ſie über die wogenden 
Halme. „Begnadet ſind wir, daß wir 
dieſe wunderbare Sommerfülle ge— 
nießen dürfen. Für mich die ſchönſte 
Zeit im Jahr. Die ruhige Abgeklärt— 
heit über den Feldern erinnert mich 
immer an einen Menſchen, der voll und 
ganz ſeine Pflicht getan.“ 

„Nicht jedem, der ſich ſtrebend ge— 
müht, iſt goldener Segen beſchieden“, 
ſagt der Maler bitter. 

Sie ſchaut ihn groß an. „Das ſa— 
gen Sie mir, Albrecht?“ 

Er küßt abbittend ihre Hand. „Ich 
weiß, Gerda, daß du alle deine Habe 
den Armen gibſt, und ſo weiter —“ 
wieder iſt ſein Ton durchtränkt von 
Ironie, die — Verzweiflung zur Mut— 
ter hat. „Aber, was willſt du, Kind! 
Nicht jeder Keim kommt zur Entwick— 
lung, nicht jede Saat gedeiht zur 
Ernte. Wie viel Kraft liegt brach, die 
nie das rechte Erdreich, die rechte 
Sonne zum Wachſen fand! — Bei 
deinem Wohltun ernteſt du wohl auch 
nicht immer Dank?“ 

Sie unterbricht ihn halb mitleidig, 
halb unwillig: „Wie wenig kennſt du 
wenn du meinſt: ich 
rechne auf Dank! Fühle ich nicht in 
mir elbſt Lohn genug?“ 

„In dir iſt ſoviel Reichtum“, ſagt 
er halb bewundernd, halb mehmütig. 
„Wie fannjt du mwilfen, was für’ eine 
Wüſte ji in den Geelen anderer 
breitet!” 

„Rur fcheinbare Leere!“ widerspricht 
fte eifria. „Sie haben bloß nicht ver> 
fucht, ven Schaf in fich zu heben. — 
Uebrigens —“ ihre frifchen, roten 
Wangen erhalten tieferes Inkarnat — 
„da iſt ja der Pappelweg, den wir zu— 
let mit einander durchivanderten.“ 

Er jehmweiat und betrachtet fie ver- 
ftohlen, während fie das beinahe fer- 
tige Bild prüfend mujftert. Wie ted 
die fraufen Zoden das rofige Ohr 
überfchatten; tie ebelfein, und doch 
mie fraftvoll ift der Nadenanfag, den 
das meiche, weiße Kleid freiläßt. 

Endlich wendet fi) Gerda um. Ahre 
Lippen zuden. „Schwermut — —, 
mo ich nur lachende Fülle jeher — 
Und gerade unjern Baummeg auf 
freier Höhe baft du mit der ergreifend- 
ten Melancholie ausgeftattet! — Wa- 
rum: biefer Mangel an Gonne, an 
Freude?“ 

Der ſüße, zage Unterton in ihrer 
Stimme, der ſonſt nicht da iſt, bringt 
ihn um den Reſt ſeiner Selbſtbeherr⸗ 
ſchung. Er preßt den Stengel der 
Mohnblume, die er vorher gepflückt, 
daß ihm der grünliche Saft über die 
Finger rinnt. 

„Ich ſehe eben den Mäher hinter den 
aoldenen Garben, die dich ſo be— 
glücken. — Glaub’ mir, Kind, auch bu 


Bonblungen — in 


ben. Du liebft, und deshalb ver- 


| trauft du ‚bedingungslos. Aber eines 


Tages — 

Sie nimmt ihm fanft die mißhan> 
delte Blüte aus der Hand. „Die Blume 
der Demeter“, jagt fie - in leichtem 
Ton, ohne auf feine Worte einzu- 
aehen. „Droben in den kleinen Gär- 
ten, die ich paffirt, blüht der Mohn 
auch in Hülle und Fülle, und — denke 
dir — immer noch blauer Ritterfporn, 
und flammend bunte Kreffe faht die 
Wege ein.‘ 

„Warum quälft du mich?” bricht «8 
fchmerzlih aus ihm hervor. „Du 
meiht, dab ich dich dem andern nicht 
gönne Waruyı umgaufelft du mid 
mit deiner Schönheit, macht mir ben 
Abſchied ſo ſchwer? — So geh doch, 
geh!“ 

Er wendet ſich trotzig ab. Ein un⸗ 
terdrücktes Lachen trifft ſein Ohr. 
Ueberraſcht fährt er herum. Aber 
Gerda ſteht ſchon wieder mit ernſtem 
Geſicht vor ihm. 

„Ich komme eigentlich im Auftrage 
meiner Mutter. Sie bittet di, und 
zu begleiten. — Sie möchte nämlid) 
unfer jo anmutig gelegenes Heidenau 
immer — wenn aud) nur im Bilde — 
um fi) haben.“ 

Er verbeugt fi tief. „E3 tft mir 
eine Ehre, unädiges Fräulein, aber 
ih fann fie nicht annehmen. Bin mit 
— hm — Aufträgen überlajtet.” 

Er bücdt fidy und padt mit frampf- 
haften Bewegungen feine Malſachen 
zufammen. 

Da fühlt er plöglich zmei _ meiche 
Hände, die jich von rüdmwärts3 um fei- 
nen Hal3 legen. 

Eine jchüchterne Stimme fragt: 
„Wenn ich dich nun fo bitte, du Bo- 
fer — — mirft du es dann noch nicht 
tun?“ 

Balette und Farbentuben rollen 
die Halme. 

„Gerda —!“ 

„Du dummer Albrecht!“ lacht ſie 
übermütig, „biſt ein Maler, und haſt 
doch keine Augen zum Sehen! Sonſt 
müßteſt du wiſſen, daß ich — — 

Sie kommt nicht weiter. Er hal! 
ſie umſchlungen und erſtickt ihre Worte 
in Küſſen. 

„Und Wuſſow —?“ fragt er, als 
beide durch das gelbe Meer den Weg 
zur Höhe antreten. 

„Der trifft im Bade ſeine ihm ſeit 
langer Zeit verlobte Braut!“ lacht ſie 
ihn aus. 


in 


— —— 
Tobias Witt. 
Von Paul Zech. 


Er hatte brandrotes Haar. Die 
Kleider waren verſchliſſen wie von 
langer Wanderſchaft. Sein Geſicht 
war von einer erdgrauen Bläſſe über— 
zogen und die Augen irrten unſtät von 
Ding zu Ding. Siebzehn oder acht— 
zehn Jahre mochte er zählen. 

Er ſchlich durch den Bart von Wild⸗ 
hauſen. Hob einen wurmzerſtochenen 
Apfel vom Boden und ſchob ihn zwi— 
ſchen die, Zähne. Seine mageren 
Hände gingen mie  Raubtierfrallen. 
So jah ihn die junge Baroneß Hilde. 
Da verftedte er fich hinter einem brei- 
ten Baum und lauerte. Sie hob die 
Reitpeitihe. Da froh er hervor. 
Zitternd und mit hevabgejentten Au- 


gen. 

„Was tuft du hier?" 

Er ducte fih und warf einen lau- 
ernden Geitenblid nad dem Tor. 

„Nun, willft du nicht reden?” 

„Wenn man — hat und keinen 
Vater, dann . 

„Dann treibt man fi herum und 
ftiehlt Aepfel, mas?” 

„Es mächlt doch genug bon dem 
Zeugs bier!“ 

Sie lächelte und Takt den Arm fin 
fen. Dann trat fie einen Schritt vor. 
„Wie heikt du eigentlich?” 

„Zobias Witt!“ 

„Weißt du, Tobias Witt, mir brau⸗ 
chen einen Stalltnedt. Mein Vater 
hat ben Sohann fortgejagt, weil er 
ein Säufer war. Kannft du mit 
Pferden umgehen?” 

„Ich kann's jchon, aber. 

„Na, dann fomm nur, 
Mitt.“ 

Sie ging voraus. Gtmas Selbitbe- 
mußtes, Herrifches lag in ihrem We- 
fen. Ihr Gang mar gefchmeidig und 
batte nicht das Zänzelnde mander 
Mädchen im gleichen Alter. Neun: 
zehn war fie. hr rotblondes Haar 


"Tobias 


fiel in einem fchiweren Knoten tief in 


den Naden, die Schultern waren voll 
und rund. Kurz por dem SHerren- 
baufe, das in blendender Weihe durch 
die maffiven Ulmen ſchimmerte, fam 
ber Infpeftor über den Weg. Er 309 
den Zodenhut tief herab und fah der 
Baroneh fragend in die Augen. Er 
mied nad) dem Burfchen hinüber, der 
ein paar Schritte wetter daherftampfte. 

„anfpeftor, diefen Jungen da, To- 
bias Witt heiht er, mollen wir an ‘o- 
bann’3 Stelle nehmen. Führen Gie 
ihn in den Etall. ch rede mit met- 
nem Bater.” 

Der Anfpektor zögerte einen Augen- 
blid. Dann minfte er den Burichen 
heran, mufterte ihn Tcharf und führte 
ihn mit fort. 

Als Baronek Hilde ihrem Vater die 
Sacde portrus, fuhr er ein paarmal 
durch den qrauen Bart. Wieder fo 
ein dummer Einfall, date er Aber 
dann lachte er etwas beflommen und 
faate: „Da haft du wieder mas ange- 
richtet, Hilde! Wenn die Sache nur 
aut geht. Werfuchen können mwir’3 ja 
’mal!” 

„sch denke auch, Vater!” 

Tobias Witt wurde in eine Lipre 
aeftect und tat fehr anftellig. Er hielt 
die beiben Neitpferbe, die er zu pfle- 
aen hatte, fauber. und erlediate jebe 
Arbeit aefchidt und fchnell. Sein Ge- 
ficht befam Friiche. die Auaen gingen 
hell auf und die Beweaunden wurden 
ficherer und felbftverftändlicher. Der 
Inſpeltor konnte der Baroneß mel⸗ 
den: Es iſt eine ee RN mit | 
dem Zobias! 

Dann ritt 0 


Im if die Zeit 


eine Lot zu kaufen 


Der Plats befindet fich in der 


Flick Subdiviſion 
26. Str. und Ridgeland Ave. (64. ) 


BERWYN 


Lotten 30x125 Fuß. Preis nur 
5225 und aufwärts. 


Leichte Bedingungen. 

Diefe Subdivifion wird die natürliche 
Heimftätten-Lage der Weitfeite bilden. 

Dies ift eine große Gelegenheit, denn 
diefed Eigentum wird große Verbeſſerun— 
gen erfahren, und iſt außerdem bequem 
für alle großen Fabriken der Weſtſeite ge⸗ 
legen. 

Die Metropolitan „L“ wird ihre Linie 
bis zur 64. Ave. verlängern, entlang der 
22. Str., 2 Blocks nördlich von dieſem 
Eigentum. Menn der — nal 
ausgedehnt und Cicero der Stadt einver= | 
leiht iſt, welches bald erfolgen wird, dann 
wird jede Lot in dieſer Subdibiſion ihren 
Wert mehr als verdoppeln. 

Berfäumt nicht diefe wundervolle Ge⸗ 
—— Jetzt iſt die Zeit zur Geldan— 
age 


Großer Spezialverkauf 


Sonntag, 18. Aug. 1912. 
Kommt und ſeht ſelbſt! 


Wie man nach der Flick Subdiviſion 
nelangt: Man nehme Dgden Ave.-Car 
bi3 46. und Ogden Ape., dann nehme 
man die Bertoun-Car bis 64. Uve,, oder 
die 22. Str. „La Orange“ Car an 22. 
und 40., fahre bis 64. und gehe zivei 
Blocks füdt ich. 

Zwei-Dffice auf dem -Gigentum. 

Offen jeden Tag und Sonntag. 


H. 0. Stone & Gompany 


76 W. Monroe Str. 
Nordoſtecke Clark Str. 


wenn das Wetter nicht allzu rauh war, 
mit der Baroneß hinaus. Er war von 
einer ſeltſamen Befliſſenheit und las 
ihre Wünſche aus den Augen. Oft 
ritten ſie ganz einſame Wege. Ueber 
weite Felder, durch Heide und Buſch— 
werk. Die Baroneß voraus und To— 
bias Witt ein paar Schritte hinterher. 
Baroneß Hilde war eine geſchickte Rei— 
terin. Sie ſaß auf dem Rücken des 
Pferdes wie eine Amazone. Hinder— 
niſſe kannte ſie nicht, und Tobias 
Witt mußte alles mitmachen. Und er 
tat es willig. Und je länger er mit 
der Baroneß zuſammen war, um ſo 
unentbehrlicher wußte er ſich zu ma— 
chen. Nur wenn er ſich⸗ unbeobachtet 
alaubte, bohrte ſich ſein Blick mit 
einer ſeltſamen Heftigkeit in die Ge— 
ſtalt der Baroneß. Er verſchlang ſie 
faſt. Aber ein dumpfes Gefühl von 
Schwäche zerſchnitt dann immer die 
leiſen Fibern ſeiner Begierden. 

Eines Morgens ritten die beiden 
nach Rotmühlen zu. Der Weg führte 
über ſtruppige Heide. Fern am Ho— 
rizont ragte einſam eine alte Föhre. 
„Tobias, wir nehmen die Föhre! 
Nun zeige, daß du auch reiten kannſt!“ 
Sie hieb plötzlich dem Gaul die Gerte 
über die Stirn. Das junge Tier 
bäumte ſich, aber die Baroneß war 
darauf vorbereitet und parirte . ben 
RAud mit behender Gefchidlichkeit. 
Dann begann die Erde unter den Hu= 
fen zu fliegen und der Horizont drehte 
fi mwirbelnd. Gie riß plötzlich die 
Knie empor und ſaß im Nu rittlings 
auf dem Pferde. Ihre Röcke flatter— 
ten wie eine zerfetzte Fahne und klatſch— 
ten gegen die Weichen. Ihr Kinn lag 
feſt über den Ohren des Pferdes und 
ein tolles Lachen brach über ihre Lip— 
pen, die den heißen Atem ausſtießen. 
Ihr Blut raſte und raſte immer wil— 
der, bis die Föhre drohend in den 
Weg ſprang. Mit einem Satz war 
ſie auf dem Boden. Dann klopfte ſie 
den Hals des Pferdes. Das abge— 
hehte Tier ſchlug heftig mit den Flan— 
ken und das naſſe Fell warf breite 
Dampfwolken empor. 

Fern kam Tobias in kurzem Trab 
daher. Er hatte anfangs ſeinen Gaul 
ſcharf angetrieben. Aber obgleich es 
in ihm kochte vor Wut und Begierde, 
hatte er ſeinen entfachten Willen ge— 
zügelt und das Tier zurüdgehalten. 
Ein feltfames Gefühl, wie Ohnmadht, 
fühlte fein heißes Blut. Nun lag et» 
mas ?yinfteres, Verfchloffenes in fei- 
nen Zügen. Die Baroneß lachte ihn 
aus: „Du bift ein Feigling, Tobias!“ 

Er ftieg langfam vom Pferde und 
Ichien bebrüdt. Er fprach fein Wort. 

„Warum .fprichft du nicht, ift Dir 
ein rofch über den Weg gelaufen?“ 

Zobias jchwieg und jentte den Blid. 

„Was haft du?“ 

"Gnäbiges Fräulein follen nicht jo 
reiten!“ 

„Wa3 meinst du ‚mit dem fo?“ 

„Ra, jo wie ein Mann follen gnä> 
biges Yyräulein nicht reiten, mein ich!” 

„Du bift ein Zölpel, Tobias Witt!” 

Da dudte fi) Tobiad mie unter 
einem » Peitfchenhieb. Seine Augen 
ſtanden —* unter den halboffenen 
Lidern, und von unten herauf ſuchte 
er prüfend ihren Blick. Sie hatte ſich 
abgewendet. Da ergriff er plötzlich 
ihre Hand. 

Die Baroneß erbleichte jäh und ho 
die Gerte wie zur Abwehr. Da li 
Tobias die Hand los. Sie biß die 
Zähne zuſammen und dann ſprang 
die Gerte zurück. Und dann ſchob ſich 
ein ſeltſames Lächeln über ihre zu⸗ 
ſammengepreßten Lippen. 

Tobias, wir reiten zurüch. Und 
daß du's noch einmal weißt, du biſt 
ein Tölpel!“ 

Er lockerte den Bügel und bog 
dann die Schulter für ihre Hand. 
Dann ritten ſie langſam zurück. Ba— 
roneß Hilde voraus. Das ſeltſame 
Benehmen des Burſchen gefiel 


| 


2 


nicht. Schon feit einigen Tagen an |E 
-fo verändert. Sollte der Infpeftor | 


wiſchie —* er er die — * 


Ich; jollte das wahr fein? 

Tobias jaß auf feinem Pferde wie 
ein geprügelter Hund. Er tat ganz 
gleichgiltig. Aber zmifchen den Augen: 
brauen faß eine böfe Falte. Nach ein 
paar Tagen tlopfte die Baroneß‘. in 
aller Früh an Tobias’ Kammerfenfter. 

„Zobias, wir müffen fofort zur 
Bahn. Mein Bräutigam tommt. Wir 
nehmen ven Zandauer!” 

Tobias Witt z30g den Wagen aus 
der Remife und jeilte die beiden jun- 
gen Rappen an. Er fuhr noch einmal 
mit Wedel, und Bürfte über die Pol- 
jter und 30g fi) dann um. 

Als er auf den Hof trat, jtand Ba= 
roneß Hilde jchon teifefertig und war 
tete ungeduldig. Er öffnete fchnell 


den Schlag, jprang auf den Bod, und 


dann rollte das Gefährt auf die weiße 
Chauſſee hinaus. Sie waren aber 
kaum auf dem kleinen Bahnhof ange— 
langt, da brauſte auch ſchon der Zug 
heran. Baroneß Hilde lief auf den 
Perron und nach ein paar Minuten 
kam ſie Arm in Arm mit einem jun— 
gen Offizier. 

Tobias Witt ſtand am offenen Wa— 


genſchlag gerade auf, aber leichenblaß. 


Seine Hände zitterten heftig. Er griff 
ein paar Mal ins Leere, ehe er den 
Riegel faßte. Dann ſtieg er auf und 
peitſchte die Pferde in kurzen Trab. 
Eine drückende Schwere hatte ſich in 
ſeine Glieder gebleit. Der Kopf war 
ihm zum Zerſpringen voll. Unab— 
läſſig zermarterte er das Gehirn. Hin⸗ 
ter ihm im Wagen war ein luſtiges 
Geplauder und Lachen und Scherzen. 
Das ſchrillte wie eine Feuerglocke in 
ſeinen Ohren. Seine Hände ver— 
krampften ſich in den Zügeln. Da 
ſchoß ein heftiger Gedanke auf einmal 
durch ſein Gehirn. Tief, tief kam es 
herauf und wuchs zu einem ſtarken 
Entſchluß. 

Hundert Schritte vor ihm lief das 
Bahngeleis über die Chauſſee. Die 
Barriere ſenkte ſich gerade. Tobias 
zitterte am ganzen Körper. Kühler 
Schweiß brach aus allen Poren. Aber 
er wurde ruhiger. Tobias Witt wurde 
immer ruhiger und ſein Oberkörper 
ſtraffte ſich. Er lockerte die Zügel et— 
was. Fünf Schritte vor der Bar— 
tiere z30g er fie feft.an. Die Pferbe 
bäumten fich auf. Und ehe den beiden 
Glüdlichen hinten im Wagen das Be- 
ainnen des Knechtes Elar wurde, war 
der Schlagbaum zerfplittert. Mitten 
auf den Schienen überfchlug ſich das 
Gefährt. Der Zug donnerte im jel- 
ben Augenblid heran und zermalmte 
Wagen und Pferde. Drei junge Men- 
Ichen verblühten purpurn unter den 
Rädern. 

— —— —ñ— —— — 


Was ein Gamsbart ift. 


In der „Frankfurter Zeitung“ Iefen 
wir: $mmer wieder begegnet man auf 
dem Schützenfeſtplatz Gäſten aus den 
Alpenländern in ihrer Heimattracht. 
Stolz tragen die meiſten von ihnen am 
grünen Lodenhut flaumzarte Adlerfe— 
dern oder einen ſchönen, nickenden 
„Gamsbart“. Umſonſt ruft ſich der 
Großſtadtmenſch jeine „300“:Gemfe 
bor den inneren Blid. Vergebeng ſucht 
er das Bild ab, wo wohl die Gemſe ih— 
ren Bart haben möge; es fallt ihm 
nicht ein. Bod3bart, ja; aber Gem3- 
bodbart? Wie immer bei großen Maf- 
fenanfammlungen, fo wurde "auch auf 
dem Schübenfeft viel geftohlen. Ein 
Jäger aus Paſſau, der zufällig an 
meinem Tifch jaß, erzählte mir, daß ei- 
nem „Bua” auch ein Gemäbart im 
Merte von dreihundert Marf entwen- 
det worden jei, und der „Bua”“ habe 
gemeint, ald er den PVerluft bemerkte. 
Mit großer Liebe hängen die Gemö3- 
bartbejiger an ihrer Hutzierde, zumal 
menn fie, wie in diefem Yall, auß Haa= 
ren jelbiterlegter Tiere verfertigt ift. 
Von meinem Tifchgenoffen erfuhr ich 
auc endlich Näheres über den Gem3- 
bart und feine Anfertigung. Warum 
er „Semabart“ heißt, wußte er nicht zu 
fagen. Er erzählte folgendes: Auf 
dem Widerriſt, d. h. auf der durch, bie 
bier, fünf bhöchiten Dornfortfäße ber 
Rüdenmirbel gebildeten Rüdenpartie 
der Gemje machjen die jeidenmeichen. 
Haare, die für die Gemdbärte vermen- 
det werden. Diefe wenigen Haare lie- 
fern das Material zur Herftellung der 
Bärte. Die Haare eines Bartes müf- 
fen gleichfarbig und gleich lang fein, 
um hoben Wert zu befigen. Sie müf- 
fen deshalb auch meift von Gemfen der 
gleichen Gegend jtammen, die zur fel- 
ben. Jahreszeit erlegt wurden. Diele 
Gemfen müffen ihr Leben laffen, ehe 
dad Material zu einem-fchönen Haar: 
bufch zufammen if. Es gibt Gem3- 
bärte im Wert von 600 bi3 700 Mark. 
Ye länger und ähnlicher in der Farbe 
die Haare find, deito wertvoller ijt der 
Bart. Billiger find die fogenannten 
„geichifteten” Bärtee Man Hat bei 
diefen kürzere Haare in den Kein des 
Haarbufches verarbeitet, die in einen 
Tederfiel eingelaffen find. Bon außen 
find dann rund um den.kliel die länge- 
ren Haare gelegt, fo daß fie alle oben 
in gleicher Höhe abfchneiden. Gefaht 
find die mertoollen Bärte am Ende 
meift in filberne Hülfen, die mit einer 
Sicherheitsnadel verfehen find, jo daß 
ein ficheres Feltmahhen am Hute mög: 


lich iſt. 


— Die höchſte Zeit. — Liebes Kind, 
es iſt nun wirklich nichts mehr zu ma— 
chen, ic} jtehe vor dem Kontur. — Ad, 
das it ja fein! Da merde ich mir fchnell 
noch meine Rivtera-Ausftattung auf 

tebit bejtellen! 


", 


Wichtig für Männer. 


Wenn Nerzte oder Arzneien Euch nicht Yelfen, 
berfucht t 5 —— bten Seilmi 
niemals, fehl „Se Wenden —— 


ei hart  gormal —— ad er 55 —— 
— eis $1.00 
— 
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Vorläufige Ankündigung der 


Moöobel-Woche 


wert 
Ber öffentlidhe Berkauf beginnt Montag, den 26. Auguft. 


Die Früb-Ausftellung 
ift jetst fertig 


Ihr könnt jebt zu den Berfaufspreifen auswählen! 


Um unferen Runden genügend Zeit zu geben ziı frübzeitiger Befich- 
tigung und Auswahl, haben. wir fhon eine Woche vor der eigentlichen 
Eröffnung der Möbel-Woche eine vorläufige Ausftellung "vorbereitet. In 
biefer vorläufigen Ausftellung habt Ahr die Auswahl aus Möbel-Woche- 
Spezialitäten zu „Sale“-Preifen; Verkäufer find bereit, Beftellungen 
zu jeder Zeit entgegenzunehmen, wenn hr e3 wünfdt. 

Beachtet die Zeitungen wegen unferer täglichen Bulletins der beiten Bargains! 


Ale Möbel-Ginfänfe von Anfchreibe-Kunden werden in dad September: 
Konto eingetragen. 


| Keine Boft-: oder Telephon-Beitellungen für diefen Artifel ausgeführt. | 


Meilingbett - re — zu 18: 75 


Feine Meffingbetten mit 2zölligen un- 
unterbrocdhenen Pfoiten, Gifengeitell, 
gewob. Draht-Spring, Gombination 
Filsmatrabe und zwei Federkifien. 
Beachtet die ſchweren 23öll. ununter⸗ 
brochenen Pfoſten, die ſchweren Husks 
und die 7 83Zzoll. Fillers am Kopf und 
Fuß. Das Bett hat T Ball Mounts. 
Der eiſerne Springrahmen it bon 3% 
Reihen Eoil Springs geftübt,fodaß fich 
die Mitte nicht gibt. Die Walton Com-: N 
bination Filgmatraße wiegt 45 Pfund, 
schen f mit fanch Art Tiding. Die 2 
Kilfen find groß und ganz voll Federn. 
Das Bett allein ift mehr wert, als der 
Preis für die ganze Austattung während der Möbel-Wode iit. 
wird regulär zu 8.75 verkauft, die Kiffen zu $2 und die Sprung- 
federn zu 5.95. Cpeziell für die Möbeltwodhe, alles eingejchlojjen, 


Wir offeriren das Bett jeparat zu 10.98 


22.75 a Austattung 11. ‚98 


Meſſingbett mit 2zölligen Pfoſten. Eiſen— 
IT ul! 


Die Matrabe 


18.75 


Das Meffingbett | hat 2zöllige Pfoiten 
und fünf Fillers. Der beite 5-Rly Lac- 
quer it zum Finifh benugt. Die Matrabe 

A | tit mit Filz gefüllt. und mit jtarfem Tid- 
4, ına bezogen. Die Spring hat Angleeifen= 
rahmen mit Stoffoberteil und Coil— 
Springjtüßen. Die Stiffen find gut gefüllt 
und haben gute U. E. U. Bezug. Eine 
foldhe Bettzimmerausitattung wird * 

in Erſtaunen verſetzen — 11.98. 


10.50 Meſſingbett ſeparat zu 4. 75. 


812 en 75 


Eiſenbetten, Meſſingſtangen u. Knö— 
pfe, Eiſengeſtell, Draht-Sprungfeder, 
ein Paar Federkiſſen und Matratze 
mit Watte-Top. 


Wir Ienfen Eure Aufmerffamteit 
bejonder3 auf die Tatfache, das die 
Ausitattung nicht nur aus Bett, Ma: I > 
trage fd. Spring beiteht, jondern aud) KEIL 
1 Paar gute Federkiffen enthält, mas BW 
fie nicht nur zum größten®Wert macht, 
fondern fie auch eigenartig bervoll= 
tändigt. Außergemöhnl. Gelegenheit. 

Dad Bett allein ift für 1.95 zu haben. 


rahmen - Sprungfedern. Kombination 
Filz: Matrate. Zwei Federtiſſen. 

ar > 2, 2 

35 aus 
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Eine unvergleidhlihe Gelegenheit: dieje ‚, Auswahl‘‘ Partien 


Ente Answahl von diefen 75c Stüden 3 3 
hir die Möbel - Woche, jpeziell zu [ 


hr Fönnt irgend eins oder alle diefe 
Stüde zu '35c das Stüd kaufen. Die 
—— 8 nur für eins von jeder 

Sorte. Sie befinden ſich in der Früh— 
Ausſtellung. Einbegriffen ſind: 


75e Plate Racks in Golden 
Dal oder Early Engliſh Fin. 
756 Spiegel, 10x 143öllig, 
weiß, Gilt oder Golden Daf, 

75e Küchen - Stuhl, Eichen- 

— holz - Finish, 
\ 75c Tabourette, 16 3. = 
7de .Toilet Rad mit Glas, 


Auswahl irgend eines oder aller diefer $2 Slücke $1 
nählidr J Möbel, das Slüci zu 


Nicht mehr als ein Stüd von jedem an einen Kunden, 


Auswahl 


35 


b. Stüd 


i 2. ze N 
= — ir 
eg N Um? 

57 , / — F 
—— 
82 Golden Dat Schautelftubl zu $1 |, 
Arm-Schaufelituhl, jolid gebaut. 

$2 Coſtumer zu $1 
Early Englifh Finifh, 6 Halten. 
$2 Telephon = Tiiche zu $1 


Golden Dal,oder EarlyEngliih Finifh. 
Mit Buch Numern, die öfters auf- | Dauerhaft gemacht, Golden Tal di⸗ 
gerufen werden. niſh; ſchwingendes Trah. 


Die Auswahl von irgend welchen hier abgebildeten $2 Tabonrettes zu $1. 


Auswahl von $5 und > Blantets 


Aus feinen Plaids, grau oder rein s 
weiß, reguläre 5.50 Werte, zu nur 3; 756 > — 
7 


Die weißen Blankets —8* 3 rein weißer ka⸗ — 


liforniſcher Wolle in 1124 Größe. Die grauen 
N 


4 m y 
$2 Rattan Schautelftubt zu $1 
Zr Schlaf» oder Nähzimmer. 
$2 Dingazin : Stand zu $1 
Bier -Shelves, Early Englifh Finifh. 
| $2 hober Kinderituhl zu $1. 


77 
Blantets find Sie find ebenfalls "aus 
ie de — leide pe breite 
ideborten. Die Blantets in Plaid * in ‘ 
Gens find aus 3* ——— a 5 Kae Ü 1 


Die find —— und — und ‚weit 
eubig und weiß, 





Für die „Eonntagpoft“.) 
Der ungebetene Gaft. 


Shwanl von Albert Weiße. 


Mr. Watkins: Ein Villenbeſitzer. 
Mrs. Wattins: Seine Frau. 
Huber: Ein Woootat. 
Hilder3: Sein Freund. 
Brit: Chauffeur und Diener bei 
Watkins. 
Anna Miller: Ein Schulkind. 
Ort der Handlung: Parlor 
in einer Villa in Fox Lake. 
Zeit: Gegenwart. 


Hil ders: Ich danke Ihnen tau— 
ſendmal, Mrs. Watkins, für die Aus— 
zeichnung, die Sie mir, durch die Ein— 
ladung zu dem Einweihungsfeſte die— 
ſes Ihres Tuskulums haben zukom— 
men laſſen. 

Mrs. Watkins (ſieht ihn höchſt 
erſtaunt an). 

Hilders: Gleichzeitig muß ich um 
Verzeihung bitten, daß ich To jpät fom= 
me. Wie ich jehe, jind alle |hre an= 
deren Gäjte bereits im Garten verfam= 
melt. ch hatte das Unalüd, den rich- 
tigen Zug nad) For Late zu verpaffen; 
doch mollte ich lieber zu jpät als gar 
nicht Shrer freundlichen Einladung 
Folge leiſten. 

Mrs. Watkins (bei Seite): Das 
nenne ich die Quinteſſenz der Frech— 
heit. Kommt der unverfrorene Menfch 
zu biefer „Fete hampetre“ und Tügt 
mir frech ins Geficht, daß ich ihn dazu 
eingeladen habe. (Laut, jehr fühl:) 
‘hr unerwarteter Befuch freut mich! 

Hilder3: Glaubten Sie denn, ich 
würbe die Ehre nicht zu jchäßen wiſ— 
fen? Gie ermarteten mich wirklich 
‚, nicht, obwohl... 

Mrs. Watfinz (ihm dad Wort 
abjchneidend): Die meiften meiner 
Säfte find Ahnen ja mohl befannt, die 
andern merbe ich Ihnen vorftellen, 
nachdem ich eine fleine häusliche Ver- 
richtung, die is nad dem Dining- 
Room ruft, bejofgt habe. ch werde 
Shnen Khren Freund Huber, der fi 
unter meinen Gäften befindet, zufchi- 
den, bamit er Xhnen für die kurze Zeit 
meiner Abmejenheit Gejellichaft Ieiitet. 
Sie entiehuldigen mich wohl. (Ab.) 

Hilder3 (allein, für fi): Ein 
merfmwürdiger Empfang! E3 fcheint 
faft, al$ wäre e3 ihr gar nicht recht, 
daß ich gefommen bin! Aber warum 
hat fie mich denn überhaupt eingela= 
den? Da ftedt etwas dahinter . .. 

Huber (tritt eis,. berwunbert): 
Mas muß ihfehen? Du hier, Frant? 

Hilders: Wie Figura zeigt und 
ber Augenjchein lehrt, ja! Du bift er- 
ftaunt, Charlie, mich bei diefer „Haus- 
wärmung“ al3 Gaft zu fehen. Du lie- 
ber Gott, ic weiß ja jelbjt nicht, mie 
ich zu der Ehre fomme, al3 oberfläd- 
licher Belarinter mit den  intimen 
Freunden der Watfins zu diefer ,Funt- 
tion“ eingeladen zu werden. "Und ba= 
bei ift diefe Einladung in fo dringen- 
den Worten abagefaßt, al3 wäre fie der 
Befehl einer Frau Oberft an einen 
fubalternen Offizier, bei diefer oder 
jener von ihr für das Regiment ars 
tangirten Yeltlichkeit pünktlich zu er- 
fcheinen. 

Huber: ‘a, Madame befikt etwas 
von der Schneidigfeit einer deutfchen 
Regimentstommandeuje. ebenfalls 
mar die Einladung gut gemeint. 

Hilders: Aber furchtbar fchlecht 

und geradezu verbrecherifch unortho- 
graphifch geichrieben. Dinner bei- 
fpielämweife hat fie D-i-esnee-t und 
„lad fo jee nou” „Glätt Du Sie Yuh!“ 
budjftabirt. Hätteft Du Dir träumen 
lafjen, daß diefe anfcheinend hochge- 
bildete Dame der feinjten Gefelichaft 
bon den elementarjten Beatiffen der 
engliihen Rechtichreibung nicht den ge- 
tingjten Schimmer hat? ch glaube, 
diefen Zmwielpalt der Natur fönnte 
jelbft der joldhe Sachen ald Spezial- 
ftudium . betreitbende Graf Derindur 
nicht erklären!“ 
. Huber: Vielleicht bin ich dazu im 
Stande! Mrs. MWatkins, nee Pfan- 
nenitiel, ift mie ich in Deutfchland ge— 
boren und zur Schule gegangen. Ob- 
moHl fie vollftändig Amerikanerin ge- 
worden tft und Englifch fehlerlog, ja 
faft ganz ohne deutfchen Dialekt fpricht, 
fo muß fie doch wohl verabfäumt ha— 
ben, den Schlüffel zu der englifchen 
Drthographie in unferen „Readers“ 
zu juchen. E3 gibt Beifpiele von 
Erempeln.... 

Hilders:: Mit diefer Erklärung 
befindeft Du Dich wahrjcheinlich nicht 
auf dem Holzmege! Doch unerflär- 
licher und unangenehmer al3 die Or— 
thographie der Einladung mwar ber 
Empfang, der dem Eingeladenen von 
ihr zuteil wurde. Wie ich fie begrüßte, 
fah fie mich mit einem Blid an, der zu 
fragen fchien: Was mwill Saul unter 
den Propheten? Und ftatt der erjten 
Pflicht der Gaftgeberin nachzulommen 
und mich den andern Gäften vorzuftel- 
Ien, entfernte fie fi unter nichtigen 
Vormwänden aus dem Parlor und lieh 
mich wie einen Waifentnaben, der fi 
im Walde verlaufen bat, ftehen. MU: 
lerdings geruhte ſie doch noch, Dich 
aus dem Garten mir als guten Wald— 
geiſt zu ſenden, damit ich armer Junge 
in meiner Einſamkeit und Verlaſſen— 
heit im Parlor nicht völlig verzweifle. 
Weißt Du auch dafür einen Entſchul⸗ 
digungsgrund? 

Huber: Gewiß. Wenigſtens eine 
Erklärung, die nicht — iſt. 
Du ſiehſt nämlich ¶ Geſpenſter. Mann 
des Ruhmes, verlangſt Du etwa, daß 


die Dame, deren Gaſt Du Heute zum 


erſten Male biſt, Dir gleich um den 
Hals fällt? Oder daß ſie ſich mit Dir 
auf's Kanapé ſetzt und Süßholz ra— 
ſpelt? Außerdem — eine Hausfrau 
kann an einem ſolchen Tage nicht im— 
mer, wie der ſanft glänzende Mond 
am Firmament, über die Gäſte im gan— 
zen Haus und Garten ihr liebliches 
Licht ſcheinen laſſen, ſie muß auch bis— 
weilen wie eine drohende Wolke über 
Küche, Keller und Dining Room 
ſchweben, damit der Koch den Braten 
nicht anbrennen oder ſonſt ein Unheil 
anrichten läßt, und die nur für dieſen 
einen Tag geheuerten Aushilfskellner 
nicht die Weine austrinken und etwas 
oder mehreres vom Silberbeſteck ſtibi— 
tzen. Ich wiederhole, Du ſiehſt Ge— 
ſpenſter. 

Hilders: Du magſt reden, was 
Du willſt! Ein klein wenig Men— 
ſchenkenner bin ich auch. Ich würde 
meinen Hut augenblicklich aus der 
Garderobe holen und auf Franzöſiſch 
Abſchied von dieſem Hauſe und ganz 
Fox Lake nehmen, wenn ich ... ja 
wenn ich nicht einen gewiſſen ... well, 
ich meine, einen ganz beſtimmten 
Grund hätte, trotz der Unfreundlichkeit 
der Gaſtgeberin die „Gaſtfreundſchaft“ 
dieſes Hauſes bis zur Neige auszu— 
koſten! 

Huber: Ich glaube, dieſen Grund 
zu kennen. Er heißt mit Vornamen 
Frances und iſt unſerer Wirtin hold— 
ſeliges Schweſterlein! Hab' neulich 
bei der „Churchfeier“ geſehen, bei der 
ſie als Verkäuferin fungirte, was Du 
Alles mit Rückſicht auf dieſen „Grund“ 
zuſammengekauft haſt. Sieh, dort 
kommt ſie ſoeben aus der Laube und 
ſchaut ſo ſehnſuchtsvoll nach dem Gar— 
tentor ... Offenbar erwartet ſie Je— 
manden, mit dem ſie ſich gründlich 
amüſiren will, und dieſer Jemand biſt 
Du. Leugne nicht, Du Wolf mit der 
unſchuldigen Schafsmiene Deine Ge— 
lüſte nach dieſem ſchneeweißen Lamm, 
und komm'—ſchnell, quick, tachy, vite— 
ment, cito, dallh — hinunter in den 
Garten... 

Hilders (ftotternd): E3 tft mir 
gemwiffermaßen ... . und fozufagen 
peinlich, jehr peinlich, unvorgeftellt.... 

Huber: Peinlich hin, peinlich her; 
borgeftellt oder nicht; komm! (PBadt 
Hilder8 unter den Arm und zieht ihn 
mit ſich. Beide ab.) 

Mies. Watfins und Mr. Wat- 
fing treten ein. 

BWatfins: Warum haft Du wir 
einen Winf gegeben, daß ich mich von 
der Gejelfchaft trennen und Dir nad 
dem Barlor folgen foll? ; 

Mrs. Wattins: Du haft eine 
Dummheit gemadt. Da ich aber doch 
mit Dir vor allen Leuten fein Hühn- 
hen rupfen darf, fo will ich Dich hier 
unter vier Augen zur NRecenfchaft 
ziehen. 

MWatfinz (mit theatralifcher Ge- 
fte): Wefjen Hageft Du mich an, teure 
Gebieterin? ch plaidire im Voraus 
„Rot quilty“ und merbe meine Un- 
Tchuld fpäter zu verteidigen mwiffen. — 
Alfo, was joll ich verbrocdhen haben? 

Mrs. Watfins: Dein Vergehen 
ift gerade fein allzu jchlimmes, aber 
doch Ihlimm genug, al3 daß ich es Dir 
hingehen lafjen könnte, ohne Dich da= 
für zur Ordnung zu rufen! Mie 
fommft Du dazu, den Mr. Hilders 
ohne mein VBormilfen oder richtiger, 
hinter meinem Rüden zu diefer „Haus 
märmung” einzuladen? Er ilt zwar 
ein aanz netter Herr, aber ebenfo gut 
hätten wir alle anderen netten Herren 
in Chicago, die nicht zu unjerem enge- 
ren Befanntenfreife gehören, einladen 
fönnen! 3 mären ihrer doch jicher 
zu biele geworden! 


MWattins: Ych habe Hilderz feit 


fehs Monaten nicht mehr gejehen, und 


überhaupt noch nie in meinem Leben 
an ihn eine Zeile gerichtet. Wie kann 
ih ihn da eingeladen haben? „Not 
guilty“, wieberhole ich. 

Mrs. Watfins: Das verjtehe ich 
nit! Du haft ihn nicht eingeladen, 
ich habe ihn nicht eingeladen; und doch 
fommt er zu diefer „Funfttion” und be= 
dankt fi für die „freundliche Ein- 
ladung“! 

Watfins: Hm! Hm! „Hic haeret 
aqua”, mie der LZateiner jagt. 

Mrs. Watfins: Sei doc ftill 
mit_ Deinem dummen Latein! Sag mir 
lieber auf gut Englifh, ma3 Du von 
diefem merkwürdigen Falle dentit? 

MWatfing: Hilders ift ein Gentle- 
man ohne Fragezeichen. E3 wird ihm 
nie einfallen, fich in unfer Haus zu 
drängen, und obendrein zu behaupten, 
daß mir ihn eingeladen... 

Mrs. Watfins: Aber er ift do 
da — und begründet dad Recht feiner 
Anmefenheit mit diefer unverfchämte- 
ften aller unverfhämten Lügen. 

Watfins: Die einzige Auflöfung 
bes Rätjel3 fann nur bie fein, daß er 
das Opfer einer Moftififation oder, 
was auf dazfelbe hinausläuft, das 
Dpfer eines „Practical Joke“ gewor⸗ 
den ift. it das der Fall — und ich 
bin defjen faft fiher — jo wäre e8 un- 
fere Pflicht ihm gegenüber, die Sache 
aufzuflären, damit er den Verüber des 
dummen, ja gerabezu gemeinen Strei- 
che3 zur Rechenfchaft ziehen fannı! Aber 
wie wir dabei vorzugehen haben, ift 
eine jeher zu beantmwortende Frage. 
Sagen wir ihm direkt ins Geficht, daß 
er ein ungebetener Gaft ift, fo bringen 
wir ihn in die tötlichjte Verlegenheit. 
Doch Mas fünnen wir johließlih an- 
dere3 tun, un@Bhinter die Wahrheit zu 
iommen? Oder weißt Du etwa einen 
bejjeren Ausweg? „Shr Frauen jeib 
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ja nicht nur das fchönere, jondern aud) 
das tlügere Gejchlecht! 

Mrs. Wattins: Ych nehme im 
Namen meiner Mitjchmweitern biefes 
Kompliment an und will, menigitens 
für meinen Zeil, Dir zeigen, daß e& 
nicht unverbient ift. Ich ſchlage alſo 
bor, mir ziehen Mr. Huber ins Ver: 
trauen. Er ift der Bufenfreund Hil- 
ber und im Nebenamt ein gemiegter 
Kriminalanmwalt, der fich einer Nafe 
bon großer Spürfraft erfreut. 

Wattins: Famofer Gedanke. Er 
ift Die allergeeignetfte Berfon, Licht in 
diefe mpfteriöfe Angelegenheit zu brin- 
gen. ch werde fofort in den Garten 
binuntergehen und mit ihm reben! 

Ms. Watktins: Schön! Half | 
Dich aber micht zu lange bei der Vor— 
rede auf. : 
WBattins: Yn fünf Minuten bin 
ih mit ihm bier. Dann wollen mir 
alle Drei miteinander Kriegsrat hal- 
ten. (Xb.) 

(Eine Weile fpäter. 
Huber treten ein.) 

Watfins: Hier bringe ih Dir 
unferen ?yreund Huber. rn den ive- 
nigen Minuten, jeitvem ich ihn mit 
der Sachlage befannt gemacht und er, 
mie e3 in der YFachiprache heißt, in die- 
fen Fall „eingetreten“ ift, hat er be- 
reits bewieſen — übrigens eine alle: 
Melt befannte Tatfache, daß er ein 
findiger Kopf und ein fcharffinniger 
Jurift ift. Huber, entmwideln Sie Xhre 
Theorie, die Sie in einer Geſchwin— 
digfeit von 0,5 über diefen Fall aufge- 
ftellt haben, vor der Gebieterin diefes 
Haufes. 

Mrs. Watkins: Was? Sie haben 
Thon Licht in diefe myfteriöfe Angele- 
genheit gebracht, Mr. Huber? 

Huber: Noch nicht, aber ich hoffe 
es jehr bald mit Xhrer Hilfe tun zu 
fönnen. Worerft jedoch muß ich Sie 
bitten, daß Sie mich für einen wahren 
Hreund Halten und mir verzeihen, 
menn ich bei der Aufklärung biefes 
alles mich in die intimen Angelegen- 
heiten Jhrer Familie mifhe. Es iſt 
leider nicht zu vermeiden... 

Matfins: Huber, mahen Gie 
doch nicht fo viel unnötige Salbader 
und zeigen Sie lieber meiner Frau das 
Einladungsschreiben, das Sie Ihrem 
Freunde Hilders aus der Tafche annet- 
tirt haben! 

Huber: €3 war mir höchft pein- 
lich, diefe — nennen wir ed mit dem 
höflichen Ausdruck — Indiskretion 
an meinem Freunde zu begehen — aber 
der Zweck heiligt die Mittel — und 
dieſer Brief ... 

Mid. Watkins (éeifrig): Geben 
Sie ihn her — ſchnell, ſchnell, wenn 
ich bitten darf! (Nimmt mit Unge— 
ſtüm den Brief an ſich und wirft einen 
Blick hinein). Herr Gott im Himmel! 
Das ſoll iſch geſchrieben haben? Das 
ſind ja keine Buchſtaben, es ſind Hiero— 
glyphen. Beſſere Schriftzeichen habe 
ich machen können, als ich acht Jahre 
alt war! Und dieſe Orthographie? 
Schauderhaft! Was muß nur Mr. 
Hilders von mir denken? Ich ſchäme 
mir die Augen aus dem Kopfe ... 

Huber: Aber, Madame, Sie ha— 
ben ja nicht das Verbrechen gegen den 
heiligen Geiſt der Rechtſchreibung be— 
gangen, ſondern nach der Handſchrift 
zu urteilen — wenn bei dem Gekritzel 


Watkins und 


überhaupt von einer Handſchrift zu 


reden iſt — offenbar ein Schulkind 
aus dem zweiten oder dritten Grade. 

Mrs. Watkins: Ja, ja, das 
iſt richtig; aber, um Himmelswillen, 
welches Kind ſoll auf die Idee gekom— 
men ſein, ohne meinen Auftrag in 
meinem Namen eine Einladung an 
Mr. Hilders zu ſchreiben? Der Ge— 
danke iſt ja geradezu undenkbar! — 

Huber: Wenn das Kind nun 
aber im Auftrage einer anderen Per— 
ſon, die daran Intereſſe hat, daß mein 
Freund Hilders bei dieſem Feſte zu— 
gegen iſt, gehandelt und den Ein— 
ladungsbrief geſchrieben hätte? — Iſt 
das nicht ſehr wohl möglich? — 

Mrs. Watkins:Möglich wohl! 
Wie aber können wir das betreffende 
Kind unter den Hunderten ſeines— 
gleichen hier in Fox Lake ausfindig 
machen? 

Huber: Ich hoffe, daß mir das 
mit nicht allzugroßer Mühe gelingen 
wird! — Wer bringt aus Ihrer Villa 
die Briefe nach der Poſt? — Einen 
Briefkaſten gibt es meines Wiſſens in 
biefem Orte ja wohl nit. — . 

Mrs. Watkins:O, doch, meh: 
rere! Wir ſenden indeſſen unſere ge— 
fammte „Mail“ durch unſern Chauf— 
feur Frig nach der Poftoffice, damit 
er bei diefen Gängen gleichzeitig bie 
für ung eingegangenen Brieflchaften 
abholt. 

Huber: Watfing, find Sie fo gut 
und rufen Sie den Mosjöh Tyrig hier: 
ber! — 

MWatfinz (ab). 

Mr: Wattins: Glauben Sie 
bon Frit erfahren zu fünnen, mer 
ihm biefen Brief zur Beförderung 
übergeben hat? 

Huber: Yal — 

Mrs. Wattinz: Der bringt 
fie für ung alle und mandmal aud 
für Nachbarn, die ihn auf feinen wegel- 
mäßigen Touren nad der Poft anhal? 
ten, die Briefe nach der Office ..e. 

Huber: ' Gider aber niemals, 
oder menigfteng jehr felten, einen Brief, 
deſſen Adreſſe ſtatt mit 
ſchrieben, mit ſolchen Krähenfüßen g 
tritzelt iſt! — Doch da lommt er ſchon 


it JHreim Gemahl. 
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darf! — Er wird fi fehon darauf be- Schiwefter Sulu ift einfach empörend! | mich ganz erfchroden an. „Aber, Frau 


finnen, wer ihm den Brief gegeben | 


bat. 

„Enter“ Watfins und Fri. 

Mr3. Watkfins (gibt dem Frig 
dag Kudert in die Hand). — Aus- 
meislich des Datumftempels ift diejer 
Brief am 13., alfo vot 6 Tagen, um 
3 Uhr Nachmittags auf der siefigen 
Boftftation eingeliefert worden. e⸗ 


ſinnen Sie ſich, ob Sie ihn dorthin 


gebracht haben! — 

Fritz: Ja, Madame! Ich bin 
deſſen ganz ſicher, da mir die außer— 
ordentlich ſchlecht geſchriebene Adreſſe 
auffiel, und ich mich im Stillen wun— 
derte, ob die Poſtbeamten in Chi— 
cago den Namen und die Straßen— 
nummer würden enträfſeln können. 

Meos. Watkins: Wer gab 
Ihnen den Brief? 

Fritz (verlegen): Ich möchte auch 
einem Kinde gegenüber nicht gerne 
einen Vertrauensbruch ausüben! — 

Mrs. Watkins: Fiddleſticks! 
Ich will wiſſen, wer Ihnen den Brief 
einhändigte! Den Vertrauensbruch, 
den Sie durch dieſe Auskunft begehen, 
nehme ich auf mein Gewiſſen! — 

Fritz: Very well, Sie befehlen 
und ich gehorche! Die kleine Anna 
Miller von nebenar war ed. Sie 
lauerte mir an dc Gartenpförfe auf 
und tat jehr gehe’ +.if*oll, als fie mir 
den Brief durch das Gitter zufchob, ir- 
dem fie mich bat, zu Niemanden ein 
Mort zufagen, dog fie an einen Herrn 
in Chicago gefchrieben habe; — fie 
würde nämlich, Eätte ihr jemand ge- 
fagt, in die R.formjchule, wo die 
böfen Kinder find, geichidt werben, 
wenn die Sache „ruchbar” würde. — 

MWatktins (beifeite): Die Ge— 
ſchichte wird intereffant! 

Mrs. Watkins (zu Frizz): Ich 
ſehe, die Anna Miller ſpielt mit den 
anderen Kindern im Garten. Schicken 
Sie ſie ſofort her, Fritz! 

Fritz (ab). 

Mrs. Watkins Efür ſich): Mei— 
nes Wiſſens iſt Mr. Hilders mit Mil— 
lers gar nicht bekannt, und die kleine 
Anna hat ihn wahrſcheinlich noch nie— 
mals geſehen! Merkwürdig — höchſt 
merkwürdig! — Mr. Huber wird wohl 
Recht haben, daß ein Anderer ſie ver— 
anlaßt hat, den Brief zu ſchreiben. 

Huber (leiſe zu Watkins): Paſſen 
Sie auf, Watkins!“ Die altrömiſchen 
Geheimpoliziſten und Staatsanwälte 
pflegten bei der Aufnahme eines un— 
aufgeklärten Kriminalfalles zuerſt 
eine Antwort auf die Frage: „Qui pro— 
deſt?“ zu ſuchen. — Mit anderen Wor— 
ten, ſie ſuchten den Schuldigen in der 
Perſon, die durch das begangene Ver— 
brechen Vorteil gehabt und des Fre— 
vels Frucht eingeheimſt hatte. Wer, 
glauben Sie, iſt dieſe Perſon im vor— 


Watkins: Ich halte mit meiner 
Anſicht vorläufig noch zurück! — So— 
viel aber will ich davon preisgeben: 
Nicht nur die altrömiſchen Krimi— 
naliſten mit ihrem Suchen nach dem, 
durch das Verbrechen — wenn über— 
haupt von einem ſolchen hier die Rede 
ſein könnte — Begünſtigten, auch ihre 
neufranzöſiſchen Kollegen würden mit 
ihrem „Cherchez la femme“ auf ihre 
Rechnung kommen. — 

Huber: Ich ftimme mit Xhnen‘ 
bollftändig überein! Daß wir das 
Richtige, wenn auch nod -Unausge- 
Iprochene, getroffen haben, mird fich 
fogleich herausstellen! — 

„Enter” Unna Miller. 

Huber (zu Mr3. Watkins): Darf 
ih Sie bitten, Madame, au das 
„Verhör” diefer Zeugin zu überneh- 
men? — 

Mrs. Watfins: Anna, weißt 
Du, was mit den Kindern gefchieht, 
die nicht die Wahrheit fagen, fondern 
lügen? — 

Unna: Ya, Tante Watfins! — 
Sie friegen von ihrem Papa und ihrer 
Mama Haue; und das Sonntagjchul- 
fräulein jagt, fie fommen nicht in den 
Himmel! — 

Mrs. Watfins: Sehr richtig! 
Wenn Du alfo zuhaufe feine Haue 
friegen und in den Himmel  fommen 
mwillft, jo mußt, Du jet die Wahrheit 
Iprecden. — (Hält ihr den Brief vor 


Augen): Wer hat Dir gejagt, dat Du 


an den Mr. Hilders in Chicago jchrei- 
ben follft? — 

Anna (antwortet nicht nud fängt 
an, bitterlich Zu meinen). 

Mrs. Wattins: Meine doc 
nicht, liebes Kind! Es tut Dir ja 
Niemand etwas zu Leide! — Alfo 
fprih: Wer Hat Dich geheiken, diefen 
Brief zu jchreiben? — - 
‚Anna (fhluchzend): Das „berf” 
ich nicht!... Huhu, hu... Die Tante 
Lulu hat mir eine neue Puppe gefchentt 
und gejagt: ich merb’ nad ber Re- 
formjchule gefchidt, mo die böfen Kin- 
ber find, wenn ich e3 ausplaudere... 
Sie hat mir die Worte „borgefpellt”, 
fo wie e3 die Mik Pugh in der Schule 
madt.... Sa, das hat fie getan, aber 
ic, „darf“ es Niemandem erzählen! — 

Mrs Watfinz (läkt fih in 
einen Stuhl fallen und jchlägt bie 
Hände vor’3 Geficht). 

Wattins (zum Finde): Anna, 


‚Du tannft wieber fpielen gehen! Sieh, 


her Alfred läßt jet gerade „feinen 
Draden fteigen! — 

Anna (eilenbs ab). h (Beinliche 
8 (fpringt plöt 


ER s 


‘ch werde fie. fofort zur Recenfchaft 

ziehen! — 

ı Huber: Werte Frau! — Sie 
haben mich in hr. Vertrauen gezogen, 
damit ich den Schuldigen ermittle. — 

I Das ift mir gelungen! So parabor e3 

| nun aber auch Elingen mag, der Schul- 
dige oder vielmehr die Schuldige ijt in 
biefem Falle volliitändig unjchuldig. 
Geitatten Sie mir daher, daß ich_als 
ihr Verteidiger auftrete? 

Mrs. Wattins: Das Betragen 
meiner Schmwefter ift nicht zu verteibi- 
gen! Niemand, jelbft nicht’ ein De- 

| mojthenes fönnte mich überzeugen, daß 

ı e8 fich für eine junge Dame fchidt, 
ohne das Vormwiffen ihrer verheirateten 
Schweſter, in deren Haufe fie lebt, 
einen jungen Mann zu deren Gejell- 
Ihaften einzuladen! Noch dazu durch 
eine Falfıhung, die fie zur Verbergung 
ihrer Urheberſchaft durch ein Kind 
vornehmen läßt! 

Huber: Bei der Beurteilung 
jeder Handlung eines Menſchen müſſen 
wir dem Motivb, dem ſie entſprungen 
iſt, das größte Gewicht beilegen. Ich 
glaube das Motiv zu der, anſcheinend 

| gegen alle gute Form veritoßenden 

| Einladung des Mr. Hilders durd) 

| SPiß Lulu zu fennen!— Diejes Motiv 
entlaftet die junge Dame volljtändig! 
Sie willen doch jehr wohl, im Striege 
und in der Liebe ift Alles erlaubt. — 
Sie liebt den jungen Mann und er 
eriwidert ihre Gefühle! — 

Mrs. MWattins: Uber, um 
Himmelswillen, wer Jagt Yhnen dein, 
daß Soldhes der Fall Hit? — 

Huber: Erftens, diefe myjteriöje 
Einladung und zweitens der Uuden- 
Schein! — Sehen Sie mal das Pär- 

i chen fomweit iwie möglich entfernt von 

! den. andern Gäjten, unter - dem 
„Shadow of the Did Apple-Tree“ 
fiten? Ahnen Sie nicht, daß, menn 
mein Freund fich zu ihrer Schmweiter 
neigt, er ihr fühe Liebesworte in's 
Dhr flüftert? — Berlaffen Sie fi 
darauf, Madame, die Beiden find ein 
Liebespaar; — ih möchte darauf 
einen feierlichen Eid ablegen! — 

Mrs. Watfins: Und wenn fo, 
warum madt fie aus ihrem Herzen 
eine Mördergrube, in der fie das Ge- 
heimniß ihrer Liebe und ihrer Schwe- 
iter gegenüber verbürgt? 

Hilders: Madame, denten Sie 
an ‘hre erjte und einzige Liebe! Das 

I Geheimnif derjelben war doc das 

Süßeſte .P.. 

| Watkins: Jawohl! Hilders 
hat Recht, liebe Martha! Drei Mo— 
nate waren wir miteinander verlobt, 
ehe wir es uns ſelbſt geſtanden! Sechs 
Monate vergingen, ehe Deine Mutter 
etwas davon merkte, und die Welt er— 
fuhr es durch unſere Verlobung erſt 
ein ganzes Jahr ſpäter! Dieſes Jahr 
war die köſtlichſte Zeit unſeres Le— 
bens! — 

Mrs. Watkins (zögernd): Well 
... well ... wenn ſie ſich wirklich 
lieben .... 

Watkins: Dann iſt es am 
beſten, wir ſprechen zu den Beteiligten 
kein Wort über die ganze Angelegen— 
heit, und warten ab, wie ſich die Sache 
entwickelt! — 

Huber: Und ſie wird ſich ent— 
wickeln, weiter und weiter, bis der 
Paſtor ihre Ringe wechſelt und ihren 
Bunds für's Leben einſegnet — — 

(Vorhang). Der Epilog tritt 
bor die Rampe. 

Als Epilog fomme ich zum Schluß 
— dem hochverehrten Publikus — 
— pflichtgeſchuldigſt zu berichten — 
daß ſie ſich wirklich „kriegten!“ 

SHhluf. — 
een tie 


Elisze bon U. Gaber, 


Frau Luife Wang, die wahrhaft er- 
finderifch war im Entdeden von neuen 
Bemeijen ihrer großen Menfchenliebe, 
hatte etwas ganz Befonderes getan: 
Sie hatte die Klavierlehrerin ihrer 
Kinder, Fräulein Berta Schröder, auf 
die Sommerreife mitgenommen. 

„So’n arme3 Mädel“, fagte fie beim 
Abjhiednehmen zu ihren Fyreindin- 
nen, mit denen. fie fich allmöchentlich 
einmal im Ziergarten zum gemütli- 
hen Kaffeefränzchen traf, „jo 'n armes 
Ding fann’3 brauchen... Erft recht!” 

Und -babei: bligten ihre Augen 
fampfbereit, obwohl noch niemand ein 
MWort dagegen geäußert hatte. „Nein, 
fo_’ne Klavierlehrerin hat's wirklich 
nicht. leicht. Tagaus, tagein muß fie 
bon-einem zum andern pilgern, und 
niemnd denft daran, daß fo ein ar- 
med MWefen aud; Hunger und Durft 
friegt dabei. Na, bei uns befommt fie 
immer Kaffee und ein Kuchenftüchen 
dazu. Das hab’ ich ein für allemal fo 
beitimmt. Ach, Sie glauben ja gar 
nicht, wie dankbar fie ift. — Als ih 
jagte, daß mir verreifen würden und 
die Stunden ausfallen müßten, da ſah 
fie ganz niedergefchlagen und tieftrau- 
tig aus. „Alle reifen fie fort, alle!” 
fagte fie. Und da fonnte ich nicht an- 
ders; ich fagte zu ihr:- „präulein, Sie 
folfen auch verreifen. Sie müffen mit 
uns nah Schandau kommen. Sehen 
-Sie, dann haben Sie eine Luftverän- 
derung— und andau ift ein feiner 
Kurprt, mo e3 ziemlich teuer ift und 
nit all und jeder Hingeht. Da find 
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Wang,“ jagte fie, „das geht doch nicht, 
da3 fann ich ja gar nicht annehmen.” 
— Ra, dann muß ich mir eben jemand 
anders fuchen“, hab’ ich gejagt. „Sp 
ganz allein mit den drei Kindern gehe 
| ich nicht wieder fort. Ach Gott, der 
glückliche Bid, mit dem fie mich an 
jah.“ „Wenn’s fo ift und ich hpen 
dienlich fein fann, dann fomme ich gern 
mit, gnädige Frau.“ Na, fehen Sie, 
meine Damen? So habe ich jemand, 
der ‚mich begleitet und dem ich trauen 
| fann, der mir und den Kindern beim 
| Anziehen Hilft und mir vorlieft, wenn 
ich in der Hängematte liege, und bie 
Kinder befommen ihre Klavierftunden 
umfonft, und ich fann fie mit dem 
Fräulein zu Haufe laffen, wenn ich 
Zcouren mache. Und nebenbei habe ich 
in gutes Werf getan.” 


|ein 

©&o hatte Frau Luife Wang im 
Kreife ihrer Freundinnen gejprochen, 
und alle hatten ikr Tun fehr loben3- 
tert gefunden; aber nachgemacht hatte 
es ihr niemand. 

Als fie in Schandaü eingetroffen 
waren, drohte das gute Einvernehmen 
aber jchon am erften Tage ins Wanten 
zu geraten. Sie hatten mit Mühe und 
Not zwei Zimmer gefunden, in deren 
einem ein Klavier vorhanden war. Xeis 
der lagen die beiden Simmer nicht ne= 
ben einander, jondern waren durd) die 
Länge des Korridors von einander ge- 
trennt. Frau Wang entfchied alfo, daß 
die Kinder mit yraulein Schröder das 
eine Zimmer beziehen follten, während 
fie das andere, in dem das Klavier 
Itand, für fich mählte. Aber die drei 
Mädelhen waren damit nicht einver- 
ftanden; fie wollten bei der Mama 
Ihlafen; und Fräulein Schröder 
machte ein ganz berlegenes, hilflofes 

| Geſicht. 

„So feid doch vernünftig, liebe Kin- 
der,“ fagte fie. „Ich will ja immer recht 
nett zu euch fein. Und jeden Abend 
erzähle ich euch eine fchöne Gefhichte.“ 
Daz mirkte. Die Mädel fanden auf 
einmal den Gedanten, mit dem Yräu- 
fein zufammen zu fchlafen, furchtbar 
fein, und ftritten fich auch fogleich um 
den Vorzug, wer bon ihnen am näd)- 
ften neben der Klaviertante fchlafen 
dürfe. Sie hängten fi an Berta 
Schröder feit wie die Kletten und hat- 
ten lauter Anliegen, die ins Unheimli- 
che mwuchfen, je jchneller fie ihnen das 
geduldige Fräulein Schröder erfüllte, 


Frau Wang ftrahlte vor Seligteft. 


Sie erblicdte hierin aufs Neue den Be- 
weis, daß eine gute Tat fich felber be- 
lo&ne; und im MWohlgefallen über ihr 
eigenes gutes Herz beihloß fie auch 
fogleih, fich diefe günftige Lage der 
Dinge nad) Möglichteit nugbar zu ma= 
chen und fich in diefer fchönen Zeit mal 
fo recht von Herzen zu amüfiren, da 
fie die Kinder in guter Obhut mußte. 

Als e3 Abend geworden war und bie 
Kinderaugen allmählih tleiner mwur= 
den im Banne der Müpdigfeit, flog zu 
Fräulein Schröder ein bittender Blid 
aus den Mutteraugen herüber. Das 
Fräulein verſtand ſofort, was bie 
Gönnerin damit ſagen wollte. 

„Gewiß, gnädige Frau. Sie können 
mir die kleinen Geiſter in aller Ruhe 
überlaſſen. Ich werde ſie zu Bett brin— 
gen. Oh, wir werden ſchon zuſammen 
fertig werden.“ 

Frau Wang lächelte verbindlich. 
„Sehr nett von Ihnen, liebes Fräu— 
lein. Ich möchte noch ein wenig zum 
Kurpark herübergehen, ich glaube, es 
iſt heute Abend ein Konzert irgendwo.“ 

Fräulein Schröder verneigte ſich 
freundlich, und Frau Wang ging fort, 
nachdem ſie extra ſorgfältig Toilette 
gemacht hatte. Sie war eine ſehr wohl⸗ 
babende Wittme, jtand noch in den be- 
ften Jahren und wußte wirklich feinen 
Grund anzugeben, warum fie ihr Le= 
ben jet vertrauern follte, nachdem fie 
durch die Krankheit ihres verftorbenen 
Mannes und die Pflege der drei her= 
anmwachjenden Kinder mirfli genug 
Ichmwere Tage Hinter fich hatte. Wer 
fonnte e3 ihr verdenfen, daß fie nun 
ihr Leben mal ein bischen genießen 
mollte? 

Am andern Morgen rüftete ich 
Frau Wang zu ihrer erften Wander: 
tour. Sie wollte zum Kuhbftall hinauf, 
in Begleitung einer reizenden Familie, 
die fie am Abend zuvor kennen gelernt 
hatte, und Berta Schröder ging unter- 
be3 mit den Kindern in den Wald. Sie 
fühlte fih fo unfagbar glüdlich, aller 
Sorgen lo3 und ledig; fo, als fei ihr 
das Leben neu gefchentt und dag alte 
liege ‚hinter ihr mie ein abgetragenes 
Kleid. roh und frifh Flang ihre 
Stimme beim Singen der alten, lieb- 
vertrauten Wanderlieder, die ihre drei 
Heinen Schülerinnen herzhaft mit fan 
gen. 

„Da geht der Verein „Schwache 
Lunge”!” fpöttelte ein etwa elfjähriger 
Knabe, der binter ihnen breinfchnitt. 
Berta drehte fi um. „Wilft du nicht 
unferen fhmacden Ehor verjtärten hel- 
fen?“ fragte fie fchlagfertig. Die Mä- 
delchen ficherten, aber Fräulein Schrö- 
ber hub unverdroffen wieder an zu 
fingen, und plößlich fiel auch der Kna— 
be mit heller Stimme ein und die 
Mädchen folaten feinem Beifpiel. So 
wanderten fie ein MWeilchen einträchtig 

ufammen. 

Schließlich famen fie an eine Bant, 
die eine herrliche Ausficht bot. Leider 
mar fie nicht mehr unbefegt, denn ein 
‚Herr hatte bereit? darauf Pla ge- 
nommen. !m u patte fi der Rnabe 
neben ihn’gefeßt ünb fdaute nun mit 
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zögerte einen Augenblid, jegte fi, aber 


dann und bedeutete die Mädchen, ein = 


— 


gleiches zu tun. Nach leiſem Kichern #: 


und liebenollem Schubfen und: Kam: 


pfen um den Plag am Fräulein 4 


ders Seite waren endlich zwei der 
der plazirt, aber das kleinſte von ihnen 


hatte keinen Platz mehr auf der Bant 


gefunden. 
„Ihr wechſelt euch ab!“ fagte Berta 

Schröder beihwichtigend. Der Hert, 

der auf der anderen Geite der Bant 


faß, hatte der Eleinen Szene amüfiri / 7 


zugefehen. Nun gab er dem Jungen 
einen fleinen Stoß. „Steh’ auf und 
(aß die Kleine neben ihrer Mama 
figen!“ 

Die Kinder kicherten von Neuem, 
jegt noch ftärfer ala vorher. Und mie 
einer geheimen Verabredung folgend, 
mwetteiferten fie jegt darin, zu Fräulein 
Schröder „Diamachen“ zu jagen. Berta 
fühlte fich eigentümlich berührt davon. * 
Eine hilflofe Scheu war über fie ge= 
fommen, die fie hinderte, den Jrrium 
des Fremden zu berichtigen, und das 
Ungemwohnte der Situation verfegte fie 
in einen Zuftand heimlicher Erregung. 
Die Mädchen rüdten unruhig hin und 
her und nedten fich mit dem Knaben 
herum. 


Bertas Augen begegneten denen be 


remden, und eins las im- Blid des 
andern das frohe BVerftehen der Fin- 
derluſt; da 30g er den Hut und flellte 
fi) vor. Martin Graff marı fein 
Name. Daf fie nachher noch eine Weile 
miteinander umbergingen, mar in Ans 
betraht der fchnell gejchloffenen 
Treundfchaft der Kinder felbtver« 
ſtändlich. 

Als BertaSchröder heimkam, wußte 
ſie ſchon die ganze Lebensgeſchichte des 


Fremden. Er war Magiſtratsſekretär 


und Hausbeſitzer und ſeit drei Jahren 
verwittwet; er hatte auch durchblicken 
lafjen, daß er nicht abgeneigt ſei, eine 
neue Ehe einzugehen. „Yit Yhr Herr 
Gemahl ebenfalld hier?“ forfchte er 
und fah Berta dabei mit tiefem Blid 
in die Augen. 

„Is habe feinen Mann,“ hauchte fie 
errötend. „Ob! Alfo Wittme. Sehr 
angenehm!“ ermwiderte er, und feine 
braunen Augen jtrahlten fie jo dabei 
an, daß fie e3 gar nicht über’3 Herz 
brachte, ihm zu mwiderfprechen. 

Gie trafen fi nun jeden Morgen 
im. Walde und fchlenderten nebenein- 
ander hin unter dem arünen Blätter» 
dad, während die vier Kinder bon 
Baum zu Baum toten in frohem 
Uebermut. 

Yrau Wang ging viel aus, und be- 
fonder3 des Abends mar fie nie zu 
Haufe, da Fräulein Schröder bei den 
Kindern blieb. Die fonnte jo wunder: 
Schöne Gefchichten erzählen, und da jes 
des der Kinder feine eigene erzählt ha= 
ben mollte, während dig zwei anderen 
aufmerffam zubörten, mwwhte jie im- 
mer dreierlei Gefchichlan in Bereit» 
Ihaft haben. 


Die Mutter mar überglüdfid, dafı | 


das Trräulein ihr die Kinder jo voll⸗ 
ftändig abgenommen hatte. Gleid; am 
eriten Abend hatte fie einen Herrn fen» 
nen gelernt, der ihr ausnehmend gefiel, 
Schon fein Aeußered mar ihr unges 


mein fompathifch; fo fchönes, duntels 


blondes Haupt- und Barthaar, fo hüb⸗ 
che, braune Augen hatte nicht jeder, 
Er war Beamter, Hausbefiter und 
MWittiwer. Daß er einen Sohn von elf 
Sahren befaß, hätte Frau Wang gern 
in Anbetracht ihrer eigenen Anders 
ſchaar forrigirt, aber fchliehlich fü 
fie fich ind Unabänderlide. Sie mußte 
ıhm ja nun ebenfall3 geftehen, daß fie 
drei Töchter habe, die fie täglich unter 
der Obhut eines Fräulein? ſpaziren 
gehen laſſe. 

Kaum zwei Wochen maren bergans 
gen, und Frau Wang war mit Herrn 
Martin Graff verlobt. Im Uebermaß 
ihres Glüdes zeigte fie ihrem Bräutis 
gam fogleich die Photographie ihrer 
drei fleinen Mädchen, bie fie in ihrem 
Handtäfchchen mit fich führte, 

„Das find deine Töchter?“ fragte 
er in höchitem Erftaunen. Die Sadıe 
fam ihm doch recht jeltfam vor. Wels 
che von den zwei Mamad mar denn 
nun die rechte? 

Frau Wang befam einen förmlicdhen 
Meintrampf, als fie aus Herrn * 
Munde hörte, daß er ſchon 
„Mama“ der drei Mädelchen kenne. 
Ihrer Mädchen! Ihrer Kinder! Nein, 
dieſe ſchamloſe, freche Perſon die ſich 
fremder Kinder bediente, um ſich einen 
Mann einzufangen. Denn auf mas 
meiter hatte fie e3 denn abgefehen? 

Sie ruhte nicht eher, ala bis fie die 
Kleinen herbeigeholt hatte und dieſe es 
beftätigten, daß fie ihre Mama ei, 
ihre liebe, einzige Mama.... 

Noch an demfelben Abend mußte 
Fräulein Schröder, nad) einer ftürmie 
fchen Szene mit ihrer Gönnerin, abe 
reifen. 

Herr Graff meinte dann, daß i 
die Sache mit dem Fräulein gleich 


bentlich erfchienen jei. Aber die drei 2 


niedlichen Kinder hätten es ihm vom 


Anfang an angetan; als ob er geahnt. 3 


hätte, daß e3 feine Kinder werden wüts 
db : 


2 a € 
Bei dem MWiederjehen mit dem 


Freundinnen am Kaffeetifch ließ 

Wang den breiten Verlobu 

mohlgefällig im Sonnenlichte fp 
„Und po 

Schröder! Na, ich fage nur, 

und nicht wieder!“ 
Und alle waren 


* 
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eine freche Berfon, biefe J 
einmal 





 Foben ein Roc gibt, Thmeift’s uns 
Lamwin’ auf’3 Dach“. Und 
M recht. . 


a = a 
Socgebirgsroman von Adolf Ott. 


(7. Fortfegung.) 


- &o madte er fih deiu:-in tiefen, 
forgendollen Gedanten auf den Heim: 


—— war vorüber, da wank⸗ 
te der Kilian auf feinen Hof zu. Als 
er die hellerleuchteten Yenfter der un- 
seren Stube und der Kammer feiner 
rau bemerkte, fiel ihm erft wieder 
ein, daß diefe noch von der Wallfahrt 
nicht zurüdgelommen war, aia er ind 
Wirts haus ‚ging. Dem „Weibsbild“ 
wollte er zeigen, mann fie daheim und 


im Bett fein muß. Schimpfend ftol: 


perte et durch die große Stube, in 
der eine Lampe brannte und wollte fich 


in die Kammer begeben, in tmeldher er | 


feine rau finden wird. Aber er 
prallte zurüd, denn die Türe öffnete 
fi und nun fah er fich dem ihm 
‚ mohlbefannten Arzt gegenüber, der in 
dem Rufe fand, zwar fehr gefchidt, 
aber auch fehr derb fein zu können. 
Die letztere Eigenſchaft kam auch 
9 zum Vorſchein, 

Brite 
‚geredet, dad machen fol, feinen Raufch 
auszufhlafen und nicht in der Kam- 
mer feiner fehmerfranfen 
ftandalteren Habe. Das war die ride 
tige Art, mit diefem Menſchen umzu— 
geben. : Betreten 309 er feinen Hut 
und fafite etwas Unverjtändliches vor 
fi Hin” Der Doktor achtet: aber 
nit baraufı fondern padte den 
Bauer eneraifch bei der Echulter und 
ſchob ihn Träftig zur Türe hinaus, 

Der Hiltan ftand auf dem dunflen 
fur und ftarrte einige Zeit auf 
te Züire, durch die er eben fo Ieb- 
Fa fpediert worden mar. Dann 
Hüttelte er den Kobf und brummte 
lebhaft vor fich Bin: „Dis la ich 
mir net g’fall’n, döS brauch ich ne: 
Ken, dab ich aus meiner eig’nen 

tubn rausg'ſchmiſſen werd'. Ich 
bin der Tanneckbauer, ich!“ Es mußte 
ihm jedoch dämmern, daß ihm dies 
für den Augenblick doch nichts helfen 
wird, denn er begab ſich kopffchüt— 
telnd, fluchend und ftolpernd in feine 
Im oberen Stodiwerf gelegene Kam: 
met, warf fich angefleidet auf das 
Belt und [chlief bis tief in den 
näditen Zag hinein. 

Als er erwachte, brauchte er Tange, 
um fi an die Ereigniffe der ver— 
gangenen Nacht fo im allgemeinen gu 
erinnern. Er mollte zu feinem Weib, 
aber auf der Zürfchmelle erfchien 
diesmal die Großmagd und fagte ihm. 
der Doktor habe verboten, die Frau 
gu ftören, fie fei fchmerfranf. 

Nun machte er fih an den alten 
Sepp, aus dem er auch durch verfchie: 
dene ragen das herausholte,, mas 
diefer jelbft mußte. 

Die Antworten des SAnechtes ma= 
reht mit verfchiedenen jcharfen Seiten» 
bieben auf ihn, den Bauern, ver» 
brämt. Er lieh fie aber hingehen und 
fagte nicht3 entgegen, denn es maren 
zwei dabei im Spiele, die er fürd- 
tete, mehr als er Wort haben wollte: 
fein Bruder und nicht zum menigjten 
der Doftor, 

Wie e3 der Anna - Maria bei der 
Thmweren Gehirnentzündung, die fie 
modhenlana ans Bett feflelte, erging 
erfubt der Hans durch den 
alten Sepp. Sonst machte er fleikig 
Teinen Dienft, beging das etwas ver: 
nadjläffigte Revier nach allen Richtun: 
gen und jah dort zum Rechten. Sr 
die Wirtöhäufer fam der Forftgehilfe 
nur fehr felten und dann zu einer 
Zeit, mo et mußte, daß dort nicht viel 
Leute zu treffen maren. 

Er konnte nicht umgehen, bie und 
da at dem Häuschen der Afra bor« 
überzulommen. Der tleine Hans zeig: 
te darüber jedesmal eine große Freu: 
de, die fi dadurch erhöhte, dak der 

toße Hans, wenn diefer vorgehabt 

tte, den Weg zu geben, nicht ver- 
faumte, einen Apfel, ein Bildchen. 
eine Leine Düte mit Süßigfeiten aus 
der Kramerei in einer Xoppemtajche 
mitzubringen. Auch mit der Afra un: 
terbielt er fich dhnn, länger oder für- 

er, aber nur über den Zaun hinüber. 

n da3 Häuschen einzutreten, davon 
bielt ihn etwas zurüd, über das er 
ra jeldft feine genaue Rechenſchaft 
gab. 

Was fie redeten, war nur alltäglich, 
mie e8 Brauch ift bei Leuten, die fich 
ferner ftehen und feine gemeinfchaft: 
lichen Intereffen haben. Uber fie un: 
terhielten fih und für Hans war e3 
ftetö eine Gelegenheit, die feinen durch 
allerlei Sörgen niedergebaltenen Hu= 
mor wieder etwas aufheiterte uns 
erfrifchte. 

Auf feinen vielfachen Waldgängen 
war eines Tages der Hans auch auf 
jenen fteilabfallenden Bergnorfprung 
gelommen, der durch eine kurze, faft 
ebene Strede mit dem eigentlichen 
Gebirgsmafjiv in Verbindung ftand. 

Unterhalb des Abhanges lag der 
Zannedhof. Der eimas müde ge: 
mordene Yorftgehilfe Hatte fich auf ei- 
nen Yelsblod gejebt und fah, von 
ma lei, meift trüben Gedanten 
bemweat, über das Tal hin. 

Zu feines Vater Zeiten war der 
Hang unter ihm von mächtigen alten 
Fichten beftanden gemefen. Jetzt bet 
er ein trauriges Bild der Ausnügung 
und Bermwüftung, denn nicht nur wa⸗ 
ren alle Bäume niedergefchlagen mor« 
den, fondern man hatte au) die Wur- 
zelftöde zur Holzgewinnung ausgegra= 
ben und für die Wiederordnung und 
Nenaufforftung nichts getan. 

Der alte Tannedbauer Hatte fich 
oh! ab und und zu einen überftändi- 
+} Waldriefen geholt, war aber da- 
B immet mit großer Borficht ver- 
—— und hatte fofort ergiebig auf- 

geforftiet, außerdem die alten Wur- 

‚aelftöde _ftehen laſſen und nachge⸗ 

ſagen: „Wenn's da 


denn Kilian 
ſich als beſoffenes Schwein an⸗ 


Frau zu 


einmal eine 
man gab ih 


Pfahl mehr ſenkrecht ſtand, daß ſie 
alle eine Neigung nach abwärts be— 


Daran dachte jetzt der Hans und kommen hatten; die Waſſerausflüſſe 


— ſich, wie der Kilian dieſe 


praktiſche Anſicht ſo ganz außer acht 
hat laſſen können. Det Wald am 
Hang war ſozuſagen ein utzwald 
und es ſtand wohl im Berei der 
Möglichkeit, daß eine hefonders 
mächtige, boh von oben Tommende 
Lawine das nicht befönders ftarke, 


maren reichlicher geworden, neue iva- 


ten binzugefommen und hatten fid | 


bereits 
ſchwemmt. 
Der Beweis, daß die Erdmaſſen 
ſich bereits in Bewegung geſetzt hatten, 
war damit geliefert. 
Hans zögerte nicht: länger und be> 


tiefere innfale ausge: 


ı oberhalb des Cchutmaldes ftehende | gab fi fofort zum Bürgermeiſter. 


| Gehölz niederwerfen und: bi3 in das 
ı eigentliche Tal rollen fönnte. 

| ‚Der junge Tannedbauer war eben 
wieder einmal in Geldnot geivefen 
‚und Hatte den Holzaktrieb um ein 
 Spottgeld an einen Holzhändler ver- 
fauft, der die Sache radikal beforg: 
hatte und jelbit- den jungen Nach: 
wuchs niederfchlug. Daß e3 über: 
haupt im folcher Weife gefchehen konn⸗ 
te, war freilich etwas, das dem Vor: 
gänger ded3 Hana zur Xaft fiel; je: 
denfalld befam das Forftamt feine 
Kenntnis davon. Aber e3 war ge: 
Ihehen und der Mann war tot, alfa 
Er mebr zur Verantwortung zu zies 
en. 

‚Wie der Hang jekt auffah, mar 
eine Aufforftung fchon zmeifelhaft 
‚und fhiwierig geworden. Regen und 
Schnee hatten das ihre getan, um 
einen guten Teil der im Gebirge 
überhaupt nicht allzu reichlichen. Hu- 
musdede talabwärts z1. fpülen. Die 
| Zöcher, in denen fi Schnee und Re- 
‚genmwafler lange hielten, trugen zur 
\,VBerfumpfung bei, da über dem jebt 
| häufig zutage -tretenden Ioderen yels- 
geftein eine faft undringliche Lehm- 
[hit Tagerte. Der ganze Vor- 
fprung war ja nicht maffiver Fels, 
fondern beftand aus den Geröllmaffen, 
| die im Laufe der Kahrtaufende bon 
ı den Hocgipfeln und Steilmänden zu 
Tal gefchidt worden maren. 

Han fagte fih, daß hier unbedingt 
etwas gejchehen müffe, und fühlte es 
als eine jehr unangenehme Pflicht, ta 
diefer Angelegenheit gegen feinen Bru: 
der bei dem Yorftamte vorjtellig zu 
werden. Aber was half da3? Sein: 
Pflicht al Beamter konnte er wegen 
ded. Bermandfchaftsverhältniffes nicht 
auf die Seite fegen. 

Um einen vollen Ueberblid zu ge- 
winnen, erhob er fih und ftieg bis 
ungefähr die Hälfte des Hanges hin= 
unter. 

Da nahm er zu feiner großen 
Ueberrafhung mahr, daß an verfchie- 
denen Stellen fi) Wafler dur die 
Lehmgeſchicht einen Durchbruch er— 
zwungen hatte und in flachen Rinnen 
abwärts rieſelte, um unten teils in 
der fumpfigen Wiefe zu verfchwinden, 
teild jeitlich in einem bereit3 länger 
vorhandenen Graben abzufließen. 

Das war merkwürdig, ja, für den 
Yorftmann faft beforgniserregend, 
denn Quellen bilden fich in einem fol: 
Ken Schotter: und VBruchgeftein nicht. 
Hans ftieg fopfjchüttelnd wieder auf: 
wärtd; ef ahnte zma:, von mo diej? 
feinen Wafferfäden fommen fönnten, 
| war feiner Sache uber niht ganz 
| ficher. 
| _ Der ziemlich ftarte Bad, der das 
Dorf durdhfließt, hat feinen Urfprung 
ztemlich hoch auf dem Berge und wird 
von zahlreichen Heinen Waflerläufen 
genährt, die der Wald abfonberi. 
Oberhalb des Tanneckhofes war fein 
Bett in der warmen Jahreszeit faſt 
trocken, erſt weiter unten — er lief 
| fchräg, mit ftarfem Gefälle, an der 
| eigentlichen Bergamwand hin — erhieit 
er diejenige Wafjermenge, die im Tale 
ſichtbar wurde. 

Hans ging über den faſt ebenen 
Rücken des Bergvorſprunges gegen 
den eigentlichen Berg zu. Der Rük— 
ken des Vorſprunges wurde von 
dem wild zerriſſenen, felſigen Bach— 
beit, quer durchfchnitten. Hier war 
alles troden, von einem Wbfließen 
nicht3 zu merfen. 

E3 hätte feinen Zwed gehabt, dem 
Bachbett abwärts zu folgen, deöme- 
gen ftieg der Jäger an diefem auf: 
mwärt3, 

Und bier wurde ihm, nad faum 
hundert Schritten, des Rätjels Xo- 
fung. 

Jedenfalls bei "niederem Waſſer— 
ftande hatte e8 am linten Ufer einen 
Abrutfih von Lehm und Schotterge- 
ftein gegeben, der den Ablauf Hinderte 
und Tperrte. 

Das Wafler mußte feitlich abmwei: 
chen, ficferte durch den loderen Boden 
und fam in verfchiedenen Ausflüffen 
in der Mitte des durchmühlten, abge- 
holzten Hanges wieder zum Bor: 
ſchein. 

So lange der Bach nicht viel Waſ—⸗ 
ſer führte und das Hindernis nicht 
weggeräumt wurde, war das eine 
ganz unſchuldige Sache. Anders ge— 
ſtaltete ſich dieſe, wenn, wie im 
Frühjahr bei anhaltendem Regen 
und Schneeſchmelze, mit großen und 
bei mächtigem Gefäll abfließenden 
Waſſermengen zu rechnen war. 

Da beſtand die Gefahr, daß die 
Sickerſtellen erweitert, der Hang mit 
Waſſer durchſetzt und zum Abrutſchen 
gebracht werden könnte. 

Die entſtehende Muhre würde dann 
eine bedeutende Gefahr für den 
Tanneckhof, möglicherweiſe, wenn die 
Abrutſchung ſehr groß wird, auch für 
das Dorf werden müſſen. 

Mit ſorgenvollen Blicken bekrachtete 
Hans dieſe Umſtände. Um ganz ge— 
wiß zu ſein, wollte er die nächſte grö— 
Bere Regenperiode abwarten, durch 
im Letten geſchlagene Pfäble die Be— 
wegung der Erdmaſſen feſtſtellen und 

dann auf Grund der geſammelten 
Beobachtungen mit Vorſchlägen an 
die Gemeinde und an das Forſtamt 
als ſtaatliche Oberaufſichtsbehörde 
herangehen. 

Die Pfähle ließ er ſofort ſchlagen; 
ein acht Tage andauernder Regen, der 
bald darauf einſehte, ſpeiſte den Bach 
mit ziemlichen engen. 


En 


’ 


2 


Der hörte ihn an, griff fi danı , 
aber lächelnd an das. bartjtoppelige 


Kinn und meinte: 

„Wird eh net fo gefährlich fein, 
Herr Greiner. -Hab’n unf’re Berg 
a’halten von Erfhaffung der Weit 


an bis auf heut’, nachher werden P’ 
| ung mohl jet net auf die Kopf’ fal- 
| In. moll’n.“ 

Der Foritgehilfe wurde immer drin« | 


gender und verlangte, daß der Gr- 
meindeborjtand und feine Veiräte mit 
ihm den Augenfchein nehmen follten, 
um fich felbft zu überzeugen. 


Da murde der Bürgermeifter faft 


ungemütlich und meinte, man folle die 
Leute nicht-mit derartigen Gefpeniter- 
aefchichten von der Arbeit abhalten. 
Ale Jahre rinne Waſſer über 
oder jenen Hang. 
naß iſt, drückt ſie ſich zuſammen, wenn 
ſie trocken iſt, geſchieht das Gegen⸗ 
teil. Deswegen ſtänden jetzt auch die 
ganz überflüfig eingeſchlagenen 
Pfähle frumm. 

E3 half gar nichts, daß der Hans 
behauptete, gerade’ das Gegenteil fei 
wahr und fchief hängender Lettenbo- 
den, den dad Maffer untermühlt hat, 
fame leicht in Bewegung. a 

Jet Tachte der Bauer den Forft- 
mann auß: 

„Gel, Hans“, fagte er, „fo lang du 
Bauernknecht g'weſ'n bift, Haft dis 
fell dumm Zeug alles.net glaubt und 
bift doch a’fund blieb’n. Seht aber, 
mo du d58 greane und d53 blaue und 
008 gelbe Büahl auswendig g’lernt 
haft, bild’ft d’ dir‘ folchene Räuberg’- 
Ihicht'n ein. Laß di net ausladh'n!” 

Der Foritgehilfe jah ein, daß kur— 
zer Hand bier nicht? zu machen 'war- 
und mendete fi) and Yorftamt. 

Dort fah man die Angelegenheit 
mit den richtigen Augen an. Eines 
Tages erfchien eine Kommiffion; der 
Ortsporftand mußte mit den Beige- 
ordneten anmefend fein und da wurde 
ihnen an Ort und Stelle gezeigt und 
gefagt, daß die Sache keineswegs ge: 
ring und unbedenflih und in erfter 
Linie der Tannedhof gefährdet kei 

Die Männer hörten zu, fchoben 
ihre grünen Hüte, auf denen der Stof; 
des Birfbahnes oder ein Gemäbari 
prangte, verlegen von einem Ohr zum 
anderen, fie nidten auch beiftimmend, 
aber fie dachten: „Ihr könnt’ lang 
red’'n, ihr a’fchtudierten Kampl; un: 
fere Berg halt’n und aus,“ 

Unheimlih war ihnen nur, daß der 
Gemeinde aufgetragen wurde, fi un= 
tereinander zu einigen megen der nö= 
tig gewordenen Verbauung des MWild- 
badıed. Die Regulierung de durch 
den unbernünftigen Kahlhieb gefähr- 
lich gewordenen Hanges fei Koftenfu: 
he des Iannedbauern. Sämtliche Ar: 
beiten ftänden aber unter jtaatlicher 
Oberaufſicht. 

Die Bauern kannten fich gegenfei- 
tig fo qut, daß fie fofort fich darüber 
Har waren, daß feiner zahlen wolle. 

Der Bach, der fei Jomeit nüßlic; 
und nett. Den Berg hinauf merde 
er niemald Yaufen und an Waſſer 
werde es niemals fehlen. Wenn? 
nicht3 anders geht, foll der Tanneder 
mit ein Baar Anechten die Löcher am 
Hang zumerfen laffen,' damit die liebe 
Seel’ vom FForftmeifter wieder ihre 
Ruh’ hat. Was aber den Yorftgehil- 
fen, den Greiner Hans betrifft, To 
fei das fehon ein ganz z’widerer, auf> 
fäfliger Kerl. Was geh'n dem Men: 
ichen andere Leut ihre Höf’ und Häu- 
fer an? Der fol fchaun, daß im 
Mald feine Baum’ gut wachl'n und 
dab das Wild net fberhand nimmt, 
damit der Bauer auch noch zu fein’m 
ehrlich und mühfam ermorbenen 
Stüdl Brot fommen fann. 

„Seitdem der Menich a’ichtudiert 
hat, ift er er ganz birnverbrennt und 
macht aus, der Mud’ ein’ Elephanten. 
Er wird aber. fchon feh'n, wie weit er 
damit fommt.“ 

„Seht, jet mög’n wir ertra net“, 
brüllten fie und jchlugen dabei auf 
den Tiſch, daß die Gläſer hochſpran⸗ 
gen. 

Der Forſtgehilfe war mit einem— 
mal ein ganz unbeliebter, ja gehaßter 
Mann geworden. 

Das ſchien ihn wenig zu kümmern, 
er- tat unentwegt feine Pflicht weiter. 

Den Bauern preffierte e3 nicht, aber 
fie fonnten doch nicht anders, als 
die Sache in einer Genteindeverfamm- 
fung zu verhandeln, Zu der der Yorfi- 
gehilfe beigezogen wurde. - 

Das große Schulzimmer fahte die 
Leute taum, die ald Stimmberedhtigte 
mitzureden hatten. Dicht gedrängt 
faßen fie in den Bänken ‚ober. ftan- 
den an den Wänden, fauft, dat jo 
viel Plat blieb, um einen Tiſch für 
die Ortsobrigteit aufzuftellen und eı>, 
nigermaßen freizubalten. 

Al der VBürgermeifter den Yall 
borgetragen hatte, erfcholl unmilliges 
Gemurmel und höhnifches Gelächter. 
E3 waren nur fehr wenige, denen doc) 
Bedenken aufgeftiegen waren und die 
trauten fich nicht, gegenüber der über- 
twiegenden Mehrzahl ihre Meinung zu 
fagen. Der Zannedbauer nahm das 
Mort und erklärte, er fei der Eigen» 
tümer des Waldes gemweien und fei- 
nen Menfhen ging e8 eimas an, wie 
und in melcher Weiſe er dieſen ver- 
fauft hatte. Diefe ganze wichtig: 
tuende Ausfchmüfflerei fei nichts als 
Neid und Eiferfucht von Seite feines 
Bruders, der ihm die Erkichaft nicht 
gr und un nur nieren will. 


—— 


Br roh a‘ 


den  M 
Mern die Erd’ | 


„Hab’ ich Recht oder Untecht, 

‚ hinein, morauf eine tumultarifche 
Zuftimmung erfolgte. Dadurd no 
| fühner und frecher gemacht, fuhr >= 
mit einem böhnifchen Auflachen fort: 
„Net ein Jeder kann ein’ Hof ha: 
b’n,. e8. gibt auch andere Leut als 


Hofbauern. Aber bei ihrer Art follen 


f bleb’n und net mas treib’n 
moll’n, was f’ doch net verfteh’n, ala 
wie mein felbiger Herr Bruader, ber 
bei junge, faubere Weiber den barm« 
berzig’n Samariter, madjt oder bei 
„unbefcholtene” Yungfrau’n mit ein’nt 
Kind den Hausfreund”., 

Ein mieherndes Gelächter belohnt: 
die lehtere Wendung, al3 wenn der 
Tannedbauer einen recht guten Wig 


‚der fi feindlich gegenüberftanden, 
daran hatte mäan fi) gewöhnt; man 
fand es deshalb auch begreiflich, dab 
dem Kilian lieber geivefen wäre, r3 
hätte ein anderer als der Hans die 
auf der Wallfahrt erfrantie Bänerift 
' Beimgefchafft. Und mas die „unbes 
Tholtene Yunafrau“ betraf! Nun, es 
war auch ein öffentliches Geheimniz, 
daß der TForftgehilfe fchon fo und fa 
oft bei iht am Zaune gefehen murde. 
er bei Iag am Zaun fteht, mir) 
‚ wohl auch bei der Nacht ind Haus 
ı finden, meinten die Leute und damit 
| war ihr 1lrteil fertig. ' 

Das hätte dem Hans aber noch lan 
ge nichts gemacht, wenn fie nicht jeßt 
in ihm denjenigen fehen würden, der 
mit überflüffigen Projettien tommt, 
für die fie in der Syolge den Geldbeu: 
tel auftun müffen. 

Der Forftgehilfe war bei den Ber- 
leumdungen feine® Bruders Teichen= 
blaß geworden, aber er bezwang fih 
mit übermenfchlicher Kraft, mendete 


| fih an den Bürgermeifter und erflärte 
| diefem, daß er fich Hier in feiner Ei- 


genfchaft al3 föniglicher Beamter be- 
finde. Wenn die Ortöbehörde ohne 
Miderfpruc erlaube, daß er beleidigt 
werde, fo fei das Nächite eine gericht: 
liche Klage gegen den Bürgermeifter 
und den Beleidiger wegen Amtächren= 
beleidigung. 

Das war etwas, dem man fich do 
nicht ausjegen mollte; mit dem Fri» 
minalgericht haben Bauern nicht gerne 
zu tun. Als dann der Tannedbauer 
noh einmal beginnen mollte und 
fchrie, daß er alles bemeifen fönne, 
wurde er dom Bürgermeifter mit dem 
Hinausmwerfen bedroht. „Megent-Tei- 
nem ungewafchenen Maul laffe fich, 
die Obrigkeit noch lang’ nicht Frimi- 
naliftifeh machen“, hieß .es. 

Hand hatte Außerlich die Beleidi- 
gung überwunden und begann dann 
ruhig und flar die Sachlage darzule> 
gen. Das half zwar einigen zum bef- 
feren Berftandnid, aber die Mehrzahl 
zeigte fich den Jachlichen Gründen vol: 
ftäandia unzugängalid.  Unzufrieden 
und fchimpfend ging die Verfamm: 
lung auseinander; die Leute fonn= 
ten fich über nichts einigen. 

Ein derartiges Nefultat hatte der 
Horftgehilfe erwartet; der Hauptdrud 

ı mußte alfo von den oberen Verwal: 
| tungsbehörden ausgeden, fonjt würde 
| überhaupt nichts gefchehen: 
| Meil Hans nie die feindliche Ab- 
| neigung feines Bruders begriffen ha!- 
ı te, war ihm der Heutige Angriff nur 
eine Fortfegung diefe3 unnatürlichen 
Zuftandes. Er fühlte fich nach jeder 
Richtung ſchuldlos und bedauerte 
hauptſächlich den Ausfall auf die 
wehrloſe Afra. Hat ein Mädel ein 
außereheliches Kind, ſo iſt das natür— 
lich weder eine ſchöne noch rühmliche 
Sache. Sorgt ſie aber ehrlich dafür 
und beläſtigt die Umwelt nicht, ſo 
iſt man geneigt, ihr den Fehltritt nicht 
zu hoch anzurechnen. 

Bei der Afra lag freilich der Fall 
ziemlich verwickelt: da fehlte der Vo: 
ter des Kindes. Nachdem man aber 
geſehen hatte, daß ſie fortan einen 


tadelloſen Wandel pflog, ſtieg ſie wie⸗ 


der im Anſehen, wenngleich dies nicht 
ganz von Mißtrauen frei war. 

Im Hans war der Trotz hochge— 
ſtiegen. Wen ging es an, wenn er 
mit dem Mädel über den Zaun einig? 
Morte gemechfelt hatte? Gab 
nit im Drte eine ziemlich Anzahl 
bon Dirnen und Bauerntöchtern, die 
feineswegs im Glanze der Unſchuld 
wandelten; die es vielleicht nur dem 
Zufall zu verdanken hatten, daß hier— 
für kein unangenehmer Beweis in der 
Wiege ſchrie? 

Hätte er ſich mit ſolchen abgegeben, 
würde kein Menſch etwas darin ge— 
funden haben. Der Hans will ſich 
aber nicht bevormunden laſſen, ſon— 
dern den Leuten zeigen, daß er ſein 
eigener Herr iſt, deswegen ſucht er 
von der Gemeindeverſammlung aus 
fofort den Weg zum Häuschen der 
Afra, nimmt vor diefem den Bubeiı, 
der ihm freudig entgegenfpringt, auf 
den Arm, bleibt aber nicht, wie ge- 
möhnlih, am Zaun ftehen, jondern 
betritt die untere Stube, in der Die 
junge Mutter bei einer Näharbeit fiß!. 

Als die Afra ihn lächelnd mit dem 
Kind auf dem Arm unter der Tür: 
ftehen fieht, fährt fie in die Höhe und 
drüct ihre Hände mit dem erfchredten 
Auffchrei: „Jet? Marie und Yofeph!" 
auf die pochende Bruft. 

Das kommt nun dem Hans und 
dem Kleinen ganz tomifch vor, daß 
man fi vor ihnen fo fürchten kann, 
und der Forfigehilfe ruft lachend: 

„Schauen fir zwei aus mie Räu- 
ber? Menn d’ net 3’ mir an den 
Zaun tommen will, muß ich dich 
mohl in der Gtub’n adffuchen.“ _ 

Die Bläffe auf den. Wangen der 
Afra mar nun einem glühenden Art 
gewichen. Sie hatte fich aber rafh 
gefaßt und in ihren Augen glänzt: 
es. iwie Befriedigung, daB nun ettog: 
ſchon lange Ermartetes —— ge: 
troffen war, Sie bot dem Burj) 
die Hand und hieß ihm fidh 

Ganz von jeldft fam 
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Män- 
ner?“ fchrie er in die Verfammlung | betracht 


‚ gemacht hätte. Daß die beiden Brü- " 
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u, daß fie e& als eine Erkeichterung 
en, ſich gegenüber gleichge> 
ftimmten Seelen ufpteien. So 
war e8 auch bier. a berftand e8, 
zuzubören und mit weiblicher Schlau- 
heit unauffallende Zmilchenfragen zu 
ftellen, fo daß der Hans viel mehr 
erzählte, als er eigentlich beabfichtigt 
hätte, fo er vorher darüber ins Nadj- 
denten gefommen wäre. 

E3 war doch für Afra eine: heikle 
Sade, daß ihr Name in fo wenig 
rühmlicher Weife in enger Verbindung 
mit dem feinigen genannt worden 
wor. Was .der Zannedbauer vom 
barmherzigen Samariter gejagt hatte, 
fam mit einer Beimiſchung don är— 
erlichem Mitleid heraus. Dann brad 
* Hans kurz ab und wollte ſchwei⸗ 
gen. Uber’ gerade diefes furze Abbre- 
hen gab der Afra die Frage in den 
Mund: 

„Was hat er dann meiter g’faat?“ 


Dem Forftgehilfen mar dies fehr | 


unangenehm. Go ohne meitered z& 
entgeanen: 
—* mwiderfegte fich feine MWahrbeits- 
iebe. 
daß die böfe Aeußerung der 
von. den vielen  fchlechten Freunden 
männlichen und meiblichen Gejchlechts 


Sedenfall8 und zwar in das Böfer: 


verzerrt jchleunigft Hintggbradht mer- 
den würde. Freude am Skandal und 
Tugendproßeret find ja aud) auf dem 
Lande feine unbefannten, fondern fo» 
gar beliebte NRegungen. Alfo immer: 
bin beffer, fie vernimmt e3 der Wahr: 
beit gemäß von ihm jelbit. 

Afra Bbörte ihm, der nicht ohne 
eine gemwiffe MWerlegenheit zu ihr 
fprad, rubig, aber mit einem farblos 
gewordenen Gefichte zu. Sie nidte 
etwas meniger mit dem Kopfe, fah 
zu. Boden und entgegnete: „Es ift 
fei’ Wunder, wenn fich die Leut’ an 
ein Madl, mie ich bin, trau’n. Mer 
U fagt, muß gemärtig fein, dak bt: 
andern B und E fag’n. Das if 
die äutkere Seit’ von der Sad’. Die 
Hauptfach” it aber 868 Annerliche: 
Db die Leut’ damit recht Hab’n oder 
net!” 

Hans tändelte mit dem Kleinen Bu- 
ben, der fih ihm auf den Schoß ge- 
feßt hatte. Da fchlug das Mädel die 
Augen auf und fah mit einem feiten, 
faft Tauernden Blid den ihr Gegen: 
überfigenden an. Dann fuhr fie fort: 

„An das Vergangene rühr’ ich net. 
Darum auh? Der Menjch ift- oft 
im Fieber und da tut und fagt er, 
mas er bei völliger Befinnung Iieber 
net getan und g’fagt hätt.“ Hier 
ftodte fie etmas. Hans verftand.mohl, 
auf was fie anfpielte, und ihn über: 
fam e8 wie Scham und Reue. Sollte 
er vielleicht die Schuld tragen, dab 
die Afra fich ſpäter ſo leichtſinnig 
hingegeben hatte? Er hatte ja bis- 
ber immer mahrgenommen, daß der 
erite Fehltritt der folgenjchmere Mo- 
ment mat, von dem aus e3 faum 
mehr ein Halten gab. So zurüdhal- 
tend mie fih das Mädel ihm jebt 
gegenüber gab, von biefem, Stand- 
puntte aus fehlte ihm freilich jedes 
Recht, fie zu verdammen oder zur 
Mafle zu werfen. Aber die Afra ließ 
ihm nicht viel Zeit zum Nachdeniten. 

„Zächerlich!" rief fie mit Einem fur- 
zen Laden aus. „Läherlih! Was 
follten wir zmet miteinander hab’n? 
Du, Hans, du bift der Herr Forft: 
a’hilf, der nur feine zehn Winzer 
auäftreden derf und an jedem hängt 
ein unbefcholtenes Madl. Und ich? 
Ra, e8 ift fcho', mwie’s- if. Komm 
ber, einer Hans!“ fagte fie und zog 
den Buben zu fich herüber, deffen Ge- 
fiht fie mit Teidenfchaftlihen Küffen 
bededte.e Daß ihr die Tränen übe: 
die Wangen Tiefen, mußte fie mohi 
faum. j 
* Das mar eine fritifche Situation 
für den Hans. Gein Herz ivar plöß- 
lich fo voll herzlichen Mitleides, daß 
er dad arme Ding wohl am liebiten 
in feinen Urmen getröftet hätte. Def- 
fen enthielt er ich zwar, aber er 
ftand doch auf und fuhr ihr mit der 
Hand zärtlich befchmwichtigend über 
den Scheitel. 

„Net: fo red'n, Afta,“ preßte er 
heraus. „Grad zu mic net jo,red'n. 
Grad ich hab’ fein Recht, daß ich mich 
zu dein'm Richter aufwerf. Wir 
müffen’3 alle zwei nehmen wie's ift. 
Ah brauch nir nach die Leut’ zu 
frag’n und du auch net. Dedmen'n 
fönnen wir auch die beit’n Kamerad’n 
bleiben. Da Haft mei’ Hand drauf! 
Ehrlih und rehtiheffn.” 

&3 däuerte etwas fange, bis fie fi 
entfhloß, ihre Hand in die darge: 
botene Rechte zu legen. Als fie aber 
den Entichluß gefaßt Hatte, Ichaute fir 
ihm dabei mit einem faft glüdlichen 
Bid in die Yugen. E3 tat ihre ja 
fo wohl und qut, daß er fie nicht 
verachtete. i 

Die immerhin etwas bedenfliche 
Szene wurde rafch durch die Einmi- 
fung - des fleinen Buben beendet, 
dem diefes ernfte Zwiegeſpräch ſchon 
längſt langweilig geworden war. 

„Du, Jager,“ rief er, indem er 
auf den Tiſch krapplete, „du, Jager, 
wennſt d' jetzt net bald fortgehſt. 
nachher kommſt heut' nimmer in'n 
Wald. Weißt d', da wirds z’finfter 
und du rennt dich mit dein’m Kopf 
an die Bäum’ an“, fügte er alttlug 

inzu. 2 

Darüber mußten die Großen la- 
hen und damit verflog au das 
Hrüdende, ma3 gedroht hatte, fich mie 
ein fchmarzer Schatten auf fie zu 
legen. Sie trennten fi) in ruhig ge- 
mordener Stimmung und Hand ber- 
fprach fogar, auf eine nicht mißzu- 
verfighende Andeutung der Afra Hin, 
bald wiederzulommen. — 

D“ Bäuerin vom Yannedhof hatte 
viele Wochen gebraucht; um fi eini- 
‚germaßen zu erholen. Das Verhält: 
nis mit dem Gatten war .aber nicht 
jeffer, jondern eher noch fchlechter ge⸗ 
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„Nichte bat er a’fagt,” 


Außerdem: war er’ überzeugt, | 
Afra 
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gefchiwiegen. - Als der Bauer 
‚ einmal noch berber und berleumderi: 
ſcher as {on geworden war und 


außerdem die Perfon feines Bruders fi 
megen ded noch immer nicht gefchlich- ba 


teten Streites um den dang bedrohte 
und in den Sot 309, konnte fie fi 
nicht mehr beherrfchen und warf ih- 
rem Manne feine ganze Schledtig- 
feit und Bosheit vor. 

Das führte zu einem Auftritt, der 
alle vorhergegangenen an NRohheit 
übertraf und der für fie mwahrjcheinlich 
ein ganz fehlimmes Ende genommen 
bätte, wenn fich nicht der alte Sepp 
ins Mittel geworfen und den mie ei« 

I nen Narren tobenden Bauern mit Ge- 
‚malt von bem MWeibe ieggeriffen 
ı hätte, 

Seit diefem Tage z0g fih Kilian 
| ganz bon feiner Yrau zurüd; fah über 
| fie hinweg, als ob fie —— nicht da 
wäre; ſtieß das Kind, das er einen 
Wechſelbalg nannte, unfreundlich von 
ſich, ſobald ſich das unſchuldige kleine 
Ding in feine Nähe wagte; nahm fer- 
ne Mahlzeiten allein in feiner Kam- 
mer ein; mar noch öfter und momög- 
ih länger im MWirtöhaufe als frü- 
ber und legte fi zu allem eine Lei- 
ı denfchaft bei: die Jagd, megen wel⸗ 
ı her er oft Tage und Nädıte in den 
ı Bergen zubradte. 

Mit dem Hofe ging e3 nun rapid 
abwärts. Yuden und chriftliche Wu- 
| erer, die Geld zum flotten Leben ge» 

gen-unmäßigen Zins beidhafften ode: 
um einzelne Örundftüde handelten, die 
| ihnen zu Spottpreifen überlaffen wur: 
ı den, gingen auß und ein. 

| Der Bauer brauchte Geld und «3 
ı hatte faft den Anfchein, alö wenn er 
‚eine Freude daran hätte, dah das ihm 
| überfommene Erbe immer weniger 
|mürde. Für ihn felbft würde das 
Vorhandene ausreichen, meinte er. 
Mad nad ihm fein würde, war ihm 


x. | gleichgültig. 


Auf dem Hofe befand fich eine Dir- 
ne, ein ftarfes, großes, rotblondes 
| Frauensleut, das der bäuerlichen Rei- 
ze nicht emtbehrte. 

Die Luis mar nicht fpröde gegen 
ihren verlangenden Herrn und 9 
ı hatte fich bald zmwijchen beiden ein in- 
times Verhältnis gebildet, bei dem 
fih diefer nicht die mindejte Mühe 


ı gab, e8 zu vertufchen oder zu berber= | 


gen. 

Ye weiter e3 iu diefem Verhältnis 
fam, deito frecher und anmahender 
wurde die Magd gegen ihre Herrin, 
Unna = Maria blieb nicht lange im 
Unflaren, aber fie war jchon fo matt 
und ftumpf geworden, daß fie zwar 
mit Widermwillen, aber ohne jede Re- 
gung bon Eiferfucht zufehen Tonnte. 

Do ihre Lammsgeduld hatte auch 
ihre Grenzen. Ginmal begab e8 ich. 
daß dad MWeibsbild, auf eine geringe 
Einfprade Hin, fich befonders frech 
und ftörrifch zeigte, ja, foaar drohte, 
fih bei dem Bauern zu beflagen, der 
ihr Schon mit der Hundspeitihe Ruhe 
petichaffen würde. 

Da? war zu viel, Verzweiflung im 
ı Herzen, äußerlich ruhig und gefaßt, 
| begab fih die Bäuerin zu ihrem 


| Manne in die Kammer, die fie feit | 


Monaten nicht mehr betreten hatte, 
und legte 
tafchten die Frage vor, wer im Haufe 
etwas zu jagen hätte, fie oder die 
Luis. 
Kilian fuhr zornig auf und ſchrie, 
daß er ſich um Weibergezänk nicht 
kümmere, Ginge es nicht im Guten, 
t werde er mit Gewalt Ruhe ſtif— 
ten. 

Aber Anna-Maria war auf dem 
Punkte angelangt, wo man ſich ent— 
weder aus Entſchlußfeſtigkeit oder 
Stumpfheit nicht mehr fürchtet. Des— 
| wegen trat fie unerfchroden vor den 
| Zornigen und verlangte, daß die Luis 
fofort vom Haufe müffe. „Du fannit 
| wähl'n,“ Thloß fie. „Sie oder id) 
' mit dem Kind“. 
Die Art ihres Auftretens war auf 
den Bauer nicht ohne Wirkung in- 
foferne geblieben, daß fie ihn von au= 
genblidlihen ZXätlichkeiten, zu denen 
er fonft geneigt war, abhielt. 

Er zwang fi fogar zu einer bei 
ihm jeltenen Ruhe. 
- Mas er aber fagte, war von einer fo 


= Gemeinheit, daß der ar- 


men Anna =» Maria einige Augen 
blide aller Mut zu vergehen drohte. 


Der Tannedbauer hatte fich erho- 


ben, die Hände in die Tafchen geftedi 


und mar vor fein Weib Hingetreten. 
Ueber fein Geficht lief ein Zug teuf- 
lifcher Bosheit, zu dem fich ein grin= 
fendes Lächeln gefellte. 

„Ehau, Unna =» Maria,” fagte er, 
„Ihau, jegt Haft d’ nad) langer Zeit 
einen vernünftigen Gedant'n. WRedht 
haft d’, e3 geht auch nimmer mit uns 
zwei. Du madhit, daß d’ weiterfommit 
mit dem Wechf’Ibalg und fannft did; 
meinetweg'n bei mei'm Herrn Brua— 
dern einloſchierin. Hauſt nur mie 
die Zurteltaub’n miteinander, mir 
foll’8 recht fein.“ 

Hier unterbrach ihn ein zorniger 
Aufichrei: „Du Tügft, du fchlechter 
Menfh! Was fol der Hans’ und 
ich miteinander hab’'n?“ Uber dec 
Kilian tümmerte fi) nicht darum: 
„Seh meinetiveg’n Hin, mo du millft! 
Aber ach”. Was nachher meiter 
fommt, darfft d’ auch erfahren. Die 
Luis, die bleibt mit ihr'm Kind auf 
dem Hof. Und g’halten wird ſ', als 
ob |’ meine Bäuerin wär’. Denn 
damit du’3 weißt: Einen Sohn will 
ih, aus mein’'m Yleifh und Blut. 
und der foll den Hof hab’n. Wie ich 
d63 mach, ift eine Sach’ für fich. Der 
Hof, der Hof is, mir teuer fommen, 
den hab’ ih mir fozufag'n kauft und 
verdient. Mit mas, das geht meder 
dich noch van Andern an. Aber der 
Hans foll ihn net Haben, dö8 is 


mein. Totfetrnd. Der, der Hans id an 


allem jchuld.” 
Kilian da, mit bie 
ht, der Hohn fehlen 


anfangs le 
an einer Stubllehne aufrecht, 


dem unangenehm Webers | 


fi lag e8 wie | Gefiden 


Worie faſſen an. 
Unna =» Maria hielt ieh mt N 
aber. — 
Empörung tobte doch ſo in ihr, daß 
‚Ne ihm zurief: „Du biſt gottlos und 
aft feine Ehr’ im Leibt Ich lann 
di von feiner Schlehtigkeit z’rud- 
‚balt’'n, aber der da oben, der mirb 
| Über dich fommen mit feinem Straf- 
gericht, dem entgehft d’ net”. 

„36 glaub” an fein’ SHerrgoit! 
Wa kümmern mic die dummen 
Far’n?“ fchrie der Kilian und fudh- 
telte dabei mit den Händen, ala wenn 
er ein auf ihn eindrängendes Etwas ° 
bon fi ftoßen mollte. a 

Sein Weib antwortete ihm mit eis 
nem grellen Zachen. 

„Dis fagft du fo! Auch ich hab’ 
eine Zeit g’habt, mo ich g’meint Hab’, 
ich hätt’ ihn ganz verlor'n, 28 güb’ . 
‚ fein Herrgott, meil ich unter dem 
Elend unterlieg’n bin, daB von dir 
| ausgegangen if. Aber ich hab’ ihm 
| wieder g’funden im Not und Kranf- 

ı heit und meil ich eing’fehen hab’, daß 
| e8 ohne ein’ Herrgott auch feine gut’ 
Menihen in der Welt geben Tönnt’. 
Verkriech’ dich vor ihm, tu mad 
magjt, er find’t did; er wird an die 
rtäh’n, maß du an mir und dein’m 
Rind und an bdein’m ehrlichen, brapen 
ı Bruder für Schandtat’n 'tan Haft“. 

Das Meib Batte, während es fo 
ſprach, jedes Zeichen feiner innerlichen 

‘ Gefnidtheit abgeworfen. E33 ſtand 
por dem Sünder mie ein zu Perfon 
| gemordener Racegeift. Und Kilian? 

' Die Gemiffensbiffe waren in dem 
ı Bauern nie erjtorben, aber fie Hätten 
nad der faljchen Richtung ihre Mir: 
fung geäußert. Was zur Reue hätte 

| werden follen, murde Troß und Auf⸗ 
lehnung. Die peinigenden Borftellun« 
gen fchioiegen aber trogdem nicht und 
‚To fuchte der Bauer fie mit Spiel und - 
Irunf zu betäuben. \Nadhdem dies 
aber immer nur für furze Zeit ge- 
lang, fehrte er alöbald wieder zu 

| diefem einzigen, wenn auch nur für 
‘ Stunden fich bemährenden Mittel zu» 
tüd. Wäre Hand nicht der ältere 
Bruder gemefen, jo würde es über: 

' haupt nicht zu einer Tejtamentzfäl: 

| fchung gelommen fein. Nachdem aber 

| Kilian das von ihm begangene Ver— 

| brechen mweder vor fich felbft bejchöni- |; 
| gen noch ableugnen fonnte, feine Hab» 
gier ihm aber recht gab, blieb für ihn 
fein Bruder. die Urfache des ihn uns ; 
abläffig peinigenden Seelenzuftandes, 
und dafür hakte er ihn. 

Die Hoffnung auf einen männlt» 
chen Leibederben wär vereitelt; fein 
Weib, deffen Wefen er wie einen zu 
Menſch gewordenen, Ständigen Bor=- 
| murf empfand, war ihm nicht nur böls 
|tig gleichgültig, fonderr nachgerade 
| widermärtig geworden. Sein Kind, 
das kleine Mädel, erregte als ent= 
täufchte Hoffnung bei jedem Anfichtig> 
werben feinen Zorn. Kilian hatte 
doch noch fo viel Weberlegung und 
Kaltblütigkeit ich bewahrt, um ein» 
zufehen, daß das milfte Neben, das 
er führte, nach menschlicher Voraus-⸗ 


ficht mwahrfcheinlich kürzer fein merde, | 


ale das feines Bruderd. E3 graute 
ihm ganz bejonders vor dem, mas 
nad dem Ende fommen würde; denn, 
den Herrgott verleugnet er, aber bon 
dem Glauben an den Teufel und 
die Hölle konnte er fih nicht freima=s 
chen. Für fich hatte er aefehlt und 
wenn er dafür berantmortli ge— 
macht wird, fo foll das, was er fi} 
errungen, dem eigenen yleifch und 

Blute zugute fommen. 

Kilian war feft entfchloffen, auß ei— 
nem Sohn der roten Luis den fünf 
tigen Hoferben zu machen, nur damit 
| feinerzeit der Iannedhof nit an 
| den Hans oder deflen etwaige männ= 

liche Leibederben fallen kann. Die 

Ginmwilligung zu einer Adoption ge= 

dachte er bon der Anna -» Maria jchor 
| erzwingen zu können. Wie er jie aber 
| jest fah, überfam ihm mit einem 
| Dale die Erkenntnis: das Meib 

läßt fich von dir zu nichts mehr zwin- 
gen. Und das vermwirrte ihn fo, daß 
er mit einem Wutjchrei vorwärts 

Iprang, fein Meffer aus der Zafche 
riß und fich auf fie ftürzen mollte, 

Uber Anna = Maria hatte das uns 
heimliche, imordfinnende Aufbligen 
der Augen und den rafchen Griff nad) 
der Waffe bemerfi — mit einem 
Sprung mar fie auf und fprang über 
die Treppe ins Freie. 

Unter der großen Linde, die am 
Gartenzaun ftand, fpielte ihr Kind, 
die fleine Anna = Maria, die ihr ah 
nungslo® eine Puppe entgegenhielt. 
Mit einem harten Griff padte fie die 
darüber Erfchredende am Ayn und 
tiß fie mit fi, davonftürmend, flie 
bend, ohne noch zu milfen wohin. 
| Exit das fchmerzlihe Weinen brachte 
 da8 hocherregte Weib mieder etwas zu 
fi, fo daß e8 feine Sile mäßigte und 
: Kind zu befhwichtigen fuchte. 


= 


Aber nun wohin? Eine Rüdtehr 
auf den Zannedhof fchien ihr unmög- 
ih. Was fie vie Welt hieß, war et» 
mas ?Treindliches, Verfchloffenes. Weis - 
ter ald die allernächit: Umgebung war 
fie nie gefömmen. Allerlei unmögliche 
Pläne kreuzten ſich blitzſchnell in ih⸗ 
rem Gehirne und jeden mußte fie bet 
feinem Auftauchen auch; fehon verimer- 
fen. Heim, nad) dem Elternhaus 
Der Bauer, ihr Vater? Sah dieſer 
die Verhältniffe auf dem Tannedhofe 
nicht richtig „der wollte er fie nicht fes 
ben — für feine Xochter Hatte er 
nur Vorwürfe, die alle darauf Hin- 
ausliefen, daß er behauptete, fie Hätte 
den Kilian nicht richtig behandelt, 
fonft hätte e8 mit diefem anders kom⸗ 
men müffen. 

(Hortfegung jolgt.) 

— Cine Fabel „O, hätle ich 
Adlersfittige,“ rief ein roch, ne * 
ich mir einen größeren Sumpf ſüchen 
lönnte. 

et. (Aus 
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(är die „Sonntagpoft“.) 
Die Familie Gugelhopf. 
line VildKer aus dem Alltags-$amilienleben, 


Eine Berlobungägejell- 
haft. 

Weil e8 do nun einmal Sitte, — 
dap bei jedem micht’gen Schritte, — 
den ein Menfchentind nur madt, — 
der Verwandtichaft wird gedadt, — 
die dann tommt zum froben Feite — 
und erwartet ’& Allerbeite, — was für 
Geld man laufen fann — und gat 
mehr no dann und warın, — die man 
ke fann beim Schmaujen — ohne 

t’ge Ziwijchenpaufen, — und die nie 
das — * liebt, — wenn's zu 
lritiſiren gibt, — gehen Gugelhopfs 

u Rate, — ob man einen Truthahn 
raie — und zu 'nem Verlobungs⸗ 
ſchmaus — bitt' ſich die Verwandt— 
jchaft aus. — Man hat ihr zwar ſchon 
ejchrieben, — daß ſich Charles und 
Lizzie lieben, — doch noch nicht iſt vor⸗ 
geſſellt — Charlie ihr, ob er gefällt. — 
Stets ifl’3 gut, wenn die Verwandt⸗ 
ihaft — mut bie baldige Belannt- 
fda;: — von nem Jüngling, der ſich 
dann — bald ſchließt der Familie an. 
Zwar ſind's teine reichen Tanten — 
ober fonjt’ge Erbverivandien, — bie 
den Gugelhopfs beſchert. — Trotzdem 
ſind ſie ieb und wert. — Weil in bie 
em ſchönen Lande — Leute aus dem 
Mittelſtande — häufig ſchon, wenn es 
geglüdt, — find zu Reichtum - aufges 
rüct. — Und fo tann man au nicht 
fagen, — ob nit no in ſpät'ren 
Tagen, — und das ift nicht einerlei, — 
eine Erbichaft möglich jei. — Außer: 
dem muß man bebenten, — daß be- 
iaden mit Gejchenten — jeder Gait 
zum feite tommt, — denn er meiß, 
ivie jehr ja frommt — einem joldhen 
jungen Paare — Haushaltö- und 
aud and’re Waare. — Sparen gilt 
als unfchidlih, — denn man möchte 
zeigen ji. — Da die Gugelhopfs das 
willen, — baß fie all’ mas jchenten 
müffen, — ladet man fie jämtlich ein, 
-—— faft erfcheint das Haus zu Klein. — 
Und man jchreibt, nicht zu vergeflen, — 
außerdem gäb’3’ gut zu efjen — und 
eö jehle nicht an Wein. — Alles würbe 
reichlich fein. — Denn man wollt’, daß 
die Verwandten — e3 aud) jämtlich 
gleich erfannten, — daß das Kommen 
fich bezahlt, — felbjt wenn mit ’ner 
Gab’ man prahlt.e — Und jo haben 
auch die Lieben — alle baldigjt zuge- 
fchrieben, — daß man auf fie rechnen 
tonnt’ — und jie froh jei’'n, daß ver— 
gönnt — ihnen Teilnahm’ an dem 
Seite, — und daß fie als frohe Gäjte, 
— mie den Vorjchlag man gemadt — 
Sonntags fümen um halb ad... 

Ach, wie ift der Sonntag jchnell 
ba!, — jeufzt am Samstag Frau 
Thusnelda, — und dann eilt zum 
Schlächter fie.—zu erfteh’'n das Trut- 
hahnvieh. — „Iruthahn?”, fragte der 
Schlädter Schreier, — „der ijt heute 
etwas teuer, — meil die Iruthähn’, 
Das it wahr, — im Auguft jind etwas 
‚zar!“ — Aber fchlieglich find fie einig, 
— unbd fo eilt zum ©rocer jhleunig — 
Grau Zusnelda, und fie fauft — fo> 
viel, daß fie wirklich jchnauft, — als 
‚te muß nad) Haufe tragen — all’ dies 
für Verwandtenmagen, — die zu füt- 
tern man gewillt — aus den: TZöpfen 
tmwohlgefüllt. — Vater meint, das jei 
für zmanzia — etwas reihlid, und 
man tann fig — denten dies, wie er 
zum Schluß, —mault, weil er’3 bezah- 
len muß. — Mutter jhimpft: Hör’ auf 
mit Wimmern! — Darum braudjt 
Dih nicht zu fümmern, — Das ift 
bob mohl meine Sad’ — Aber 
weißt Du, lieder mad’, — daß 
es uns nicht fehlt an Weinen — 
und fie niöt zu billig jcheinen. — 
Diejer Wein braucht nicht vom Rhein, 
— faım von Kalifornien fein, — doc) 
lab’ Rheinmweinetifette—fleben an der 
andern Stätte. — Steiner merkt ben 
Unterfjied, — menn das Etifett er 
fiegt. — Man verjteht ja nicht3 von 
Zrauben. — Geiig madt allein der 
Glauben, — und jo fommft Du, auf 
mein Wort, — immer noch) recht billig 
or, .. . 

Welch’ ein Braten, Röften, Kochen! 

— Auf den Treppen ſchon gerochen 
— wird das Feſt bei Gugelhopf. — 
„Ganz verwirrt iſt Mutters Kopf, — 
weil die beiden Töchterelfen — ihr 
beim Anrichten nicht helfen, — da ſie 
ur Nachmittagszeit — prangen ſchon 
im Feſtſchmauskleid. — Lizzie möchte 
doch von Allen — ihrem Charlie 
Knopf gefallen, — und der Charlie 
iſt ſchon hier — ſeit des Nachmittags 
um vier. — Als er kam, bracht' er 
ſechs Flaſchen — Schaumwein mit 
zum Ueberraſchen, — weil man ſo was 
gerne ſieht — und beim Händler er 
Kredit. — Vater wurde durch die 
Lieben — aus der Wohnung bald ver⸗ 
trieben, — denn was wurd' in aller 
Welt — in der Wohnung angeſtellt! 
— Viel zu klein war's Speiſezimmer, 
— mit dem Parlor war's noch ſchlim⸗ 
mer; — darum ward das Schlafge⸗ 
mach — ausgeräumt für dieſen Tag, 
— daß als Speiſeſaal es diene. — 
Vater ſieht's mit finſt'rer Miene, — 
weil es nun für ihn nicht gibt — ’3 
Sonntagsſchläfchen, das er liebt. — 
Mutter packt ihn voller Schliche — 
vorläufig mal in die Küche, — daß der 
arme brave Mann — ihr ein wenig 
helfen kann. — Das iſt nicht nach ſei⸗ 
nen Sinnen, — und ſo flieht er bald 
von hinnen, — eilet ſchleunigſt zu der 
Bar, — die am nächſten Corner war. 
— Dorten bleibt er nun verſchwunden 
— bis ſaſt zu den Abendſtunden, — 
und er gebt nad) Haufe nur, — als e3 
ift Schon jieben Uhr... . 

Mutier fchimpft no mit dem 
Sclingel; — da ertönt auch fchon die 
Klingel, — und al8 erfte ftehet da — 
ihre Iant’ Eulalia. — Sie hat mans» 
&erlei Gebredden; — fo mill fie allein 
ftet8 jprechen; — feiner fommt bei ihr 

u Mori, — fie allein jpricht fort und 
ort, — Heute tft fie Dod) willtommen, 
— teil fie Liggte mitgenommen — 
einen Suppenlöffel fein, — der fat 
tönt’ von Silber fein. — Yrau Zus 
— „Der 

— und 
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lich iſt nicht viel!“ — Daß nun kommt 
der Onkel Hermann — hört man 
richtig ſchon dem Lärm an, — den er 
auf der Treppe macht, — er hat auch 
was mitgebracht. — Es ſind Milch— 
und Zuckerdofen, — außerdem für 
Lizzie Roſen, — denn er iſt ein Jung⸗ 
geſell — und galant für alle Fäll'. — 
Gleich nach ihm kommt Tant' Aman⸗ 
da; — fie fragt gleich: „Habt Ihr 'nen 
Maun da, — der mich kann zu Tiſche 
führ'n?“ — Sie tut ſich gewiß nicht 
zier'n! — Denn trotzdem ſie vierzig 
Jahre, — trägt ſie falſche Lockenhaare; 
— wenn mam's auch nicht denken ſoll, 
— ſie iſt furchtbar männertoll. — 
Dann erſcheint noch Onkel Otto, — 
Lebensluſt, das iſt ſein Motto; — 
dann kommt auch ſein Almanach, — 
nämlich Tante Alma, nach. — Ih 

Geſchenk iſt etwas beſſer, — denn es 
ſind ſechs Silbermeſſer, — die wohl 
ſchon der Jahre zehn — bei ihr ſelbſt 
im Schrante jteh’n. — Man hat ihr fie 
einft gegeben, — an dem jchönften Tag 
im Leben, — als aud fie ein Bräut- 
hen war — und fie jtand am Traus- 


Als vorbei nun das Begrüßen, — 
möcht’ man aleic) etwas genießen. — 
Bater ruft: „Ich bitte jehr, — dort am 
Tiſche ſteht Likör!“ —Wie ſie gleich die 
Hälſe ſtrecken! — Und dann laſſen ſie 
ſich's ſchmecken, — daß nach zehn Mi— 
nuten mehr — ſchon die erſte Flaſche 
leer. — Da der Schnaps ſonſt nicht 
könnt' reichen, — gibt Frau Gugel— 
hopf ein Zeichen, — daß das Braut— 
paar nun erſchein' — und heims' alle 
Glückwünſch' ein. — Unſ're Lizzie iſt 
ſehr glücklich; — hold errötend, wie es 
ſchicklich, — präſentirt ſie allen dann 
ihren künft'gen Ehemann. 
Charlie Knopf gefällt recht Allen — 
und ſie ſchau'n mit Wohlgefallen — 
auf ihn, da er hübſch und ſchlank — 
und auch Geld hat, Gott ſei Dank! 
— Als die Vorſtellung erledigt — und 
auch 'ne Gardinenpredigt, — die der 
Onkel Otto kriegt, — weil beim Whis— 
key er ſtets liegt, — und man noch 'ne 
Weil' geſeſſen, — fragt man leis: 
„Wann wird gegeſſen?“ — Weil bei 
'nem Verlobungsfeſt — doch der Feſt— 
ſchmaus ſtets das Beſt'. — Mutter 
läßt ſofort nun bitten — und ſo wird 
zu Tiſch geſchritten, — immer paar— 
weis und galant — reicht der Tiſch— 
dam' man die Hand. — Als das erſte 
Brot gebrochen, — wird faſt gar nichts 
mehr geſprochen, — wenn auch ſonſt 
dazu bereit, — hat man jetzo keine 
Zeit. — Denn es geht die ſtille Sage, 
— daß kein Einz'ger an dem Tage — 
in Erwartung dieſer Tat — vorher 
was gegeſſen hat. — Was da bleibt, 
ſind nur noch Reſte; — aufgegeſſen 
iſt das Beſte. — Nichts iſt's mit der 
Mutter Wunſch, — daß es reich' zum 
Montagslunch. — Aber jeder ſcheint 
zufrieden, was die Hauptſach' 
iſt hienieden; und ein jeder 
ſchreit nun quietſch-— vergnügt nach 
einem „Speech“. — Wenn in der Fa— 
milie Mitte — Onkel Hermann, iſt es 
Sitte, — daß er nach dem Eſſen 
ſpricht, — weil er'n großes Redelicht. 
— Und der alte Junggeſelle — iſt be— 
reit auch auf der Stelle, — weil er ſo 
was akkurat — als beſtimmt erwartet 
hat. — Er macht gut heut ſeine Sache. 
—Hofft, daß Charlie glücklich mache — 
ſeine Lizzie jederzeit, — und er jam— 
mert, daß gefreit — er nicht ſelbſt in 
früh'ren Tagen, — dann könnt' bei 
den Rheumaplagen — ihm ein Weib— 
chen hold und fein — hilfreich jetzt zur 
Seite ſein. — So, ſchließt er, nun 
laßt uns trinken — d'rauf, daß Euch 
nur Freuden winken, — daß Ihr nie 
im Haar Euch liegt, — und daß Ihr.. 
viel Kinder kriegt! ... 

Lizzie ſieht vor Scham man 
„bluſhen“ — und zu Charlie 'nüber— 
huſchen, — worauf Onkel Hermann 
dann — ſtößt mit einem Jeden an, — 
da dies wirklich, nun mal üblich — 
da der Wein auch duftet lieblich — 
und er, als ein ſtarker Mann, — viel 
davon vertragen kann. — Weil man 
ſatt iſt, iſt man friedlich, — und ſo 
wird es ſehr gemütlich. — Doch es 
iſt erſt halb nach zehn, — als man 
ſpricht bereits vom Geh'n, — weil das 
Feſtmahl doch vorüber — und zu 
Haus man früh iſt lieber. — Jeder 
ſagt nun ſeinen Dank, — daß das 
Feſt ſo ſchön gelang, — und ſo reich— 
lich war das Eſſen, — auch der Wein 
wurd' nicht vergeſſen; — Jeder ſagt, 
s war wirklich ſchön, — und man 
ſpricht vom Wiederſeh'n. — Lizzie 
meint: „Wenn es Euch Allen — wirk— 
lich hat ſo gut gefallen, — kommt Ihr 
baid clö meine Gäft’ — aud) zu mei- 
nem SHochzeitäfeft. — daß die Liebe 
nicht erfalt’, — heitat’ Charlie ich jehr 
balb!”.... Snap. 


— 


Flitterwoden. 


Bon Elfe Urp, 


Der von Xnnöbrud kommende Zug 
ſchob ſich ſchwerſchnaufend durch die 
Berglandſchaft. Aus einem der Kupee— 
fenſter ſchauten, eng aneinanderge— 
ſchmiegt, zwei Köpfe, ein blonder und 
ein dunkelhaariger. 

„Das war eine famoſe Idee, Lieb⸗ 
ling, daß wir, bevor wir nach dem 
Süden gehen, noch einen Abſtecher in 
die Berge machen“, meinte der neuge— 
badene Ehemann, ein Berliner Ober: 
lehrer. Sein junges Weib nidte mit 
glänzenden Augen und fchmiegte ihre 
tleine Hand feiter in die fie umfangen- 
ben großen Männerhände. Sie fand 
vorläufig noch jede dee ihres Gatten 
herrlich. 

Die Mitreifenden fahen mit amü- 
fierten Bliden auf die mei Glüdlichen. 
Denn daß man e3 mit einem hochzeit3- 
reifenden Pärchen zu tun hatte, mar 
al den neugierigen Augen bereit3 nach 
den erften zehn Minuten offenbar ge: 
mworben. 

„De — eine Minute Aufenthalt!“ 
ertlang e3 vom Bahnfteig. Dr. Wichert 
get feinem umfangreichen Rud- 
fad, an deijen Riemen die Eißfporen 
verheigunggvoll flirtien, Margot nach 
ihrem zierlichen. 

„Gott jei Dant, daß wir auß bem 

Gerauß find!“ fagte Die junge 
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Frau und fiedte das grüne Yilzhütdhen 
fefter in das reiche braune , 

Der blondbärtige Mann, der fie um 
Kopfeslänge überragte, atmete in tie- 
fen Zügen den von der Alm frifchen 
Heuduft Heruntertragenden Wind, 
blicte leuchtenden Auges auf die im 
Spätfonnenftrahl gleigenden Berg— 
bäupter und fagte mit froher Stimme: 
„Wieder in den lieben Tiroler Ber- 
gen!“ * 

Er ſchien ſo vertieft in ſeine Wie— 
derſehensfreude, daß Margot es für 
angebracht hielt, ihm lachend einen klei⸗ 
nen Grinnerungaftoß mit dem Ellbo- 
gen zu verjegen.“ a. 
„Du, Schaf, ich werde eiferſüch— 
tig!“ 
„Es iſt ja diesmal alles doppelt 
ſchön mit dir, Liebling!“ Er zog 
ihren Arm durch den ſeinen und ſchritt 
dem Poſtwagen zu. 

Die kaiſerlich öſterreichiſche Poſt 
hatte Mitleid mit dem jungen Paar. 
Da in dem gelben Maſſenwagen die 
Plätze bereits vergriffen waren, ſtellte 
ſie den zwei einen Landauer. Innig 
umſchlungen, ſo fuhren ſie an dem 
rauſchenden Gebirgsbach entlang hin— 
ein in den Abendfrieden. 

Ernſt hatte den Bädeker hervorge— 
zogen. Er begann intereſſiert zu 
blättern und den Weg, den ſie fuhren, 
gewiſſenhaft zu verfolgen. 


„Sieb, Liebling“, dozierte er, „das 


da iſt der Brunnenkogl, und dort hin— 
ten müßte eigentlich die Hohe Geige 
jetzt herauskommen“ ... 

„Was gehen uns Brunnenkogl und 
Hohe Geige an, uns hängt der Himmel 
ja noch voller Geigen!“ lachte Margot 
und entwand ihrem Eheherrn ge— 
ſchickt den roten Führer. 

„Kindchen, es iſt ungebildet, durch 
eine Gegend zu reiſen, ohne die Na— 
men der Berge und Ortſchaften feſtzu— 
ſtellen“, meinte der Pädagoge mit 
ernſtem Anflug. 

„Alter Pedant!“ Sie küßte ihn ſo 
zärtlich, daß er ſeine wohlgeſetzte Rede 
darüber vergaß. Welcher Lehrer ließe 
ſich von roten Frauenlippen nicht gern 
belehren! 

„Heute wirſt du trainiert, Liebling, 
du ſollſt dir deine erſten Sporen im 
Gebirge verdienen!“ ſagte andern Tags 
Dr. Wichert, mit kraftvollen Schritten 
in den taufriſchen jungen Morgen hin— 
einmarſchierend. 

„Los!“ Das kleine Frauchen faßte 
den Bergſtock, der länger war als ſie 
ſelbſt, unternehmungsluſtig. Leicht 
wie eine Gazelle ſtieg ſie frohgemut, 
die Eiſenſpitze des Stockes übermütig 
gegen das Geſtein anklirren laſſend, 
hinter ihrem Manne her. 

Geht's noch, Liebling?“ Ernſt blieb 
nach einer Weile aufatmend unter 
rauſchenden Bergführen ſtehen. 

„Ich muß doch beweiſen, daß ich 
würdig bin, die Frau eines Hochtouri— 
ſten zu ſein!“ ſcherzte ſie mit drolliger 
Wichtigkeit. Eins, zwei, drei — war 
ſie ihm voran. 

Die erſten zehn Minuten weidete er 
ſich an ihren elaſtiſchen Bewegungen, 
den graziöſen Füßchen und der wider— 
ſpenſtigen Haarlocke, die es ihm zu 
allererſt angetan. Dann aber machten 
ihn ihr zielloſes Hin- und Herſprin— 
gen, ihr Blumenſuchen und ihr mun— 
teres Plaudern unruhig. Er war es 
ſonſt gewöhnt, allein in die erhabene 
Bergeinſamkeit hineinzuziehen, gerade 
dann hatte ſie ihm ihre geheimſte 

Schönheit offenbart. So ließ er denn 
mit lächelndem „Es gehört ſich, daß 
der Mann die Führung hat“ die Blau— 
beeren ſchmauſende junge Frau wie— 
der hinter ſich. Mit gleichmäßigen 
Schritten ſtieg er aufwärts. Bald 
hatte der Zauber der Bergwelt den 
Naturfreudigen wieder ganz in ſeinem 
Bann. Ja, es gab Minuten, in denen 
er es vollſtändig vergaß, daß er nicht 
allein da war, daß ſein junges Weib 
ihm folgte. 

Eine Zeitlang war Margot lachend 
und plaudernd hinterdrein gewandert. 
Aber da ſie nicht gleichmäßig vorwärts 
ging, bald hier, bald dort ſtehen blieb 
und das Verſäumte dann durch dop— 
pelt ſchnelles Tempo wieder einzuholen 
war, ermüdete ſie ſchnell. Das unge— 
wohnte Steigen — ſie war zum erſten— 
mal im Hochgebirge — verurſachte ihr, 
je höher ſie emporklomm, um ſo ſtär— 
keres Herzklopfen. Dazu kam, daß 
die neuen Stiefel ſie drückten und 
brannten. 

Am Rande eines lichtgrünen Lär— 
chenwaldes blieb ſie ſchließlich erſchöpft 
ſitzen. Mit zuckenden Lippen ſah ſie 
ihrem ſtetig emporſteigenden Manne 
nach. Sie war zu ſtolz, ihn zu rufen, 
ſie ſchämte ſich, daß ſie ſo wenig aus— 
dauernd war. Aber je größer der 
Zwiſchenraum zwiſchen ihnen wurde, 
je mehr wandte ſich ihr Aerger von der 
eigenen Perſon ab ihrem Gatten zu. 

Sah er ſich denn kein einziges Mal 
nach ihr um? Hatte er ſie denn ganz 
und gar vergeſſen? Das Zucken des 
roten Mündchens ward ſtärker. 

Dr. Wichert befolgte als alter Berg— 
ſteiger die Hauptregel, beim Steigen 
nicht zurückzublicken. Erſt als die 
letzte Windung des Zickzackpfades er— 
klommen und das Ziel, die Hütte, 
ſichtbar wurde, hielt er, ſich den Filz 
bon der Stirn nehmend, Umſchau. 

Der Taufend — wo war denn Mar: 
got Hingefommen? Hatte der Berg- 
fegel fie verfchludt? Gemiß hielt fich 
der Kobold irgendwo in nädjfter Nähe 
— einem der großen Felsblöcke ver⸗ 

eckt. 

Ernſt Wichert legte die Hände gegen 
den Mund und begann zu jodeln. 
„Holdrio—o—oh!” — Das Echo von 
der Bergwand drüben antmortete 
matt. 

Margot blieb ftumm, 

Es begann dem jungen Ehemann 
nun doc) etwa fehmül zu merben. 
Seine Ehrlichkeit fonnte ihn nicht da- 
bon freifprechen, fich"bie legte Stunde 
eigentlich herzlich wenig um fein Frau- 
chen befümmert zu haben. 

„Margot — Margot" — — — 

Alles ftill. 

Mit langen Schritten | Dr. 
MWichert den —— Sicher 
war Margot etwas zugeſtoßen. Er 


Man blieb in ber wenig 
. Hütte RICH rest 
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Unter den erften Lärdhenbäumen, 
die mit ihren mehenben grünen 
Schleiern das braune — 
ſtreiften, ſah er die kleine Frau ſihen. 
Sie hatte beide Hände vor das Ge— 
ſicht geſchlagen und weinte bitterlich. 

„Kindchen — Liebling!“ Er⸗ 
ſchreckt neigte er ſich zu ihr nieder. 
„Um Gottesmwillen, was ift denn paf- 
fiert 9“ 

Keine Antwort. Nur ein noch herz- 
brechenderes Schluchzen. 

„Bilt du frant, Margot?” Sein 
Arm umfchlang fie. 

Unjanft machte fie fich frei. 

„Du — du bift ein Egoift“ fam e3 
Ihluchzend in heißem Weh heraus. 

Laute Lachen ließ Margot erftaunt 
in ihrem Schmerzausbrud innehalten. 

Was — ihr Mann late?! — Ernit 
fonnte lachen, mo fie jo traurig war? 
Dann liebte er fie überhaupt nicht, 
dann... 

„Sonft ift dir nichts, wirklich nichts, 
— Er lachte gemütlich wei— 
er. 

„Meine — meine Stiefel drüden 
mich”, brachte fie noch immer ſchmol— 
lend heraus, 

„Ra, wenn ich nur erft weiß, mo 
dih der Schuh drüdt, Kindchen“, 
Iherzte Ernit, „aber warum haft du 
mich nicht zurüdgerufen, oder mollteft 
du mit dem Egoiften überhaupt nichts 
mehr zu tun haben?“ 

Da barg fie den Kopf an feine 
Bruft und meinte fich den erften 
Schmerz in ihrer’jungen Ehe von der 
Seele. 

Dem Schufter drunten fiel die ehren- 
volle Aufgabe zu, für Margots Füß- 
hen bequeme Bergitiefel zu bauen. 
Snzwijchen blieben die beiden friedlich 
im Tal und machten Spaziergänge in 
die Föhrenmwaldungen. 

Zmar z0g ed Ernjt gewaltig zu ben 
Iodenden Höhen. Denn für einen 
Hohtouriften gibt es nichts Unbefrie- 
digenderes, als fich die Berge von un 
ten anfehen und „Zalfchleiche” Tpielen 
zu müflen. Gelbit dad Glüd der 
Ylittermmochen vermochte diefes nieder- 
brüdende Gefühl nicht ganz zu ver- 
drängen. 

Die neuen Stiefel waren geliefert. 

„Morgen früh wandern wir imei- 
ter!” froblodte der Philologe, 


Die junge Frau war weniger be- 
geiltert. Sie wäre ganz gern in dem 
togllifchen Dertchen geblieben oder 
gleich nach) dem Süden gefahren. Gie 
hatte eigentlich jchon genug von den 
Bergen. 

Auf dem Marfch durch das Dettal 
hielt jie jich brav. FFreilih dämpfte 
e3 Margots Stolz, daf ihr Mann den 
immerhin langen Weg ala eine Pro- 
menade für Greife und Kinder bezeich- 
nete, 

Auch der Büädeler ärgerte fi. Das 
fortwährende Nachblättern und Felt- 
ftellen der Gipfel war ihr langmeilig. 
Wenn Ernit den Bädeker ſtudierte, 
hatte er für nichts anderes Intereſſe. 
Margot war. geradezu eiferfüchtig auf 
das rote Büchlein. 

Das meltabaefchiedene, in milder 
Einjamteit verjtreute Bergdorf, das 
man gegen WUbend erreichte, und das 
der Oberlehrer befondgrs liebte, wirkte 
mit feinen wuchtigen Felsabſtürzen be— 
lemmend auf die heitere junge Frau. 
Sie war froh, als e8 am nädjten 
Morgen zum och emporging. 

Die erite richtige Bergtour. 

Diesmal wollte fie fich nicht 
mieren! 

Ernit ließ fie porangehen, damit fie 
nicht wieder zurüdblieb. Aber es war 
eine Iortur für ihn, den wenig berg- 
gewohnten, furzen Schrittchen, die alle 
paar Meter haltmadıten, zu folgen. 

Die Sonne brannte heiß. Der Weg 
mar fteil in die Berglehne gefügt. Der 
Rudjad, auf den Margot jo unendlich 
ftolza gemejen, verwandelte ich all- 
mählid in einen Drudfad. Sie z0g 
rechts, fie z30g linf3 an dem Riemen, 
bis Ernft aufmerffam murde und 
lachend das winzige Dingelchen noch 
über jein eigenes Gepäd fchnallte. 

Durch ein mindraufchendee Meer 
bon Blumen ftiegen fie. Ernft fannte 
faft jede Blüte der Alpenflora, Er 
machte feine kleine Frau auf die felte- 
nen Eremplare aufmerffam, mollte 
ihren Hut mit Alpenrofen fränzen. 

Aber Margot mar von der Hite und 
Anjtrengung gereizt. 

„Mach’ doch bloß, daß man endlich 
aus der gräßlihen Sonne heraus: 
tommt!” drängte fie. 

„Wir mollen raften, Liebling“, 
fchlug der Gatte jelbitlo8 vor und 
breitete jein Lodencape zum Nieber- 
fiten aus. 

„Rein, hier nicht, denkft du, ich habe 
Luft, mic) von einem wütenden Stier 
fpießen zu laflen?" Margot haftete 
meiter. 

Erjtaunt fah ihr Mann fih um. 
Und als er der harmlos auf der Alm 
wiederfäuenden Kühe, die Margot für 
Stiere gehalten, anfichtig wurde, brad 
er in ein helles Laden aus. Gein. 
frifches, von Herzen fommendes 'Xun- 
genladhen war e3, dad Margot bejon- 
ders an ihm liebte. Uber heute machte 
e3 fie noch unmirfcher. 

Wie eine Märtyrerin, Tränen der 
Empörung im Auge, quälte fie fich 
meiter. Das lebte Ende zum Unter: 
funft3haus mußte er fie an feinem 
Eispidel binaufziehen. Er tat e3 mit 
autem Humor, doc) fie blieb einfilbig. 

Uber als er oben angelangt, mie 
jtet3 zuerft feine Bädelerfarte auszu- 
breiten begann und ihr begeiftert den 
berrlihen Gipfelrundblid erklären 
mollte, fochte die niedergehaltene&mpd- 
rung in ihr über. 

„5a, willft du mir nicht vielleicht erft 
etwas zur Erfrifehung beftellen und 
mid dann mit deinen Bergen langmwei- 
len?“ rief fie gereizt. 

Er jah fie mit verftänbnißlofen 
Augen an. Dann fehritt er ftil ins 
Haus. 

Dr. Wichert mußte feinen Plan, 
noch heute über da8 och ind andere 
Zal ——— aufgeben. Der 
Men Hat —— 
fomfortable: E 


— 7 


bla= 


Sshre Tharf 

br leid. Sie war lieb und, zärtlich 
wie fonft. Aber Ernft blieb in fi 
gekehrt. Seine fhwere Natur konnte 
nicht fo fchnell verwinden. Diefe erfte 
fleine Wolfe an ihrem lachenden Ehe- 
himmel fchien ihm da8 ganze Yirma- 
ment zu verbunfeln. Gelbft der Blid 
in bie fchneefchimmernden Höhen 
ringsum, ber ihm ftet3 das Herz frei 
und froh gemacht, verfagte heute feine 
Kraft. MWortlarg ftudierte der junge 
Ehemann den Bäbeler und dann mie- 
der da3 Barometer. Auch Margot ver- 
ftummte jchließlih und griff gähnend 
nad dem Zouriftenbug. Der Auf- 
enthalt auf der einfamen Berghüte, 
ber ben beiden noch vor furzem in Ge- 
meinſchaft herrlich erfchienen, murbe 
höchſt unerfreulich. 

Ein wonniger Morgen blaute. Die 
Lichtfülle des überwältigenden Son— 
nenaufgangs ſcheuchte jeden düſteren 
Gedanken aus der Seele des jungen 
Paares. Auch ihm ſchien wieder die 
Sonne. Ernſt maß ſich die Schuld 
bei, daß Margot ſo gereizt geweſen, er 
hatte ihr zuviel zugemutet. 

„Künftig werden wir es anders ma— 
chen, Liebling“, ſagte er wieder in dem 
gewohnt liebevollen Ton zu ihr. „Du 
darfſt dich nicht überanſtrengen. Du 
bleibſt ruhig im Tal, und ich made 
von dort aus allein meine Beſteigun— 
gen.“ 

„Ohne mich?“ Sie ſah ihn geradezu 
faſſungslos an. 

„Ja, Kindchen, ich brauche Bewe— 
gung, ich muß hinauf in die Berge, dir 
bekommt es nicht, folglich“ ... 

„Dann liebſt du deine Berge mehr 
als mich!“ Tränen verdunkelten ihre 
eben noch ſtrahlenden Augen. 

„Sie ſind meine erſte Liebe“, ſcherzte 
er aus wanderfroher Stimmung her— 
aus. „Nun ſeht zu, wer von euch ſtär— 
ker iſt!“ 

„Wer von uns ſtärker iſt?“ Die 
junge Frau maß die ſchroffen Fels— 
koloſſe und Gletſcher ringsum mit 
feindſeligem Blick. Wie dräuend, wie 
ſtarr und unbarmherzig ſie drein— 
ſchauten, als wären ſie jeden Augen— 
blick bereit, ihnen ihr junges Glück zu 
nehmen. 

Aber nein — ſie wollte den Kampf 
mit den Eishäuptern aufnehmen. Ihre 
warme Liebe mußte ſtärker ſein als all 
die kalten Schneeberge miteinander. 

Es war, als ob die junge Frau 
recht behalten ſollte. Ihre Liebe ſchien 
den Gatten an das Tal zu feſſeln. Er 
kam mit keinem Wort auf jene Aeuße— 
rung, allein ſeine Touren machen zu 
wollen, zurück. Er war beſorgt und 
zärtlich, nur eins fehlte — die frohe, 
ausgelaſſene Ferienſtimmung, die er in 
den erſten Tagen gezeigt. Margot 
konnte es ſich nicht verhehlen. 

Sie kämpfte einen ſchweren Kampf. 
Aber eines Tages, als Ernſt ihr be— 
ſonders unfriſch erſchien, machte ſie 
ſelbſt ihm den Vorſchlag, ſein Fau— 
lenzerleben aufzugeben und in die 
Berge zu klettern. 

„Und du, Liebling?“ fragte er. 

Ich bleibe unten und — freue mich, 
bis du wieder bei mir biſt“', ſetzte ſie 
mit Ueberwindung hinzu. 

So zog Dr. Wichert mit Eispickel 
und Steigeiſen wieder zu den Höhen 
hinauf. Hellen Auges kehrte er ſtets 


von ſeinen Wanderungen zurück. 


Von ihrer Weiterreiſe nach dem 
Süden war nicht mehr die Rede. Die 
Gletſcherwelt hatte den Bergfex wieder 
ganz in ihrer Gewalt. Margot war zu 
ſelbſtlos, um Ernſt in ſeiner Erholung 
zu ſtören. Aber wenn er abends be— 
geiſtert von ſeinen Klettereien erzählte 
und neue plante, fühlte ſie, daß er 
ſelbſt dann noch nicht ganz bei ihr war. 
Die Berge ſchoben ſich zwiſchen ſie. 

Je gebräunter- und friſcher das 
blondbärtige Geſicht des Pädagogen 
ſich färbte, um jo ſchmaler und blaſ— 
ſer wurden die runden Grübchenwan— 
gen ſeiner jungen Frau. Sie hatte im 
Gaſthof nette Geſellſchaft gefunden, 
aber trotzdem ſah man Margot oft ab— 
ſeits von den Fröhlichen. 

Einſam lag ſie auf einer Bergwieſe 
und blinzelte zu den blenbenden 
Schneefirnen empor, die ihren Mann 
Tag für Tag von ihr fort zu ſich hin— 
aufzogen. 

So waren ſie doch ſtärker als ſie 
mit ihrer ganzen großen Liebe. 

Plötzlich durchzuckte ſie ein Gedanke. 
Wenn ſie ihn ihr ganz nehmen wür— 
den, die unbarmherzigen Berge? Wie 
mand) einer war zu ihnen emporgeitie- 
gen und nicht ins Tal zurüdgekehrt. 

Eine milde Angft machte ihr Herz 
pochen. Nie hatte fie bei ihres Gatten 
Bergtundigfeit um ihn gebangt. Aber 
beute fchien e& ihr gewiß, daß die 
Gletjcher fich für ihre Feindfeligkeit an 
ihr rächen würden, daß ihm etwas zu= 
geſtoßen. 

- Hörte fie da nicht Notfignale? 

Nein, ein dumpfes Rollen war es, 
e8 giugen Laminen zu Tal. Aufge 
Iheucht fprang die junge Frau empor. 
Sie begann den fteinigen Pfad, den 
Ernſt zurüdfommen mußte, in jagen: 
der Haft zu erflimmen. Ihre PBulfe 
fhlugen, ihre Füße brannten, aber die 
Sorge um den geliebten Mann lieh 
die zarte Frau die Anftrengung nicht 
empfinden, 

Wo der Almenmweg in Geröll und 
Scäutthalden überging, ftand er plöß- 
lich vor ihr. Frifch und munter. Er 
lachte. bei ihrem unerwarteten Anblid 
über da3 ganze Geficht. 

„Willft du dich zur Hochtouriftin 
ausbilden, Liebling?“ 

Mit einem Laut, in dem der Jubel, 
ihn underfehrt wieder zu haben, fi 
mit ber qualvoll verlebten Stunde 
einte, flog fie ihm an den Hals. Ein 
mohltuender Zränenftrom löfte die 
ftarfe Erregung. 

Erfchredt ftreichelte er ihr meiches 
Braunhaar. Er fragte und. forfchte, 
er fonnte fich den: Vorgang nicht er= 
tlären. 


Nur ftummes 
_ „Biebling, haft du fein 
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Zweiter Floor 
Diefer neue Herbit-CToat, mie Wbildung, 
gemadt aus hochfeiner Qualität reinwoll. 
„Mannifh“ Kammgarn-Eerge, balban= 
Ichließende Rüdjeite, garnirt mit großen 
Braid⸗bezogenen Sinöpfen, Kombination 
Kragen, Aufichlag fann am Hals hodhge- 
fnöpft werden, Kragen und Manjcetten 
eingelegt mit zweitöniger Bengalinefeide, 
hübſch finiſhed mit beſtickten f 
und Gunmetal Knöpfen, bis Rn den Hüf⸗ 
ten gefüttert mit gutem im Garn gefärb⸗ 
tem Satin, 54 Zoll lang, ein hochfeines 


feilföpfen 7; 


Modell für den frühen Herbftgebraud, in (X 


nabyblau und fchwarz, 
17.50 Eoat3 — ſpe⸗ 
ziel zu * 


 Euit3 für Damen und Mädchen, mie bier 


abgebildet, gegradht aus importirten Bed- 
ford Code Wand-.feited” Kragen und 
Aufichlag, Cujtom-Finijh, durchweg ge= 
jchneidert, Schnitt in geraden Linien, Ges 
mi-Cutatwap Front und Empire Rüd- 
eite, einfach gejchneiderte Yermel, Rüd- 
* und Aermel garnirt mit kleinen Sei⸗ 
deſchleifen und Knochenknöpfen mit Skin—⸗ 
ner⸗Satin gefüttert, Innentaſchen, Skirt 
eines der neueſten Modelle, mit Girdle— 
Top, Seiten-Plait vorne und die neue 


Kopfſchütteln ward — 


einſeitig plaited Panel Rückſeite, nur in 


navbyblau. 


Dieſer elegante Herbſt⸗Suit 


und viele andere effektvolle Facons — 


wert 
Montag 


Elegant geſchneiderte Suits 
für Mädchen, wie Abildung, 
forrefter Schnitt in den mo= 
dernen geraden Linien, Eus 
ftom=Finifh und gefchneis 
dert gemacht aus reinwoll. 
Eheviot, finifhed mit zmei- 
tönigem Diagonal Cloth, 
Coat halbanſchließend, ge— 
rade Front, „manniſh“ Kra—⸗ 
gen und Aufſchlag, Seiten— 
taſchen, Panel Rückſeite, 
garnirt mit Knöpfen und 
Seiten-Plaits, mit Gürtel 
verſehen, um den modernen 
Semi-Empire Effekt zu ge— 
hen, gefüttert mit guter 
Qualität im Garn gefärb— 
tem Satin, gored Skirt mit 
Girdle-Top, Seiten-Plaits 
und Panel Rückſeite, wert 
820, Montag zu 


14.95 


Da löfte fi von ihrem Herzen ber 
fchmere Drud, löfte es fich ihr von den 
Lippen: „Ach war ‚fo bange, daß die 
Berge dich mir ganz nehmen fönn- 
ten!“ 

Ganz nehmen — wie Schuppen fiel 
e3 ihm plöglich von den Augen. Wäh- 
rend er auf den Höhen einfam umher: 
geittegen, hatte fich fein junges Weib 
drunten im Tal noch einfamer gefühlt, 
hatte fie um ihn und ihr gemeinjames 
Glück gebangt. 

„Morgen fahren wir aus den Ber- 
gen heraus, nad) dem Süden, Lieb: 
ling.“ eit hielt er fie in den Armen. 

Sie jah ungläubig, unter Tränen 
lächelnd, zu ihm auf. 

„Heraus aus den Bergen — [ind fie 
nicht ftärfer ala ich?“ 

Er füßte ihr die Tränen von den 
Augen. 

„Mein fleines, dumme Frauchen, 
deshalb haft du dir Gedanken ge— 
macht?" Weißt du nicht, dab Liebe 
Berge verfegen fann? E3 wird nod 
öfter in unferer Ehe einen Berg zu 


erflimmen geben. Aber wir haben e3 | 


gleich in den Flitterwochen gelernt, daß 
eins nicht ohne da3 andere gehen darf. 
Smilchen unfer Glüd ſoll ſich fein 
Berg mehr jchieben!“ 


— — — 


Eintagsfliegen. 


Nicht die Eintagsfliegen auf dem 
Gebiete der Kunft und der Politit, jon= 
dern die geflügelten, werden, wenn fie 
ji in Majjen zeigen, al3 recht unan= 
genehme und läftige Gäfte betrachtet. 
Hoffen wir, daß die die Küften der 
Nord» und Ditjee bevölternden erho- 
lungsbebürftigen Berliner von ihren 
zudringlichen Befuchen verjchont blei= 
ben. m vorigen Jahre, Ende Juli 


und Anfang Auguft, zeigten jene ji 


an verfchiedenen Stellen der deutfchen 
Küfte. So.in Leerhapen in Ditfries- 
land. An beißen, trodenen Tegen, 
menn drohende Gemitter die Luft in 
Spannung hielten, jo wie jegt, famen 
fie urplöglich in ungeheuren Schaaren 
berangefhmwirrt, an die Heufchreden- 
plage der Bibel erinnernd. Die Luft 
war berfinftert von Millionen diejer 
fleinen fchmwärzliden Luftbemwohner. 
Auf Menden, Tiere und Sacıen fie- 
len die geflügelten Quälgeifter alsbald 
in folhen Maffen nieder, daß alles 
jhmwarz überzogen jchien. Auf der 
Haut riefen fie einen fehr unangeneh- 
men Nudreiz berpor, und nur, jehleu- 
nigfte Flucht in die [hügenden Behau- 
ungen tonnte die gequälten Menjchen 
vor diefen tleinen Untieren retten. 
Ganz außerordentlih unangenehm 
machten te fich auch, wie Dr. Stehli 
im Rosmo3 berichtet, den im Treten 
Babdenden bemerkbar. Auf alle nadten 
Zeile des Körpers fielen fie nieder und 
reizten die Haut in einem Maße, daß 
bet manchen - der Weberfallenen Obr- 
und — — ——— 
tr. Ein, zwei, drei Tage dauerte 
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gored Model, Panel Front 
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Knöpfen garnirt, in ſchwarg 
und navhblau, waren im⸗ 
mer 34, ſpeziell morgen zu 
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Neue Herbit - Sfirt8 für 
Damen und Müdchen, auß 
einfahen und diagonalen 
GSerged, Whipcords, Banas 
ma3, „manniijh”" Kamms 
garnen und Novelty Cloths, 
Girdle- und Belted Top, 
Panel und Seiten-Plaits, 
einfach oder mit Knöpfen 
und Braid, zu 
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der Strand — in Laboe — mit Men 
ichen belebte,“ erzählt der befannte En. 
tomologe Hofrat Dr. Ludwig (Greiz) 
bon einem derartigen Phänomen, „bot 
fich uns ein fonderbares Bild, Alles 
beflopfte fich, durchfegte mit Tafchen- 
tiichern, Hüten und Schirmen die Quft, 
fanquinifche Naturen fchlugen um fi, 
mwifchten, mwedelten, fragten in Kopf- 
und Barthaaren herum, und bald leer» 
ten fi) Strand und Kuhlen, man floh . 
in die Häufer. Doch bot fich Hier ein 
noch jchlimmeres Bild: Wo die er 
offen jtanden und am frühen Morgen 
noch nicht3 zu bemerfen gemefen, was 
ren Wände, weiße Zür- und Fenfters 
befleidungen, Spiegel u. f. m. jhwarz 
von den Blajenfüßen, und das unaußs 
ftehliche Jucen verfchlimmerte fich nur 
noch.“ Die Einwohner haben verfi 
dene Namen für die tleinen Böſewich⸗ 
ter: Gnud, Genidde (Gnige?), Eine 
tagafliegen, Gemittertierchen, Gemils 
terfliegen, auch Gemittermürmer ober 
Cholerafliegen. Zu den eigentlichen 
Eintagsfliegen gehören fie jedoch nicht, 
fondern find, wie oben angedeutet, ala 
Getreideblafenfühe anzusprechen (Lis 
mothrips cerealum YHaliday). Die 
orangegelbe Larve zeritört die Blüte 
des Weizen, des Roggend und der 
Gerfte und richtet dadurch in- jchlim- 
men Nahren in den Getreidefeldern bes. 
trächtlichen Schaden an. Die wirklt- 
hen Eintagäfliegen dagegen find ans 
dere Snfetten, die in verfchiedenen Sir 
pen gegltebert find. Am befannteften 
find bie gemeine Eintagsfliege (Epbe 
merta vulgata 2.), das liferaad 
lingenta hotarta 2.) und die o [bi 
Thetählüte (Pal, Iongtcanda DL), die 
alljährlich zur Zeit ihres Auftreteni 
gefammelt und ı 
net — der Bezeichnung Weißwi 
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terb cd aus der Großfiedt, 
Die Gelehrten mit einig über dad Her! Dear 
- Borir-Gemeget; befunders über Die Koilc Nicht, 
Weiße der „Exhisurze Rebbabu” Dabei geipielt 
but. — Augeoiih umverdientermaßen zu ciirem 
Benintal gesömmen. — Zie Sliegenjagd. — 
Papiergeld in Der Bülge. — Uniauterer 
Bei:bewerb. 
Im Laufe der eben vergangenen 
Wo, am Drunerstag, bem 16. Aus 
guii, yat ſich das yogenannte Yort 
prarbeın Gemepel zum hundertſten 
Rale gejähri. Kre Hiſtoriſche Geſell⸗ 
ſchaft hat es ais ihre Pflicht angeſe⸗ 
hen, dea Jahrestag feſtlich zu begehen. 


Leider iſt es nicht ſo friedlich bet der 
Feier zugegangen, wie es woh! zu wün-⸗ 
Die Geſchichts⸗ 
gelehrten ſind ſich nämlich über wich⸗ 
tige Einzeigeiten in Verbindung mit | 


ideen gewejen mare. 


den: Blutbade und jeiner Vorgejchichte 
nichts Weniger, al3 einig. Wlan hatte 
fh daras gewöhnt, die Darftellung 
als richtig anzunehinen, melde Frau 


Sinzie, Gattin des Örenzer? und Dols | 


metrchers John W. Stinzie, in ihrem 


Buche „Wah⸗Bun“ von dem Hergange | 
Auf Grund ihrer Schildernug ; 


ibt. 

Bei 3. B. bet verftorbene George Wi. 
Bullman auf vem Schauplaß ves Ge- 
mebels, am Fuße der 18. Straße, ein 
Dentmal errichten laffen, welches vor— 
nehmlich eine Berberrlicuung des In— 
Dianerhäuptlings „Blad “Partridge” 
ift, der an jenem Schredenstage dem 
Korden jhlieglih Cinhalt getan und 
ber Gattin des Leutnants Helm — 
einer Stieffchweiter des Kinzie — das 
Leben gerettet haben jol. 

Nun tommt aber ein moderner Ge- 
fchichtsforjcher, der Profefior Milo 
Milton Quaije vom Lewis Jnititute, 
und fiellt die Ungaben der Frau FKin- 
jie als Phantafiegebilde Hin. Profef- 
for Duatje hat fich mit dem-vorbejag- 
ten „BladPBartridge” näher befaßt und 
tft zu der Anficht gefommen, daß diefer 
Zeineöwegs zur Klaſſe der Gemüts— 
menſchen gezählt habe und fi) deshalb 
bei jener Gelegenheit um feiner weißen 
Menjchenbrüder, oder auch -ſchweſtern 
willen, fehwerlih irgendwie in Uh- 
Eoften gejtürzt haben werde. 

Während Prof. Duaife Einfprud 
Dagegen erhebt, daß man jenen roten 
Serieger mit Federn jchmüde, die er 
felber gar nicht begehrt haben mürbe, 
nimmt er andererjeit5 das Andenfen 
bes ortiommandeurs Heald in Schub, 
dem Frau Kinzie gewijfermaßen die 
Berantwortlichteit für das Gemepei 
aufbürdet. Sie behauptet nämlich, 
ed jei vem Hauptmann Heald von dem 
Brigadegeneral Hull nicht unbedingt 
beiohlen worden, Ft. Dearborn zu 
räumen, fondern e3 jei ihm anheimge- | 
ftellt gemwejen, zu entjcheiven, ob bie 
Räumung tunlich fein mürde, oder 
nicht. 

Brof. Quaife Hat nun aber nad} pie- 
lem Herumfragen undSuden das Dri- 
ginal des Hul’fchen Befehls entdedt. | 
Diefer lautete, wie folgt: 

„Sandwich, 29. Juli, 1812. — 
Hauptmann Nat. Heald. — Herr: 
Mit Bebauern ordne ich hiermit die 
Räumung Jhres Boltens an, da diefer 
— infolge der Nacläffigfeit des Kom- 
nandanten von (Name unleferlich; 
wahrſcheinlich „Detroit“) — nicht ge— 
nügend verproviantirt iſt. 

„Sie werden deshalb Waffen und 
Munition zerſtören, doch mögen Sie 
die in Ihrem Speicher befindlichen 
Waaren entweder den befreundeten 
(Miami-)e Indianern geben, die Sie | 


vielleigt nach Ft. Wanne werden be= | 


gleiten wollen, oder bevürftigen Sied- 
fern. 


„Ih empfing heute: Nachricht, daß 


| 
aud Madinam und die Iniel St. Xo- | 
| 


jeph wegen Wangels an Proviant ge— 
räumt werden müffen, aber ich horie 
Ihnen nächſtens die Uebergabe 
Engländer in Malden ſchildern zu kön— 
nen, denn ich erwarte, daß man mir 
Anfangs September gegen 600 Mann 
Verſtärkung hierher ſchicken wird. Ich 
verbleibe 
Ihr Kr. 


Hull, 
Brigadegeneral.“ 


Dan fieht, von irgenpmwelhen Vor: | 


behalt iſt in dDiefer Weifung nicht die 
Rede. Hauptinann Heald hatte nichts 
zu entjcheiden, fondern nur einen ganz 
unzmeideutigen Befehl auzzuführen. 
Auch wenn er genau gewußt haben 
mürde— was er nur geahnt und ge 
fürdiet haben maa—, daf die feind- 
lichen Indianer über -iht und feine 
Schhaar herfalen würden, fobald er die 
ſchühende Umwollung des Forts hin— 
jer ſich gelafſen haben würde, ſo hätte 
er nach ſoldatiſſIn Brauch und Her— 
bommen dem Befehl doch nachtommen 
nüflen ohne Rückſicht auf die Folgen. 
Mit der Ehrenrettung für Haupt- 
mann Hcald it: die Hiltorifche Wefell- 
— allenfalls zufrieden und muß es 
üglich ſein infolge des von Profeſſor 
Duaife beigebrachten dofumentari: 
Ihen Beleges. Die Gefellichaft hat es 
aber abgelchit, die Drudlegung der 
son Herin Duaife über den Gegen- 
nd verfüßten Schrift zu veranlaſ⸗ 
fen, Sie mag nicht in diefer Weife 
Stellung nehmen gegen Frau Kinzie, 
bie fie bießer als alaubmwiürdige Chro- 
uiflin anertannt bat. Sie mürde, ihrer 
Anſicht nach, ſich dadurch undankbar 
gegen die Familie Kinzie zeigen, wel⸗ 
‚ er fie einen großen Teil der Neli— 
gitien berdantt, Die ſich aus den Tagen 
des Forl Dearborn in ihrem Beſihz be⸗ 
finden. 
Difizieſl“ wird demmadh die Les 
ende bezüglich des Gemetzels in der 
Sherigen Form anch meiter aufrecht 
ihrelten merden. Der „Schwarze Reb⸗ 
Erbn“ mird meiter geehri teerben als 
MWaderer Relter der Biabame Selm, 
fofern der Brofeffor Duaife mit feiner 
abweichenden Auffaffung nit auf 


=  Bäne Die Hilfe der Hiſtoriſchen Ceſell⸗ 


Ri Feaft duchdringen und bas Pullixane 
5 Den?t mal gegenſiondeles machen 


w J 


Seit einigen Jahren 
zzeit —* 
‚mil großem 


ber | laffen. 


* 


gen die Fliegen 
; bornehmlich gegen die unter dem Na» 
men Haunsfliege befannte Abart ber 
; weitverbreiteten Gattung. Während 
| man fich in früheren Zeiten daran qe= 
ı wöhnt hatte, diejes FFliegetier als Ge- 
; führtin des Menfcen zu dulden, und 
i biefer erft vor einigen Jahrzehnten 
H angefangen hatte, mittels Giften und 
| Fallen einer gar zu starten .Vermeh- 
ı rung der Fliegen vorzubeugen und jich 
: dur) Schußgitter. von ihn abzufper- 
| zen, will man fie jegt gänzlich aus- 
‚ totten. Daß früher für harmlos, wenn 
; auch Fäftig und zubringlic erachtete 
Geichöpf tft neuerdings von der Wil: 
fenibaft erfannt worden ala verberbt 
bon Grund auf, al3 gefährlicher, denn 
Wölfe und Luchfe, ja fogar ala das 
reißende Tigertier. Und fo mirb denn 
mit Ernft und Eifer darauf Jagd ges 
macht. In einzelnen Siäbten, mo — 
wie 3. 8. in Cleveland — die fürjorg- 
ı lichen Behörden ganz befonder3 darauf 
ı bedacht find, das Wohl der Bürger: 
ſchaft zu wahren und zu fördern, find 
' fogar Prämien ausgefegt worden zur 
Anſpornung des Jagdeifers. Im 
Allgemeinen hat man ſich aber damit 
begnügt, den Vernichtungskampf an— 
gelegentlich zu empfehlen als geboten 
durch das Selbſtintereſſe eines jeden 
Einzelnen. 
| Lebhafter, ala in den meiſten ande- 
ı ren Städten und Drtfchajten iſt der 
| Krieg, gegen die liegen in unferem 

Borott Park Ridge geführt worden. 
, Das Verdienft, ven Feldzug bort or= 
| ganifirt, gewiffermaßen Spitem in bie 
| Sache gebradht zu haben, gebührt einer 
| Dame, Frau Martja Dimmitt, die 


| 


j am genannten Plage eine Mufit- 


I Tchule betreibt und in biefer gelegent- 
lih auch Theateraufführungen veran= 


| ftaltet. Sie hat nun die Kunft in den 


Dienft der Hygiene gejtelli. Sie hat 
Kindern, die je Hundert Tsliegen- 
leihen an fie abliefern würden, als 


| Lohn ein Fyreibillett für eine Iheater- 
| borftellung in Ausficht 
l 


geftelt und 
außerdem Preife von $ö, $3 und $2 
denjenigen Knaben oder Mädchen, bie 
bi3 zum 15. Auguft hin die größte 
Saadbeute würden aufmeifen fönnen. 
Am Donnerstag Abend hat die Preiz- 
verteilung ftattgefunden. Sie murbe, 
auf offener Bühne vorgenommen und 
von dem Bürgermeifter des Stäbtchen2. 


| Den eriten Preis befam ein fünfzehn 


jähriger Anabe, der alüdlich 200,000 
liegen zur Strede gebracht hatte, den 
zweiten ein im gleichen Alter jtehender 
Nimrod, der ed auf 150,000 Opfer ge= 
bract hatte, den dritten aber ein erit 5= 
jähriges Bübchen, da3 fo eifrig um fich 
geflappt hatte, daß es 100,000 Er: 
Ichlagene hat aufmeilen fünnen. Im 
Ganzen hat Frau Dimmitt durch ihr 
Vorgehen nicht meniger ald zei 
Millionen Fliegen dad Dafein ver: 
fürzt. Man geht in Part Ridge jebt 
mit der Abjicht um, ihr eine Bürger- 
frone zu ftiften, wenn aud) nur eine 
folche aus Fliegenpapier. 


* * * 


Um zahlreichen und berechtigten Be— 
ſchwerden abzuhelfen, geht jetzt das 
Bundesſchatzamt daran, in Verbindung 


| mit feinen verſchiedenen Unterſchatz⸗ 


ämtern Wafchanftalten einrichten zu 
laffen für die Reinigung von Papier: 
geld. Daf fich der löblide Zweck, 
ter damit angeitreßt wird, jcdhon 
längſt und meit einfacher hätte errei= 
chen laffer, lehrt das Beijpiel einer 
hiefigen Bank und einer mit diefer in 
Verbindung getretenen Waſchmaſchi— 
nenfabrik. Die Waſchmaſchinenfabrik 
hat es übernommen, alles bei der frag— 
lichen Bank einlaufende verſchmutzte 
Papiergeld fein ſäuberlich reinigen 
und dann kunſtgerecht aufbügeln zu 
Sie kommt ihrem Kontrakt 
| nad, indem ſie zugleich für ihre 
Waſchmaſchine Reklome macht. Sie 
läßt nämlich das Waſchen und Bü— 
geln vor den Augen des Publikums 
| im Schaufenfier ihrer Gejhäftzftelle 
beiorgen. Cine fundige Mohrin be- 
forat da2 Musbügeln ber Saffen- 
ſcheine. 


* * 


| Während auf dem Gebiete der Jn= 
| pujtrie ber Konkurrenzkampf anſchei— 
nend als eine Einrichtung angeſehen 
wird, die ſich überlebt hat, und die 
ſich auch mit Hilfe des Zwanges von 
Geſetzen nicht mehr aufrechterhalten 
läßt, dauert er wenigſtens auf dem 
Felde der Religion noch mit aller 
| Schärfe an. Auf der Gübdfeite, in der 
| Gegend von 22. Straße und Prairie 
| Avenue, - liegen hier amwei Milfionäre 
in faft unmittelbarer Nahbarichaft der 
| GSeelenfifcherei of. Ehrmürden Grif- 
| fin, der feine Nete im Lofale 219 Oft 
22. Straße aufaeftelt hat, bereitet 
durch die Erfolge, melde er erzielt, 
feinem aleih um die Ede an der Prai- 
tie Avenue tätigen Mitbruder Rudolph 
Gornez großen Berbruß. Seinen 
Höhepunft erreichte diefer, al3 Cornez 
neulich gewahren mußte, daß fogar 
feine eigene Ehehälfte im Neb des 
| Ronturrenten zoppelte.e Gr hat fich 
| bei diefem Anblid vom Zorn hinrel- 
| ben lajfen, einen Arm voll Ziegel von 
einem benadbarten Neubau zu holen 
und bie Fenfter der Griffinfhen Mif- 
fionsanftalt einzumerfen. Daraufhin 
ift dann Eornez verhaftet worden, Der 
Stabi, welchen er vorgeführt murde, 
hat angeordnet, baf er auf feinen 
Geifteszuftand hin beobachtet werben 
ſoll, obgleich dieſer mutmaßlich jetzt 
ſchon wieder ein ganz anderer iſt, als 
zur Zeit, da der Zorn den geiſtlichen 
Herrn übermannte. —, 


— Gebantenlos. — Meier: „Den? 
mal, wa? mir geftern Nacht geträumt 
hat: Ic mil Die befuchen und er- 
mifche gerade no bie Glektrifche. Der 
Schaffner läßt mid nidt einfteigen 
und fchreit: „Befegtt! Ich fchaue in 
den Magen und feße, daf, fein Menſch 
drin ſihl. Ich will die. Tilre aufzeigen, 
da führt der 5 on, und der 

Schaffner beiten : Ste Affe — 
Miller: Hoffen ſt Du 


Dir bie | 


Zum Tode veruleil 


Mandier, der an hronifcher Krankheit 
feidet, hat alle Hoffnung verloren, weil 
ihm der Arzt gejagt, dak er unbeilbar it. 
Der Sireltor der „Ausländifchen Nach» 
forfchungsgejellichaft“ iit „jeit zwanzig 
Sabren Spezielift fir dhronijche Arants 
heiten. E3 find in diefer Zeit die meiiten 
unbeilbaren Leiden für heilbar erflärt. 

Un Denjenigen, twelche umfere frühes 
ren Anzeigen nicht geicjen haben, Gele— 
genheit zu geben, unjere neuen Methoden 
frei zu peufen, merden alle Patienten, 
weiche jich vor dem 1. September melden, 
berjünlich oder briefiit, einen Monat (BO 
age) frei behandelt, alle nötigen Arg⸗ 
neien einbegriifen. In + Wochen follte 
unbedingt®trtung genug erreicht fein, um 
den Patienten zu überzeugen,. dab bolls 
itändige Heilung nicht mar möglich iſt, 
jondern viele werden jogar in diejer Zeit 
radifal Furirt fein. Ufo ijt c2 Die heilige 
Pilicht eines Seden, der an chronifcher 
oder unbeilbarer Sirantheit leidet, diefe 
weitere Gelegenheit wahrzunehmen. 
CS chielt für Fragebogen, Brojchüren ufiw. 


Ausländiſche 
Nachforſchungs geſellſchaft 


Suite 907, 115 S. Dearborn Str., 
Chicago, Lit. 
Sprechſtunden 10 Vm. bis 5 Abds. — 
Montag und Freitag bis 8 Uhr Abends. 
— Sonntags von 10 bis 1 Uhr. 
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Die Erfolge der Nationen. 


Ein Anthropologe hätte bei den 
Olympiſchen Spielen in Stockholm ein 
reiches Feld der Betätigung gefunden. 
Denn e8 wäre außerordentlich interef- 
fand gemwefen, von fachmänniſcher Sei— 
te fetgejtellt zu miffen, welchen Rafjen 
ein Anteil an den riefenhaften Leiftun- 
gen zufommt, die bei ber diesjährigen 
Diympiabe erreicht wurden. Wohl fi- 
gurirt jeder der Sieger ald Vertreter 
eines Zandes oder einer Nation, aber 
die Flagge, unter ber er ftartete, war 
in vielen Fällen fein Kennzeichen der 
Kaffe. 

Um beutlichiten tritt dies bet Ameri- 
fa zutage. lm das Gternenbanner 
ſchaarten fich alle Völker, die Amerika 
bewohnen, die Ürbemohner fomohl mie 
die Nahfommen der Cinmanberer, 
Angelfachfen, Indianer und ihre 
Mifchlinge, aber au ein Hamaiter 
und ein ude metteiferten mit den an— 
deren, um für Amerika Sieg auf Sieg 
zu häufen. &3 ift flat, daß ein folches 
Bölterfonglomerat einzelnen Nationen 
überlegen fein muß, um fo mehr, wenn 
eö jeine Kräfte aus einem fo ungeheu- 
ren Referpoir jchöpft und menn über: 
reiche finanzielle Mittel zur Verfügung 
ftehen. Die Amerifaner, die auf einem 
Kriegsfhiff nah) Schweden famen, 
lebten monatelang jorglos al3 Gäjte 
ihre Komites, und mehr ala einmal 
wurde die Frage aufgeworfen, ob eine 
derartig weitgehende Fürforge für bie 
Athleten nicht mit dem Wmateurbe- 
griff follidire. 

Diefe Feititellungen follen dazu die- 
nen, das Uebergewicht der Amerikaner 
zu erklären, fie verfolgen aber feines- 
megs den Zmea, den Erfolg der Sieger 
berabzufegen. Denn der Erfolg war 
ein unbejtreitbarer und übermältigen- 
der, er war jolcherart, daß er ohne die 
Heranziehung aller denkbaren Hilfen 
überhaupt nicht möglich gewefen wäre. 
Am auffallenditen war die Stärte der 
Amerikaner auf dem Gebiet der Leicht- 
athletit. Jm Laufen über die furzen 
und mittleren Gtreden, im Hod- 
fprung, Weitfprung und Gtabhodh- 
Iprung, aber aud) im Augelftoßen und 
Hammermwerfen waren fie vollitändbig 
Herren der Situation, und nicht felten 
fiel ihnen nicht bloß der Sieg, jondern 
auch der zmeite und dritte Pla zu. 
Da3 gerade war ed, was ihre Supe- 
riorität bewies: Sie füßten ihre Hoff- 
nungen faft nie auf dem einzelnen 
Mann, fondern ed waren immer noch 
andere da, um ben Eieg für Amerita 
zu retten, fall der eine vderjagte. Die 
Lauf- und Sprungtokurrenzen gehör— 
ten den Vertretern der angelſächſiſchen 
Raſſe, beim Gewichtwerfen ſtanden 
Rieſen MeDonald und Roſe in der er— 
ſten Reihe, den Fünfkampf und den 
Zehntampf aber gewann der Indianer 
Thorpe, der wohl der tüchtigſte und all» 
ſeitigſte Athlet iſt, den es je gegeben 
hat. Im Schwimmen über 100 Meter 
rettete die Ehre Amerikas der braune 
Prinz Kahonamoku von der Inſel Ha— 
waii. Auch im Schießen fiel Amerika 
die Mehrzahl der Sieg zu. 

Noch zahlreicher als die Siege Ame— 
rikas ſind jene, die das veranſtaltende 
Schweden auf ſein Konto bringen 
konnte. Aber ſie wiegen nicht ſo ſchwer. 
Denn die Schweden waren einerſeits 
durch die örtlichen Verhältniſſe im 
Vorteil und haben ſich andererſeits 
die Siege etwas leicht gemacht. Den— 
Moch iſt es ſehr bemerkenswert, daß 
diefer abgejchloffene Zeil des germani- 
ſchen Volksſtammes ed durch zielbes 
wußte Körperfultur zu einer folchen 
Höhe der Leiftungsfähigkeit brachte, 
daß er beifpielämweife die Engländer zu 
überflügeln vermochte. Effektiv Erit- 
Haffiges leifteten die Schweben im 
Speermerfen, in der Gymnaftif und 
im Schießen. Der überlegene Erfolg 
im modernen Fünftampf hingegen, bei 
den Reitfonturrenzen und beim Grup- 
penrabrennen ift jicherlich zum großen 
Zeil den fpeziellen, für die Schmehen 
befonder3 günftigen Verhältniffen zus 
zufchreiben. Die nationale DBegeijte- 
tung, mit der bie Schweden bei ber 
Sade waren, entfhuldigt mandes, 
mas nicht fo war, mie ed hätte fein fol- 
Ien. Aber viel Zmwed bat es felbft für 
Schweden nit, daß die Punktzahl 
fünftlih bis an bie erfte Stelle empor: 
gefhraubt wurbe. Denn bie biedmalis 
gen Diympifchen Spiele find nicht bie 
legten, und ben Schweden mwirb es in 
bier Jahren, wenn fie nicht auf Bei- 
matlichem Boden Fämpfen, geiviß uns 
möalih werden, die Pofition, die jie 
diesmal errungen haben, zı behaupten, 
Eie werben vielmehr, ihrer tatjachli= 
hen Leiſtung | 
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ae wird fie dadurch, 
ſie diesmal die Erſten waren, um 

ſo empfindlicher ſein. 

Die größte Enttäuſchung von allen 
beteiligten Nationen erlebten in Stod- 
bofm die Engländer, Sie, die einft im 
Sport die Alleinherrfcher und für alle 
anderen tonangebenb waren, mußten 
bieömal froh fein, daß ihnen hie und 
da ein Erfolg zufiel. In der englischen 
Nrejfe erheben denn auch gewichtige 
Männer bittere Klage über den Rid- 
Ichritt und madıen die fchlechte Orga: 
ntjation für den mangelhaften Erfolg 
verantwortlich. Ob mit Recht, ift aller- 
dings eine andere Frage. Die Englän- 
ber bürfen nicht überjehen, daß ihr 
Sport von anderen Völkern übernom- 
men und alögeftaltet worden ift, und 
daß bamit das Privilegium Englands, 
Mufterfportleute zu produgziren, auf: 
gehört hat. Im Fußballfpiel blieben 
die Engländer aud) diesmal noch Mei- 
fter, allerdings erft nach einem fcharfen 
Kampf gegen die Dänen, und auch das 
Waffjerbalifpiel fiel ihnen zu. Im 
Laufen über 1500 Meter vermochten 
fie die Giegesferie der Ameritaner zu 
durchbrechen, und auch im Schwim— 
men, im Lawn Tennis und im Ru— 
dern waren ihnen ſehr achtenswerte 
Erfolge beſchieden. Gar manches Land 
wäre zufrieden geweſen, wenn es nur 
einen Teil dieſer Siege zu erringen 
vermocht hätte. Den entthronten Köni— 
gen des Sports aber war es zu wenig. 

Uebrigens mag es den Engländern 
eine teilweiſe Genugtuung ſein, daß 
die britiſche Kolonie Südafrika zwei 
der Hauptkonkurrenzen gewinnen 
konnte. Freilich iſt es etwas fraglich, 
ob man die ſüdafrikaniſchen Erfolge 
den Engländern zuſchreiben kann. Die 
Buren, die Stammbevölkerung des 
Landes, ſind bekanntlich holländiſchen 
und franzöſiſchen Urſprungs, und mit 
ihnen haben ſich die eingewanderten 
Eroberer gemiſcht. Wem der Ruhm 
nun auch gehören mag, zweifellos iſt, 
daß die Südafrikaner in Stockholm 
die ausdauerndſten Leute ſtellten. Sie 
holten ſich zuerſt mit Lewis das 320 
Kilometer lange Radrennen „Rund 
um den Mälarſee“ und dann mit Me— 
Arthur den Sieg im Marathonlaufen, 
in dem ſie außerdem noch den zweiten 
Platz beſetzten. Damit gehörte ihnen 
der Clou der diesjährigen Olympiade, 
und der Sieg im Tennisdoppelſpiel 
der Herren iſt gegenüber den beiden 
Bombenerfolgen nur eine Kleinigkeit. 

Ganz überraſchend glänzend hielten 
ſich die Finnländer. Mit Kolehmainen, 
Taipale und Saariſto ſtellten ſie drei 
Wettkämpfer, die zu den allerbeſten 
gehörten, die in Stockholm vor die 
Schranken traten. Kolehmainen, der 
über 5000 und 10,000 Meter ſiegte, 
war im Stadion der populärſte Mann, 
und Taipale bot mit dem Diskus nicht 
erhoffte Glanzleiſtungen. Das Ab— 
ſchneiden der Finnländer iſt um ſo be— 
deutungsvoller, wenn man in Berück— 
ſichtigung zieht, daß ſie ziemlich iſolirt 
ſind, keine Vorbilder haben und unter 
politiſchen Verhältniſſen ſchwer leiden. 
Auch vom Raſſenſtandpunkt verdiena 
die grandioſe Haltung der Finnen Be— 
achtung. Sie gehören dem uralsaltai- 
fhen Spradjftamm der mongolifchen 
Rafje an, doch haben ficy fpeziell die 
baltifchen Finnen vielfach mit Germa: 
nen und GSlaven bermifcht. E3 märe 
jebenfall3 fehr intereffant, zu mijfen, 
ob und in weldem Umfang diefe Kreu- 
zungen bei der Verbefjerung der Raffe 
mitgemwirft haben. Auch im Ringtampf 
befegten die Finnen die Mehrzahl der 
GSiegespläße, und die Ausdauer, mit 
ber fie ftundenlang in der Sonnenglut 
fampften, wurde viel bewundert. Die 
Ichmwedifche Benölterung brachte den 
innen große Sympathien entgegen. 

Deutfchland fpielte, obmohl drau— 
Ben im Reiche der Sport noch ebenfo 
jung ift wie bei und, eine gute Rolle, 
und wenn auch die Zahl der beutjchen 
Siege nicht jo groß ift, fo waren bie 
Deutjchen doch in vielen Disziplinen 
fehr beachtenswerte Geaner. Ahr größ- 
ter Erfolg ift wohl, daß fie beim Ru: 
bern den Vierer zu gewinnen vermoch- 
ten. erner fiel ihnen da8 Bruft- 
Ihrmimmen und Stunftipringen fomie 
das gemifchte Doppelipiel im Lamn: 
Tennis zu. Am Laufen über 400 Me- 
ter bejegten die Deutfchen mit Braun 
und im Hodhjprung mit Liefche jehr 
wertvolle zweite Plätze. Jedenfalls 
wird der Umſtand, daß die nächſte 
Dlympiade im Jahre 1916 in Berlin 
ausgetragen wird, auf bie mmeitere 
Entwidlung des Sports in Deutich- 
land einen mächtigen Impuls aus— 
üben, 

Etwas enttäufcht mögen die Ungarn 
aus Stodholm zurücgefehrt fein. Wer 
das blühende, von nationaler Begeiite- 
rung geftüßte 
fennt, der hat den Vertretern der un 
garifchen Farben wohl größere Chan- 
cen eingeräumt, al3 fi nachträglich 
gerechtfertigt ermwiejen. Nur im Säbel- 
feftten war den Ungarn ein großer Er: 
folg befchieden, denn hier gemannen fie 
"in überlegener Manier fomohl bie 
Mannſchafts- als auch die Einzelkon— 
kurrenz. Im Schießen fiel ihnen ein 
nicht ſehr ſchwerwiegender Sieg zu, in 
allen anderen Sportzweigen aber blie— 
ben ſie trotz ſtarker Beteiligung ge— 
ſchlagen. Am auffälligſten find dabei 
die Niederlagen im Schwimmenund 
undRudern. Der Achter der Hungaria 
wurde ſchon im erſten Vorkampf von 
den Deutſchen überlegen abgefertigt, 
und von den berühmten ungariſchen 
Schwimmern vermochte nicht ein ein— 
ziger auf Platz zu lommen. Die Leicht⸗ 
athleten aber mußten ſich alles in al» 
lem mit einem dritten Preis begnügen. 
Der Sieg im Fußballtroſtpreis mag 
unter dieſen Umſtänden nur eine ge— 
* Genugtuung geweſen ſein. 

n Franzoſen ging es nicht bei» 
ſer. Siege im Lawn⸗-Tennis und im 
Schießen verſchafften ihnen die einzi⸗ 
gen goldenen Medaillen, die ſie in 
Stockholm wegtragen konnten. Ihre 
Hoffnung, der Diſtanzläufer Bouin, 
wurde von dem Finnen Kolehmainen 


Sportleben Ungarns | 
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rätturnen einen überraſchenden Er» 
folg. Belgien hingegen war im Degen- 
fechten fiegreih. Griechenland gewann 
den Meitfprung vom Stand, Düne- 
mart hatte im Aubern und Norwegen 
im Turnen je einen Sieg aufzumeijen. 

Kanada und Auftralien verdantten 
ihre Erfolge dem Schwimmen. Für 
Auftralien gemann Mik Durael das 
Damenſchwimmen in Weltrekordzeit, 
für Kanada konnte Hogdſon das 1500 
Meter⸗Schwimmen ſiegreich beſtreiten, 
und ſein Landsmann Goulding holte 
ſich den Sieg im Gehen über 10,000 
Meter. Allzuviel iſt das, wenn man die 
großen Opfer der beiden Expeditionen 
in Betracht zieht, nicht. 

Und nun zu Oeſterreich. Unſere Nie— 
derlagen und ihre tiefliegenden Urſa— 
chen ſind ſchon beſprochen worden. Es 
wäre aber verfehlt, wenn man allzu 
ſchwarz ſehen wollte, denn es ſind in 
den einzelnen Fällen nicht bloß jene in 
Betracht zu ziehen, die uns ſchlugen, 
ſondern auch jene, die wir beſiegten. 
Und deren gab es genug. So wurden 
wir im Säbelfechten wohl von Un— 
garn geſchlagen, aber gegen uns zog 
Deutſchland, Italien, England und 
Holland den kürzeren. Im modernen 
Fünftampf waren nur die Schweden 
und ein Amerikaner vor dem Oeſter— 
reicher Ingenieur Bernhard, die ganze 
andere internationale Konkurrenz 
blieb hinter ihm. Unſer Ingenieur 
Tronner wurde im Diskuswerfen bloß 
von Finnland und Amerika übertrof— 
fen, 35 Bewerber jedoch, darunter die 
Schweden, Ungarn und Deutſchen, 
mußten ſeine Ueberlegenheit anerken— 
nen. Die Fußballſpieler hatten neben 
Niederlagen drei ſchöne Siege aufzu— 
weiſen, die Damenſtafette wurde Drit— 
te im Schwimmen hinter England und 
Deutſchland vor Schweden, Oberleut— 
nant Verderber beſetzte im Fleuretfech— 
ten den dritten Platz und Pipes-Dr. 
Zboril wurden im Tennis-Ooppel— 
ſpiel Zweite. Und auch auf faſt allen 
anderen Gebieten repräſentirten die 
Oeſterreicher die gute Mittelklaſſe. 
Zur Erſtklaſſigkeit hat freilich faſt 
überall ſehr viel gefehlt. 

Eine traurige Rolle ſpielten in Stock— 
holm die Ruſſen, die mit großer Heer— 
macht gekommen waren, aber faſt nir— 
gends zur Geltung gelangten. Und 
genau ſo wie ihnen erging es den 
Tſchechen, die getrennt von Oeſterreich 
als ſeparate Gruppe auftraten und 
mit den Ruſſen die Garderoben teilten. 
Sie konnten keinen einzigen Preis ge— 
winnen. Auch die beiden Japaner, von 
denen man ſich Wunderdinge erzählt 
hatte, die Türken, Serben und andere 
waren nirgends. Das traurigſte Er— 
gebniß aber hatten die Olympiſchen 
Spiele für Portugal, das wohl keinen 
Sieg, dafür aber einen Toten zu ver— 
zeichnen hatte, den armen Lazaro, der 
beim Marathonlaufen ſein Leben ließ. 

Der Umſtand, daß eine ganze Reihe 
von Weltrekords geſchlagen wurde, be— 
weiſt, welch enorme Leiſtungsfähigkeit 
bei den Stodholmer Kämpfen zutage 
trat. Die neuen Rekords verkünden 
aber auch gleichzeitig, daß die Menih- 
heit noch lange nicht an der Grenze ih- 
rer phyſiſchen Leiſtungsfähigkeit an— 
gelangt iſt und in vier Jahren wird 
man in Berlin mit den diesmaligen 
Siegesleiſtungen wahrſcheinlich viel— 
fach unter den Geſchlagenen bleiben. 
Das allgemeine Wettrennen der Völker 
nah körperlicher Vervollklommnung 
hat aber erſt begonnen. 


Hans Pfeiffer. 
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Ihr erſter Autrag. 
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Die Gefhichte einer Sommerliebe. Von Käthe 
Ladler. 


Sie jaß im Strandkorb und jtidte; 
er lag zu ihren Yühen im Sande und 
machte ihr ben Hof. 

Sie war richt mehr fo ganz jung, 
aber immerhin eine zierliche Blondine 
mit feinem, fiugen Gejichte — er war 
um etliche Jahre jünger und ein gro- 
Ger, ichlanter, präctiger Menich, jo 
ganz die Urt, von der die Badfijch- 
chen träumen, wenn fie zu zweien und 
dreien bei Kuchen und Schlagſahne 
zufammenfigei. 

Er fagte: „IH könnte Ihnen ſtun— 
denlang jo zujhauen, Yraulein Lore! 


Es fieht zu allerlieojt aus, wenn Gie’ 


fo eifrig find. Wle paar Gefunden 
forımt das rofa Zungenjpigchen zmi- 
fen den Lippen hervor. Und die 
Augenbrauen ziehen Sie empor! — id) 
warte nur auf den Augenblid, wo fie 
gänzlich unter den jeidigen Stirnhaa= 
ren berjchwinden!” 

Sie jah mit unverhohlenem Wohl- 
gefallen auf jeine gefchmeidige Geſtalt 
hinab. 

„Sie follten wirklich ein Buch her- 
ausgeben: Wie mache ich mid) unmi- 
derſtehlich in Damengeſellſchaft“, ſagte 
ſie neckend. 

„Finden Sie mich denn ſo unwider—⸗ 
ſtehlich?“ fragte er lächelnd. 

„Würde ich ſonſt ſeit drei Wochen 
faſt den ganzen Tag mit Ihnen zu— 
————— — gab ſie neckiſch zu— 
rück. 

„Seit drei Wochen“, wiederholte er 
träumeriſch, — „Gott, was haben wir 
für wundervolle Stunden zuſammen 
verlebt! Wiſſen Sie noch, wie ich mich 
auf dem Dampfer vorſtellte und 
Ihnen ganz förmlich meine Viſiten— 
karte überreichte? Nie werde ich Ihr 
ſchelmiſches Geſicht vergeſſen, mit dem 
Sie ſagten: „Richard von Raden — 
der wahre Romanname! — Und un— 
ſere erſte Segelpartie! Wie wir uns, 
irotz des biederen Fromholz Mahnung 
zu weit hinausmwagten und Sie tlatfch- 
naß murden und meinen llfter an- 
ziehen mußten, der einen guten halben 
Meter hinter Ihnen herfchleifte — —“ 

„Ja“, fagte fie, und ihr Geficht fpie- 
* die Freude wider, mit der ſie bei 

ieſer Erinnerung bermeilte „der 
Meeraott wurde boſe und piantfchie 
uns fürwitzige Menſchenkinder tüchtig 
naß — aber der ſteife Grog, auf dem 
Er beftand, machte alles wieder 


* 


eine warme Welle von Zärt 

teie durch ſeine Adern. Herrgott 

war er in dieje janfte, fieine Lehrerin 
verliebt! Er wunderte ji) jelbit. Sie 
mar eigentlich jo gar nicht fein Gente. 
Er liebte die rundlichen, kleinen Frauen 
mit fraufem, dunflem Haar— Frauen, 
die fich mie jehmeichelnde Kägcyen an» 
tujheln und Holden Unfinn jhmapen. 
Aber vielleicht reizte e8 ihn gerade, daß 
fie fo anders war. hre heitere Gi: 
cherbeit, ihr ausgeglichenes Wejen ges 
fielen ihm über die Maßen — und 
mollige Kraustöpfchen waren eben 
nicht da, 

Er retelte fich noch bequemer zurecht 
und blinzelte in die Sonne — 

„Sie haben doch unſeren Frühſpa— 
ziergang morgen nicht vergeſſen?“ 
fragte er. 

„Oh, was denken Sie?“ rief ſie 
vorwurfsvoll — „ich freue mich ja un⸗ 
beſchreiblich darauf! — Sitzen Sie nur 
heute Abend nicht zu lange beim Bier, 
damit Sie morgen früh um ſieben 
pünktlich vor meinem Fenſter pfeifen 
können!“ 

Nun war es an ihm, vorwurfsvoll 
zu ſagen: „Oh, was denken Sie!“ 

Sie gingen unten am Waſſer ent—⸗ 
lang. Er ging vor ihr her und machte 
ganz kleine Schritte, bdamit ſie ohne 
»siuge - in ſeine Fußtaäpfen treten 
tonnte, denn es ging ſich veſchwerlich 
in dem loſen Sande, und ſie hatten 
jich einen rüchtıgen wtarjch vorgenom= 
men. 

Das Meer breitete fich glatt wie ein 
Spiegel und war von einer föftlichen 
zartgrünen Helligfeit — ein leuchtend 
gelbes Segel jtand am Horizont arell 
geaen ben munderbollen blauen Son: 
nenhimmel. 3 rod) kräftig nad) Teer 
und Geetang. 

Die beiden jungen Menfchen plau= 
derten und ladhten. Gie erzählte von 
ihren Kolleginnen und ihrer fleinen 
Schiülerfchaar, er gab Jagd- und Ma- 
nöbergefhhichten zum beiten — er war 
Leutnant der Referve und fo ein klein 
bißchen „Militärmachtel. 

Als es wärmer wurde, fletterten fie 
zum Walde empor. Und dort, in der 
feierlichen, grüngoldigen Dämmerung, 
wurden fie jtiler und jtilfer, und end= 
ich verftummte ihr Gefpräc ganz. Sie 
ging mit heiterem, unbefangenem Ge— 
Jichte neben ibm, er biß nervös die 
Lippen und jchaute fie von der Geite 
an. 

Plöglih fragte er: „Waren Sie 
Thon einmal verliebt, Fräulein Lore?“ 

Sie lachte beluftigi: „Was für eine 
Gemifjensprage! — Nein! Richtig ver: 
liebt war icy noch nie! Cingeredet 
habe ich e3 mir wohl ein paarmal. Das 
erſtemal war e3 der junge Aififtenz- 
arzt, den Oniel Doktor uns einmal 
jhidte — ein andere Mal der Bru— 
ber meiner Freundin” — fie jann 
einen Augenbhid nad — „Nein!“ mwie- 
derholte ſie dann und ſchüttelte ener— 
giſch den blonden Kopf — „richtig ver— 
liebt war ich noch nie!“ 

„Könnten Sie mich nicht ein wenig 
liebhaben, Lore?“ fragte er. 

Sie ſah ihn an, noch immer ohne 
Urg — „Soll dad ein jormeller Hei- 
ratsantrag werden?“ fcyerzie jie. 

„5a“, jagte er mit einem großatti= 
gen Entfhluß — „wollen Sie meine 
Frau werden, Lore?“ 

Nun war ſie plötzlich ganz ernſt. 
„Aber, liebſter Richatd, was wollen 
Sie mit einer ſo alten Frau?“ 

Er zog eine ſehr anmutige Grimaſſe 
und entgegnete in dem Tone eines 
ſchmollenden Kindes: „Sie tun ja 
gerade, als ſeien Sie 20 Jahre älter 
als ich.“ 

„Run, in Wirklichkeit find es viel— 
leicht nur drei oder vier“, fagte fie mit 
mehmütigem Lächeln — „aber meinem 
Empfinden nad) fünnten e3 zwanzig 
fein! — Sehen Sie, Richard, ıch habe 
ja niemals eine Jugend gehabt! ALS 
ich vierzehn Jahre alt war, verlor mein 
Vater jein ganzes Vermögen. Heute 
noch war ich das verwöhnte Haustöch- 
tercchen, dem jeder Wunjch von’ den 
Augen abgelejen wurde — am andern 
Tage faßen wir ohne Berjonal in einer 
beicheidenen, Eleinen Wohnung. Wäh- 
rend meine Alterögenofjinnen in Tanz» 
ſtundenfreuden ſchwelgten, ſaß ich mit 
der Mutter bis tief in die Nacht hinein 
und rechnete — da reift man ſchnell! 
— Als ich kaum neunzehn Jahre 
zählte, ſtarben die Eltern kurz hinter— 
einander; ſie waren eigentlich gar nicht 
trank geweſen — ſie ſtarben eben jo 
dahin —: Herzſchlag ſtand in ihren 
Totenſcheinen —“ 

Sie machte eine kleine Pauſe. Dann 
fuhr ſie fort, und das alte, tapfere Lä— 
cheln war wieder auf ihrem Geſichte: 
„Vaters Geſchwiſter nahmen mich 
dann zu ſich — ſie waren lieb und gut 
zu mir. Sie erfüllten mir auch mei— 
nen Herzenswunſch und ließen mich 
Lehrerin werden. Nun bin ich ſeit 
Jahren feſt angeſtellt und froh und 
zufrieden!“ 

„Was ſoll das alles?“ fragte er un—⸗ 

geduldig — „ich habe Sie wirklich 
lieb!“ 
.„Ja“, ſagte ſie lächelnd, „hier in 
Gottes herrlicher, unverfäljchter Natur 
— zivifchen Meer und Wald, bei Wind 
und Sonne! Uber wenn der Alltag 
fommt, Richard? Und Xhre adeligen? 
Verwandten? Iſt da die Sommer: 
liebe ftarl genug? — Die meinige 
würde ed nicht fein!“ 

„Aber, Sie haben mich lieb, Lore? 

Ya —? Gie haben mid) lieb?“ fragte 
er fchnell, in mieberermachter Sof: 
nung. 
„sa, Richard“, fagte fie ehrlich und 
wehrte ihren Augen nicht, die zärtlich 
in fein Geficht blicdten — „ich habe Sie 
lieb! Sie find ein fo frifcher, aufrich- 
tiger, fonniger Menih! Man muß 
Ihnen ja aut fein! Wber ich habe Sie 
nicht Tieb genug, um Jhnen in ein ges 
— 2 Leben zu folgen. Ich 
glaube, ich würde ws aus der Behag- 
lichteit Yhres Herrenfiges zurüdjehnen 
in mein fonniged Klaffenzimmer zu 
— — 7 
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war ba3 meltentrüdte Schweigen be3 
Waldes. 

„Seh bin fehr traurig”, fagte Ris | 

ard, 

„Sie werden bald mieder fröhlich 
fein“, tröftete Core, und doc hingen 
ihre jelbft die hellen Tränen an | den 
Wimpern. 

Dann legte fie ihm mit einer Ges 
bärde rührenden Vertrauens beide 
Hände auf die Schultern. . 

Sie bat: „Liebfter Richard, ftören 
Sie ung die leßten acht Tage nicht! — 
laffen Sie una harmlos fröhlich beir 
fammen fein mie biäher Und mern 
über ber röhlichkeit ein Schimmer 
bon Wehmut liegt — — das hat bie 
Sommerliebe jo an ji, die fo furze 
Zeit blüht und dann fterben muß —* 

„Und Sie gehen dann nad, Berlin 
zurüd, zu Ihrer dummen Schule und 
vergefjen mich“, zürnte Richard, 

„Rein, Richard“, fagte Lore feier⸗ 
lich, „ich werde Sie nie —— 

Sie fhludte tapfer ihre Rührung 
hinunter, und ein leifer Zug bon 
Schelmerei- jpielte um ihren Mund: 
„Sie find ja der erfte Mann, der 
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ber britten Partei könne in feinem Her= 
jen ein Stüd von einem Republifaner, 
einem Demofraten, einem Sozialiſten, 
ja felbft von einem Unardiiten jein; 
jo lange der Betreffende nur für „Zn“ 
und „Seine“ fortfchrittlihen been 


gegen ihn einzumenden. 
Duabbe: So bat er ji zwar nicht 


| einträte, hätte er nicht das Geringite 
I 
| 


| ausgebrüdt, aber vielleicht etivas Achn- 
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liches gemeint. Er hat eben den Fort⸗ 
ſchritt auf ſein Panier geſchrieben. ... 
Grieshuber: Iſt die Verleihung des 
Stimmrechts an die Weiber auch etwa 
ein Fortſchritt? 
Quabbe: Der größte, den ein 


ten Sache machen kann. Bei den alten 


ı VBölterjchgiten 
Stlavin des Mannes, und heute ijt bie 


(1 
Ye 
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Bon ulbert Weine. 
— — 


Quabbe: Nem York madt Rie- | 
fenanftrengungen, um fich von feiner 
De Schmeiter Chicago in feiner 
eziehung den Rang ablaufen zu laj- 
en. 

Lehmann: Stimmt! Die Eifer: 
füichtigteit von New York uff uns i3 
jo jroß, det, meil 'n verrüdter Hering 
fein tleinet Boot Mi-Chicago benamit 
hat, dort nu’ uff Stabtfojten 'n rie= 
figer Dampfer jebaut wird, wo bei bie 
Shiffstaufe : den Namen „Mi-Mem- 
York Eriejen Joll. 

Eharlie: Wenn diefes Alberiten- 
ftüdchen auf nicht wahr ijt, fo iit es 
doch menigjtens fjehlecht gelogen! Jm 
Uebrigen iſt ed noch lange nicht jo meit, 
daß die Dietropole ded Diiens Bange 
bat, von der Metropole des Weſtens 
überholt zu werben. 

Lehman: So? Meirft Du? Blind 
find die New Dorker nu’ mal nid’! 
Sie jehen janz jut, det wir in Krimi- 
nalität, polizeilihe Schändlichkeit un’ 
berjleichen jie jcharf uff die Haden 
find. n jeden Yall, wo Chicago alfo 
durch irjend mat, mo bet Xicht der 
Sonne jheut, Nem York in Schatten 
ftellen mwill, fuchen e3 ung einen Para= 
plui (Quabbe: Sie meinen ein Paroli) 
zu biegen oder uns Ein bejjer zu 
jeh’n. 

Grieshuber: Du haft ’n Helles 
Köpfchen, Auauft, und bift ein fcharfer 
Beobachter, das muß ich jagen, wenn’3 
mir auch fchwer fällt! In diefem Früh— 
jahr murden bier fünf Mann aufge- 
hängt. Diefer Ruhm unferes Galgens 
ließ die New Porter nicht jchlafen. 
"Der Retord mugie von ihnen gebrochen 
werden, und das ijt ihnen jebt am 
Montag gelungen, als fie jieben ihrer 
Mitbürger nötıgten, auf dem elettri- 
Ihen Stuhle in Sing-Sing Play zu 
nehmen. 

Eharlie: Ja, und wenn früher ein 
New Horter Polizist einen Divefeeper 
oder Spielhöllenbejiger, der für den 
genofjenen Bolizeifhuß nicht3 bezahlen 
mwollte oder über jeıne Gejchäftäperbin- 
dungen mit der Polizei nicht reinen 
Mund halten fonnte, totjchoß oder tot= 
fhießen ließ, frähte fein Hund oder 
Haba danad. Warum klagt man jeßt 
den Leutnant Beder, der vei Ermor: 
dung des-p. p. Roſenwald lediglich 
biefer üblichen Praris gefolgt ift, eines 
Kapitalverbrecheng oder der Verleitung 
dazu an? Einfac, weil die Nem Yorker 
ich, wenn er zum Tode verurteilt wird, 
mit feiner Hinrichtung brüjten und 
und darauf hinmweifen fünnen, daß die 
„Dorfpoliziten am Michiganfee“ 
faum fchleht genug ffnd, ins Zucht» 
baus gejchidt Ju werden. Und warum 
rühmen fie vor aller Welt die außer: 
ordentliche Sparfamfeit eben dieſes 
felben Polizeioffizierd, der bei einem 
Gehalte von nicht aanz 3000 Dollars 
in einem einzigen Jahre 60,000 Dol: 
larö auf die hohe Kante gelegt hat? 
Natürlich, um uns zu befehamen, denn 
bei gleichen oder noch höherem Ge: 
halte muß ein Chicagoer Polizeioffi- 
zier jahrelang fparen, bi3 er jich als 
Beliter eines „Manfion“ am “rerel 
Boulevard, einer Privatjaht und 
mancher anderer, folcher zur Notburft 
des Lebens gehörenden Rleinigkeiten 
zur Rube jegen fann. 

Duabbe: Meine Herren, Sie jtelien 
fich gerade fo an, als ob Sie glauben, 
daß Nem Vorf feinen Ehrgeiz darin 
ſucht, die, ſchlechteſte Polizei und die 
größten Gauner zu beſitzen. Gerade 
das Gegenteil iſt der Fall. Die Bür— 
gerſchaft iſt auf's Höchſte über die bei 
dieſer Gelegenheit an's Tageslicht ge— 
kommenen Durchſtechereien der Poli— 
zei mit dem Verbrechertum empört; 
man fordert mit dem größten Nach— 
bıud eine gründliche Unterfuchung des 
Polizeidepartement3; und der alteRuf: 
„Drine) the Rascals out!“, der nad 
den Enthüllungen des Dr. Barkhurit 
bon einem Ende New Vorfs bis zum 
andern erjchallte, ift jegt wieder Die 
Lojung und das Feldgefchrei auf der 
Manhattan-Inſel. 

Grieshuber: Während die New Yor- 
ter Polizei, der, wie unſerer, die Un— 
gefährlichkeit ſolcher Scherze wohl be— 
kannt iſt, dieſer Unterſuchung mit der 
größten Seelenruhe entgegenſieht, ha— 
ben es viele der bisher von ihnen Be— 
ſchützten — namentlich die Spielhöllen 
—mit der Angſt gekriegt. Sie haben 
den Staub ihres bisherigen Arbeits— 
feldes von ihren Füßen geſchüttelt und 
ſind zu uns gekommen wo ſie zu leben, 
grünen und gedeihen hoffen, denn ſie 
glauben ſich hier des ihnen ſo nötigen 
Polizeiſchutzes erfreuen zu können. Ih— 
rer Meinung nach ſind die Chicagoer 
Bürger lee genug, um ihren 
„Heinften” den tleinen Nebenverdienft 
cola jtille Teilhaber an dem Ausbeu- 
tung3gefchäft der Dummen zu gönnen. 

Eherlie: Eine fehr falfhe Spefula- 
tion, denn die Gämbler find bier bei 
uns von dem Regen unter bie Iraufe 
gefommen Chicago fhäumt in biefen 
Tagen vom Lofalpatriotigmus über, 
und in der „Made in Ehicago“-Woche 
wird fein ausländifcher Prophet oder 
Gämbler geehrt. Diefer „Animus 
Loci“ hat auch die Polizei’ ergriffen; 
bugendweife find von ihr die zuge- 
teilten Spieler arretirt worben, um 
has „heimifche Talent" nor Rontur- 
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renz zu ſchühen. Aus feinem andern, 
als vemjeiven achtungsvolen Brunde 
haben die Poliziſten auch den auswar⸗ 
iigen Taſchendieben, die in der Woche 
des Waſſerſports ihr Schäfchen ins 
Trodene zu oringen verſuchten, prompt 
das Hanowert gelegt. * 

Lehmann: Wo et in dieſe doppelte 
Feſtwoche ſo unjeheuer ville Schaſe zu 
ſcheeren jab, hätte die Polizei ooch die, 
aus ihrer Heimat flüchtijen Langfin- 


gern jejenüber ein Doje zudrücten ſol- 


ven; die hieſige Zunfſt hätte ja auch 
dann noch unmer eine reichliche Ernte 
einheimſen können. 

sulite: Yes, diefe „Made in Chi- 
cago“ und Waſſerſport Wiet hat viele 
Piepels von Aurſeid nach unſerer Cit⸗ 
tie gebracht, und die Stores find von 
Sonnreis biß- Sonnjett immer, biljig 
gemefen. E3 mar bloß eine Pittie, daß 
in den erſten Tagen das Wetter ſo 


ſchlecht war, und vei Reit follte der 
Ontei Säm den Wettermacher in der 


Gowernmentsbildung dafor dis— 


dſchartſchen. 


Grieshuber: Es hat allerdings zu⸗ 


erſt geregnet, wie auf den Hund, und 
die Temperatur iſt häufig mit einer 


Gefhmindigfeit von L,5 umgejchlagen. ı 
Der Wettermacher hat aber bamıt Doc) ı 


ein gutes — oogleich anfcheinend ein 
fehr 1eglechtes — Stüd Arbeit geleitet. 


Der Zwed der Auzitellungen ın allen | 
Gejhaften und Yyabriten war der, Der | 


Welt und den umliegenden Dörfern ad 


oculos zu demonftriren, was Alles in ; 


Chicago gemacht wird. Jr einem De- 
partmentjtore beifpielämeife mar der 
hier gebaute, neuejte Aeroplan, Modell 


Yugujt 1912, und gleid) daneben ein, | 
ebenfalls hier erjt türzlıch amgefertig= ' 


tes, antites Kleiderjpind aus ber 
Rototkkozeit ausgeſtellt. Sollte unſer 
Lotal-Petrus hinter den andern Ge— 


ſchäften und Fabriken zurückbleiben? 


Nein! Er hat — und das war ſehr a 
propos und ganz im Geiſte der Uebung 
—urbi et orbi tlar gemacht, wieviel 
Varietäten und Monſtroſitäten von 
Wetter er für Jeine lieben Chicagoer 
in einer Woche zuſammentleiſtern 
tann. 


Lehmann: Du biſt ja ſonſt ſo ſchlau, 


det Du die Flöhe huſten hörſt; kannſt 


Du mich denn nu ooch noch ſagen, wat 


det am meiſten anjeſtaunte „Made in 


Chicago“⸗Ding is, un wer et jemacht 


hat? 
Grieshuber: 
Biſſel nachdenken! 


, 


gap mid mal ’'n 
Meinit Du etwa 


den nachgemachten fiefen Turm bon | 


Pifa, der in einem Vergnügungspart 
iteht und troß der dort verübten greu— 
lihen Mufit nicht umfallt? 

Lehmann: Nee! Xd will Dich uff 
die Sprünge helfen! Det Ding, ino id 
meine, i$ eijentlich jar fein Ding nid), 
fondern ein Unding. Obichon et fait 
nur aud lauter abjefallene alte Enden 
und blog ein paar neue Stücke zuſam— 
mengebajtelt i8. will fich ter, mo et 
jemadt hat, jelbft un’ le, mo er blos 
zufammentrommeln fann, ruffiielen! 

Grieshuber: E3 rimmt feinen pro> 
fefiionellen Rätfelontel oder einen ande- 
ren ähnlichen Menjchen mit boppelter 
Denkttraft, um die hinter Deinen „ver- 
quengelten“ Worten verjtedtte Platform 
der dritten Partei zu vermuten! Die: 
jes Meifterftüc ift in Chicago gemacht, 
aus den Abfällen der anderen 'Barteis 
platformen bergeftellt und blos mit ein 
paar eigenen veirüdten Xdeen zujam- 
mengenagelt. Hoffentlih bricht es 
unter Roofevelt und allen, die ihm auf 
die wadelige Affäre gefolat find, zu- 
fammen; und das von Rechtäwegen! 

Duabbe (ipöttifh): Sie find, mie 
e3 fcheint, fein Jonderlicher Freund 
Roofevelt3? 

Grieshuber: Trotzdem Sie ſich ſo 
dumm anſtellen, wiſſen Sie ſehr gut, 
daß ich nie etwas für den „Archimedes 
in Reiterſtiefeln“ übrig gehabt habe. 

Quabbe: Archimedes in Reiter— 
ſtiefeln? 

Grieshuber: Na ja. Archimedes 
wollte unter Vorausſetzung gewiſſer 
Bedingungen die Erde aus ihren 
Angeln heben. Der Rauhreiter-Obriſt 
ſtellt ſich aber gar an, als ob er dieſes 
Kunſtſtück bedingungslos und ſogar 
ohne Fragezeichen fertig bringen kann. 
Er iſt ein Gernegroß. ein Prahlhans, 
ein Streber und „Bluffer.“ Das 
Alles und was er ſonſt noch auf dem 
Kerbholz hat, könnte ich ihm vergeben, 
wenn er ſich jetzt nicht noch obenein 
hinter die Weiber geſteckt und ihnen, 
um die Stimmen ihrer Männer bei 
ſeiner Wahl zu bekommen, das Stimm— 
recht zu verſchaffen verſprochen hätte. 
Wär' der Gedanke, daß der Ueber— 
menſch und arimme Löwentöter durch 
den Unterrock ins Weiße Haus ge— 
fchoben werben und bann fein Ner- 
fprechen wahr machen fönnte, nicht fo 
verdammt gefährlich. wenn er zur Tat- 
fache werben follte, fo fönnte man ae- 
neigt fein, mit Uchlelauden barüber 
zur Xagedordnung überzuaehen. mie 
man e3 bei einer gona metfmürbiaen 
Behauntuna, die er bei ber Annahme- 
rebe gelegentlich feiner Romination auf- 
ftelfte. getan hat. - 

Lehmann: Von wat for ’ne Behaup⸗ 
tuna forihft Du denn eijentlih? 


Grieshuber: Cr fagte, ein Mitglied 9 
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war das Weib die 
Frau auch nur noch die minderwertige 
Gefährtin desſelben, da ſie außerhalb 
des Hauſes nichts zu ſagen hat. Erſt 


| wenn fich ihre vollitäntige Emanzipa- 


tion vom Manne vollzogen und bie 
! Gleichberechtigung zwifchen beiden Ge- 
| fehlechtern hergeftelit ift, erjt dann fün- 
' nen wir und rühmen, in einem zivilifir- 
; ten Zeitalter zu leben. 

Griezhuber: Wenn e3 mirflich fo 
meit fommt, dann können wir Männer 
, getrojt unjere Toga virilis, zu Deutſch 
| unjeren Rod oder Quadrillenfchwenter 
ablegen, die Küchenſchürtze vorbinden, 
Kartoffeln fhälen und dem Baby bie 
mehr oder weniger pajteurifirte Milch 
märmen, damit es jich. nicht por Hunger 
einen Bruch fhreit, mährend feine 
ı Mama mit anderen ihrer Wutterpflicht 
ı vergejfenden Weibern für dasWohl des 
| Staates ſorgt. Der Roofeselt und 
: Alle, die das Meiberjtimmrecht befür- 
morten, qleichviel ob fie es aus Dumm: 
beit oter Heuchelei tun, fünnen mir 
geftohlen bleiben. Ich jtimme für 
Wilfon. . 

Charlie: Du bift doc Dein 
ı Zeben lang ein Republitaner geivejen; 
warum aljo nicht für Taft? 

Grieshuber: Ganz egal, was ich 
früher war. ch ftimme diesmal für 
Wilfon. Der Mann gefällt mir. Und 
mie ich jollte jeder vernünftige Deutfche 
auch für ihn ftimmen. Er tritt offen 
und ‚mutig für örtliche Selbitregierung 
ein und identifizirt fich daburch mit 
den Beftrebungen der „Verbündeten 
Vereine für örtliche GSelbitregierung“, 
‚ bie mit der von ihnen angejtrebten örte 
lichen Selbftvermaltung der Tempe— 
renzbemequng einen Riegel, wenn aud 
feinen befonders ftarten, borfchieben 
mollen. 

Lehmann: Mih kann die britte 
Partei ebenfalls jeftohlen bleiben! Am 
Mittwoch haben wir menigftens zmer 
Dutend Weibsleute unten in der Stadt 

‚ mit Petitionen, mo ich unterfchreiben 
Toll, „jetädelt“.... Xd aber habe fie 
‚ meinen Stol3 vor Weiberfchürzen je- 
J——— 

Charlie: Und zwar, wie ich gehört 
habe, ſo kräftig und in ſo gewählten 
Worten, daß Dich die Polizei beinahe 
wegen ungebührlichen Betragens ein— 

gelocht Hätte.... 

Kulide: Was meine Siftersin- 
Lam ift, die Drug Store-Wittme.... 

Charlie: Die fannit Du von ung 
' grüßen. Und damit Du das bald tuit 
ı und früh nad Haus fommft, vente ich, 
| fangen wir foalzich mit der Arbeit an. 
' 203 dafür: bier find die Karten! 


Zür die Rüde. 
Einlegung der Eier — 
| Man nehme einen fauberen Steintopf 

Croch) und lege die Eier mit der 
Spitze nach unten, dicht an dicht hinein. 
Dann techne man auf je ſechs Dutzend 
Gier für 5 Eent3 Walferglas, engli- 
ſcher Name: Silicate of Eoda, und 
rühre Dies in genügend Waffer, um 
bie Eier damit vollftändig zu bededen. 
Den Topf dede man luftdicht zu; in- 
dem man ihn mit mehreren Schichten 
Papier zubindet. Bon großem Mor: 
teil märe es, das Papier mit Parafin 
zu fättigen, che man c3 zum Zubinden 
| beriwendet. Man lege nur abfolut fri- 
| ſche Eier in die Konſervirungsflüſſig— 
| teit und Iafje fie, menn man fie zum 
— aus der Flüſſigkeit hebt, 
einige Minuten in lauwarmem Waſſer 
liegen. 
Die Einſenderin ſchreibt: „Die Eier 
| halten fid) und fchmeden auch ausge: 
zeichnet. Geit 12 Jahren fchon Iege ich 
meine Eier naa, einem Rezept ein, das 
feit der Zeit nicht wieder erfchienen ift, 
nit in den Blättern, bie ich halte, 
und ich barf baber wohl meine Erfah 
rung, die ih nun fchon fo lange mache, 
zum Nußen aller Zefer preisgeben. Das 
Verfahren ift einfach, billig und fo gut 
mie fein anderes. Alfo: Man trodnet 
Sand im Badofen und läßt ihn fart 
merben an einem trodenen Pla. Der 
Sand muß mirklich fa fein, denn 
ſonſt verdürben die Eier ſofort. In 
eine trockene, flache Holzkiſte ſtreut man 
eine Schichte Sand, daß die Eier gut 
zur Hälfte darin ſtecken, ohne den Bo— 
den der Kiſte zu berühren. Man legt 
die Eier auf die Flachſeite, nicht auf 
die Spitze (Einſenderin hat ſie aller— 
dings früher auch auf die Spizze geſtellt 
und doch friſche Eier behalten, jedoch 
den neueſten Nachrichten zufolge ſollen 
bie Eier ſich auf der Breitſeite noch bef- 
fer Halten.) Weber die Eier gibt man 
dann mieder eine Schicht trodenen 
Sand ufm,, bis die Kifte voll ift. Auch 
adte man darauf, daß die Eier fi 
nicht berühren, fondern daß immer 
Sand dazmifchen tft. Ende Septem- 
ber und Anfangs Ditober lege ich alle 
Eier ein und fie halten fi bis Mai 
und länger frifch, daß man fogar feften 
Schnee von dem Eimeiß fhhlagen fann. 
Die frifhen Eier werden dann imWin- 
ter vom Neft meg—alfo wirklich frifeh 
— verfauft und bringen immer einen 
hoben Preis. Einmal ift e8 mir paf- 
firt, daß einige Eier im Sand liegen 
blieben, bi3 ip benfelben wieder trod- 
nen wollte, und ald wir fie dann öff- 
neten, waren fie noch recht gut, und wir 
fonnten fie in der Küche mit verbrau- 
en. Die Eier waren ein gutes Jahr 
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den 


Neue Offerte! 


Nur 825 bis zum 1. Sept. 


Der Preis wird ſodann auf 
830 erhöht. 


Bruch 


Geheilt ohne 
Meſſer 


Bruchleidende, die mit: 
teift rt. Flints Ein— 
malige· Behandlung⸗· Me⸗ 
thode geheilt zu werden 
wunſchen, ſolten ſofort 
vorſprechen, ſolange die 
niedrigen Gebühren bors 
balten. Wir beilen viele 

{don für $25. 
abt Eu heilen umd 
werft Euer Bruchband 
weg. 

Jahrelaug bruchleidend; geheilt. 


Ehica ü., 21. Zult 1912, 
Von meinem fiebenten Jabın an litt ih an 
Brud. Jh veraudgabte ein lieines Vermögen 
für Bruhbänder uno hatte nie eine ruhige Wis 
nute während all der Zeit. Echlicklib aina ich 
zu Doltor Ylint und wurde geheilt, ohne Meffer 
oder Ehmerzen, umd ohne Heitberfäumnmib. IH 
wurde tm NYabre 1005 gebeilt umd babe mich 
tn den fieben Jabren fo fiher und bebaglich 
gefühlt wie nie Aubor, 

h lann De. Flint allen Brucleidenden cm» 
piebien, nit der Sufiderung da fie gebeilt 
terden, wenn er den Fall übernimmt. 


Dr. Martin Bill 


2873 Eliton ve, City. 


Ihr mit Fleinen Brüdyen: 


Leute mit Meinen oder mit mittelmäßigen 
Nrüden folten ftets bedenien, dal; grere 
Prüde cinit aud llein waren. Bernadlärti 
sung, Berzögerung. AUnftrengung, AUusgızı 


tcn oder Fallen, Hniten oder Niefen kann 


Enren Vrnch enorm berarößern und fonar Erin 
tlemmung und Tod berbeifübren. Lauft feine 
Gefahr. Werdet gebeilt. Bedentt, dub Meine 
Brüche leichter au beilen find u!S arobe. Wern 
Euer Bruch bereits nroß ift. ‚preht dor ode: 
fhreibt fofort. Warum an Bruch leiden, wo Jor 
jer! billig neheilt werden Lünnt? 

Erreditunden— Täglich don 8 Um. bis 6 Uhod.; 
Montag und Donncrötag, 8 VBorm, bis 9 Abds,; 
Sonntag, U Borin. bid 12 Wiittags. 


Dr. FLINT, 
322 S. STATE STR., 2. Floor, 


Zwiſchen Jacſon Blod. und Van Vuren Str. 


Glutenbrot. —1 Pint warme 
Milch vermifht man mit 1 Pint war: 
mem Waffer, 4 Y, Hefeluchen in ein 
wenig marmem Waffer auf und fchlägt 
2 gut gequirlte Eier in bie aufgelöfte 
Hefe, fomwie die Milh- und Wajfermi- 
Ihung. In diefe Flüffiakeit rührt 
man jo viel Glutenmehl hinein, daß 
man einen weichen Teig erhält, in den 
man nod einen gehäuften Teelöffelvoll 
(1 Unze) Butter hinein arbeitet. Da- 
nad läßt man den mohl bebedten Teig 
an einem warmen Orte aufgehen, formt 
ihn und bädt ihn nach nochmaligem 
Aufgehen wie anderes Brot. Gluten- 
brot wird meijtens für Perfonen em- 
pfohlen, die an Dyspepfie oder auch) an 
Zuderfrantheit (Diabetes) leiden; das 
Ölutenmehl bat eben fehr meniq 
Stärfegehalt. 

Gluten-Gems (Brötchen). — 
Man fchlage 1 Ei, füge 1 Pint Waffer 
mit 1 Zeelöffelvoll Salz hinzu, ſowie 
etwa 1% Pb. Glutenmehl (der Teig 
muß nicht fteif, fondern dünn bleiben), 
dad mafi zupor mit 1 ERlöffel voll 
Badpulver (fchlicht gemeffen) ; ver- 
mifchte. Außerdem gibt man noch 2 
Unzen Butter hinzu, rührt und ver= 
mengt alles gründlich mit einander 
und füllt ben Teig in die bekannten 
Gempfannen und bädt ihn in einem 
heißen Ofen. 

Gluten » Gate. — Man ver: 
milcht 1 Tajje Glutenmehl, 2 Ehlöf- 
felooll Butter, 2 Eßlöffelvoll geriebe— 
nen Käfe (amerifanijchen oder Schiwei- 
zerkäfe), 2 ERlöffel Rahm, das Gelbe 
bon 2 Eiern, %% Teelöffel Salz und 
eine Prife Muskatnuß recht gründlich 
untereinander, rollt den Teig bünn 
aus und bädt ihn in einem rafch baf- 
fenden Dfen. Sollte der Teig nicht fteif 
genug zum Wusrollen fein, fo mu 
man noc) etwa8 mehr Glutenmehl hin- 
zunehmen. 

Pfeffer - Effiag. Man 
nimmt zur Heritellung diejes Efftas 
6 rote, große Pieffer, 3 Dutzend 
Ihmwarze Pfefferförner, 2 große Eh- 
löffel Zuder und 4 Tafjen Effig. Man 
focht den Effig mit dem Zuder auf, 
gießt ihn über den Pfeffer, tut alles 
in einen Keffel, den man fejt verfchlie- 
Ben fann, und fimmert ‚den Effia 8 
Stunden. Selbftredend darf man nur 
einen Granitiefjel oder einen Gtein- 
topf zur Herftellung diefer Würze ver— 
menden. Dean gießt den Effig durch 
ein Zuch, prebt ihn auß und be: 
mwahrt ven Pfefferefjig in Flafchen auf. 
Zu rohen Auftern und zu Fifch gege- 
ben ift dies eine feine Würze, die befon- 
ber3 von Herren gerne gegejlen wird. 

Kirfhen einzumaden — 
Bon 10 Quart fauren Kirfchen (Glas- 
firfhen oder Umarellen, Ammern) 
entfernt man die Stiele und fteint die 
felben aus; dann find e3 ungefähr 9 
Pfund. Nun werben auf je 1 Pfund 
Kirfchen 34 Pfund Zuder und 14 At. 
nötig, abgefhäumt wird; dann werben 
bie Kirfchen in die fochende Zuderlö- 
fung gejchüttet, 4, Stunde darin ge- 
uuaay ‘ago ‘og ypjaB aal vꝙ waq un 
nd (py} 2apng 229 gig ‘Ipod zallugg 
focht und in einen Topf gebracht. Nach 
1 bi3 2 Tagen wird ber Saft von ben 
Kirchen abgegoffen und %, Stunde 
tüchtig gefocht; gegen Ende ber halben 
Stunde werden auch bie Kirfchen in 
ben Kochtopf getan und mit dem Safte 
no einmal zum Auflochen gebracht. 
Die Kirfchen mit dem Saft bleiben in 
einem geeigneten Gefäß bi3 zum näch- 
ften Tage ftehen und merben dann in 
geſchwefelte Gläſer gem, bie, nad)» 
dem noch über den Kirfchen gefchmefelt 
murbe, feft verbunden werben. 

Kirfhen einzumaden — 
Man entfernt die Steine von großen 
fauren Kirfchen, und nachdem die ges 
mogen find, gibt man fie in eine 
Schüffel. Dann wiegt man auf jedes 
Pfund Kirfhen 1 Pfund Zuder ab, 
gibt den Zuder in eine Kafferole und 
zu 4 Pfund Zuder gibt man 1 Quart 
Maffer und läßt ihn Hlar ochen, gibt 
die Kirfchen hinein, läßt fie auflochen, 
ibt fie dann in eine Schüffel und läßt 
ie ee ftehen. Den nä 


ießt man ben Syrup ab, 
Minuten 


und gibt ihn 
‚ Den 


ni 


Tag gibt man die Kirfchen auf ein 
Sieb, läßt fie abtropfen, Tocht ben 
Saft zum harten Ballen ein, gibt di 
Kirſchen hinein, läßt ſie 2 
kochen, entfernt allen Schaum, füllt die 
Kirſchen in kleine Einmachgläſer, 
ſchraubt ſie feſt zu und ſtellt ſie kalt. 
Gelbe Pflaumen einzu— 
machen. — Man nehme ſo viele 
Pflaumen, um eine Quart-Glaskanne 
damit anzufüllen; nach dem Abmeſſen 
ſchüttet man ſie in eine Granitſchüſſel, 
gießt kochendes Waſſer über die Pflau— 
men, daß ſie davon bedeckt ſind, läßt 
ſie 3 Minuten darin liegen und ſchüt— 
tet ſie auf einen Durchſchlag (Colan—⸗ 
der). Danach wiederholt man das 
Uebergießen mit kochendem Waſſer 
nochmals, was die Schale oder Haut 
der Pflaumen zerreißen wird, ſo daß 
man ſie leicht entfernen kann. Danach 
legt man die abgehäuteten Pflaumen 
in ſteriliſirte Glaskannen, wobei man 
ſorgfältig iſt, die Pflaumen nicht zu 
zerdrücken. 2 Taſſen Zucker, den man 
mit etwas Waſſer anfeuchtete, kocht 
man zu einem Sirup, bis dieſer ſo ſteif 
und klar wird, daß er bricht („brittle“ 
Form). Dieſen kochenden Sirup gießt 
man über die Pflaumen und verſchließt 
die Kannen luftdicht. In den erſten 
Tagen wirb ber hartgelochte Zucker wie 
Eiszapfen in der Kanne an der Frucht 
hängen, nad) und nad) Löft er fich mwie- 
der auf und umgibt die Pflaumen. 
Man muß fchon immer Zuderfirup für 
2 oder 3 Kannen zugleich kochen, meil 
e3 fich im voraus fehmierig beftimmen 
läßt, mie viel Sirup jede Kanne auf: 
nimmt. Dieje Pflaumen halten id 
bortrefflich und. bemahren ihr Uroma, 
‚peil fie nicht getocht wurden. 
Velvet: Eream— Man meiche 
2, Bor Gelatine in 1 Pint Milch, etwa 


10 Minuten, erhige es langjam und |'P 


füge 2 Eigelbe unter tüchtigem Schla= 
gen hinzu, forie 1, Taffe Zuder; man 
foche e3, bi3 eö wie bünner Cuſtard 
ausſieht. Vom Feuer genommen, füge 
man das zu Schaum geſchlagene Weiße 
der beiden Eier hinzu und würze mit 
Zitronenſaft. Man gieße die Maſſe 
in eine mit kaltem Waſer ausgeſpülte 
Form und laſſe ſie ſteif werden. Man 
ißt dieſe Speiſe mit ſüßem Rahm. 


Chineſiſches Chop Sueh. 
— Mezepte eingeſandt von H. Klingen⸗ 
berg.) Man ſchneide zwei Pfund 
friſches Schweinefleiſch 
Streifen und laſſe es zehn Minuten 
in kochendem Olivenöl braten, darauf 
fügt man eine große Zwiebel dünn ge— 
ſchnitten dazu und läßt es bis zum 
Hartwerden braten. Weiter werden 
hinzugefügt: eine Zaffe vol Champig- 
nond (mushrooms), in dünne Schei— 
ben gejchnitten, zwei Stangen Gellerie, 
fein geichnitten, eine viertel Taſſe 
chinefiihe Sauce und eine Prile 

ı Pfeffer. Nachtem man dag Ganze mit 
einer halben Taffe heiben Waffers an: 
gefeuchtet, vedt man e3 zu und läßt es 
weiter langjam jchmoren, bi Wlles 
zart if. Die Sauce verdidt man mit 
Mehl, das mit etwas Milch angefeuchtet 
wurde, und läßt fie auflochen. Dar 
auf beredt man eine Schüffel mit 
gutem gefochtem Neis, gießt das „Chop 
Suey“ darüber und trägt es heiß auf. 


Hühner Chop Suey. — Alles 
Fleiſch des Huhns wird in dünne 
Streifen geſchnitten, mit ſchwarzem 
und Cayenne-Pfeffer gewürzt und in 
heißem Olivenöl gebraten. Hinzu— 
gefügt werden zwei Eßlöffel voll fein— 
gehactter Schinten, zwei Stangen ge— 
hacktter Sellerie, grüne Bohnenſproſſen, 
Bambusſproſſen und eine halbe Taſſe 
feingeſchnittene Champignons, dazu 
eine viertel Taſſe chineſiſche Sauce, 
worauf man es zudeckt und langſam 
zum Hartwerden ſchmoren läßt. Man 
berbicht die Sauce mit Mehl und fügt 
zwei Ehlöffel Rahm und gehadte Peter: 
filie dazu. : Wird heiß auf einer 
Scüffel mit Reis aufgetragen. Was 
an angeführten Zutaten anbermärts 
nicht zu haben ift, fann man in ben 
hinejifchen Groceried an der Clart 
Straße belommen. 


Chop Suey. — (Rezept von Frau 
B. Iherefes, Cheftoch in Gary, Ind.) 
Man follte eigentlich nur chinefifche 
Kartoffeln und andere Kinefifche Zus 
taten dazu vbermenden, aber e3 geht 
auch fehr qut mit unferen biejigen 
Produkten. Sämtliche Zutaten müffen 
fehr Elein gejchnitten werden, jonft ge= 
lingt das Gericht nit. Sollten ge: 
trodnete Champianond (mushrooms) 
dazu verwendet merben, fo ift e8 am 
beiten, die Champignons in heihes 
Maffer zu legen, bamit fie meich wer— 
den, fie gut augjubrüden und Klein zu 
fchneiden; eine Handogf! genügt. Man 
nehme 6 mittelgroße ſpaniſche Zwie— 
bein, fchneide fie Klein, eine Handvoll 
gefchnittenen Cellerie und mittlere 
leingefchnittene Kartoffeln (bitte, ge= 
fchälte Kartoffeln), 11% Teelöffel Mo: 
laffes, 2 Eflöffel Rind» oder Hühnen- 
ertratt. Man nehme eine burchmärmte 
Kafferole oder Kopf, 1 Ehlöffel Fett 
oder Schmalz, laffe e3 qut heiß werben, 
aber nicht anbrennen, dann Y%, Pfund 
feinaefchnittenes Rindfleifh und 1% 
Eßlöffel Sala, Ichließe ten Topf qut 
mit einem Dedel, dat fein Dampf ent» 
meicht, Taffe e& bei nicht au ftarkem 
Teuer zehn Minuten bünften, dann 
lege man die Ffleingefchnittenen Kar- 
toffeln dazu und laffe meitere fünf 
Minuten dünften, gebe dann"die Zwie⸗ 
bel und den Sellerie (fchneiden nicht 
vergeffen) dazu, fomie 1 Zaffe Bouil- 
lon oder warmes Maffer und Taffe mwei- 
tere aehn Minuten fochen, dann 11% 
Zeelöffel recht dunflen Molaffes, und 
Iaffe e8 gut fodhen. Die Zeitbauer für 
die Zubereitung dieſes Gerichts ift 30 
bis 35 Minuten. Sollte es nicht ſämig 
oenug fein, fo nehme man 9 ERlöffel 
Beef> oder Hühnerertraft. Die Chines 
fen haben ihre eigenen Saucen, hie eine 
Art Ertraft find. mie bet una Ochfen- 
oder Prleifchertraft. Sollten Chambig⸗ 
nons daau verwendet werben, fo bürfen 
feine Zmiebeln. bineinfommen. „Chop 
Suen“ barf —— ſehr verkochen. 
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Das große Stüct 


Es iſt der eingige 51e Neinigex, garams 


tirt ſo gut als andere, 


die für bew 


doppelten Preis verkauft werben. 


Kitchen Klenzer 
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Aänner kurirk in 


Kommt nad) meiner Office und fprect der trauli 
Nr werdet den beitenXat empfangen, Euch meine Cr ı 
meiner 14jäbhrigen Braris al3 Sbezialifi bon Männerirantdeiten ge 


Ich heile beitimmtMagen«, Zuns 

4 gen, Nieren» u. DBlafenleiden. 
Ta nicht für erfoigioie De» 
u 2. Seine Heilung — 
eld. 


Privatkrankheiten ber 
anner. 
Berluſt der Manneslraft, Nie 
ren · > Blaſentrankheiten ſchnell 
ehellt, permanent und abſo⸗ 
ut tm Geheimen. Nerböfe Er» 
Ihöpfung, Schrwäde, Ntrantdeit, 


Lungen 
Aſthma, Vronchitis, Krankhei⸗ 
ten der Atmungsorgane durch 
meine neueſte Methode lurictt. 


Blutvergiftung 

Hautlranibeiten, wie 
innen, &czaema, Beulen, us 
en, Hamorrholden, geſchwol⸗ 
jene Drüfen, jhleihende Aranls 
eiten 
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Waſſer gekocht, dreiviertel gatr. Dieſes 
Gericht iſt für drei bis vier Perſonen. 
Habe es ſelbſt ausprobirt und hoffe, 
daß es den Wünſchen entſpricht. 


Der weiſe Hadſch Muhammed. 


Von J. dv. Bülom (Berlin). 


Die Weisheit des Orients ift nicht 
auszufchöpfen. Sie glänzte in tlu- 
gen Spriichen und bekleidete jich gern 
mit einem Mantel des Scherzed. Sidi 
Shah nannte jich der meife Tor, der 
Eulenfpiegel der mittelalterlihen ara> 
bifchen Erzählung. Doch auch heute 
noch haben die Söhne des Yölam Die 
Gabe der Weisheit und ben jcharfen 
Blie für den Sinn der Dinge. 

Sidi Hadfh Muhammed bemeift 
mir dies, ein Maroffaner, ber auf jei- 
nen Wanderungen auch nad Berlin 
gefommen. » Dft begleitet er mich auf 
meinen Wegen durch die Stabt, 

Nichts kann ihn in Erftaunen jeßen. 
Die Wunder unferer Technik hat ihm 
Sceherezade vieltaufendmal ſchöner 
aejchilvert, das Zauberpferd ijt ni: 
beim Fluge durch die Luft zu Schaben 
aefommen, den Tyernhörer verachtet er, 
im Märchen konnte man den anderen 
über Iaufende von QTagereifen jehen 
und begreifen, wenn er mit der Hand 
feine Rede unterjtrich! 

Wir ftehen im Zonlogifchen Garten. 
„Warum“, fpricht er, „haltet ihr dieſe 
Tiere in Käſigen? Fürchtet ihr ſie, 
ſo ſolltet ihr ſie töten, denn ſie könn— 
ten einmal die Stangen durchnagen, 
die fie von euch trennen.“ 

„Schau diefen Affen. Er tut wie 
ein Menjch, er iht am Tifch und zieht 
den Wagen. Was ift daran verwun— 
derlihh? Wenn der Wärter ed machte 
mie ein Afie, wiirde ich vielleicht ftehen 
bleiben.“ 

Der dem Gitter des Kameels Tom» 
men ihnm heimatliche Exinnerungen, er 
ſummi eine Sure und achtet nicht auf 
die Umſtehenden. Ich ehre ſeine Ver— 
ſunkenheit, doch die Menge drängt ſich 
um uns. Dabei tritt mir ein Mann 
auf den Fuß. Eben will ich mich ent⸗ 
ſchuldigen, da ſchimpft er bereits und 
nennt mich mit allen Tiernamen, die 
er in der Eile aus dem Kataloge des 
Gartens entnehmen kann. Ich wende 
mich zu einem Wärter. „Was willſt 
du tun?“ frug mich der weiſe Mekka— 
pilger. „Laß dieſen Mann ſchelten. 
Siehe, wir geben dem Kameel mehr 
als fünfhundert Namen, bleibt es 
darum nicht doch ein Kameel?“ 

Erſchöpft laſſen wir uns an einem 
Biertiſch nieder. Hadſch Muhammed 
trinkt wie ein Mann. Ich blicke ihn 
verwundert an. „Ich weiß“, ſpricht 
er, „du findeſt, ich begehe eine Sünde! 
Siehe, wenn wir nie ſündigten, wä— 
ren wir gewiß, ins Paradies zu kom— 
men. Was hätten wir dann zu hoffen 
nötig? Und ift nicht die Hoffnung das 
Paradies auf Erden? So fchaffe ich 
mir durch die Günde ginen Himmel 
Ihon in diefer Melt!“ 

Am Nebentifche fiht ein Mann mit 
pielen Schmiffen. Erfreut erhebt fich 
Hadfh Muhammen und fpricht ihn 
auf arabifch an. Der Student befieht 
ihn empört von Kopf his Fuß umd 
„oller 
Kümmeltürfe“ ten Rüden. „Was 
mollteit du von dem Menn?“ — „Ach 
glaubte“, fprach Hadic, er fei ein An- 
aehörioer unjerer Sefte, der Hamab» 
ſchi. Diefe zerhaden fich eiaenhändig 
die Köpfe au Ehren Allahs.” „Nein“, 
Tante ich, „diefe Leute hier tum e3 ge- 
nenfeitia und aur Herftelluna ihrer 
eigenen Ehre!“ Da vermunderte fich 
2 * Muhammed zum erſten 
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ale. 
Am Abendhimmel erſchien auf 


einem Lenkballon ein Plakat für ein 
Mittel gegen ‚it 
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Brauenktrantheiten. 
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nf e und nerböfe = 
Jedermann fucdht nachhaltigenel- 
Inug. Ich heile Euch vollitändig, 
wenn Ihe mir Euren Yall am 
bertrant. Meine 
find mäßig, und bie Bebingum 
gen fehr leiht. Kommt Beute 
und imerbet geheilt. 
Unteriuhung burh Berlinen 
Spestajiiten frei, 


Ronfunltationfrek, 


Spreditunden: 8 Bozm. DIE 8 
Abends, Sunniagd 8 Bozm. 
Did 4 Nadhmitiagk. 
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und 


es ihm. „Ja“, jpracd er, a 1 
uns tennen wir folche herrlichen Mit- 
tel. Wir legen uns ein frifchgefehlach-" 
tetes Huhn auf den Kopf, wenn wie 
Leibfcehmerzen haben und efjen ein Pa=? 
pier, auf dem eine Sure aus dem Kos? 
tan fteht!“ Da erinnerte ich mid, 
daß ich feit vierzehn Tagen ein Res’ 
zept meines Arztes in der Tafche trug,’ 
da3 durch feinen bloßen Befig ebenjo? 
mundertätig gewirtt hatte. 4 

Wir kamen auf die Frauen. Sie 
ſind naſchhaft und zänkiſch wie die 
Elſtern am Bach.“ „Verzeih meine 
Unhöflichkeit“, wandte ich ein, wa— 
rum Haft du dann deren brei zw. 
Haufe?“ — „Siebe, wenn fie fich mit? 
dem Srämer gejtritten haben, jo er= 
zählen fie e3 ich untereinander, fehze‘ 
ich aber zurüd, jo höre ich nichts ba=* 
bon, und jede ift bemüht, der anderem‘ 
es in der George um mid)  zuborzus? 
un.“ { 

Wir fuhren in der Straßenbahn 
Hadjh Mubammed: „Das it bass 
Schöne bei cud;, jeder Mann ift ein 
Beamter und hochangejehen vor fi: 
felbft." Da aab ich dem unmirfchen 
Schaffner einen Sechfer. Er verman- 
belte fich in einen Obrwurm. „Wahr: % 
haftig, du fannft zaubern“, fprach der” 
Weife, „bei uns bedarf e8 größerer. 
Symmen, um ben Stolz der Beamten 
au beugen.“ ; 

Um uns Yerum faßen die Mä J 
während die Frauen in dem Saal 
ftanden. 2 19 ebene fand e8: 
ganz in der Ordnung, ber bie 
Stellung deö Meibes — 
Da erhob fih ein Mann und bot einer 
Dame feinen Pla an. Da verwuns 
derte fich ber Pilger zum anderem. 
Male. „Beruhige dich“, ſprach ich. 
„Das tft fein Berliner!“ 


Torf gegen die Hohlenftanubgef 
in Gruben, 4 
Zur Verhinderung der gefürchteten 
Kohlenftauberplofionen ift vs ch⸗ 
land das Berieſeln mit Waſſer gi ⸗ 
lich vorgeſchrieben. Dieſes Mi R 
jebod, troß der hoben Koften, die e& 
verurfaght, nicht genügend imftanbe, 
ben Staub in der mwünfchendm ; 
Weife niederzuhalten und eine eintres 
tende Erplofion zum Etlöf i 
bringen, da das Waſſer zu 9* vers 
dunftet. Neuerdingg hat man num, 
wie die „SZeitjchrift für das Wergs, 
Hütten» und Galinenmwefen“ I tet, 
auf einigen mejtfälifchen Gruben 
einerff neuen, dem Bergingenieur 
Gremer in Leeds gejchüpgten 
lungsverfahren Verjuche angeftellt, 
wenn jie auch noch .nicht abgefchloffe 
find, doch bie Hoffnung — gt ei 
Iheinen lafjen, daß diefes Werfahrem 
eine DBerbejjerung der biöherigen Bes 
tiejelung darjtellt und eine Vermindes 
tung der Kohlenftaubgefahr mit vers 
hältnigmäßig einfachen Mitteln ex 
möglicht. Das Verfahren gründet fid 
auf die Wühigteit des Zorfes, da 
Fünf⸗ bis Sechsfache feines Gewich 
an Waffer aufzunehmen. Zorfplatten 
ober, in deren Ermangelung, aiilchen 
engmafchinen Drahtgeilechten feines 
haltene Stichten von Torfmuu merben 
an ben Wänden und den Deden bei 
Streden befeftigt, und diefer Xorg 
nimmt bei der Beriefelung große Men 
gen von Wafjer auf, die er enifprechen 
lange feityült, jo daß bei einer eu 
auftretenden Erplojion eine fo fa 
MWärmebildung eintritt, baf 
tere Ausdehnung der: Erplofi 
gefchloffen erfcheint. Dabei 
lich wie bei einem anderen, de 
fopf-Berfahren, eine Beklen 
ganzen Grube mit Xorf due 
erforderlih, eö genügt bielme 
— naſſer Zonen, 
Fortſchre einer Erplofion 
üten, da biefe in ber feucht 
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üiſche Rundſchau. 


Provinz; Brandenburg. 
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dichten“, mar er bor eimer iangeren 
Reihe von Jahren Befiger des „Hotel 
Reichshof“, deffen früherer Inhaber 
in Konfur® geraten Mar, ba8 er 


Berlin. Einen Raubmorb an | nun baulich erweiterte und deffen 


b der eigenen Mutter verübte der 18: 
- jährige Maler 


Sojeph Demald in 
ach bei Schwiebuß. Der Mörder 
floh nad) Berlin, wo er verhaftet 


"wurde. Dan fand bei ihm noch 1700 


ME. und verichiedene Schmudjachen. 
Er hatte feine Mutter mit einem Bei- 


Ansehen er noch fteigerte. 

Berent. Apotheienbefiger Menpt 
bierfelbft unternahm mit feinem 
einſpännigen Fuhrwerk eine Spazier⸗ 
fahrt in den nahen Wald, wobei der 
Apotheker Mahn und ſein — Wendis 
— fünfjähriges Kind ihn begleiteten. 


ie erijlagen, um in ven Vefig des | Auf der Rüdfahrt nah ber Stadt 


Geldes zu fommen. Bei feiner Ver- 
nehmung zeigte er ein rohes zuniiches 
Weien u. legte ein offenes Gejtändnis 


B ab. — Ein fehwerer Bauunfall, bei 
dem ein Arbeiter feinen Tod fand, 


F 
J 


Er 


F ein 21 Jahre alter 


ein zweiter lebensgefährlich und meh- 
tere andere leichter verlegt turben, 
ereignete fich auf der Bauftelle der 
Untergrundbahn am Alexanderplatz. 
Kurz vor dem Schihtmechjel, gegen 
5 Uhr, Iöfte fih plößlih auf nod 
nicht aufgeflärte Weile ein ſchwerer 
M-Eifenträger und begrub zwei Ar- 
beiter unter fih. Einer von ihnen, 
unberbetrareter 
Arbeiter, Kefera, erlitt jo jchmwere 
Berlebungen, daß er im Kranken⸗ 
haus am Friedrichshain, wohin er 


am Eingang derſelben ging das 
Pferd mit dem Fuhrwerk durch, und 
in der Nähe des Vereinshauſes wur— 
den alle drei Inſaſſen aus dem Wa— 
gen geſchleudert, wobei der Apothe— 
ker Mahn ſo unglücklich gegen dee 
Mauer des Vereinshauſes fiel, daß 
er ſofort ſtarb; Wendt wurde an— 
ſcheinend nur leicht verletzt, das 
Kind blieb Heil. Mahn Hat einen 
Schädelbrud erlitten. 

Marienmwerder In Niko— 
laiken brannte eine Scheune des Be— 
ſitzers Jäger nieder. Wahrſcheinlich 
haben ſpielende Kinder den Brand 
verurſacht. 

RYrovinz Pommern. 


Hindeberg. Hier brach Feuer 


fofort gebracht wurde, gleich nach der aus, welches 30 Gebäude in Aſche 


R 
© Fahrt wollte er Krähen fchießen. Er 


— 


Abzugshahn einſchnappte 


guetſ 
durch das 


Der ebenfalls 


Aufnahme verfchied. 


legte. Außer mehreren VBauernge- 


21 Sabre alte levige Arbeiter Ru= | höften wurde au die Belitung des 


dolf Krapfat aus ber 


Hagenaner | Rittergutsbefiters 
Straße erlitt einen Bruch des linten | teild bon dem durch großen Sturm 


Kraufe größten- 


Oberſchenkels und bebentliche Bruft- | meitergetragenen Feuer zerſtört. Es 
ungen. — MWieber einmal fit | famen 75 Schafe und eine Anzahl 


angerichtet 
worden. 


Terzerol mitgenommen. Während der 


hantierte nun ſo leichtſinnig mit der 


Schußwaffe herum, daß plötzlich der 


32 


und ein 


Unglüdlichermeife 


Schuß losging. 


drang die Kugel dem gegenüberfigen- 


€ 


- den R. in die Bruft. Dicht unterm 


Ki 


Herzen war dad Geihok eingegan- 


gen. Der leichtfinnige Schüße ru- 


derte den Schwerverlegten, der im 
Boot zufammengebrocdhen war, ſchleu— 


" nigft and Ufer. N. wurde dann nad) 


ne 
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Fe 
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Kaiſer oft gejagt hat, 


7 


dem Krankenhaus gebracht. — In ei- 
Aftumulatorenfabrit in der 
Stendalerftraße brach ein Brand aus, 
der fo rafh um fi ariff, daß e3 der 
Feuerwehr nur mit großer Anftren- 
gung gelang, zahlreiche in ber Ya= 
brit befhäftigten Perfonen in Sicher- 
heit zu bringen. Das erfte Gtod- 
merk ift teilmeife ausgebrannt. 
Der Gärtner Karl Graber ift von 
der Berliner Kriminalpolizei feitge 
nommen morben. Er hat bei Ber: 
fenbrüd und Alt -» Mablik, mo ber 
eine Menge 
Rebe und anderes Wild in Schlir- 
gen gefangen; ferner hat er in Alt- 
Madlik die befannten Blumenzüchte- 


= reien der Firma Kofchel - Berlin ne- 


er 
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plünbert. Der Polizei und dem Työr- 
fter Neumann aus Mablit bei Brie- 
fen gelang e3, den Gärtner in etwa 
Tallen zu überführen. 

Provinz Oftpreußen. 
Biefjellen. Der Hilfsbahn- 
wärter aus MWärterbude 309 wurde | 
bon einem hinter ihm berfommenden 


angeftellt | brannte 
ift, hatte mit dem Schloffenlehrling | Netlaff vollftändig nieder. m allen 
arl Richter aus Rathenom eine Ru- | Fällen liegt Branbitiftung vor. 

- derpartie unternommen und auch fein 


2 leichtfinnige Umgehen mit | Schweine in den Flammen um. 
© der Sähufmwaffe Unheil 


Kashagen. Unſer Ort wurde 


Der Lehrling Paul Scholzein letzter Zeit mehrfach durch Groß— 
aus der Burgſtraße, der in einem be⸗feuer 
lannten optiſchen Inſtitut 


heimgeſucht. Erſt 
das Gehöft des 


kürzlich 
Büdners 


Erovinz Schleswig Soſſtein. 

Kiel. Der Laternenoberwärter 
Johann Bothmann ſtand 40 Jahre 
in ſtädtiſchen Dienſten. Aus Anlaß 
ſeines Arbeitsjubiläums wurde ihm 
im Auftrage des Magiſtrats durch 
den Direktor der Licht- und Waſ— 
ferwerke eine Ehrenurkunde, die den 
Dank der Stadt für die langjähri— 
gen Dienſte ausſpricht, und ein Eh— 
rengeſchenk überreicht. 

Altona. Die in der Parallel- 
ftraße 36 mohnende Frau Labhardt 
beging die lUnporfichtigfeit, Sprit in 
das ſchwach glimmende Herdfeuer zu 
gießen. Dabei erfolgte eine Explo— 
ſion. Die Frau brannte lichterloh 
und liegt jetzt hoffnungslos im 
Krankenhaus. 

Apenrade. Der Hofbeſitzer F. 
Hüttmann in Branderup, ein Hol—⸗ 
ſteiner von Geburt, hat ſeinen 42 
Hektar großen Beſitz mit vollſtändi— 
gem lebenden und toten Inventar an 
die Stellenhändler Boißen Jeßen 
und %. Matthiefen in Xingleff. für 
54,000 verkauft. 

Elm3horn. Der Sjährige Kna- 
be de3 Arbeiter Bömig Zletterte auf 
die Deichfel eines hintergeſpannten 
Magend. Er fiel herunter und murbe 
durch den Kiegmagen überfahren und 
auf der Stelle getötet. 

Propinz Schleften. 

Liegnit. Der Rittergutspäch- 
ter und, Amtövorftehber Geiffert in 
Großmwandriß feierte fein A0jähriges 
Amts- und Dienftjubiläum. 

Militfh. Zum dritten Geift- 


© Xrbeitözuge überfahren, ala er einem | lichen an der hieſigen evangeliſchen 


- migegentommenden Güterzuge 


" am Kopfe jehr fjchwere Verlegungen 


- EOjährige Stiftungsfeft 
mergefangvereind ſtatt. 
- waren anmejend: ber 
"und ber Pr. Eylauer Gejangverein, 
"der Gefangverein Königsberger Bäl- 


. ben beging bie 
einem Ummarfh durd die 


erlitten, jo daß er nad Dfterode in 
daB Krankenhaus gebracht \ 5 eite 
mußie. Dori iſt er am Sonntag Nachmittagsſtunde über dem ſüdli— 


werden 


geſtorben. 
Creuzburg. 
des Män—⸗ 
Als Gäſte 
Bartenſteiner 


lermeiſter, ſowie der Wickbolder und 


der Zintener Männergeſangverein. 


Seiligenbeil. Nach längerer 


" Krankheit verfchieb der frühere Be— 
" figer der biefigen St. Georgäbraueret, 
Herr Rudolf Duosbarth, im Alter 


pon faft 70 ahren. 1874 wurde 


der Beremwigte in die Stabtverordne- 


‚tenverfammlung gewählt, der er 35 


"Yahre angehört hat. 


Löhgen. hr 5Ojähriges Beite- 
Schützengilde. Nach 
Stadt 
nahm die Gilde auf dem Marktplatze 


vor dem Rathauſe Aufſtellung, wo 
die Vertreter der Stadt und des Ma⸗ 


giſtrats erſchienen waren. Bürger⸗ 
"meifter Schmidt fprah die Glüd- 
mwünfde der Stadt auß und brachte 
das Kaiſerhoch aus. ⁊ 
Memel. Beim ne * * 
5 ben bat in Seebad Förfterei bie 
läprige Telephoniftin Gertrude 
Xeppert, Tochter des Kaufmanns %. 
9. Leppert bier. Sie ftand, mie 
Augenzeugen berichten, nicht ganz bi3 
am die Bruft im Wafler, als fie plöß- 
ih umfant. Bevor Hilfe gebracht 
werben fonnte, war der Körper im 
Waſſer verſchwunden. Die Leiche 
konnte mit Hilfe von Neben erft nad) 
ma 2 Stunden geborgen merben. 
Mnfcheinend hat ein Herzihlag dem 
Veben bes Mädchens ein plößliches 
"Ende bereitet. 
= BSlaidgirren. Kaufmann 
Karl Stillger in Staißgirren, ‚ber 
em Verkauf des Woigtichen Gutes 
in Alt = Eichhorn im Landfreife In⸗ 
Sfterburg vermittelte, hat für bie bor- 
ige Gemeinde 1000 Mark zum An- 
bau einer Chauffee geftiftet. 
© &apiau. Hier beging Rittmei- 
Her Voigt fein 2jähriged Jubiläum 
als leitender Direktor ber Prodinz- 
onftalten Tapiaus. 
Provinz Wellpreußen. 
Danzig. In feinem Rube 
wol fib zu Langfuhr ſtarb der bis⸗ 
herige Beſit bes beliebten Hotels 
eichehof“, Herr Eduard Veſter, in 
— 
‚ganz 52 


— 


| 


1 


aug- | Onabentirche ijt der Pfarroifar Goe⸗ 
veichen wollte. Er hat hauptſächlich bel aus Bad Salzbrunn gewählt 


worden. 
Namslau. Nach drückender 
Schwüle entlud ſich in der zweiten 


chen Teil des Kreiſes ein ſchweres, 


Hier fand daz | don einem ſtarken Regenguß begleite— 


te3 Gemitter. Yn der Kolonie Häl- 
terhäufer traf der Blih die Scheuer 
bes Gtellenbefiterd MWabnig und 
äfcherte diefelbe ein. In Grüneiche 
ubr der Blit zündend in das Aus— 
zugshaus des Beſitzers Skorſetz nie- 
der; auch dieſes Gebäude wurde ein 
Raub der Flammen. 

Wohlau. Bei einem ſchweren 
Gewitter, das ſich in den Mittag— 
ſtunden im Kreiſe Wohlau entlud, 
ſchlug der Blitz in das Wohnhaus 
des Arbeiters Pohl in Leubus und 
erſchlug deſſen in der Oberſtube woh— 
nenden 74jährigen Vater. Der Blitz 
durchſchlug die Decke, riß den Pub 
ab, glitt am Balken in das daneben— 
ſtehende Haus des Schneidermeiſters 
Krug und demolierte einige in der 
Küche befindliche Geräte, worauf er 
in die Erde fuhr, ohne zu zünden. 

Arovinz Polen. 


Bromberg. In Anweſenheit 
des Regierungspräſidenten Dr. v. 
Guenther, des Landrats Dr. Abicht, 
ber Superintendenten Brinckmann, 
Dr. Saran und Hildt, ſowie 20 
Diözeſangeiſtlichen erfolgte die feier- 
liche Grundſteinlegung zur neuen 
evongeliſchen Kirche im Vororte 
Schleuſenau. Die Anſprache hielt 
der Ortsgeiſtliche Pfarrer Kriele. 

Groß -⸗—Salwin. Rittergut 
Jadownik, Kr. Znin, verfaufte Rit- 
terqutsbefiger Schroetter an einen 
Herrn von Scheele au Sachen. — 
Das 480 Morgen grobe Grüning- 
The Gut in Lubodhnia erwarb der 
Landbmirt Auguft Otto aus Weißhof. 

Grünmeiler. Der Grunbbes 
fiter Altenburg verkaufte feine Land- 
mwirtfhaft für 28,500 Mark an den 
Landwirt Iramps bortfelbft. 


Mropinz Hadlen. 


Helmftedt. Auf der Grube 
„Bismard“ bei Dffleben vertrieben 
fich einige Arbeiter die Zeit mit Scher- 
zen, und der polnifche Arbeiter o- 
jepb SKalfa wollte einen Hering, der 
an einer Schnur hing, an dem Draht 
der Hochſpannleitung „ſchmoren“ laſ⸗ 
ſen. K. kletterte an dem eiſernen 
Maſt hinauf und als der Hering den 
Draht berührte, ne —— 
ſchen Schlag, wodurch er ſofort ge⸗ 
tötet wurbe. - Da der Körper in ei- 


Querftrebe hängen blieb, übte ber 
Sion dur N Schnur nad feine 


Wirkung meiter aus, fo daB ber 
Körper vollftändig verbrannte. 

Dfterburg. Die Stabtverorb- 
netenverfammlung mählte den Bür- 
germeifter Hilligd auf Lebenzzeit. 

Wehrſtedt. Die erwachſene 
Tochter des Arbeiters Santilian ver— 
ſuchte ſich nachts im Hoffmeiſterſchen 
Mühlengraben zu ertränken. Sie 
war von einem Stelldichein zu ſpät 
heimgegangen und fürchtete einen 
häuslichen Auftritt. Der vorüber— 
kommende Lokomotivführer Siegel 
hörte das Plätſchern und zog die Le— 
bensmüde mit großer Mühe aus dem 
Waſſer. Das Mädchen war jedoch 
ſo erſchöpft, daß es nach der erſten 
ärztlichen Hilfeleiſtung ins Salvator— 
Krankenhaus nach Halberſtadt über— 
geführt werden mußte. 

»Propinz Sarnover. 

Hannoder. Auf eine 2bjährige 
Tätigkeit im Dienfte des biefigen 
Magiftrat Konnte der Magiftrat3- 
oberjefretär Fr. Landäberg, Bureau- 
borfteher de3 Gtadtbaupolizelamtes, 
zurüdbliden. 

Bremervörde Dur Feuer 
zeritört murde das Anmeien der Wit- 
me Müller in. Elmelod. Die Be: 
mohner waren zur Zeit de8 Brandes 
auf einer Freftlichkeit. Die Kinder, 
die eingefchloffen maren, flohen in 
ihrer Anaft in den Siegenftall, mo 
fie von Nachbarn Halb erfticdt borge- 
funden wurden. 

Glausthal. Hier verfchieb un- 
erwartet in Eifenach, mo er bienftlich 
meilte, der langjährige Direftor des 
biefigen SKönigl. Hüttenalts, Ober- 
bergrat Bolte. Er war am 9. DH 
tober 1858 in Ludenmalde geboren 
und trat am 1. Mai 1876 al8 Berg- 
baubeflifjener in die Bergberwaltung 
ein. 

Propinz Weltfalen. 

Münfter. Bon feiten des Meit- 
fälifchen Provinzialausfhuffee und 
der oheren Beamten vom, Oberpräfi- 
dium und der Landesverwaltung mur- 
de eine Eleine Feſtlichkeit veranſtaltet 
meil 25 Sahre verfloffen find, feit- 
dem der Mirkliche Geheime Rat Dr 
Treiherr von Zandaberg =» Steinfurt 
zum Vorfigenden ded Provinzialaus- 
fhuffes gewählt wurde. Geit 1862, 
alfo feit nunmehr 50 Jahren, iſt 
er Mitalied des Meitfälifchen Probin- 
ziallandtages, al3 deſſen Vorſitzender 
er im Nahre 1904 gemählt murde. 

Schmerte Gin Opfer forder- 
te der Ermeiterungdbau an der Strede 
Schmerte—Geifede. Ein Teil des 
Waldbeitande® an der fogenannten 
Krümde muß zur Grmeiterung der 
Neuanlagen dem Verkehr weichen; nun 
follten die noch in der Erde feitfiken- 
den Baumftümpfe mittelft Dynamit 
Iosgefprenat werden, ein angelegter 
Schuß ging anfcheinend nicht Ios, ‚der 
verheiratete Rottenarbeiter Fri Kalt: 
hof begab fih zur Erforfchung des 
Verfaaend an die Schußftelle, ala 
plöblih die ftarfe Erplofion erfolate. 
KRalthof murde fehr fchmer von den 
berumflieaenden Baumftümpfen am 
ganzen Körper getroffen, fodaß feine 
Ueberführung in dad Kranfenhaus 
erfolgen mußte. 

Unna. Die Unterfchlagungen 
bei dem Spar» und Darlehnäperein 
ftellen fih nach genauen Ermittelun- 
gen auf rund 45,000 Mark. 

MNbeinpro vinz. 

Bonn. Geheimer Bergrat Adolf 
Border ift bier im Wlter von 60 
Jahren geſtorben. Er ftudierte in 
Klaustal und Berlin, murde Bergin- 
fpeftor in Stahfurt, mar dann Berg- 
rat in Bebdorf, Siegen und Köln 
und feit 1891 Mitglied des Bonner 
Dberbergamtes. 

Düffeldorf. Hier feierten 
die Eheleute Rentner Friedrich Strad 
und Frau, Conftanze geb. Firmenich, 
Kölnerftraße 148, das Tyeit der golde- 
nen Hochzeit. 

Düren. SKommerzienrat Schoel- 
ler von bier wurde in Eitorf an der 
Sieg auf einer Gefchäftsreife von ei- 
nem Schlaganfall betroffen. Er ftarb 
auf der Gtell.e Der PBerftorbene 
ftand im 68. Lebensjahre. 

Kiffingen. Ein grauenhafter 
Mord murde im Dorfe Rüdlinaen hei 
Kifingen verübt. E8 wurde das 23- 
jährige Mädchen Bed in ihrem ein-., 
fam gelegenen Haufe in den frühen 
Morgenftunden mit gefpaltenem 
Schädel tot aufgefunden. Die Leiche 
war außerdem mit Petroleum begoT- 

' fen und angezündet worden. Unter 
dem Verdacht der Täterfchaft murbe 
der 26jährige Bäder Weber verhaftet, 
nachdem ein Polizeifund feine Spur 
aufgenommen hatte. Weber unter- 
hielt mit dem Mädchen Beziehungen 
und hat e3 vermutlich aus Eiferfucht 
ermordet. 
Provinz Seflen: Naſſau. 

Hünfeld. Mährend eines Ge- 
mitter®, da3 über diefe Gegend 30a. 
fhlug der Blik in das Anmefen bes 
Miühlenbefiters Riffe im benachbarten 
Dorfe Hünhan. Augenblicklich ſtand 
da3 umfangreiche Anmwefen in Flam- 
men. Scheune und GStallung mur= 
den eingeäfchert, ebenfo die Nebenge- 
bäude des Bürgermeifter3 Guttalet 
und das gefamte Anmejen "des Schnei- 
bermeifters Nehberg. - Der angerich- 
tete Schäden ift nur menig durch Ver- 
fiherung gededt. 

Marburg. Im Kurorte Ober- 
dorf in Bayern ftarb nah langem 
Krantjein der erfteBrofpeftor am hier 
figen anatomifchen Univerfitätsinfti- 
tut Prof. Dr. Yofeph Diffe Der 
Verblichene, ‘der 1852 in Boraholz 
in Meftfalen geboren murde, wirkte 
von 1880—1887 ald Profefior an der 
faiferlihen Univerfitätsanatomie in 
Tokio, tehrte dann nad Deutfchland 
zurüd und fam nad) furzer Lehrtä- 
tigteit in Halle und Göttingen im 
Jahre 1895 nah Marburg. 

Witieldeutfche Staaten. 

Büdeburg Der Kaufmann 
Friedrich Müller Tonnte unlängjt auf 
eine jährige Tätigkeit in der Groß- 
handlung Brülle u. eltzer zurück⸗ 
blicken. Die Inhaber Firma 


das 


der Firma wurde ihm überdies ein 
namhafies Geldgeſchenk ng; 

Detmold. Grtrunten ilt bie 
zmwölfjährige Tochter de Invaliden 
rang Rotbaus hierfelbft. Das Mäd- 
hen fam mit ihrem fiebenjährigen 
Brübderchen aus der Schule, ald dem 
leßteren die Müte vom Kopfe in den 
Fluß flog. Das Mädchen Tief nun 
der Mütbe am Ufer nach, um fie mie- 
der zu befommen. Hierbei ift fie aus- 
geruticht und in das Wafler aefallen. 
Erft nach einer halben Stunde konnte 
fie alä Leiche berausgeholt werden. 

Eifenbera. Das Schmurge- 
richt verurteilte den Amtsgerichtafefre- 
tär Paul Alfred Kregfchmar in Ei- 
fenberq zu zwei Jahren Gefängnis 
mweren Unterfchlagung im Amt. Sr 
hate in den Kahren 1909 bi 1911 
in Zwangsvollſtreckungsſachen und in 
Sachen, betreffend Abführung von 
Beträgen an das Sieueramt, Unter— 
ſchlagungen von über 7000 Mark be— 
gangen. — Der wiſſenſchaftliche Leh— 
rer Walther Schneider wurde zum 
Oberlehrer am Herzogl. Ernſt-Real— 
ghmnaſium ernannt. 

Sachlen. 

Falkenberg. Auf hieſigem 
Bahnhofe geriet der Rangierer Otto 
Weſer aus Beiersdorf zwiſchen die 
Ben zweier Wagen und murbe ge= 
ötet. 

Leipzig. Polizeiobermachtmei- 
fter Artur Voigtländer trat unlänaft 
in den Ruheftand. — Auch der Ober- 
machtmeifter Ernit Robert trat nad) 
A0jähriger Dienftzeit in den Ruhe— 
ftand, 

Neugerddorf., Auf ba3 
Dienſtmädchen Frieda Löbert aus 
Großpoſtwitz iſt hinter der H. W. 
Herzogſchen Fabrik in Neugersdorf 
ein Raubanfall verübt worden. Das 
16jährige Mädchen erhielt plötzlich 
bon einem unbekannten Manne 
Schläge auf den Kopf und wurde am 
Halſe gewürgt, ſo daß es das Be— 
wußtſein verlor. Der Täter raubte 
ein Portemonnaie mit 7 Mark In— 
halt. Die Ueberfallene wurde von 
einem Nachtwächter mit einer Schnur 
um den Hals und einem Knebel im 
Munde aufgefunden. Der Täter iſt 
verhaftet worden. Es iſt der 39jäh— 
rige, aus Kuttenberg in Böhmen ge— 
bürtige Schneidergehilfe Auguſt So— 
biak, der die Tat zugegeben hat. 

Werdau. Stadtrat und Stadt— 
verordnete beſchloſſen, das mitten auf 
dem Marktplatz ſtehende alte Rat— 
haus, weil es den vollen Eindruck des 
neuen hindert, niederzureißen. 

SBeſſen⸗ Darmſtadt. 

Königſtädten. — Zahlreiche 

Sympathiebeweiſe wurden zu ihrer 


goldenen Hochzeit dem Ehepaar Yale | 


thafar Einfiedel IV. zuteil, Der 
Großherzog ließ fein Bild mit eigen> 
händiger Unterfhrift und Widmung 
überfenden. ’ 


Mainz... Infolge eines Herzichla- | 
ae3 verfchied Herr Domtapitular Prä- | 


fat Dr. Enaelharbt. Mährend der Ar: 
beit fiel er vom Gtuhle, fpradh noch 
eintae Morte und mar in tmenigen 
Gefunden eine Leiche Der Verftorbene 
mar 12 Xahre Generalvifar des Bis— 
tum2 Mainz und erreichte ein Alter 
von 641%, Jahren. 
Bavern 


Ichenhauſen. Hier 


unter Beteiligung von 52 Vereinen 


das Anjährtae Rubilaum; der hiefiaen 
freimilfiger Feuerwehr gefeiert. 
Kürnbera. 
Kahren vorgefommene Straftat Tam 
unlanaft zur Mburteilung. Dem $ir- 
furdbefiber Dito Marf war zur Laft 


\ 
I 
l 


ter Bloch verhaftet. 


Eine vor fait 11 | 


richt herüdfichtigte ⸗inmal bie Ju⸗ 
end bes Angeflagten, 309 aber doch 
taferfchwerend die große Yahrläflig- 
feit in Betracht und erfannte auf 3 
Moden Gefängnis. 
Baden. 
Lenzkirch. Sn geheimer 
Situng gelangte die Anflagefache ge- 
gen den 17 Nahre alten Heinrich 
Scieffel aus Lenzlichh wegen Sitt- 
lichfeitöverbredhen zur Verhandlung. 
Der in der Smangderziehungg - An: 
ftalt Flehingen untergebradhte Ange- 
flagte hatte fich der ihm zur Laft ge= 
leoten Straftat ſchuldig gemacht. 
Das gegen ihn erlafjene Urteil lautcte 
auf 2 Wochen Gefänani3. 

Mannheim Die 17 Zahre 
alte, ledige Modiftin Ella Levy nahm 
in ber Wohnung ihrer Eltern Lyfol 
und mußte in fchmerverlettem Zu- 
ftand ins Kranftenhaus gebracht wer= 
ben. Die Urfache ift in häuslichen 
Smiitigfeiten zu fuchen. 

Pforzheim. Der ftäbtifche 
Reaiftrator Arnold feierte feinen 80. 
Geburtstag. Trotz feines Hohen 
Alters erfreut fich Herr Arnold voller 
Rüftigteit und übt als aktiver Beam- 
ter heute noch jeine volle Tätigkeit 
aus. 

Tiefenbud. Unlänaft mwurte 
bier der ältejte Einwohner, Anton 
Heidelberger, der im 88. Lehbenzjahre 
ftand, beerdigt. Der Verfiorbene er: 
freute fich bis zu jeinem Lebensende 
einer aufßerordentlichen aeiftigen und 
förperlihen Frifche, fodaß er vor 
wenigen Monaten noch das Umt eine3 
MWaifenrat3 beforgen konnte. Der 
Dahingefchtedene war bei Yung und 
Alt hoch geachtet und beliebt. 

Rbeinpfala. 


Landaui.Pf. Ein verbienter 
Feldzugsoffizier der bayeriſchen Ar— 
mee, Oberſtleutnant a. D. Max Frhr. 
v. Andrian-Werburg, vollendete am 
18. Juni ſein 70. Lebensjahr. Er 
rückte als junger Leutnant im 3. In— 
fanterieregiment zum Feldzug 1866 
aus und machte als Oberleutnant und 
Regimentsadjutant im gleichen Regi— 
ment den Tyelbzum 1870—71 mit; 
dreimal wurde er verwundet, barunter 
eine fchmere Schußverlegung am rech> 
ten DOberfchentel. Wegen diefer Ver: 
legung fand er einige Tage Aufnahme 
im Sriegälazarett zu Verfailles und 
wurde dort vom Prinzregenten Zuits 
pold miebderholt befucht. 

Rodenbad. Hier mollie ein 
gewiffer Emil Michler zu der Tochter 
des Reifenden ‘af. Wiltens, mit ber 
er ein Verhältnis hatte, einfteiaen. 
Der Bater, der die Liebichaft nicht 
dulden mollte, gab, al3 er da3 Bor- 
haben Michler3 bemerfte, = diefen 
einen Schuß ab, der aber fehl ging. 
Da Wilfend dem Michler megen fei- 
ner Iat mit Anzeige drohte, ſchoß 
—* auf ſich ſelbſt und war ſofort 
ot. 


Efſaß⸗Lothrivgen. 

Straßburg. Unter dem Ver— 
dacht, Unterſchlagungen in Höhe von 
12,000 Mark begangen zu haben, 
wurde der Landeshauptkaſſenbuchhal— 
Bloch, der vor— 
her Rentmeiſter in Niederſept war, 
bekleidete die Stelle bei der Landes— 
heuptkaſſe ſeit dem 1. Juli 1911. 

Deutſch-Avricourt. Die 
hieſige Gendamerie hat einen gewiſ— 
ſen Gottſchalk, 28 Jahre alt, ver— 
haftet, als er eben dem Zuge entſtie— 
gen war, um hier Verwandte zu be— 
ſuchen. 


ren als junger Metzger nach Amerika 


oeleat, daß er am 2. September 1901 | ausgewandert und bat fich damit fei= 


auf dem Volfafrft einen Urtiften miß- 
handelt hatte. Die Sache konnte nicht 
früher verhandelt werben, meil ber 
Aufenthaltsort des Angeflagten und 
des Mifhandelten bei ihrem Wander- 
leben Schwer zu. ermitteln geweſen 
mar. SHatte man den Aufenthaltsort 
de3 einen erforfcht, dann war mieder 
der AufenthaltSort de3 andern unbe- 
fannt. . &3 erfoigte Freifprechung, da 
der Ungellagte leugnete und der Miß- 
handelte fich nicht mehr genügend an 
die Eade erinnern fonnte. 

Naffau Mus Anlaß feines 
50jährigen Prieſterjubiläums wurde 
der Geiſtliche Rat Domkapitular Mei— 
finger, früherer langjähriger Stabt- 
pfarrer in Burahaufen, zum Ehren 
bürger der Stadt Burghauſen er— 
nannt. 

Regensburg Im Anweſen 
des Oekonomen Zwack brach Feuer 


aus, das auch das Nachbaranweſen wehr 


ergriff und beide Anweſen ſowie drei 
Scheunen einäſcherte. Ein drittes 
Anweſen mußte niedergeriſſen werden, 
um dem Feuer Einhalt zu tun. Die 
Entſtehungsurſache iſt noch nicht auf- 
geklärt. 

Württemberg. 


Stuttgart. Der 34 Xahre 
alte verheiratete Fabrifarbeiter Fried⸗ 
rih Schleppe, welcher ſich in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht mit einer Zim— 
merbüchſe einen Schuß in die rechte 
Schläfe beibrachte, iſt andern Tags 
—* Karl⸗Olga-Krankenhauſe geſtor⸗ 

en. 

Kemnat. Das unverantwortlich 
leichtfertige Umgehen junger Burſchen 
mit einer Schußwaffe hat ſich wieder 
einmal auf ſchwerſte gerächt. Hier 
hantierte der 18jährige Friedrich 
Ruthardt mit einem mit einer ſchar—⸗ 
fen Patrone geladenen Revolver vor 
dem 17 Jahre alten Schreiner Karl 
Reiber. Im Scherz legte er auf Rei» 
ber an, ohne daß jedoch der Schuß 
losging. Daraufhin ließ ſich Reiber 
von ſeinem Freunde den Revolver ge⸗ 
ben und legte nun ſeinerſeits ſcherz⸗ 
haft auf den Kameraden an. Dabei 
enilud ſich der Revolver. Von der 
Kugel ins Kinn getroffen, brach 
Ruthardt zuſammen und ſtarb nach 
wenigen Minuten an der erhaltenen 
Verlegung. Neiber ftand nunmehr 
megen fahrläffiger Tötung vor ber 
Straflammer. Er madie 

Autharbt ihm 


| ner Militärpfliht entzogen. Er 
| murde borläufig im Gefängnis in 
' Saarburg untergebraht und mird 
|in einigen Jagen der Militärbehörde 
in Gaarbrüden zugeführt werden. 

Klein -» Rosfeln Dem 17 
Jahre alten Bergman Johann 
Graus aus Losheim wurde von her— 
abfallendem Geſtein der Schädel ein— 
geſchlagen, ſo daß bald darauf der 
Tod eintrat. 

Mülhauſen. Nachdem die 48 
Jahre alte Ehefrau Remand hier am 
Tiſch unter der Hängelampe ihren 
Rauſch ausgeſchlafen hatte, ſtieß ſie 
beim Aufſtehen die Lampe herunter, 
welche dann explodierte. Das Pe— 
troleum ergoß ſich über die Frau, 
welche ſchreckliche Brandwunden da— 
vontrug. Die Möbel im Zimmer ge— 
rieten ebenfalls in Brand, der, von 
den Nachbarn und der Berufsfeuer— 
gelöſcht werden konnte. Die 
ſchwerverletzte Frau wurde nach dem 
Hafenrainſpital verbracht, wo ſie ge— 
ſtorben iſt. 

Rombach. Infolge eines Ge— 
hirnleidens verſchied der 48 Jahre alte 
Steiger Philipp Borel. Er hinter— 
läßt Frau und 7 Kinder. Ueber 20 
Jahre war er bei dem RombacherHüt— 
tenwerke beſchäftigt. Es war ein 
viel bekanyter und allſeits beliebter 
Mann, defjen frühes Hinfcheiden all- 
gemein bedauert wird. 

Mecklenburg. 

Bükom Das hieſige Schützen⸗ 
haus iſt ein Raub der Flammen ge— 
worden. Das Feuer kam auf dem 
Bodenraum des Vorderhauſes aus 
und verbreitete ſich infolge des herr⸗ 
ſchenden Sturmes mit großer 
Schnelligkeit, ſodaß der Dachſtuhl in 
kurzem in Flammen ſtand. Trotz 
der außerordentlichen Anſtrengungen 
der Feuerwehren gelang es nicht, die 
Gebäude zu retten. 

Friedland. Auf ein 50jähri— 
ge3 Beftehen zurüdbliden fann in die- 
fem Zahre das hiefige Krantenhaug 
Johannesſtift.“ 

Loitz. Auf der Domäne Loitz 
bei Stargard erlitt ein junger Mann 
einen tötlichen Unglücksfall. Dort 
hatte der Domänenpächter zur Her⸗ 
beiſchaffung von Deputatholz Geſpan⸗ 
ne in die Balliner Forft gef 
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die, der M 


Sottfchalt war vor 11 Nah: | 
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chen zwiſchen Wagen und Baum feſt. 
Tot ſank er ſofort zu Boden; die 
Bruſt war ihm eingedrückt. 

Malchin. Aus Anlaß ſeines 
5Ojährigen Meifteriubiliums murde 
dem Schuhmeifter $. Zaud vom In— 
nungsvorftand ein fjchmuder Lehn⸗ 
ftuhl ala Gefchent überreicht. 

Duaffel. Hier ftarb der Lehrer 
Yriedrih Millahn. Ueber 30 Jahre 
bat er in Duafjel gewirkt. 

Wizmar. Die Tjährige Tochter 
te3 Drechölermeiiter3 Gelbe fam un 
länaft mit ihrem Schulzeugnis in die 
Werkſtadt und zeigte es ‚freudejtrah- 
lend. Dabei fam fie der Welle des 
Motors zu nahe, die die Kleider des 
Mädchens erfahte, To dak diefes niit 
herumgefchleudert wurde. Das Kind 
ifi an den erlittenen gräßlichen Ber: 
letzungen geſtorben. 

Oldenburg. 

Olderburg. Sein 25. Yahres- 
jubiläum beging hier der Schriftſetzer 
Ludwig Siems. 

Delmenhorſt. Die Grund— 
ſteinlegung des Denkmals des Groß— 
herzogs Nikolaus Friedrich Peter von 
Oldenburg im Tiergarten von Del— 
menhorſt wird demnächſt ſtattfinden. 
Die feierliche Enthüllung, an der auch 
der Großherzog Friedrich Auguſt teil— 
nehmen wird, wird wahrſcheinlich am 
7. Juli, am Vorabend des Geburts— 
tags des alten Peter, ſtattfinden. Das 
Denkmal, deſſen Erbauung vom 
Deichhorſter Kriegerverein angeregt 
wurde, wird fünf Meter hoch werden. 

Ireie Brite, 

Hamburg. Vor dem Schwur— 
gericht hatte ſich der Schloſſer Schober 
wegen böswilliger Brandſtiftung und 
Diebſtahls zu verantworten. Scho— 
ber war im März in der Strickma— 
ſchinenfabrik von Semper in der 
Brahmsſtraße beſchäftigt. In der 
Nacht verübte er in der Fabrik einen 
Einbruch und ſtahl aus dem Kon— 
tor zwei Schreibmaſchinen. Dann 
legte er an zwei Stellen Feuer an, 
um die Spuren des Einbruchs zu 
verwiſchen. Das Feuer grif ſchnell 
um ſich und richtete in der Fabrik 
einen recht erheblichen Schaden an. 
Schober wurde in derſelben Nacht, als 
er mit ſeiner Beute ſich nach Otten— 
ſen durchſchleichen wollie, von einem 
Polizeihund aufgeſpürt und verhaf— 
tel. Das Gericht verurteilte den An— 
geklagten zu einer Zuchthausſtrafe⸗ von 
vier Jahren ſechs Monaten ſowie zu 
fünf Jahren Ehrverluſt. — Schwere 
Brandwunden trug das 10 Jahre alte 
Mädchen des Taglöhners Jakob Heid 
dadurch davon, daß gerade, als es 
einen Topf vom Herd entfernen moll- 
te, die Flamme aus dem Ofen fchlug 
und die Kleider Feuer fingen. — Der 
in der Siüdftraße wohnende, von Frau 
und Kind getrennt lebende Gelegen- 
beit3arbeiter Iheeden paßte feinem 
bon der Schule heimkehrenden’ fieben- 
jährigen Iöchterhen ayf und nahm 
fie mit fih in feine Wohnung, in 
der Abficht, das Kind und feine dort- 
bin beitellte Frau zu töten. UIs 
die Frau in Begleitung eines Sri- 
minalfhugmanns vor der Wohnung 
erfchien, murde ihr nicht aeöffnet. 
Bald darauf fielen zmei Schülfe; 
nchdem die Tür gemaltfam geöffnet 
mar, fand man Theeden und fein 
Kind ala Leichen vor. — Beim Ab- 
Ipringen vom Ded des englifchen 
Dampferd Doonas in einen Handfahn 
prang der Matrofe Th. Whnt fehl, 
ftürzte in3 MWafler und ertranf. 
Beim Spielen auf einem bor der 
Michhorftichen Werft Tiegenden Holz» 
flch fiel der vierjährige Sohn des 
Dodmeifters der Werft, Pagel3, ins 
Mafler. E3 maren rafch helfende 
Hände zur Stelle, doch fam die Hilfe 
zu fpät. Der Kleine war fehon er= 
trunfen. 

Bremerhapen. Der auf einer 
Merft in Bremerhaven arbeitende 
dreiunddreikiajährige Schloffer Wil- 
heim Daminger verlegte feine neun= 
zchnjährige Ehefrau durch einen Re- 
pelverfhuß am Kopfe Tebenagefähr- 
lich und erfchoß fi dann felbft. Da- 
minger mar erft fieben Monate ver- 
beiratet und machte feiner Ehefrau, 
ergeblih ohne Grund, fortwährend 
Giferfuchtsfzenen, weshalb diefe 
Wohnung verließ und zu Vermand- 
ten ging. Bon dort begab fich die 
Frau zu ihrem Manne, der um eine 
Zeiprechung gebeten hatte. Nach fur- 
zem, ergebnislofem Berfühnungsper- 
fuche vollbrachte Daminger die Tat. 

Lübed. Unlänaft wurde bei ei- 
nem dienftlichen Uebungsritt des Of- 
fizieräforp3 des Regiments Qübed der 
Major Graf zu Rankau in der Nähe 
von Segeberg vom Schlage getroffen 
und ftarb. Der auf mehrere Tage 
pergefehene Uebungsritt wurde fofort 
abgebrochen. Graf zu Rankau ge— 
hörte dem Regiment feit vierzehn 
Jahren an. 


Schmerz. 

Bafel. In den Yabrifräumen 
der Gejellfehaft für chemiiche Yridu- 
firie erplodierte eine -Sauerftoffpom- 
be, wobei zmei Perfonen jchwer ver= 
lekt tourdenn Die Urfache ift nod 
nicht feitgeftellt; eine fachmännifche 
Unterfuhung mwurde fofort angeord- 
net. 

Genf. Der 12jührige Peter 
Heimez geriet beim Spielen in den 
Lagerhäuſern zwiſchen zwei Fäſſer 
und wurde zu Tode gedrückt. 

Lieſtal. Der 74iährige Ehri- 
ſtian Blank ſtürzte in der Nähe von 
Laufen beim Kirſchenpflücken ſo un— 
glücklich, dak er auf der Stelle tot 
war. 


Weeſen. Beim Baden iſt der 
auf einem hieſigen Architekiuren⸗ 
bureau angeſtellte junge Fritz Heer 
aus Glarus ertrunken. 

Ziefen. Hier brannten drei 
Wohnhäuſer bis auf den Grund nie— 
— 

er. zu 

durſache in noch nicht be» 


die, 


Er an deren Beigen fe far 


Air Velterreich Aingarn. 
en. Ein gräßlicher Unfall, 
trug ſich in der Paſetriſtraße zu. 9 
der Eisfabrik im Hauſe Nr. 76 dieſer 
Straße wurden die vor ein Schwer⸗ 
fuhrwert geſpannten Pferde ploͤtzlich 
ſcheu und gingen durch. Der Kut⸗ 
ſcher, der Ajährige Ludwig Steindl, 
Kalzahftrake Nr 7 mohnhaft, mollte 
fie aufhalten. Er murde aber nies 
dergeriiten. Die Räder des Magend 
gingen ihm über den Sopf und er er« 
fitt einen Bruch dea Schädelgrundes 
und de3 Gchädelbeines. Die Reta 
tungsgefellfchaft wurde wohl gerufen, 
doch Fonnte der Arzt bloß den Eintritt 
de3 Todes feftftellen. — Kürzlich hat 
ein aus Graz flüchtiger Beamter fich 
im Schönbrunner Schloßparf zu töten 
berfucht. Die Schlokwahe murde 
abends durch feh3 Schukdetonationen 
alarmiert. Gie fand auf einer Bant 
de3 Barfes einen blutüberftrömten 
jungen Mann binaefunten. Er ift mit 
dem 1ährigen aus Graz zugereiften 
Privatbeamten, Xohann Brumauer 
identifh. Brumauer ftand in Dien- 
fien der Induſtriegeſellſchaft Greinitz 
und bat dort 400 Kronen defraudiert. 
Er beaina die Tat vermutlich aus 
Reue über feine ungetreue Handlung. 
— Die 22jähriae Modiftin Marie 
Baumann wurde in der Scillerftrake 
in Mödling plöklic von rückwäris 
zu Boden geftohen und ihr das 


‚Handtäfchhen mit 16 Kronen entrif- 


fen. Der Täter flüchtete, murde aber 
bald in der PVerfon des 26jährigen 
ZJaglöhner Ludwig Malet audges 
forscht und verhaftet. Malet iſt wie⸗ 
derholt wegen Diebſtahls, Betruges 
und Vagabundage vorbeſtraft. Die 
Geſchworenen bejahten it zehn 
Stimmen die Frage auf Raub, der 
Gerichtshof verurteilte den Angeklag⸗ 
ten Ludwig Malek au ſechs Jahren 
ſchweren Kerker. — Das hieſige Lan⸗ 
desgericht hat einen Stedbrief gegen 
den Manufakturwarenhändler Dabid 
Ehrlich, der zuletzt hier etabliert und 
vohnhaft war, wegen Betrugs in der 
Höhe von rund 100,000 Kronen er= 
Icffen. — Ein furdhtbares Ende fand 
der PVortier des Nordbahnhofes in 
Tloridsdorf Anton Poppe. Er wurde 
bon einem Zuge, der verfchoben mwer« 
den follte, erfaßt und niedergeftohen, 
Der Zug rollte über den Portier hin« 
meg; man 30g den Mann als gräßlich 
berjtümmelte Leiche hervor. 

Auffig. Der berühmte Ein« 
brecher Förfter. der die aanze böh- 
mifch = fächfifche Schweiz durch zahl« 
reihe Einbruchsdiebftähle unfichen 
machte, ift hier verhaftet worden. 

Bodenbad. Das Ehepaar 
Marcezat wurde megen Entmwendung 
einer Brieftafche mit 700 Kronen Ans 
halt auf der Strede Prag — Dres» 
den verhaftet: die beiden find Mit« 
alieder einer Bande internationaler 
Eifenbahndiebe. 

Budapeft. Der Landmann %o« 
bann Baloah in Koflutblalda hat 
fich in geradezu fchredlicher Weife das 
Leben genommen. Er fpannte an fei= 
ren Wagen feine amei mildeiten 


‚Pferde, fuhr an da8 Ende deg Dor- 


fes, band dort feine Füße mit Strit- 
fen an den SHinterteil de Magens 
und ließ fich fo auf dem Boden nad» 
Schleifen. Die Vferde riffen ihn ſechs 
Kilometer mit fihb. Al man end» 
lich die Pferde anhielt, mar Balogh 
bereit3 eine unfenntliche Maffe. 

Graz. Beim Pflüden von Wls« 
penblumen ift auf dem Hochlantfch 
die 13jährige Tochter der Hausbefite- 
rin Mufchbel aus Graz abgeflürzt 
und tot liegen geblieben. Die Lei» 
che wurde bon zwei Bauern geborgen 
und nah Schüfjfelbrunn gebradit. 

Dedenburg. Dieferr Tage 
ftarb in Großmartin Elifabeth Grös 
fchel im 84. Lebensjahre. Cie fam 
cl3 zehnjähriaes Kind au der Groß— 
martiner angefehenen Familie Bauer- 
Porn und diente dort ununterbrochen 
74 Jahre. Sie mohnte im ‚Haufe 
ala eine zur ramilie Gehörige. 


Prag. An Gaelafomik find ber 
Prager Schneider Nechmwatal und drei 
hei ihm zu Befuch meilende Mädchen 
beim Baden ertrunfen. 

Tetfhen Dom Vordetded ei- 
re3 von Leitmerit nach Tetfchen fah- 
renden Dampfer3 fprang unterhalb 
der Station Neftomik eine Frau in 
die Elfe. Dem Steuermann Mar 
Spaliehol3 und dem Booksmann 
Führich gelang es, die Lebensmüde 
cus dem Wafler zu ziehen. Die Yyrau 
erwies jich ala die in Altftadt bei 
Tetfchen mohnhafte Marie Kolu- 
maſek. 
Luxemburg. 

Eih a. d. Ag. Auf der Mdolf 
Emil » Hütte verunglüdte der 25 
Sahre alte Kranenführer Angela 
Carrara. AB er am Kranen eine 
Ausbefferung vornehmen follte, murde 
ec vom eleftrifchen Strom, welchen er 
abzuftellen unterlaffen hatte, berührt 
und auf der Stelle getötet. 


Merſch. Auf Hiefigem Banne 
wurde : in einem Mieizenfelde bie 
Leiche des feit dem 18. Juni bermiß- 
ten Arbeiter® Peter ei von hier 
aufgefunden. ine Unterfudung ift 
eingeleitet worden, um die Todesur⸗ 
ſache feſtzuſtellen. 

Rodingen. In dem Wohn» 
baufe des hiefigen Schuſters Joh. 
Heter Fürſt brach Feuer aus, welches 
durch drei Mieter bewohnt war; € 
brannte famt dem Mobilar gänzlich 
ab. Der Gefamtjchaden in Höhe von 
8000 Fr. ift verfichert. Das euer 
fcheint durch fehlerhafte ‚Bauart dei 
Ramins entftanden zu fein. 


Stadtbredimud MW die 
6bjährige Ehefrau des Hiefigen Win- 
zers Hein fich fürzlih in ihre Scheune 
begeben mollte, fiel fie von der Zreppe 
herunter in die Scheune und z0g fi 
einen Beinbrud zu. Dur 
legung  entitand- Blutvergiftung, 
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die moade. 


Es läßt ſich nicht leugnen; daß die 
ſeht moderne Sitte, eine große An⸗ 
zahl! von Gemändern, darunter Stra- 
Ben- und Gefellfaftstoiletten jeder 
Art, durch einen vom Halsausſchnitt 
633 zum Rodfaum laufenden Knopf- 
verfhluß zu fohließen, gepaart mit 
ben Schnurengürteln, den ienig ftei- 
fen Gürtelungen und der allgemeinen 
Haltigfeit des Teichtitofflichen, gerade 
niederhängenden Gemwandaenres, da? 
bie Pariferin von 1912. beborzuat, 
Ihrem Anzug mändmal etwas Schlaf- 
todähnliches. verleihen. lim jo mehr 
muß e8 da auffallen, daß alle biefe 
den Anzug doch ficherlich nachteilig be 
einfluffenden Gigenfchaften von ber 
fortföhreitenden. Mode nicht nur bei- 
rbalten, fondern noch befonders aus: 
gearbeitet merben. Nebenher findet 


Ein Kleid, deifen Stoff und Mad- 
art für ältere Frauen pafiend ift, zeigt 
unjer erftes Bild (Fig. 1). An Stelle 
bes bei jüngeren Damen fo beliebten 
Kimono⸗Aermels iſt bei dieſem Ge— 
wand aus ſchwarzem Atlas der am 
Unterarm gefchloffens= Aermel mit 
Doppelpuffs, die von einem Streifen 
Ehantilly-Sie gehalten werden, ein- 
geführt. Die Taille ift mit einem eng- 
anliegenden FihusBand aus Spike, 
das fich über der Bruft Freuzt und am 
Gürtel mit einer Roje aus fehmar- 
zem Ehiffon abfchließt, drapiert. Quer 
über die MWefte zieht fich ein breiter 
Streifen aus meihem Atlas, befegt 
mit ſchwarzen Atladtnöpfen. 1leber 
die Tunifa des Rodes fällt ein brei- 
ter Spitenvolant, der Iinf3 durch drei 
Chiffonrofen gerafft ift. 

Einfah und dic zugfeih ift das 
im nächften Bilde (Fig. 2) dargeftellte 


| Ausfeben, 


man freilich feitanfchmiegende, glatt- 
Raürtelte Gemänder — die Haupt- 


Kleid, das jomohl aus Taffet oder 
Shantung-Seide, al3 aud) aus einer 


und einer Eeru-Nigrette. Die 


Krempe 
iſt mit Taffet überzogen. 


Für das zunädft (in Fig. 5) ges 


zeigte Kleid für. Mädchen im Alter 
von 8 biß 10 Jahren wurde rojafar- 
biger Leinenftoff vervandt. Die Ki- 
monoblufe hat über jeder Schulter eine 
Falte, die im der Nähe der Zaillenlinie 
mit leinenüberzogenen Anöpfen gehal- 
ten wird. Die Aermelauffchläge find 
aus Leinen und Spite. Der melten- 
attiae Spikenumfag der Taille und 


daB vordere Rodpanel korrefpondies 
‚ren mit einander in der Form. 
— wurde aus weichem Taffet ge⸗ 


Der 


it. - 

Eine neuartige Blufe ift im-Ießten 
Bilde (Fig. 6) veranjdfaulicht. Zumal 
der aus Spige gefertigte Kragen, der 
entweder im Nobespierres oder Direr- 


Eu 
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toire-Stil- gehalten fein kann, giebt 
der Trägerin ein fehr jugendliches 
Der Stoff der Blufe ift 
naturfarbige Pongee-Seide, verziert 
mit Ecru-Spite, die -auch für bie 


rechten Seile angebrachte oraitur 
I befteht aus einem dreifachen Falien⸗ 
Arrangement auß braunem Xaffet ! — 
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„Sieh doch diefeß wunderbare Far: 
1 benfpiel, Qucie!“ 
— „Sieht Du, Arno, genau fo 


Ghangiert die neue Seidenblufe mei» 
ner Freundin.“ . 
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LandſtreicherHumor. 
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Maler: „Alle Wetter, ſo ein 
Original! — Heda, wollen Sie ſich 
nicht malen laſſen?“ 

Landſtreicher: „Danke, jetzt 
brauche ich noch keine Bilder. Ich 


endenz der Mode aber richtet ſich auf 
Hervorbringang loſer, ſchlafrockarti⸗ 
ger Kleider, unter denen die Formen 
»es Körpers mie eingeengt durch jeden 
Drud fich bei jeder Bemeaung ala 
ihlanfe, elegante und auch ein menig 
imieder mit Fülle ausgeftattete Linie 
verraten dürfen. Für  fehr junge 
Mädchen und Frauen haben diefe 
Chlafrodfleider, mit ihren kurzen 
Mermeln, ihren unter der Büfte um: 
fchnürten bluferdem Miebern md 
glatten geraden Röden, mit den ori- 
ginellen Knopfverfchlüffen, die balb 
born gerade berunteilaufen, bald als 
fhräger Strih den Rod nad unten 
zu durchqueren, die aber immer fehr 
originell  zurechtgemadht find, eimas 
iberaus Kleidfames. Sobald jedoch 
die Fiqur der Trägerin nicht mehr 
ganz jugendlich erfcheint, wirfen diefe 
mmer etwas nadhläffıg anmutenden 


Komibination von Ginaham und Lei- 
nenftoff gefertigt werden fann. Im 
legteren Falle follte der Ginaham für 
die Tunika verwandt merden. Der 
Uermel läuft über die Schulter hin- 
aus bi zum Halsausfhnit. Die 
Hront jchließt mittels Knöpfen über 
einer Weite aus diinnerem Stoff. Der 
gerollte Kragen und die Mermelrüfchen 
find aud Spike. Die rund abfallende 
Iunifa fließt mit Knöpfen über ei- 
nem jhlihten Rod. Der Hut aus 
feinem, naturfarbigem Stroh ift mit 
einer jchmwarzen und weißen Aigrette 
garniert, 

Ein ſehr jugendlich wirkendes 
Abendkleid iſt im nächſten Bilde (Fig. 
3) ſtizziert. Die flache, in Spitzen 
verlaufende „Bertha“, das Unterge— 
wand und die Tunika ſind aus roſa— 
farbiger Charmeuſe gefertigt. Die 
„Bertha“, die vorne zwei Spitzen auf: 
weiſt, fällt hinten in einer einzigen 
Spitze bis über die Taillenlinie hin— 
unter und iſt mitGoldquaſten verziert. 
Die Ecruſpitze der Bluſe iſt mit Ro— 
fa=, Gold- und Bronzefäden gewebt. 
Der Rock weiſt eine doppelte Tunika 
auf, deren unterer Teil aus Spitzen— 

ſtoff gefertigt iſt. 
Bei dem im nächſten Bilde (Fig. 4) 
abgebildeten Straßenhut fommt die 
i 2 beliebte Mode der auf einer Seite in die 
Kleider, die aud) vielfach, fich bemühen, | Höhe gebogenen Krempe in jehr ausae- 
Aehnlichkeit mit griechiſchen Draperien | fprochener Weife zur Geltung, denn 
ju zeigen, unjchön, und man wird gut | der Rand des aufgefchlagenen Teils 
daran ‚tun, fie eben nur auf bie us | der Arempe berührt faht die Spike 
gend zu beichränten und auch für dies | der topfförmigen Krone. Das Ma: 


je in ba8 Gebiet der einfachen Mor= | terial ift braunes Stroh. Die auf der 
gentleider zu verbannen. “Die deichten 


Batifte und Seidengervebe, die an dies 
en beiden Sleiderarten Verwendung 
— eignen ſich vorzüglich für das 
Schlafrockgenre, und der reiche Spit⸗ 
zenaufputz, der in Geſtalt von breiten 
Kragen aller Formen, von Volants, 
die ſich oft als Verlängerung des 
Bluſenjaketts bis zum Rockſaum an 
der Kunopfreihe entlang fortſetzen, die 
Fichus und Schärpengarnierungen, 
aus denen heraus man kunſtreiche 
Panieranklänge konſtruiert, das alles 
wirkt an dieſen Kleidern zuſammen, 
um ihnen ein ausſchließlich judendli⸗ 
ches Ausſehen zu geben. Die Pariſe⸗ 
rin bat deshalb die Schlafrodfleider 
auch den jungen Mädchen und Frauen 
als eigenjten Befit zuerteilt. Yu den 
Morgenkleidern aejellen fich große, 
wiegende, italienifche Strohhüte mit 
Spigen- und Blumengarnierung oder 
andere breitrandige, gejchweift das 
Gefiht umrahmende Kopfbebeduns 
gen; bie Abendkleider „Genre Schlaf- 
tod“ aber werden.gern von über das 


allenden weichen Mützen Char⸗ 
* en cder Marie Untoinete 
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Aermelauffhläge verwandt mourde. | bin meiftens nicht zu Haufe.” 


Die Blufe ift in der Schulterlinie und 
in der Zaille gerafft, moburdh eine 
fehr aefälline Fülle erzielt wird, Eine 
flahe Schleife aus braunem Sammt 
fchließt oben da3 Yabot aus ecrufar- 
bigem, mit Spite umfäumten Züll 
ab. 


Malitivje Antwort, 
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A.: „Bin ich nicht witzig heut, Herr 
Lehmann?“ 

2 „8a, aber Sie follten doch 

parfamer mit Ihrem Geift umges 


„SH habe mich geftern abend im 
Iheater jtark erfältet.” 

„„Kein Wunder, da fo'n Zugitüd 
gegeben murde.”“ 


— — — — — 
Verhaltener Schmerz 


> 


„Waren Sie aud) bei der Beerdi» 
gung geftern?” 

„5a gewiß!" ’ 

„Und haben Sie recht gemeint?” 

„Rein, ich konnte nicht — ich Hatte 
ja mein Zafchentuch vergeffen!” 


Koyraf als Netter. 


Weil das Gejchäft heut mar bon er- 
fter Güte, 
Führt fich Herr Mayer einen „Kog» 
na” zu Gemüte 


Mr 


Da hört er plöglich einen mohlbelann- 

ten Schritt, 

Drum fchleunigft in den Eifen-Safe 
damit! 


Die Gattin holt ihn ab zum Abend» 


en, 
Er fommt um feinen Kognaf infolge: 
deſſen. 


ſunken, 

Da ſteigen durch das Fenſter zwei 
Halunken. 

Jetzt geht die —* los, ſie iſt nicht 
ih: 


eicht; 
Doch ſchliehlich Heiht e8 don: „Es ifl 
erreicht!” 


„Was Teufel! auch ein Tropfen ift 
dabei? ! 


und jhmeden auf bie 
Schinderei!“ 
„Noch eenen, Edeward, un dann noch 
eenen, 
Un dann den vorletzten zum Abge— 
wöhnen!“ 


Der wird 


Spitzbube rechts — Spitzbube linls, 
als dritte 
Die leere Kognakflaſche in der Mitte! 


— 


mehr man einen Mann feſſelt, deſto 
leichter wird er ein Freie — — — 


—— 
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„Sud’ mal Hlos, was die für fchie- 
fe Abfähe hat!” 

„Na, ich bitte dich — von all den 
Tehltritten . . .“ 


— — 


Der Enge Hans. 


„Uni fag Ihn Tier ham doch 
Berftand. Unf’ Hans zum Beifpiel, 
was unf’ Schwein if” der weiß Ih— 
nen ganz genau, daß d’ Kleine Xiej’ d’ 
Kartoffeln am diditer fchält.“ 


Der letzte Zweck. 


— BEE 
— Gagen Sie, was ift denn aus 
Ihrem alten budiigen Schreiber ge: 
worden? 
— Ad, der war zu nicht? mehr zu 
gebrauchen, und da verwendet ihn 
mein Sohn jet ald Notenftänder! 


Genane Auskunft. 


Sremder: Wer wird denn bier 
begraben? 

Einhbeimifcher: Der dort im 
eriten Wagen! 


Ein Schlaukopf. 
— F F 
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fehlen zmei Knöpfe!” 
Frau: 
fogar vier!” 


— Kleiner Divifor Mu 
fetier (zu feiner Liebften): „Ins Ma« 
növer geh’ ich nicht mit; ich bin zum 
Zuchthauswachtdienſt fommanbiert; 
dreißig Mann find mir dann bloß 
in der ganzen Kaſerne.“ 

„Nu, da wirft Du aber gute Ta—⸗ 
ge . haben!” 


„Lage ja — aber die Nächte! Be- | fer“ 
„D ja: a paar Watjchen vom Müls 
ler!” 


rechne boch Hloß, mieniel Wangen jebt 
auf einen Mann kommen!“ 


an Deinem aqua 


„Rege Dich doch nicht über mich auf...an Deinem Rod fehler 


— Zu wörtlich. Beſucher: 
Iſt Frau Lehmann wohl zu Haufel 


Dienſtmädchen: Zu Hauſe iſt ſie, — 


aber nicht wohl. 

— Wenigberlockend. Som— 
merfrifchler (zu einem Bauern): „Ob 
ih mohl mas friege, menn ich meine 
Angel bier in den Mühlgraben mers 


Geſchäftsprinzip. 


N 
[N 


„Alfo mollen Sie die Beleidigu 


ng zurüdnehmen?” — „Surüdnehmen 


fann ich prinzipiell nichts, aber ich fann fie ja umtaufchen!“ 


— Sein Bund. U: „Run, 
lieber Freund! Wie hat Dir denn 
Deine Hochzeitsreife gefallen?“ 

B.: „Ich danke, ganz gut fo meit! 
Nur hätte ich fie am liebjten gerne 
allein maden mögen.“ 
Wohltätigkeitskon— 
zert. „Frau Oſternhagen ſingt ſtets 
am Schluß der Programmteile, im—⸗ 
mer kurz vor der Pauſe.“ 

„Sa, jonft würde der Wirt feinen 
Saal nidt unentgeltlich hergeben; 
die macht bie Leute am erfrifchungs- 
bebürftigften.“ 


— Boshaft „In meinem 
Sohn ftedt ein großer Künftler.” 
| „Warum fommt er denn nicht aus 
'fih heraus?““ 

— Ein Shlauberger „Nas 
nu — Deine frau war die Jahr 
Inicht im Bade? Menfch, wie Haft Du 
| das angeftellt?“ 

„Is faufte ihr eine Hochelegante 
| Toilette; die erregte den Neid unferer 
| Hausärztin dermaßen, daß fie mei- 
ine Frau für vollftändig gefund umb 
dee Babereife für tiberflüffig erflär- 
te.” 


| 


Das Gegenjtüd, 


rau: „Minna, id bin erftaunt!“ 
Köhin: „Nicht mähr, Madamelen, ‚det ift ein anderer Kerl mein 


Fritze — als Ihr Kleener!“ 


— Weiblich. ‚Warum iſt 
Frau Müller denn aus dem Frau— 
enverein, dem ſie ſo lange Zeit mit 
ſolchem Eifer angehörte, plötzlich aus— 
getreten?” 

umWeil fie infolge des Ablebens ei» 
ne8 Mitgliedes, Vereinsälteſte gewor⸗ 


ben märe.“” 
— Abge holfen. Gaft: Das 
Schnitzel aber ſehr klein! 
Kelĩner: Vielleicht noch eines ge— 
fällig? 


— Sport und Liebe. Herr 
(im Auto): „Angebetete Klotilde — 
ich möchte Ihnen ſo gern — — 

ie: „Aber ſo reden Sie doch 
ſchon!““ 

Er: „Ach bei der Fahrt! Jedes⸗ 
mal wenn ich reden will, habe ich 
einen Schmetterling im Mund!” 

— Geſchäft if Gefähäfk. 
U: Woher ift Xhre Frau? 

Kaufmann: Die habe ich aus Wien 
bezogen. 


Neneite Erfindung. 


— AUlfo dod! „Denten Sie 
fih: der alte —— ‚Büdler Hat 
elle .. —— 

Alſo e er eina!” 
— Die Bengin. Sie: „Den 
Dir, ler, —* Linde, die 


BL — 2 en — 


— Weichherzig. Yntimußt 
„Warum meinft Du fo?" — Stubent 
der Medizin: „Mir tun meine 
künftigen Patienten fo leid!” 


(iben af cn Rleptomanie, gnähl 
Frau 2 Sr 
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Bir: führen, Ofenteile für 
Bringt nadjftehende Angab: 
Furnac 


orihwestern Stove Repair Co, 
um CHUCFicos 


n-Reparatur-Gefchäft 


der Welt. 


eben Dfen, Herd, Yurnace und Heifiwailer-Heizer. 
oder. da? zerbrochene Stück Eures Ofens oder 
e, und wir decken Euren Bedarf fofort. 


Gebt Namen des Ofens oder Furnace (Alles was darauf ſteht) ........... 


Die Nummer bed Diend oder Yurnace 
gewöhnlihd am Pipe Collar 


Bestes Datum bed Patents 


. (Wie fie dem Dfen ftehh 
oder oral 2 ORTE 


222422 
— 
2222 —⸗ 


Ob jetige Ofenfüllung aus Brick oder Eiſen beſt eht. 


Sb Dfen einen flachen Roſt hat oder ob er in zwei Stücken iſt 
Ob Kohlen auch von vorn eingefchlittet werben lönnen oder ob 


nur von oben 


Wir haben 


drei Lãden: 


664-666 W. 12. Str., nal: Halstei. 
22 W. Lake Str., ıale State, 
106-108 N. Desplaines Str., naıt Washington. 


Der Kampf um die Kraft. 
Ingenieur F. H ermann in der Frankfurter 
Beitung. 


ALS anfangs der vierziger Jahre des 
borigen. Jahrhunderts der geniale 
Ihmäbifche Arzt Robert Mayer das 
Gefeg von der Erhaltung der Energie 
gefunden und aufgeitellt Hatte, war für 
die Erfinder des „perpetuum mobile“ 
auf unferer Erde fein Pla mehr vor⸗ 
handen. Doch gab e3 nad} diefer Zeit 
und gibt e3 heute noch viele phyfitalifch 
und tehnijch ungefchulte Bhantaften, 


© rdie durch Veberjegung einer Kraft oder 
> Umwandlung einer Energieform in ei- 


"+ Haltung der Kraft fchon jo 


ne andre neue Kraft zu erhalten bof- 
fen. „Man follte glauben, daß bie 
Erfenntniß des Naturgejeges der Er- 
in das 


+ Boltöbewußtfein übergegangen jei, daß 


die Herborbringung von Arbeitstraft 
aus Nichts für ebenjo naturmwidrig gel- 
ten müßte wie die Erzeugung der Ma- 


©. terie, doch e3 feheinen immerGeneratio- 


nen borübergehen zu müffen, bevor ei- 
ne neue Grundmwahrheit allgemein ala 
foldde anerfannt wird,“ jchreidt Wer- 
ner von Siemen3 in feinen Zebenser- 
innerungen zur Erklärung diefer bei 
unfter Naturerfenntnif immerhin be- 
fremdlihen®rjcheinung und fährt dann 
fort: „ft jemand einmal von dem un= 
jeligen Wahne ergriffen, daß er den 
Meg gefunden habe, allein durch me- 
Hanijde Kombinationen Arbeitäma- 
Ichinen herzuftellen, fo ift er einer meift 
unbeilbaren geiftigen Krantheit ver- 
fallen, die jeder Belehrung und jelbft 
der jchmerzlichiten Erfahrung troßt.” 
Erfinder jollten fich daher vor allem 
den Grundfag „Aus Nichts mird 
nichts!” einprägen und in der Mafdi- 
ne nur eine Einrichtung jehen, die nad) 
der von Kammerer gegebenen Defini- 
tion zur®erwandlung von mechanischer 
Energie in die gleiche oder eine andere 
Energieform und umagefehrt dient. 
Die Ummandlung der Wind- und 
Wafferenergie, der Wärme und der 
bemifchen Arbeit in mechanifche Ar- 
beit mit zwangläufiger Bewegung ift 
bie Aufgabe unfrer wichtigsten Kraft- 
majchinen, die hiernach in Wind» und 
MWaffermotoren, Dampfkraftanlagen 
und Verbrennungsfraftmafchinen un- 
terteilt werden fönnen. Im ganzen 
Altertum und Mittelalter bis in die 
Neuzeit hinein meren Kraftmafchinen 
fo gut wie unbelannt; Menfchen- und 
ebenfalls Tierfräfte ftanden fajt allein 


‚ zur Bewältigung der technijchen Lei- 


tungen zur Verfügung. Wenn die er- 
ten Anfänge der Waflerkraftmafchinen 
ji) aud) bis vor Beginn unfrer Zeit- 
rechnung zurücverfolgen laffen und bie 
Windräder bor etwa tauſend Jahren 
tooHl zuerft inDeutichland gebaut wur- 
den, fonnten diefe Majcjinen bei ihrer 
damaligen primitivenlusführung doch 
nicht zu allgemeiner Bedeutung ge— 
langen. Erft mit Einführung der 
Dampfmafchine war daher die Mög- 


‚ Tichfeit gegeben, Kraftleiftungen in ei- 


ner dem jemeiligen Bebürfniß ange- 
paßten Größe überall dort zur Verfü-' 


=. gung zu Stellen, wo die dazu erforber- 


lichen Betriebaftoffe vorhanden waren 
oder beſchafft werden konnten. Die er- 
ften Dampfmafchinen waren nad un— 
—— heutigen Begriffen noch unvoll— 
ommen; ſie arbeiteten mit einemlleber- 
brud von nur 1 Atmofphäre und mit 
15 bi3 25 Umdrehungen in der Minute 
und Hatten einen entjprechend hohen 
Kohlenverbraud) von etwa 4 Ka. pro 
Pferdeftaft und Stunde, mas einer 
Ausnübung von wenig über 2 Prozent 
der in der Kohle enthaltenen Wärme: 
menge entipriht. Das ift ein Nub- 
effekt, der den eines arbeitenden Mans 
ne3, wenn man diefen ala Wärmefraft: 
maſchine auffaßt, noch nicht einmal er- 
reicht, und der Menfch ift ein recht un> 
wirtichaftlich arbeitenderWärmemotor. 
Dabei darf allerdings nicht vergeffen 
werben, dat die Kalorien, die der 
Menih als Nahrungsmittel zu fich 
nimmt, ganz erheblich mehr foften, ala 
bie in der Kohle enthaltenen. — Lang> 
fam mit VBerbollfommnung in Mate: 
tial und Konftruftion wagte man, zu 
böhern Druden und gefteigerten Ge— 
fchwindigfeiten überzugehen, modurd) 
Dampfverbraud und Abmeffungen der 
Mafichinen pro Kraftetnheit fich ver- 
minberten; die Einführung der Vers 
banbmafchine in den 70er Jahren und 
der Dreifacherpanfionsmafchine der 
80er Nahre des voriaen Yahrhunderts 
‚mit Erhöhung de3 Druds auf 9 und 
12 Beeren beheutet weitere Ver- 
befferunden; die Anwendung bon liber- 
bistem Dampf endlich ermöglicht die 
Ausnüßung von etwa 15, im günftig- 
ftem Fall von 17 Prozent der in ber 
Kohle enthaltenen Wärmeenergie, tmo- 
mit die praftifch erreichbare Grenze der 
IhermifhenAusnübgung in der Dampf- 


E. „mafchine erreicht fein dürfte. 


Die VBerpollfommnungen derDampf- 


fraftanlanen find in erfter Linie den 
Maſchinen zuaute aelommen. 


aroßen 
je Tendenz der Dampfmafchine zum 
Beshbezieh hat ber Jndufrie Ds nor 
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rigen Nahrhunderts feinen Charakter 
aufgedrüdt; Maffenfabritation ift das 
Schlagwort der Zeit geworden und al- 
lein Maffentransporte auf meite Ent- 
fernungen fönnen die Morteile der 
Dampfeifenbahnen und Dampfjchiffe 
boll ausnugen. Sie jorgen dafür, daß 
die Ymduftrie, durch ihre Kraftquelle, 
die Dampfmajchinenanlage, zum mög- 
lichiten Großbetrieb gezwungen, fich 
auf beitimmte, durch ihre Lage begün= 
ftigte Buntte, die Vertehrstnotenpunf- 
te, fonzentrirt. Diefe Entwidlung zu 
Riejenbetrieben und diegufammenbal- 
lung jolcher Betriebe an wenigen Stel- 
Ien bat ihre Schattenfeiten. Die Aus- 
Tchaltung desftleingewerbes und Hand- 
merf3 durch die Grohbetriebe vernich- 
tet eine Menge felbjtändiger Eriitenzen 
und derllebergang von der handmwerf3- 
mäßig zur fabritmäßig hergeltellten 
Maare bedeutet in vielen Fällen eine 
Qualitätsverſchlechterung. Das Odi— 
um, das der „Fabrikwaare“ anhaftet, 
hat auch heute noch überall dort ſeine 
volle Berechtigung, wo eine individu— 
elle Bearbeitung erwünſcht iſt. Wollte 
das Gewerbe der Großinduſtrie gegen— 
über wettbewerbfähig bleiben, mußte es 
ſich deſſen Arbeitmethode aneignen, vor 
allem auch ſeinerſeits auf Mechaniſi— 
rung aller rein mechaniſchen Arbeit be— 
dacht ſein. Vorbedingung hierzu iſt 
das Vorhandenſein einer wirtſchaftlich 
arbeitenden Kleinkraftmaſchine, deren 
Ingangbringen und Stillſetzen keiner— 
lei Schwierigkeiten macht und die beim 
Stillſtehn keine Beaufſichtigung be— 
darf und keinen Brennſtoff erfordert. 
Die Dampfmaſchine iſt für eine ſolche 
Betriebsweiſe ganz ungeeignet; ſie iſt 
für kleine Leiſtungen wenig wirtſchaft— 
lich, ihre Aufſtellung iſt nur unter be— 
ſtimmten, beim Gewerbebetrieb oft un— 
erfüllbaren Bedingungen geſtattet und 
ihre Wartung für kleine und kleinſte 
Leiſtungen zu teuer. Der erſte Klein— 
motor, der zu praktiſcher Bedeutung 
gelangte, war die atmoſphäriſcheFlug— 
kolbenmaſchine von Otto und Langen, 
die auf der Weltausſtellung 1867 in 
Paris bekannt wurde und als einzige, 
in jenen Jahren bekannte Kleinkraft— 
maſchine mit erſchwingbaren Krafter— 
zeugungskoſten raſchVerbreitung fand. 
Zehn Jahre ſpäter wurde ſie vom Otto— 
Motor verdrängt, deſſen Arbeitsver— 
fahren nach dem Viertakt und deſſen 
Bauweiſe für die ganze ſpätere Ent— 
wicklung der Verbrennungskraftma— 
ſchinen vorbildlich werden ſollte. Die— 
fer Motor war bis zu den größten Lei— 
ſtungen entwicklungsfähig und wurde 
in den folgenden Jahren den verſchie— 
denſten Brennſtoffen angepaßt. Flüſ— 
ſige leichtflüchtigeBrennſtoffe, wie Ben— 
zin, Benzol, Autin, Petroleum und 
Spiritus werden durch Vergaſer mit 
der Verbrennungsluft innig gemiſcht 
im Viertaktmotor verwendet; die Be— 
deutung der Flüſſigkeitsmotoren als 
Kleinbetriebsmotoren für Landwirt— 
ſchaft und Gewerbe, als Fahrzeugmo— 
toren für Land- und Waſſer-, neuer— 
dings auch für Luftfahrzeuge iſt allge— 
mein bekannt. Die Einführung der 
Gasgeneratoren ermöglichte es, billige 
Bennſtoffe in verhältnißmäßig ein— 
fachen Vorrichtungen zu vergaſen, um 
das gewonnene Kraftgas im Gasmo— 
tor zu verwerten. Sauggasanlagen mit 
Anthrazit⸗, Koks- oder Braunkohlen— 
Brikett-Feuerung ſind heute in vielen 
Fällen die wirtſchaftlichſten allerKraft— 
quellen. In den Großkraftmaſchinen 
werden Gichtgaſe und Koksofengaſe 
zur Kraftleiſtung herangezogen. Der 
Dieſelmotor endlich, die neueſte und 
zukunftsreichſte Form der Verbren— 
nungskraftmaſchine, ermöglicht die 
Verwendung billiger Abfallöle, wofür 
in Deutſchland neben Gasöl und Pa— 
raffinöl neuerdings auch Steinkohlen— 
teeröl in Betracht kommt. Beim Be⸗— 
trieb mit Dieſelmotoren wird der 
Brennſtoff mittelſt Druckluft in die 
hochverdichtete und entſprechend erhitz⸗ 
te Verbrennungsluft eingeſpritzt und 
entzündet ſich an der glühenden Luft 
von ſelbſt. Die hohen Drucke machen 
es möglich, daß bei dieſerumwandlung 
von Wärme in mechaniſche Arbeit mit 
34 Prozent Nutzeffekt gegenüber 17 
Prozent bet den vollkommenſten Dampf⸗ 
kraftanlagen gearbeitet wird. Die Ei- 
genjchaft des Diefelmotors, bei Heinen 
Zylinderabmeflungen einen ebenfo gu= 
ten Wirkungsgrad mie bei großen zu 
zeigen, läßt ihn dazu berufen erjchei- 
nen, der Konzentration der Induſtrie 
erfolgreich entgegenzuarbeiten. Durch 
bie Diefelanlagen tft die Möglichkeit 
gegeben, auch Kleinere tnduftrielle Wer- 
fe mit einem Kraftbebarf fehon von et= 
ma 20 Pferbeftärfen an ohne Rüdficht 
auf billige Kohlenanfuhr dort anzufie- 
deln, mo Grynd und Boden nod; nicht 
unerſchwinglich geworden tft und daher 
auch dem Anduftriearbeiter gute Woh- 
nungsverhältniffe geboten werden fön- 
nen. Er wird jogar in der Lage jein, 
ein Stüdchen Land fi zur eigenen 
Bewirtihaftung zu erwerben, bas jhn 
ben Zufammenhang mit der heimat- 
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zeit am meiften genannt wird, die elef- 
trifche, habe ich bisher noch nicht er- 
mwähnt. Das hat feinen Grund darin, 
daß die eleftrifche Kraft nicht al3 pri= 
märe Kraft, fondern nur ald Fraft- 
übertragungsmittel in Frage fommt. 
Als folches ift fie allerdings urüber- 
troffen. Die leichte Teilbarfeit des 
eleftrifchen Stromes ermöglicht e3, bei 
Zentralifation der Krafterzeugung eine 
weitgehende Dezentralifation deö Ver⸗ 
brauches herbeizuführen; von dem in 
einer eleftrifchen Zentrale erzeugten 
Strom kann, fomweit das Neb reicht 
und die Spannungsperlufte in den ge= 
gebenen Grenzen bleiben, an den ber- 
chiedenen Stellen nah Bebürfnik 
Liht- und Kraftitrom entnommen 
werden, mobei der&leftromotor für die 
größten und geringftenkeiftungen gleich 
gut verwendbar if. Die eleftrifche 
Kraftverteilung und Kraftübertragung 
wird heute bei inbuftriellen Betrieben 
aller Art im meiteften Maße ange- 
wandt. Ob dabei der Strombezug 
aus einem öffentlichen, Eleftrizität3- 
wert oder eigene Stromerzeugung 
zweckmäßiger iſt, iſt eine wirtſchaftliche 
Frage, die ſich nicht allgemein, ſondern 
nur von Fall zu Fall unter Berückſich— 
tigung der vorliegenden Verhältniſſe 
entſcheiden läßt. 

Die verſchiedenen Kraftmaſchinen er— 
gänzen einander; nur auf Grenzgebie— 
ten, wo zwei oder mehr verſchiedene 
Kraftmaſchinenarten in Frage kommen 
können, iſt der Mitbewerb ſcharf und 
kann die günſtigſte Wahl nur unter 
ſorgfältiger Berüdfihtigung aller Ver: 
bältniffe von einer unporeingenomme= 
nen, aber fachverftändigen Seite ge- 
troffen werden. Für allergrößte Lei- 
ftungen von etwa 1000 Pferbeftärfen 
an beherrfcht heute die Dampfturbine 
das Feld. Für mittlere Leiftungen 
bon 20 bis 1000 Pferdeträften fom- 
men, abgejehen von Waflermotoren, 
Dampffraftanlagen und erbren- 
nungsmotoren in Frage. Bei den Ver: 
brennungsmotoren machen die Diefel- 
motoren den Sauggasanlagen fchar= 
fen Wettbewerb. Diefe find dort, ma 
ein für fie geeigneter Brennftoff billig 
zu haben tft, inbezug auf Brennftoff- 
foften meift überlegen, da die einfache 
Ausnugung des Treiböls3 im Diefel- 
motor die weit billigeren Preife bon 
den in Gauggadanlagen benußten 
Brennftoffen, Anthrazit, Kofs oder 
Braunfohlenbrifetts, dann nicht aus 
zugleichen vermag, doch gibt der gerin- 
gere Raumbedarf, die bequeme War: 
tung und jtete Betriebäbereitichaft des 
Diefelmotor3 au dann vielfah für 
diefen den Auzichlag. Dampftraftan- 
lagen (neben den Dampfmajchinen mit 
getrenntem Keffel finden Lotomobilen 
piel Verwendung) ftehen in Bezug auf 
Brennftoffausnugung den Verbren— 
nungsfraftmafchinen nad, doc gilt 
das nur für die Fälle, mo dielbmärme 
der Dampfmajchine feine nußbringen- 
de Verwendung hat. Zt diefe für 
Heiz: und Kochzmede nötig, ift bie 
Dampfmajchine auch heute noch zimei- 
fellos die wirtſchaftlichſte Kraftmaſchi— 
ne. Nur für fleine Leiftungen fommt 
fie, wie erwähnt, megen ihrer jchmeren 
Wartung nicht in Betracht; hier von 1 
bi3 20 Pferbeftärfen ftehen die Ver— 
brennungskraftmaſchinen und zwar 
Leuchtgas- und Flüſſigkeitsmotoren 
mit den Elektromotoren in Wettbe— 
werb. Für noch kleinereLeiſtungen un— 
ter einer Pferdeſtärke iſt es meiſt frag— 
lich, ob ſich überhaupt die mechaniſche 
Betriebskraft rentirt. Gegebenenfalls 
iſt hier der Elektromotor zu wählen, 
wenn Anſchluß an ein Elektrizitäts— 
werk möglich iſt. 

Die häufig geäußerte Anſicht, daß 
einer Kraftmaſchinenart die Zukunft 
gehöre, iſt nach dem heutigen Stand 
der Technik nicht berechtigt. Noch vor 
25 Jahren konnte man wohl von der 
das geſamte Gebiet der Kraftmaſchinen 
beherrſchenden Dampfmaſchine ſprechen, 
doch haben die Verhältniſſe ſich inzwi— 
ſchen geändert. Die billigſte Krafter— 
zeugung wird dort, wo ſich's um große 
und dauernd gebrauchte Energiemen— 
gen handelt, durch Waſſerkraftanla— 
gen, ſonſt durch Dampfturbinen ermög— 
licht, bei mittleren Leiſtungen tritt der 
Verbrennungsmotor mit der Dampf- 
maſchine in Wettbewerb und für kleine 
Leiſtungen kam dieſe nie ernſthaft in 
Frage, erſt durch die Verbrennungs— 
kraftmaſchine und elektriſche Kraft— 
übertragung iſt hier eine Mechaniſirung 
des Betriebs möglich geworden. So 
hat jede Kraftmaſchinenart ihre be— 
ſtimmten Gebiete, wo ſie den andern 
entſchieden überlegen iſt, andere, wo 
ſie mit ihnen in Wettbewerb tritt. Die 
Vervollkommnung der elektriſchen 
Kraftübertragung ſtellt den Kraftver— 
braucher vor die Frage, ob für ſeine 
Zwecke mechaniſche oder elektriſche 
Transmiſſion vorteilhafter, und bei 
elektriſcher Transmiſſion, ob Strom— 
bezug aus fremder Zentrale oder eigene 
Stromerzeugung zu wählen. Alle dieſe 
Fragen laſſen ſich nur von Fall zu Fall 
richtig beantworten; für jede der er— 
wähnten Kraftmaſchinen und Kraft— 
übertragungen laſſen ſich viele Beiſpie— 
le beibringen, die zeigen, daß gerade ſie 
in dem betreffendem Fall die richtige 
Löſung; nirgendwo iſt das einſeitige 
Verteidigen eines beſtimmten Typs we⸗ 
niger am Platze als bei Kraftmaſchi—⸗ 
nen, an die fo mannigfache Anforde— 
rungen geftellt werben; hier oilt der 
MWahlipruh: „Suum cuique”. 
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85 Jahre an 
der Spitze 


Unf, Standard S. S. White Zähne 
Volles Gebit,, Wbalebone 
äbne obne Platten (unf. — 
were Gold⸗ u. alle and, Kronñ 
ne Goldfüllung u. Re-Enameling 
nfultation frei. . Au: 
Dffen Sonntags # bis 12; 
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‚er erinnerte fich noch, 


‚Borillion Damon. 
Eine Iuftige Erinnerung dv. Edith Reumert. 

E3 war in dem goldenen Zeitalter 
ber Poftillone in den herrlichen ent= 
ſchwundenen Tagen det Romantit. 

Er war achtzehn Jahre alt, ein neu= 
gebadener Student, bald ſchwärme⸗ 
tifeh geftimmt, bald übermütig wie ein 
Füllen geneigt zu den fleinen, heite- 
ren Abenteuern, von denen die Welt o 
Thmwinbelnd voll if, wenn man nur 
„Jugend und Humor genug bejißt, um 
fie im luge zu erhajhen. — — — 

Der gelbe, breitipurige Wagen mit 
feinem roten Boftillon rollte vor das 
ToftHaus in Saeby. Der Boftillon 
ſchwang jih vom Bod, ſchlug die 
ſchwere Wagentür auf und tutete in 
ſein Holzhorn. 

Die Leute in Saeby drehten ſich in 
ihren Betten um. Na — die Uhr war 
alſo zwölf. Und ſie ſchnarchen weiter. 

Der junge Student kam aus dem 
Poſthaus und ſprang leicht wie eine 
Feder in den Wagen. 

Es war zur Zeit der hellen Nächte. 
Doch die hellen Nächte ſind in Däne— 
mark zuweilen ſehr dunkel, und er war 
ſich nicht gleich darüber klar, ob er der 
einzige Paſſagier war. Ja — dem 
Himmel ſei Dank! Er war allein. 
So konnte er alſo ein ordentliches 
Schläfchen tun. 

Er hatte gerade ſein weniges loſes 
Gepäck und ſich ſelbſt tief in der war— 
men Wagenecke zurechtgelegt, als der 
Poſtillon im letzten Augenblick die Tür 
aufriß. Zwei verſpätete Paſſagiere, 
zwei Damen — ſo viel konnte er in der 
Dunkelheit unterſcheiden — wollten 
noch nach Aalbord mit, Mutter und 
Tochter, wie ſich bald feſtſtellen ließ. 

„Alvilda, beeile dich doch, mein 
Kind. Es iſt die höchſte Zeit. Und 
ſei vorſichtig, heb den Rock gehörig 
hoch, denke dran, daß du dein feines 
helles Kleid anhaſt, und dieſe Poſt— 
wagenräder ſind gewöhnlich nicht ſehr 
ſauber.“ 

„Madame Tann ganz ruhig fein 
Der Wagen ift eben gemafchen und 
eingefcehmiert”, fagte der Poitillon. 

„a, eingefchmiert, das mill ich 
glauben”, faate die Dame biifig. 
„Das fürchte ich ja gerade, wird meine 
Iochter auch werden.“ 

Der Student drüdte fich tief in eine 
Ede, um den Damen Plat zu machen. 
Aus dem Schlaf würde nun dod) 
nicht3 werben! Nachdem der Wagen- 
I&hlag mit einem mütenden Knall zu- 
geworfen worden mar, vernahm er 
nun zum erjten Mal auch die Stimme 
der Tochter. Einen entzüdend fchalf- 
haften Ton hatte fie. 

„Haft. du gehört, Mama, daß er 
dih „Madame“ titulirt hat?“ Nun ja, 
Papa ift ja auch nur Gymnafiallebrer, 
alfo gebührt dir ja nichts Befferes.“ 

„Ein nafeweifer Burfche!” antmwor- 
tete die Mutter und ließ fich ſchwer 
wie ein Sad in die nächte Ede 
plumpjen. u 
‚ Yür den Studenten war die Situa> 
tion ein menig peinlich, denn die bei- 
den. Damen Hatten‘ offenbar feine 
Ahnung davon, daß fie nicht allein 
waren. Er fand e3 daher in der Orb: 
nung, feine Anmefenheit durch ein 
„Hm“ zu erfennen zu geben. 

„D Gott, ift hier jemand?“ rief die 
bejahrtere der beiden Damen. „Man 
Tieht ja nicht die Hand vor Augen in 
diefem alten dunklen Rumpelkaſten. 
Sie flug mit der Hand in die Luft 
und traf den Studenten nadhbrüdlic 
mit den Fingern zmifchen Nafe und 
Augen, da diefer fich vorgebeugt hatte, 
um bie Damen zu begrüßen. Nach 
einer jo intimen Berührung mar die 
Vorftellung bald erledigt. Sie ent- 
Tchuldigte ich wegen ihres Attentates, 
und der Student verjicherte galant, 
daß meber feine Augen noch feine 
Nafe Schaden genommen hätten. Er 
erzählte, daß er ich auf einer erien- 
reife nad) einem Gutshof bei Aalborg 
befände, und die Damen fagten, fie 
befänden fich auf einer ähnlichen. 

‚sn feiner jugendlichen, leicht ent- 
zünbbaren Phantafie ftellte_ er fi 
natürlich die junge Dame, die an jei- 
ner linfen Geite faß, als ein — 
bon Schönheit vor. Sehen foflnte er 
fie ja nicht, und fo hatte feine Ein- 
bildung den meiteften Spielraum. 
Und dann diefe Stimme! Die konnte 
man fi nur in einem fchönen Kör- 
per bdenfen. Der frifche, etwas nafe- 
meife Zon ließ annehmen, daß fie 
fol ein Iujtiges, neugierigeg Stülp- 
näschen hatte, iwie er e& ganz befonder3 
liebte. 

Die Unterhaltung ziifchen ihnen 
war bald im Gange. Die Mutter hielt 
ſich ſehr zurück, als habe ſie das rich— 
tige Gefühl, ſonſt läſtig zu werden. 
— ſeltener wurden ihre nichts— 
agenden jeweiligen Bemerkungen, die 
wie nüchterne Proſa hineinklangen in 
die jubelnde Poeſie dieſer Sommer— 
nacht, und nach einer halben Stunde 
war das Studenten heimlicher Wunſch 
erfüllt; ein verhältnißmäßig heftiges 
Schnarchkonzert war fortan der ein— 
zige Beitrag, den ſie noch zur Unter— 
haltung lieferte. 

Man muß zugeben, daß die Situa— 
tion delikat war, höchſt delikat. Einer 
von den glücklichen, nur allzu ſeltenen 
Zufällen des Lebens. Und dieſes be— 
neidenswerte Los hatte einen Mann 
getroffen, der ſein faſt unbegreifliches 
Glück zu ſchäten und auszunützen 
wußted Er entfaltete ſeine ganze an- 
geborene Liebenswürdigkeit. Wie 
dankbar war er nun für die Tüte kan— 
dierter Leckereien, die ſeine kleine 
Kuſine ihm verehrt hatte. Sie erſetzte 
ihm eine Menge zeremonieller Einlei- 
tungsphrafen. Und die fchöne Unbe- 
fannte offenbarte einen Appetit für 
tanbierte Yrüchte, mie er e3 kaum zu 
hoffen gewagt hätte. 

Moon fie [prahen? Ach, wenn er 
das müßte! Das meifte mar natür- 
Iich ein törichtes Gerede, mie Mer: 
liebte e3 fo reizvoll finden. Ach ja, 
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Rothschild & Company 
u R : „S. & 9." Grüne Stamps frei mit jedem Eintauf. 
State Strafe— Iacklon Boulevard bis Van Buren Strafe 


Ginige typildre Augnft Bargains in Möbeln, 


Es tft Umftänden zuzufchreiben, daß 


wir die abgebildeten Möbelſtücke zu den angeführten Preiſen verkau— 


fen können. Die Fabrikanten hatten mehr als genug angefertigt, um die tatſächlichen Be— 8 
ſtellungen auszuführen, und folglich erhielten wir ſie zu einem ſehr niedrigen Preife. 
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Erafts Schdufelituhl, wie Bild, 
echte Eiche, in fumed oder Carlt 
Englifh Finiſh, Automob. Spring 
©iß, in hübfehen braunen Ziegen 
fell gepolitert, gutes Beifptel des 
Künitlers Geſchmack; — jeltener 
Wert, zu $6.25. 

Stuhl, dazu pafjend, $6.25. 
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191 und 25c Strümpfe 
10c das Baar 


Auf einer Fürzlichen Reife im 
Dften faufte unfer Vertreter 6000 
Paar dünne Gauze Damenftrümpfe, 
melche der Fabrikant ſchnell losſchla⸗ 
gen wollte. Es ſind überſchüſſige 
Fabrikvorräte und Muſter. 


Verſtärkte Ferſen 
Verſtärkte Zehen 


Das Gewebe iſt extra feiner dün— 
ner Lislefaden, an Ferſen u. Zehen 
verſtärkt. Sie haben doppelte Gar— 
ter Tops; Auswahl von ſchwarzen, 
meißen und lohfarbigen, 19c und 
25c Qualitäten, das: Baar zu 10c 


Abbildnug, folide viertel- 
gefägte Eichenplatte, 45 
30l im Durchmeffer, bis 
6 Fuß auszuziehen, ein 
$22.50 Wert, $16.50. 


Einzelne „Gardinen, 25€ 


Ein Mil Einkauf. 


Eine Sammlung von Ddd Gar: 
dinen bon einer hervorragenden We- 
berei, alle 21, Yards lang; meiß 
und ecru; Auswahl, 25c. 

200 Baar $3 Cable Net Gardi- 
nen in Standard Sorte und Größe, 
ein Drittel ab zmeds3 Räumung, 
Tpeziell da3 Paar zu $2.00. 

2 Schottifhe Madras Gardinen, 
zuberläffige Dual., ecrufarbig, 21% 
Yards lang, $2 Sorten, $1.25. 

. Barlor Bruffel® Gardinen, 3 
Yards Yang, Werte bis zu $5.00, 
da3 Baar $3.00 und $2.50. 


daß er dabei mit der Yertigfeit eines 
Tafchenfpielerg den Handfehuh ihrer 
rechten Hand aufzutnöpfen judte — 
und das geſchah ſo ſelbſtverſtändlich 
und fd ganz ohne Widerſtand von fei- 
ten der ſchönen Unſichtbaren, als 
ftände die Frage von der Tierfeele in 
allerengfter Verbindung mit dem Auf- 
fnöpfen von Damenhandihuhen. Als 
er es endlich am Schluſſe ſeines Vor— 
trags als eine abſolute und uner— 
ſchůtterliche Wahrheit feſtſtellte, daß 
auch das ſtumme Tier eine Seele be— 
ſitzt, lag ihr rechter Handſchuh in ſei— 
ner Rodtafche, und zwar als ein Xie- 
bespfand, das ihm feine Macht der 
Melt je entreigen follte. 

Mie weich und fein und klein er- 
fhien ihm ihre Hand — ihre Weihe 
leuchtete ihm zu durch die dichte Fin- 
fterniß des Wagens, er führte fie an 
feine Lippen und hielt fie lange zärt— 
lich ‘an feinen brennenden Mund. Er 
mar im Zenith der Begeijterung, er 
füßte fie wieder und wieder, während 
er mit verzehrender Sehnfuht und 
äußerfter Spannung den Anbrucdh des 
Tages im Diften erwartete, damit er 
die ganze Schönheit feiner Geliebten 
im Haren Licht erfchauen könne! 

Sie verfuchte nicht, auch nur den 
geringsten Widerftand zu leiften. Sie 
ließ fich auffallend leicht und gern be- 
fiegen. Das mwunderte ihn — doc nur 
für einen furzen Augenblid. €3 
drängte fie mohl, wie ihn felbft, ihren 
brennenden Durft zu ftillen nad ein 
wenig Boefie in diefem Jammertal der 
Profa, und fie war mohl — halb 
wider ihren Willen und ihre jung- 
fräulihe Keufchheit — übermältigt 
por der Kühnheit, mit der er vorge: 
gangen mar, und fürchtete am Ende, 
daß er in feinem gerechten Zorn 
Standal machen könnte, wenn fie fi 
nicht ergeben feinem männlih feden 
Willen und jeiner ftürmifchen Leiden- 
ſchaft beugte. Vielleicht — wer weiß 
— war auch ſie bezaubert von dem 
Klang ſeiner Stimme, wie er von dem 
der ihren. Genug, ſie ergab ſich in 


Radikal Heiluns 
Nerven chwäche. 
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Küchen = Kabinet, Baſe J 


wie Abbild., beſter Satin⸗ 
gu , 2 Schubladen, 2 
ins, Mrbeitöbrett, hoch- 
fein, wert $6.50, $4.60. 
Efzimmer-Stuhl 
folider Eiche, beiter Gol=- 
den Finif, Sit mit echtem 
Leder über Rohr aepol- 
jtert, frügerer 2.75 Wert, 
jeßt nur $1.95. 


© 
Speifezimmertifch, mie 


*“Neverbreak’’ 


Sie find folid fonftruirt aus be- 
ftem „teafoned”“ Material und in 
einer miffenfhaftlihen Weife zu=- 
fammengefügt, um fie zu den halt- 
barften und zuverläjfigiten Koffern 
im Morktte zu maden; fie machen 
gute Reifebegleiter. 3. $loor, 

„Neverbreat” Koffer find vollitän- 

dia garantirt und gegen Berlujt 

fojtenfrei regiitrirt. 

. Wenn Ahr da3 Material und die 
Arbeit in Betracht zieht, welche darauf 
verwandt werden, tie aud) die vielen 
neuem und eigenartigen Eigenichaften, 
dann werdet Ahr Euch wundern, da 
„Neverbreat“ Koffer zu einem fol 
niedrigen Preife verfauft werden fün= 
nen, au $8.95. 


Buverläfige Fahnardeil 


Allen erreichbar. — Arbeit garantirt. 
Keine Studenten. 
Sebi, 55.00; 





Alle andere Zahn: 
arbeit zu_ niedr. 
Preiſen. Schmerz⸗ 
loſes Ausziehen. 


ihr Schickſal und ließ ihn ruhig ihre 
Hand behalten, die er plötzlich, von 
einer inſtinktiven Furcht gepackt, ner⸗ 
vös unterſuchte, um ſich zu überzeu— 
gen, ob ſie auch nicht etwa die goldene 
Feſſel am vierten Finger trug. 

Himmel! Habe Dank! Sie 
frei — frei! 

Er ſah ſie bereits als ſeine ihm 
vor Gott und Menſchen geſetzmäßig 
angetraute Gattin. Seine halbtrun- 
kene Phantaſie zauberte ſeinem inne— 
ren Auge das Bild einer glücklichen 
Ehe und einer reichen Nachkommen— 
ſchaft vor. Ach, wie würde er dieſes 
entzückende Weſen, wenn es ſein ge— 
worden, auf Händen tragen von mor— 
gens bis abends, und es füttern mit 
dem Inhalt einer unendlichen Reihe 
von Tüten mit kandirten Früchten! 

Sie ſprachen nicht. Sie waren in 
ſeliges Schweigen verſunken. Er 
hatte ſeinen Arm um ihren geſchmeidi— 
genRücken praktiziert, und vertrauens— 
voll lehnte ſie den Kopf an ſeine 
Bruſt. 

Die Mutter ſchnarchte weiter, ohne 
zu ahnen, daß das Schickſal ihrer 
Tochter in dieſer ſtillen, ſchmachtenden 
Nacht beſiegelt worden war. 

Da — begann der öſtliche Horizont 
hinter fernen Höhen den matten Licht— 
ſchein anzunehmen, der den heran— 
nahenden Tag verkündet. Sein Herz 
klopfte immer gewaltſamer; ſie be— 
merkte wachſende Unruhe, und ſie be— 
griff die Urſache. Sie war ſelbſt ge— 
ſpannt und benommen. Und ganz 
ſacht hob ſie den Kopf und blickte auf 
zu ſeinen männlichen Zügen. Und 
beim erſten Schein der roſenfingrigen 
Eos trafen ſich ihre Blicke, und in— 
ſtinktiv und plötzlich erhob er ſich mit 
einem Ruck und entfernte ihr liebens— 
würdiges Antlitz ein wenig von dem 
ſeinen. Ein kalter Schauer überrie— 
ſelte ihn, der beim Nackenwirbel be— 
gann und keine Ruhe fand, ehe er ſei— 
nen ganzen Körper bis hinab in die 
große Zehe paſſiert hatte. 

Fräulein Alvilda bemerkte ſein 
Uebelbefinden. Sie wandte das Ge— 
ſicht nach dem Fenſter auf der andern 
Seite und erblaßte, während die roſen⸗ 
fingrige E08 mehr und mehr errötete. 


Ihr Himmlifchen Mächte! Warum 
mußte er fo hart geftraft merben? 
| War feine Schuld wirklich fo groß? 
| Er betrachtete mit tiefem Weh 
| Alvildas Naje. Ah — e3 war feine 
Stülpnafe! Sie war breit und flach, 
mit mei freißrunden, imeit offenen 
ı Nafenlöchern. Yhr Mund war viel zu 
| groß, und ihre Kinnbaden in einer 
MWeife entwidelt, die ihre unbezähm- 
| bare Gier nad) fandierten Früchten 
| 


mar 


techtfertigte. 

Er war ftumm — und er blieb 
ftumm. Er fühlte einen fchiet un 
übermwinblichen Drang, ‘die Wagentür 
aufzureißen und allem zu entfchlüpfen, 
‚hinaus über die Heiden und Felder. 
Do — der Zurm der Rudolfi-Kirche 

ſich bereits. Aalborg tonnte 


Dreſſer, wie Bild, aus 
ausgemwählter- Y4=gejägter 
Eiche, Birdsehe Maple oder 
echtes Mahagoni, Beneer 
Baje 21x42, hübjche obere 
Schubladen, hölzerne Sinö- 
pfe, beiter 22X28 Blate 
Epiegel, $23.75 wert —- 
für nur $18.00. 

Ehiffonier zu $18.00. 
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‚Befler Schinken; Th PR. 


Morris & Co.’3 Supreme oder Me- 
dal Brand Schinken, 10 bis 12 Pfund 
im Durchfchnitt, Bund, 1ötec. 

Medal Marke Frühitüd-Sped — 

ausgewählte Streifen, 4 bis 5 

Pd. im Durchichnitt, Bfd., 18%. 

Barter Schulter-Steaf oder. Bot 
Roaft, morgen, das Pfund, .1öc. 

Vorderviertel 1912 Spring Lamm, 
das Pfund 7ic. 


Spezinliläten in Yroceries 
Granulirter Zuder, mit Grocerybe⸗ 
ftellung von $1.00 oder mehr (Zuder, 
Mehl, YButterine und -Kleiſch Find 
ausaeichloffen), 10 Pfund 49c. 
Creamerh Butter, mit $1 Einfauf 
unferes Bult Tees, 2 Pfd. für 50c 
Normweg. geräud. Sardinen, 6 B. 58c 
Welch od. Naboth Grape Juice, Gt. 39c 
Morris od. Shift Butterine, 5 Pf. Ydc 
Eerefota Mehl, 4 Fah-Sad, 1.49 
Qualter od. Mother Dats, 3 Bad. 2öc 
Minute od. Ideal Tapioca, 3 Bad. 2dc 
Macaroni od. Spaghetti, 3 PBad., 2ödc 
Salmon od. engl. Maderel, Pf.-B., 20c 
Vidles od.Choiv-Chom, 32Uuz.:%1. 30c 
Ernital Domino Zuder, 5 Pf.Kart. 49c 
Medal Premium Chocolate, Bri.St. 2% 
QDuafer Corn Alafes, 3 Bad. für 20c 
Ideal Breakfait Food, 5 Pf.-Sad, 28c 
Reiner Eider-Ejfig, Gall.-Krug. f. 3öc 
Dr.Briced Badpulver, Pfd.-Büchle 39c 
Vanilla Ertraft, 4sllungenflajche, 33c 
Country Gentleman Corn, 6 B., 50c 
Santa Clara Bilaumen, Bfund 12c; 
5 Pfund für nur 5 
Cal. Koch-Feigen, 3 Pfund für nur: 
Vorf and Beanz in Sauce, 4 Bit, 50e 
Stetwed u. drained Tomatoes, 6 B. 756 
Standard Tomatoes, 4 Büchjen für 50c 
Spanifche Bimentos, Büchfe 12c u. 19c 
Amport. Mujhroom. Stüde u. Sten= 
gel, Büchfe, 230; 5 Büchfen für '$1.00. 


—* 
Dr. F. KLEENE 


Spezinlarzt für ungen Ohren:, Naſen⸗ 
und Haldkrankfheiten. 
Söhrueber’s Buillbing, 

Ede Milmanlee und Chicago be, 
Epreditunden: 9—11 Borm. und 7-9 Ubenbs. 
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fein. Nein — er wollte die Dual aus 
halten mwie ein Held. 

Endlich, endlich rollte der Wagen 
über die Steinbrüde der Stadt. Und 
die Mutter ermachte. Sie rieb fich die 
Augen, und als fie fich über die Situa- 
tion tlar wurde und die Sache über- 
legte, betrachtete fie ihre Tochtes und 
den Studenten mit einem forjchenden 
Blid. Da fie jedoch weder in feinem 
noch in ihrem Mienenfpiel Grund zu 
Befürchtungen fand, war. fie ‚beruhigt. 

„Ra,ih: hab mal aut gejchlafen. 
Du mehl auh? Und Sie?“ 

„Ja — — ja,“ antiworete der Stu- 
dent, „ich- habe jogar noch obendrein 
einen garftigen Traum gehabt.“ Er 
wußte ja; daß er. in wenigen Minus 
ten ein freier Mann war, und das gab 
ihm den Mut, fich ald Braufewind zu 
gerieren. 

Da hielt der Wagen. Mit einem 
heftigen Griff ri der Kutjcher den 
Schlag auf. Der Student lüftete die 
Müte und wollte mit einem rafchen 
Lebemohl Abjchied nehmen. Aber — 
Fräulein Alvilda vergönnte ed ihm 
nicht, fo leicht zu entfommen. . Huttig 
fprang fie auf, ftellte fich ihm in’den 
Meg, jo daß fie die Tür fperrte, und 
fchien etwas im Wagen zu fuchen. Sie 
mollte ji) an dem Treulofen rächen 
und feßte alles auf eine Karte. 


„Bott mag wiffen, wo mein einer 
Handihuh geblieben iſt!“ ſagte jie mit 
der unfchuldigften Miene der Welt. 

„Dein Handſchuh?“ ſchmollte die 
Mutter, „haſt du nun wieder deine 
Handfchuhe verlottert?“ e 

„a, aber er muß hier fein, Mama. 
Ych haste fie" beide, ala wir in Saeby 
in den Wagen ftiegen“. Und Fräus 
lein Alvilda: wandte fich plöglih gu 
dem Studenten um. Die Erbitterung 
über feinen fchnöden Rüdzug machte 
fie Zühn. „Wiffen Sie nicht, mo er 
ift 2“ 

„Nun“, antwortete er entjchloffen. 
„Ihr Handfhuh? ft es nicht diefer 
hier?“ Die zugefpigte Situation gab 
auch ihm Mut, und als fei e3 bie na= 
türlichfte Sache von der Welt, z30g er 
ruhig ihren Handfehuh aus der Rod» 
tafche. Aber da erhob fich die Mutter 
von ihrem Platz. Ihre Stimme zit- 
terte vor Aerger. 

„Der Handſchuh meiner Tochter? 
Wie kommt meiner Tochter Hand⸗ 
fchuh in Yhre Tafche, mein Herr? Das 
ift vielleicht geichehen, ala Sie fo gar» 
flig träumten, wie Sie fi vorhin 
auszudrüden. beliebten?“ zifchte fie. 
ee = — “ antwortete der 

student, „ed muß gefhehen fein, 
rend ich träumte:“ *- N \ "= 
Und mit einem rafchen Sprunt 
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‚| er aus dem Magen ur 
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